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Neues Vordringen zwischen Oise und Marne. — Starke Siellungen

südwestlich Chaunyd genommen. — Die Marne zwischen Ehäteau-Thierry

und ösllich Dormans erreicht.

Großes Hauptquartier, 1. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Vielfach

auslebender Artilleriekampf. Oertliche Angriffe des Feindes südlich Ipern scheikerten.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Südlich der Oise, südwestlich von Chauny

warfen die Truppen der Generale Hofmann und v. Francois den Feind aus

starken Stellungen bei Cuts und südlich von Blérancouct. Auf dem Nordufer

der Aiee slleßen wir in heftigen Teilkämpfen bis Nouvron—Fontenoy vor.

Verzweifelle Gegenangriffe führte der Franzose mit frischen, auf Bahn und

Kraftwagen herangebrachten Divisionen gegen unsere über die Straße

GSoissons—Hartennes vordringenden Truppen. Am Abend waren die erbitterten

Kämpfe zu unseren Gunsten entschieden. Dem weichenden Feinde stießen wir

bis auf die Höhen östlich von Chaudun—Vierzy—Blanzy nach.

Beiderseits des Oureq-Flusses haben wir die Straße Soissons—Chäteau-

Thierry überschritlen und erreichten, immer wieder aufs neue feindlichen Wider=

stand brechend, die Höhen von Neuilly und nördlich von Chätean-Thierry.

Zwischen Chätean-Thierry und östlich von Dormans stkehen wir an der Marne.

Von der Marne bis westlich von Reims gewannen wir im Angriff die Linie

Verneuil — Olizy — Sarcy — Champigny. — Die gestrigen Kämpfe brachlen von

neuem mehrere tausend Gefangene und reiche Beute ein.

In den beiden letzten Tagen schossen wir 36 feindliche Flugzeuge ab. TLeuinant

Menckhoff errang seinen 28., Leutnant Hütier seinen 25. und Leutnank Kroll seinen

24. Luftsieg. Der Erste Generalquarkiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Der 18000-Tonnen-Dampfer „Dresident Lincoln“ versenkt.

Washington, 1. Juni. (Reuter-Meldung.) Adimiral Sims meldet, daß heute *

früh der amerikanische Transportdampfer „Dresident Lincoln“ (186•168 Brutto= *
Registerlonnen) auf der Rückkehr nach den Vereinigten Staaten torpediert und 7

versenkt wurde. Einzelheiten liegen nicht vor. (B. T. B.) "“v

Die Feernbeschießung von Daris.
Daris, 1. Juni. Die Beschießung von Haris durch das weittragende Geschütz ist heute *

r wicder ausgenommen worden. (W. T. B.) 7
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Kaumgewinn zwischen Noyon und Chäteau-Thierry. 6.
Berlin, 1. Juni, abends. (Amtlich.) An der Front von Noyon bis Chäteau-

Thierrh gewannen wir kämpfend Boden. (W. T. B.)

Höhenstellungen südlich Nopgon und am Ourcq genommen. —

Große Beute bei Fére-en-Tardenois.
Großes Hauptquartier,2. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Kupprecht: Artillerie=

kämofe an vielen Stellen der Front. Englische Teilangriffe südlich der Lys und

nördlich von Albert scheiterten unter schweren Verlusten.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Südösllich von Noyon drängten wir den Feind

trotz hestigen Widerstandes auf den Wald von Carlepont und von Montagne

zurück. Wir nahmen die Höhen östlich von Moulin-sons-Touvent und starkver-

drahtete feindliche Linien westlich von Nouvron.

Im Arungriff beiderseilo des Ourcq-Flusses warfen wir den Feind über den

GSavières-Abschnitt zurück und eroberten die Höhen von Passy und Courchamps.

An der Marne ist die Lage unverändert. Der auf dem Nordufer des Flusses

gelegene Teil von Chäteau-Thierry wurde vom Feinde gesäubert. Nordöstlich

von VBerneuil und beiderseits der Ardre heftige Gegenangriffe der Franzosen.

Anter blutigen Berlusten wurde der Feind zurückgeschlagen. Oestlich von Reimes

82—
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drangen wir im örtlichen Vorsloß in französische Gräben bei St. Léonard ein und 8

nahmen die Besatzung des vorübergehend von uns besetzten Foris Pompelle gefangen. "ö7ó
Französisch-omerikanische Lager von gewaltiger Ausdehnung sielen bei Feère- * 5%

en-Tardenois in unsere Hand. Weit über eine halbe Million Schuß Artillerie, “

unermeßliche Bestände an Dionier= und Fernsprechgerät, mehr als 1000 Fahr-

zeuge wurden hier erbeutet.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

K. 1
3882

Artilleriekampf an der italienischen Front.
Wien, 2. Juni. Amtlich wird verlautbart: An der Gebirgsfront lebte der Artillerlekanipf

an vielen Stellen wieder auf.

Im Mündungsgebiet der Hiave wurde heute um Mitternacht ein stallenischer Vorstoß durch

Feuer abgeschlagen. Der Chef des Generalssabes. (W. T. B.)

Bomben auf Daris.
Daris, 2. Junf. (Amtlich.) Heute nacht 12 Uhr 8 Minuten wurde Alarm gegeben.

Mehrere Abteilungen feindlicher Flugzeuge griffen die Gegend von Haris an. Sie wurden

sehr lebhast von den Abwehrbatterten beschossen. Die Verteidigungsmiltel wurden in Tätigkelt

gesezt. Es wurden Zomben abgeworfen. Man meldet nur einige Berwundele. Am 2 Uhr

war der Alarm beendet. (W. T. B.)

*

*
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Die Anerkennung des Hetmans Skoropadski durch die Mittel—

mächte.
Kiew, 2. Juni. Der deutsche Boischafler, Freiherr v. Mumm, und der österreichisch-

ungarische Botschafter, Graf Forgach, überreichien heute dem Heiman Skoropadsti im Auftrage

ihrer Regierungen Schreiben, durch die sie die derzeitige ukralnische Regierung anerkennen und

in amtlichen Berkehr mit ihr treten zu wollen erklärten. Der Heiman Skoropadski dankte in

deuischer Sprache und schloß daran die Versicherung, daß es nach wie vor sein Bestreben

sein werde, die von ihm übernommene Fegierung der #kraine in engster Anlehnung an die

Mittelmächte zu führen. (W. T. B.)

Neue Fortschritte an der Angriffsfront.
Berlin, 2.Juni, aben ds. (Amtlich.) An der Angriffsfcont neue Fortschritte. (W.T.Z.)

Die Wälder von Villers-Cotterets erreicht.— Chaudun genommen.

Großes Hauptquartier, 3. Juni.

Westlicher Kriegsschauplah. Heeresgruppe Kronprinz RKupprecht: Zeitweilig

auflebender Artillerielampf. Feindliche Teilangriffe westlich von Bailleul und nördlich

der Lys wurden abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Zum Ersatz der durch unseren Angriff zer-

schlagenen französischen und englischen Armeekorps und zur Stützung der bisher

von den Nachbararmeen eiligst auf das Schlachtfeld herangeführten und siark

gelichieten Divislonen sind neue französische Zerbände weit abgelegener Fronten in

den Kampf getreten.

Nördlich der Aiene versuchten sie vergeblich, die ihnen angewiesenen Stellungen

zu halten. Wir schlugen sie in hartem Grabenkampf auf Moulin-sous-Touvent—

St. Chrisiophe—Vingre zurück. Südwestlich von Solssons wurde Chaudun

genommen. Wir# stießen im Angriff über den Savières-Grund bis an den

Ostrand der Wälder von Villers-Cotterets vor. Südlich der Ourcq führte der

Feind hefstige Gegenangriffe. Sie wurden blutig abgewiesen. Ueber Courchampe

und Monthiers hinaus gewannen wir Boden und nahmen die Höhen westlich

von Chäteau-Thierry.

An der Marne, zwischen Marne und Reims ist die Lage unverändert.

Die auf das Schlachtfeld führenden, mit Truppenbewegungen siark belegten

Bahnen wurden durch unsere Bombengeschwader erfolgreich angegriffen. Wir

schossen 31 feindliche Flugzeuge ab. Leutnant Menckhoff errang seinen 29. und 30.,

die Leutnants Löwenhardt und #det ihren 25. Tufisleg.

Der Erste Generalquartiermeifker.

Ludendorff. (W. T. B.)

Weitere Fortschritte nordwestlich Soissons.
Berlin, 3. Juni, abends. (Amtlich.) Südwestlich von Soissons neue Fort-

schritte. Französische Gegenangriffe beiderseits der Ourcq. (W. T. BZ.)

#
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Der französische Widerstand wesilich Soissons gebrochen.
Großes Hauptquartier,4. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Artillerie=

kampf wechselnder Stärke. Kege Erkundungstätigkeit des Feindes und starkere Vorstöße

an verschiedenen Stellen der Front. Südwestlich von Merris hat sich der Feind

in kleineren Grabenstücken festgesegzt.

Heereegruppe Deutscher Kronprinz: Nördlich der Aiene entrissen wir dem

Feinde in hartem Kampfe einige Gräben. Der zähe Widerstand des auf den

Höhen westlich und südwestlich von Soissons sich anklammernden Feindes wurde

gestern gebrochen. Die Höhen von Vauxbuin und westlich von Chaudun

wurden genommen.

Nach Erstürmung von Dernant und Missp-oux-Bois warfen wir den Feind

auf die Linie Le Soulier—Dommiers zurück. Mehrere Batterien wurden erobert,

einige tausend Gefangene gemacht.

Französische Gegenangriffe beiderseits des Ourcq-Flusses scheiterten unter

schweren Verlusten. Nordwesilich von Chäteau-Thierry haben wir im Kampf

die Bahn Bussiares—BoureschesüberschriltenundfeindlicheGegenangriffe

abgewiesen.
An der Marne, zwischen Marne und Reims ist die Lage unverändert.

Der Ersie Generalquartiermeister.

TLudendorff. (W. T. B.)

Erfolgreiche Kämpfe südlich der Aisne.
Berlin, 4. Junsj, abends. (Amtlich.) Erfolgreiche Kämpfe auf dem Südufer

der Aisne, westlich von Soissons. (W. T. B.)

Erweiterung der Erfolge südwesilich Soissons.
Großes Hauptauarkier, . Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Erfolg-

reiche Vorstöße in Flandern brachten Gefangene ein. An der ganzen Front hielt

rege Erkundungstätigkeit an. Der Artilleriekampf lebte vorübergehend auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: In Erweiterung unserer Erfolge auf dem

Südufer der Aisne warfen wir den Feind auf Ambleny—Cutryzurückundnahmen

seine Stellungen nördlich von Dommiers.

Oerkliche Kampfhandlungen beiderseits des Ourcq-Flusses. Im übrigen ist die
Lage unverändert. #

Leutnant Löwenhardt errang seinen 26. Tuftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorfs. (W.T. B.)
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Seit dem 27. Mai über 55 000 Gefangene.
Großes Haupiquartier, 6. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprechi: Ariillerie-

tätigkeit wechselnder Stärke. Mehrfach brachten Erkundungsgefechte Gefangene ein.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: An der Schlachtfront ist die Lage unver-

#ndert. Oertliche Kampfhandlungen westlich von Hontolse, nördlich der Aisne und

am Savières-Grunde brachten uns in den Besitz feindlicher Erdwerke und Gräben.

Der Artilleriekampf war vlelfach sebhast. Chöteau-Thierrh lag unter anhaltendem

Zerskörungsfeuer der Franzosen.

Die Beute der Heeresgruppe Deutscher Kronprinz seit 27. Mai beträgk nach

bisherigen Fesistellungen mehr als s# 000 Gefangene, darunter über 1500 Offiziere,

mehr als 650 Geschütze und weit über 2000 Maschinengewehre.

In den beiden lehten Tagen wurden 46 feindliche Flugzeuge und 4 Fesselballons

zum Absturz gebracht. Jagdgeschwader Fichthofen schoß gestern 15 feindliche Flug-
zeuge ab.

Hauptmann Berthold und Leutnant Menckhoff errangen ihren 31., Leutnant

Löwenhardt seinen 27., Leutnant #det seinen 26., Leutnant Kirsiein seinen 21. und

22. TLuftsieg. Der Erste Generalquartiermeisier.

Ludendorff. (W. T. B.)

Erfolge deutscher U-Boote an der amerikanischen Küste. —
Sperrung des New Jorker Hafens. — Fünßzehn amerklkanische Schiffe,

darunter zwei Dampfer versenkt. — Zwei U-Boote gesichtet.

Amsterdam, 6. Juni. Nuch einer Reuter-Meldung aus Washington empftng

das amerikanische Marineministerium den amtlichen Zericht, daß in der Nähe der

amerikanischen Küste ein Dampfer und drei Schoner in den Grund gebohrt worden

sind. Wie aus New LJork weiler gemeldet wird, handelt es sich bei dem Angriff

auf die amerikanischen Schiffe um zwei deutsche U. Zoote. Man nimmt an, daß

die Schiffe in der Nähe der Küste von New England und New Jersehy versenkt

worden sind. Man schätzt in New LJork, Feuter zufolge, daß sest dem 25. Mai

ungefähr 15 amerikanische Schiffe, darunter zwei Dampfer, von deutschen U-Booten

an der nordamerikanischen Küste versenkt worden sind. Der größte Dampfer, die

„Carolina“, die nach Hortorico unterwegs war, wurde 125 Meilen südwestlich von

Sandhy Hook angegrissen. Die „Carolina“ ktelegraphierte am Abend des 2. Juni,

daß sie von einem UBoot angegriffen worden sei. Ein zweiter Funkspruch meldete,

daß sie beschossen würde und die DPassagiere sich in die Rettungsboote begeben

hätten. An Bord der „Carolina“ befanden sich 220 Passagiere und 120 Mann

Besatzung, von denen 58 vermißt werden. 16 von ihnen ertranken infolge IUm-

schlagens eines Rektungsbootes. Die übrigen sind geretket. Der Dampfer „Texel“, 0

der mit einer Ladung von Hortorico auf dem Wege nach New Hork war, wurde

 —J§§....

am Sonntag, 60 Meilen von der Küste entfernt, versenkt. Das UlBoot gab drei
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Schüsse ab. Der deutsche U.Boots-Kommandant begab sich an Bord und befahl

der Mannschaft, das Schiff zu verlassen. Darauf legte er an Bord des Schiffes

eine Zombe und ließ es in die Luft sliegen. Die aus 36 Köpfen bestehende Be-

mannung lapdete später in Reitungobooten in Atlantie Cith. Der Kapitän des

Schoners „Edward H. Cole“ berichtet, daß sein Schiff am Montag abend von

einem feindlichen U-Boot, das ungefähr eine Länge von 250 Fuß hatte, mit zwei

großen und einem kleinen Geschüh bewaffneit war, angegriffen wurde. Der Kom-

mandant sah deutlich das Deriskop eines zweiten deutschen U- Bootes, das einen

amerikanischen Dampfer verfolgte. Der Dampfer fuhr mit voller Krast. Die Be-

satzung der „Cole“ wurde von einem Hilfskreuzer ausgenommen, der ebenfalls später

von einem U-Boot verfolgt wurde. Das Kriegsschiff konnte jedoch noch den nächsten

Hafen erreichen. Auf den ersten Bericht über den Angriff deutscher U- Boote hin

wurden fofort amerikanische U-Boot-Jäger und andere Kriegeschiffe längs der Küste

ausgefandt. Die englische Hresse erfährt aus New Lork, daß der New Lorker Hafen

wegen der U-Boot-Gefahr gesperrt worden ist.

ZReuter meldet vom 3. Juni aus New gork: Nach den letzten Berichten sind drei

amerikanische Schoner torpediert worden. Ein Torpedojäger meldet, daß er bei

einem U-Boot-Angriff auf einen Dampfer am Dienslag um 9 Uhr 30 Minuten

ebenfalls angegriffen wurde. Fünfzehn Mann der Besahung der drei Schiffe, die

eine Zeitlang als Gefangene an Bord des Ul-Bootes gehalten wurden, sind von

einem amerikanischen Dampfer, auf den sie von dem Us=Boot-Kommandanten ge-

setzt wurden, in einen Hafen in der Nähe der Stelle, an der die Versenkung erfolgte,

gebracht worden.

Kämpfe bei Chäteau-Thierry und an der Ardre.
Berlin, 6. Juni, abends. (Amtlich.) An der Schlachtfront örtliche Kämpfe 9

nordwestlich von Chäteau-Thierry und an der Ardre. (W. T. B.)

Feindliche Linien beiderseits der Ardre genommen.
Großes Hauptquartier, 7. Juni.

Westlicher Kriegsschauplah. Heeresgruppe Kronprinz RKupprecht: Zeitweilig
auflebender Artilleriekampf. Kege Erkundungstätigkeit. Bei einem Vorstoß in die

französlschen Linien westlich vom Kemmes nahmen wir 2 Offiziere und 30 Mann

gefangen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Auf dem Schlachtfelde blieb die Gefechts-

tätigkeit auf örtliche Kampfhandlungen beschränkt. Nördlich der Aisne und nord-

westlich Chäteau-Thierrp wurden Teilangriffe des Feindes abgewiesen. Südöstlich

von GSarey nahmen wir nach starker Artillerievorbereitung die feindlichen Linien

beiderseits der Ardre. Wir machten 300 Gefangene.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)
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kebhaftere Infanterietätigkeit an der itallenischen Front.
Wien, 7. Juni. Amitlich wird verlautbart:

Im Südwesten gesellte sich gestern den Geschützkämpsen der letzten Tage wieder lebhaftere
Infanterletäligkeit bei. An der unteren Piave, bei Quero und Mori und auf dem Tonale

wurden italienische Abteilungen zurückgewiesen. Auf dem Monle Spinuchia verbesserken wir

durch ein Sturmtruppenunternehmen unsere Siellungen. Auf dem Monte Sisemol wurde der

Angriff eines BZataillons im Gegenstoß abgeschlagen. Bei Asiago scheiterten zwei feindliche

Vorstöße in unserem Feuer. Der Chef des Generalstabes. (W. T. B.)

— — S 

Neue Torpedierungen an der amerikanischen Küste.
London, 7. Juni. (Reuter.) Aus New Pork wird der „Daily Mail“ gemeldet,

daß im ganzen 14 Schiffe, meist Küstenschoner, von deutschen U-Zooten an der

atlantischen Küste versenkt wurden. Gesiern wurde bei Kap Virginia der Schoner

„Desauß“, als Wrack treibend, gefunden. Man weiß nicht, was aus der Zesatzung

geworden ist.

Washington, 7. Juni. Geuter.) Das Schiffahrtsamt meldet: Der englische

Dampfer „Harpathian“, 4538 Brutto-Regisiertonnen wurde am Mittwoch torpediert

und sank. Die Besahung ist gerettet. (W. T. B.)

Die amerikanische Hilfe für die Entente.
Washington, 7. Junf. (Reuter.) Eine Million Amerikaner, die eben 21 Jahre alt

geworden sind, wurde gestern für den Militärdienst eingeschrieben. Gleichzeitig wurde die

Mobilmachung von 200000 eingeschriebenen Männern angeordnet. Oamit wächst die Zahl

der bisher nach dem Seleciive-Servite-System Ausfgerufenen auf 1555704 Mann. (W. T. B.)

Feindliche Gegenangriffe an der Ardre gescheitert.
Großes Hauptquartier, S. Juni.

Westlicher Kriegsschauplah. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Zeitweilig

auflebender Artilleriekampf und Erkundungsgefechte.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Erneute Angriffe des Feindes nordwestlich

von Chäteau-Thierry und Gegenangriffe zur Wiedernahme der verlorenen Linien

an der Ardre brachten ihm nur unbedeutenden Geländegewinn. Mehrfacher Ansturm

französischer, amerikanischer und englischer Regimenter scheiterte unter schweren Verlusien.

Im übrigen ist dle Lage unverändert.

Der Ersie Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)
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Rege Artilleriekämpfe an der italienischen Front.
Wien, §. Juni. Amitllch wird verlautbart:

Zwischen Asiago und der Brenta seßle der Feind seine Erkundungsvorstöße mit skarken

Abtellungen fort. Er wurde zum Teil durch Feuer, zum Tell im Handgemenge abgeschlagen.

Der Artilleriekampf ist an der ganzen Südbwestfront rege.

Der Chef des Generalfkabes. (W. T. B.)
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Seit 21. März 185000 Gefangene, 2250 Geschütze erbeutet.
Berlin, 8. Juni. Durch die Ersolge der siegreichen Armee des Deutschen

Krconprinzen ist die Beute ous den großen Kämpfen im Westen seit dem 21. März

nunmehr auf 185000 Gefangene, über 2250 Geschütze und viele Tausende von

Maschinengewehren angewachsen. Die Einbuße an nicht annähernd zu schähendem

Kriegsmaterial und Gerät aller Art hat die Entente ungeheure Werte gekostet. (W. T. B.)

Ein amerikanischer Angriff bei Chäteau-Thierry abgeschlagen.
Großes Hauptquartier, 9. Juni.

Westlicher Kriegsschauplah. Heeresgruppe Kronprinz-Kupprecht: Der Artillerie=
kampf lebte am Abend vielsach auf und nahm heute früh im Kemmelgebiet, südlich

von der Sonme und an der Avre an Stärke zu. Teilangriffe der Franzosen südlich

von Ipern, der Engländer nördlich von Beaumont —Hamel wurden blutig abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: An der Oise lebte die Gefechtstätigkeit auf.

Oertliche Augriffe der Franzosen auf dem Südufer der Aisne und südlich des Ourca

scheiterten. Eigener Borsloß östlich von Cutry brachte 45 Gefangene ein. Amerikaner,

die nordwestlich von Chätcau-Thierry erneut anzugreifen versuchten, wurden unter

schweren Verlusten und unter Einbuße von Gefangenen über ihre Ausgangsstellungen

hinaus zurückgeworfen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Bei erfolgreicher IUnternehmung auf dem Ostufer

der Mosel machten wir Gefangene.

Leutnant Kroll errang seinen 241. und 2s., Fesdwebel Kumey seinen 23. Tuftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

talienische Anstürme am Monte Dertica gescheitert.
Wien, 9. Juni. Amitlich wird verlaulbart:

DOie italienische Erkundungsläligkeit erfuhr gesiern eine weitere Steigerung; sie blieb überall

erfolglos. In den Judikarien und bei Asiago. trieb der Feind Abteilungen von Bataillonssärke

gegen unsere Siellungen; sie wurden durch Feuer abgewiesen.

Sehr erbilterte Kämpfe entwickelten sich aus den wiederholien Angriffen auf den Monke

Dertica. Der Feind s#ieß hier nach heftigem, um Millag zu größler Kraft anwachsendem

Geschüfeuer In ein Kilometer Frontbreite vor. Seine Anslürme scheiterten an der irefflichen

Wirkung unserer Artillerie und an der Tapferkeit der Kämpfer im Schütengraben. In slark

gelichteien Keihen flüchteie der Angreifer auf seine Linien zurück. Gefangene und Kriegemittel

blieben in unserer Hand. Besondere Anführung verdient das bewährte Komaromer Feldsäger=

bataillon Nr. 19; es hat auch den Hauptanteil am Erfolg.

Auch an der Diave-Mündung scheitlerten alle Erkundungsversuche des Gegners.

ODer Chef des Generalstabes. (W. T. B.)

Feindliche Stellungen westlich der Oise erstürmt.
Berlin, 9. Juni, abends. (Amtlich.) Westlich der Oise nahmen wir die

Höhe von Gurhy und die auschließenden feindlichen TLinien. (W. T. B.)

 — #8722 3



...

Erfolgreicher Vorskoß sädwestlichNoyon. — §000 Franzosen gefangen.

Großes Hauptquartier, 10. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Kupprecht: Zwischen
Arras und Albert, südsich der Somme und an der Avre lebte der Artilleriekampf

auf. #ge Erkundungstatigkeit hielt an.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: In kräftigem Angriffe brachen wir gestern

in das Höhengelände südwesslich von Noyon ein.

Wesflich der Matz nahmen wir die französischen Stellungen bei Mortemer und

Orvillers und stießen über Cuvilly-Ricquebourg hinaus vor. Oestlich der Matz

wurden die Höhen von Gury erobert. Troß zähen feindlichen Widerstandes er-

kämpfte sich unsere Infanterie den Weg durch die Wälder von Ricquebourg und

Lamotte und warf den Feim über Bourmont-Mareuil zurück. Südlich und süd-

östlich von Lassigny drangen wir weit in den Wald von Thiescourt ein. Heftige

Gegenangrifse der Franzosen wurden abgewiesen. Wir machten etwa 8000 Gefangene

und erbeuteten Geschütze.

An der Front von der Oise bis Reims ist die Lage unverändert. Oertliche

Kämpfe nördlich der Aisne, nordwestlich von Chäteau-Thierr9 und bei WPrigny

brachten Gefangene ein.

Gesiern wurden 37 feindliche Fiugzeuge und 6 Fesselballons abgeschossen.

Leutnant Kroll errang seinen 27. und 28., TLeutnank #det seinen 27., Leutnant

Kirstein seinen 23. Tuftsieg.

Der Erste Generalquattiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Weltere Fortschritte südwesilich von Noyon.
Berlin, 10. Juni, abends. (Amtlich.) Südwestlich von Noyon machten wir

im Kampf mit neu herangeführten französischen Kräften Fortschritte. (W. T. B.)

Stegreiches Bordringen nördlich Compiegne. — Der Ueber-

gang über die Matz erkämpft.
Großes Hauptquartier, 11. Juni.

Westlicher Kriegs schaupfsatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Die
tagsüber mäßige Gefechtstätigkeit lebte nur beiderseits der Somme auf. Nach

starker Feuersteigerung griff der Feind am Abend zwischen Ancere und Somme an.

Oertiicher Einbruch des Feindes an der Straße Corbie—BraywurdedurchGegen-

sioß zum Stehen gebracht. Vor der übrigen Front brach der Angriff blutig zusammen.

Hceresgruppe Deutscher Kronprinz: In zwei Kampftagen hat der Angriff

der Mmee des Generals v. Hutier zu dem beabsichtigten Erfolge geführt und

uns in den Besitz des Höhengeländes südweskslich von Noyon gebracht. Der

Stoß kraf einen auf unseren Angriff vorbereiteten tiefgegliederten Feind in
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stärkster Stellung. Die französischen Divisionen konnten trotzdem der un-

gestümen Angriffskrast unserer Truppe nicht widerstehen. Auch die zu einheil-

lichen Gegenangriffen herangeführten Divisionen der fronzösischen Heeresreserve

wurden gestern in erbikterten Kämpfen zurückgeschlagen.

Auf rechtem Angriffsflügel behaupteten Truppen des Generals v. Oetinger

die südlich von Assainvillers genommenen feindlichen Linien gegen heflige

Gegenangriffe.
Die Truppen des Generals v. Webern stehen im Kampf bei Courcelles und

Mery. Beiderseits der großen Straße Roye —Estrées — St. Denis eroberten sie

den Höhenrücken östlich von Mery, durchstießen die vierte feindliche Stellung

und warfen den Feind auf die Aronde zurück.

Troh zäher feindlicher Gegenwehr erkämpfsen sich die Truppen des Generals

v. Schoeler den Lieebergang über die Matz. Nach Erstürmung der Höhe von

Marqueglise und des Bignemont-Berges drangen sie im unaufhaltsamen Angriff

bis Autheuil vor.

Das Korps des Generals Hofmann hat in stetem Kampf das feindliche

Stellungsgewirr auf den Höhen südlich von Thiescourt durchstoßen. Auf den nach

Süden zur Oise abfallenden Hängen drangen wir bis Ribécourt vor.

Die Gefangenenzahl hat sich auf mehr als 10 O00 erhöht. Damit steigt die

Zahl der von der Heeresgruppe Deutscher Kronprinz seit 27. Mai eingebrachten

Gefangenen auf efwa 75000.

An der Front von der Oise bis Reims isi die Lage unverändert. Erneute

Angriffe des Feindes nordwesilich von Chäteau-Thierry brachen verlustreich zusammen.

Der Erste Generalquartiermeister.

Lubdendorff. (W. T. B.)

Französische Gegenangriffe bei Noyon gescheitert.
Berlin, 11. Juni, abends. (Amtlich.) Auf dem Kampffelde südwestlich

Noyon sind erneute Gegenangriffe der Franzosen unter schwersten Terlusten

gescheitert. (W. T. B.)

Die Franzosen wesilich der Oise auf der ganzen Angriffsfront

zurückgewiesen.
Großes Hauptquartier, 12. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht: Artillerie-

kampf wechselnder Stärke. Die Infanterieiäligkeit blieb auf Erkundungsgefechte

beschränkt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: In schweren Kämpfen hat die Armce des

Generals Hutler gestern den erwarteten, zur Wiedereinnahme des Höhenblocks

südwestlich von Noyon geführten großen Gegenangriff mehrerer französischer
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Divisionen zum Scheilern gebracht. Unter schwersten Verlusten wurde der Feind auf

seiner ganzen Angriffsfront von Le Ployron bis Antheuil zurückgeworfen. Seine
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Hartnäckig und keine Opfer scheuend sehte der Feind seine vergeblichen Angriffe nord-

westlich von Chöteau-Thieccy fort. Mehrfacher Ansturm brach hier blutig zusammen.

Der Eeste Generalqvartiermeister.
Ludendorff. (W. T. S.)

Kämpfe mit den Franzosen in Albanien.
Wien, 12. Juni. Amilich wird verlautbart:

An der Gebirgs= und Hiave-Front anhaltende Artillerielämpfe. Im Abschustie des Stilfser

Jochs, westlich Astiago und am Monte Asolone feindliche Vorstöße abgewlesen. In Albanien,

im Raume bei Sinapremte, nordwesllich Korra, dauern die Kämpse mit den angreifenden

Franzosen an. Der Chef des Generalstabes. (W. T. B.)

Toxpedierung des k. u. k. Linienschiffs „Szent Isivan“.
Wien, 12. Juni. Vom k. u. k. Kriegeministerium, Marinesektion, wird mit-

geleillt: Seiner Majestät Schiff „Szent Istvan“ wurde bei einer Nachtfahrt in

der Adria torpediert und ist gesunken. Es werden Linlenschiffsleutnant Max de

Roevid, Maschinenbetriebsleiter Sarnitz, Seekadeit Ankon Müller und elwa 80 Mann-

schafispersonen vermißt. Seeaspirant Joseph v. Serda ist tot. Der Rest der

Bemannung wurde gerettet. (W. T. B.)

Die Kriegserklärung Costa Ricas.
Die Nachricht, daß die Republik Cosia Rita dem Deutschen Reiche den Prieg erklärt habe,

ist nunmehr amtlich bestätigl worden. Die Kriegserklärung ist durch ein Regierungsdekret
vom 23. Mai d. J. erfolgt. (W. T. B.)

Oertliche Kämpfe südwestlich von Noyon.
Berlin, 12. Juni, abends. (Amtlich.) Oertliche Kämpfe auf dem Schlacht-

felde südwestlich von Noyon und südlich der Aisne. (W. T. B.)

Erfolgreicher Angriff südlich der Aisne.
Großes Hauptquartier, 13. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Zeitweilig

auf.ebender Arülleriekampf. Oertliche Infanteriegefechie.

He. resgruppe Deutscher Kronprinz. Südwestlich von Nopon führte der Franzose

erneut starke Gegenangriffe beiderseits der großen Straße Roye—Estiéces—St.Denis.

Unter schwersten Verlusten brach auch dieser Ansiurm zusammen. Mehr alz

60 Hanzerwagen liegen zerschossen auf dem Kampffelde. Die Gefangenenzahl ist

auf über 15000 gelkiegen. Die Zeute an Geschühen beträgt nach bisberigen Fest-

stellungen mehr als 150. Bei Abwehr der feindlichen Gegenangriffe sielen einige

unserer bis in die vorderen Infanterielinien hinein aufgefahrenen Geschüße in

Feindes Hand.
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Nördlich der Aisne drangen Sturmabteilungen. in die feindlichen Grähen.

Südlich der Ai#ne griffen wir nach siarker Artilleriewirkung den Feind an und

varfen ihn aus seinen Linien östlich von Culry —Dommiers über diese Orte

Sinaus zurück. Nördlich von Corcyh wurde der Savidres-Grund vom Feinde gesäubert.

Wir machten mehr als 1500 Gefangene.

Mehrfach wiederholte feindliche Angriffe nordwesilich von Chäteau. Thlerry

drachen versustreich zusammen.

In den beiden letzten Tagen wurden 35 feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Hauplmann Berthold und Leuinant Menckhoff errangen ihren 33., Oberleutnant

Schleich seinen 29. und 30., Leutnant Beltsens seinen 20. und 21., Hauptmann

Reinhardt seinen 20. Tuftjieg.

Der Erste Generalquartiermeisier.

TLudendorff. (W.TB.)

Die Kämpfe in Albanien.
Wien, 13. Juni. Amilich wird verlautbart:

An der ilallenischen Front geringe Gefechtstätigkeit. In Albanien wurde das Vordringen

der Franzosen in der Linie Namia—SinapremtezumStehengebracht.

Der Chef des Generalstabes. (W. T. B.)

2

Oerkliche Kämpfe bei Upern und Noyon.
Berlin, 13. Juni, abende. (Amtlich.) An den Kampffronten ist die Lage

unverändert. Oertliche Kämpfe südlich von Ipern, südwesilich von Noyon und südlich

der Aiene. (W. T. Z.)

Vordringen in den Wald von V###llers-Cotterets.

Großes Hauptquartier, 14. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Südwefilich
von Ipern führten die Franzosen heftige Angriffe gegen unsere TLinien zwischen

Voormezele und Vierstraat. Sie wurden blutig abgewiesen. Mehrere Offiziere

und mehr als 150 Manmn blieben hierbei gefangen in unserer Hand. Erfolgreiche

Erkundungsgefechte am Kemmel.

An der übrigen Front lebte die Gesechtstätigkeif nur vorübergehend auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Auf dem Kampffelde südwestlich von Novon

blieb die Arkillerietäligkeit gesteigert. Bei Courcelles und Mery sowie im Matz-

Grunde, dicht westlich der Oise, wiederholte der Feind seine vergeblichen Gegen-

* angriffe. Unter schweren Verlusten wurde er zurückgeworfen.
« BeiderfeiisderStraßeGoissons—Billers-CotterecksdrangenwirindenWald

von Billers-Cotterets ein.
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r Die Armee des Generalobersten v. Böhn hat seit dem 27. Mai mehr als

830 Geschütze erbeuket. Damit steigt die Zahl der von der Heeresgruppe Deutscher

Kronprinz seit 27. Mai eingebrachten Geschütze auf 1050.

Gesiern wurden 28 feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Hauptmann Bertholb errang seinen 34., Ceutnank l#det seinen 29., Oberleutnant

Cietzer seinen 2s. Tuftsieg.
Im Monat Mai beträgt der Verlufk der feindlichen Tuftstreitkräfte an den

deutschen Fronten 23 Fesselballons und 413 Flugzeuge, von denen 223 hinter unseren

Linien, die übrigen jenseits der gegnerischen Stellungen erkennbar abgesfürzt sind.

.v Wir haben im Kampf 180 Flugzeuge und 28 Fesselballons verloren.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Französischer Angriff in Albanien abgewiesen.
**8 Wien, 14. Juni. Amtlich wird verlautbart: An der iialienischen Gebirgsfront mäßige

"à Artilleriekämpfe. An der unieren Hiave mißlangen zwel feindliche Erkundungsversuche.
E In Albanien nördlich des Devoli wurde ein Angriff der Franzosen nach 12 fündigem
e Kampf, an dem auch bulgarische Truppen tellnahmen, abgewiesen.

Bei der Abwehr eines auf Cattaro gerichteien Luftangriffes wurde ein englischer Flieger

durch unsere Marineflugzeuge abgeschossen.
Der Chef des Generalssabes. (W. T. B.)

Ein englischer Truppentransporter im Mittelmeer versenkt.
Berlin, 14. Juni. (Amtlich.) Deutsche undösterreichisch= ungarische Untersee-

7 boote versenkten im Mittelmeer § Dampfer und 9 Segler, zusammen rund

22 000 Br.-Jeg.-To. Unter den versenkten Dampfern befand sich der englische

Truppentransporter „Leasowe Cafstle“ (9737 Br.-Reg.-To.).

Der Chef des Admiralstabes der Marine. (W. T. B.)

General Guillaumat Oberbefehlshaber von Daris.
Darfs, 14. Juni. (Amitlsch.) General Guillaumat, Oberbefehlshaber der Orientarmee, ist zum

Militärgouverneur und Oberbefehlshaber der Armeen von DHaris ernannt worden. Sein Vor,

gänger Dubail ist an Stelle Florentins zum Großkanzser der Ehrenleglon ausersehen. (M. T. B.)

Gegenangriffe bei Villers-Cotterets abgewiesen. — 10 000 Mann

russischer Banden bei Taganrog vernichtet.

Großes Hauptquartier, 15. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprechi: Zege
Erkundungstätigkeit. Südwestlich von Merris machten wir Gefangene. Stärkere

Vorstöße des Feindes an der Anecre wurden abgewiesen. Artillerie, und Minen-

werferkampf lebte am Abend beiderseits der Somme auf.
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Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Südwestlich von Noyon blieb die Infanierie=

tätigkeit auf örtliche Kampfhandlungen beschränkt. Das Artilleriefeuer ließ an

Stärke nach.

Südlich der Aisne blieb der Artilleriekampf gesteigert. Mehrfache Teilangriffe,

die der Feind gegen unsere Linien im Walde von Villers-Cotterets führte, wurden

abgewiesen. Die Gefangenenzahl aus den letzten Kämpfen südlich der Aisne hat

sich auf 48 Offiziere und mehr als 2000 Mamn erhöht.

Leufnant Ldet errang seinen 30., LTeutnant Kirschstein seinen 25. und

26. Tuftsieg.

Osten. Heeresgruppe Eichhorn: Etwa 10 000 Mann skarke russische Banden,

die, von Jeisk kommend, in der Miuß-Bucht an der Nordküste des Asowschen

Meeres landelen und zum Angriff auf Taganrog vorgingen, wurden vernichtet.

Teile des Feindes, die auf Booten und Flößen zu entkommen versuchten, wurden

zusammengeschossen. Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Kiew, 14. Juni. Die Heeresgruppe Eichhorn veröffentlicht heute folgendes

Telegramm an Generalfeldmarschall v. Eichhorn:

Euer Exzellenz melde ich einen Erfolg der mir unterstellien Truppen westlich

Taganrog. Meine Bataillone, Eskadrons und Zatterien haben die bolschewistische

Rote Garde, die, unter dem Befehl eines tschechischen Offjzier stehend, seit 10. Juni

von Jeisk konnnend, elwa zehntausend Mann an der diesseitigen Küste des Asowschen

Meeres landete und zum Angriff gegen Taganrog vorging, nahezu vernichtet. leber

dreitausend Tote der bolschewistischen Koten Garde bisher gezählt, ohne die im

Wasser Umgelommenen. Unsere Verluste sind gering.
General Knörzer. (W. T. B.)

Gesteigertes Geschützfeuer an der Südwestfront.
Wien, 15. Juni. Amilich wird verlautbart: Heute früh steigerle sich das Geschützfeuer

in vielen Abschnitien der Südwestfront zu großer Stärke.

An der albanischen Front sind gestern neuerliche, unter Einsatz von Feserven durchgefährte

Angriffe der Franzosen nordwestlich Sinapremte gescheitert.
Der Chef des Generalssabes. (W. T. B.)

 ·——
Die Torpedlerung des „Dresident Lincoln“.

Berlin,15.Juni.(Amtlich.)EinesunsererIUnterseeboote,KommandantKapitän=

leulnant Kemy (Walter), hat neuerdings im Atlantischen Ozean 3 Dampfer mit

zusammen über 28000 Brutto-JNegistertonnen vernichtet, und zwar den mit vier

15,2-cm-Geschützen bewaffneten amerikanischen Truppentransporter „Dresident Cinroln“

(18 168 Brutto-Megistertonnen) und die bewaffneken englischen Dampfer „Begum“

(4646 Brutto-Registertonnen) und „Carlton“ (5262 Brutio-Regisiertonnen). Diees90
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militärische Besatzung des „President Lintoln“ bestand aus 40 Offizieren und etwa

650 Mann der Marine; außerdem befanden sich noch 20 Offiziere und Mannschaften

der Armee an Bord, die nach Amerika zurückbefördert werden sollkten. Zermutlich

ist der größte Teil der Besatzung bei der Versenkung des Schiffes umgekommen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine. (#. T. B.)

Der Kaiser über den Krieg mit England. — Feier des 30jährigen
Jegierungsjubiläums im Großen Hauptquartier.

Verlin, 15. Juni. Seine Majestät der Kasser verbrachte den heutigen Jahreslag

zusammen mil dem Kronprinzen und dem DPrinzen Helnrich im Großen Hauptquartier, Auf

eine Ansprache des Feldmarschalls v. Hindenburg erwiderte der Kaiser unter anderem:

Das deutsche Volk ist beim Ausbruch des Krieges sich nicht darüber klar gewesen, was

dieser Krieg bedeuten wird. Ich wußke es ganz genau; deswegen hal mich auch der erste

Ausbruch der Begeisterung nicht gelauscht oder irgendwie in meinen Zielen und Erwartungen

eine Aenderung hervorbringen können. Jch wußte ganz genau, um was es sich handelte,

denn der Beilriktt Englands bedeniete einen Wellkampf, ob gewolll oder nicht. Es handelte

sich nicht um einen ftrategischen Feldzug, es handelle sich um den Kampf von zwes Weli-

anschauungen. Entweder soll die preußisch-deutsch-germanische Wellanschauung, Recht, Freiheit,
Ehre und Sitie, in Ehre bleiben, oder die angelsächsische, das bedeutet: dem Göhendienste des

Geldes verfallen. Die BZölker der Weli arbeiten als Sklaven für die angelsächsische Herren-

rasse, die sie untersocht. Die beiden Anschauungen ringen mitelnander, und da muß die eine

möedingt überwunden werden; und das gehl nicht in Tagen und Wocden, auch nicht in einem

Jahre. Dieses war mir klar; und da danke ich dem Himmel, daß er Eure Exzellenz und

Sie, mein lieber General, mir als Beraler zur Seile gestellk hat. Daß das deutsche Vol

und Heer — Volk und Heer ist sa setzt dasselbe — zu Ihnen voll Dankbarkeit Dinaufblickt,

brauche ich nicht zu sagen. Ein seder draußen weiß, wofür er kämpft, das gibt der Feind

selbst zu, und infolgedessen werden wir den Sieg erringen! Den Sieg der deutschen Well-

anschauung, den gilt es! Ich trinke mein Glas auf das Wohl der hohen Führer meines

Heere’', des Generalskabes und des gesamten deutschen Geeres. Hurral (W. T. B.)

SW333

#i

#

Dank des Kaisers an den Kronprinzen.
Berlin, 15. Juni. (Amtlich.) Seine Masestät der Kaiser richtete an den Kronprinzen

folgendes Telegramm:

Unter Deiner Führung haben die siegreichen Armeen des Generalobersten v. Böhn, der

Generale v. Below und v. Hutier den Feind empfindlich geschlagen und den Ansturm seiner

heraneilenden Heeresreserven zum Scheilern gebracht. 65000 Gefangene, mehr als 1000

Geschütze sind die äußeren Zeihen dieser gewalligen Schlachtersolge. Dir, den beteiligten

Führern und den Truppen spreche ich Meinen und des Vaterlandes Dank aus. Der Angrisss.

geist und die Angriffskraft Meiner unverglelchlichen Truppen verbürgen den endgülligen Sieg.

Gost wird weiter helfen! Wilhelm, l. K. (W. T. B.)*

- Feindliche Angriffe südiuch der Aisne gescheitert.
Berlin, 15. Juni, abende. (Amtlich.) Oertliche Angriffe des Feindes nördlich

von Béthune und südlich der Ais##ne sind verlustreich gescheitert. (W. T. B.)

r —— SN 23
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Erfolgreicher Doppelvorstoß an der italienischen Front.— Leber

10000 Gefangene.
Wien, 15. Juni. Aus dem Kriegepressequartier wird om 15. abends mitgeteilt:

Unsere Armeen sind heule vormillag sowohl auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden

als auch über die Hiave hinweg in die feindlichen Linien eingebrochen.

Bis um mittag lagen Meldungen über zehniaufend Gefangene (Italiener, Engländer

und Franzosen) vor.

Die Geschühbeute ist beträchtlich. (W. T. B.)

Französische Angriffe gegen Dommiers abgeschlagen.
Großes Hauptquartier, 16. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz KRupprecht: Südwestlich
von Merris und nördlich von Béthune wurden englische Teilangriffe, bei denen der

Feind wesilich von Lokon in unsere vorderen Linien eindrang, im Nahkampf ab-

gewiesen. An der übrigen Front blieb die Infanterietätigkeit auf Erkundungs-

gefechte beschränkt. Der Arülleriekampf lebte am Abend nördlich der Lys, nördlich

der Searpe und beiderseits der Somme auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Kleinere Infanteriegefechte auf dem Kampf-

felde südwestlich von Noyon.

Südlich der Aisne dauerte erhöhte Gefechtslätigkeit an. Starke Angriffe der

Franzosen gegen Dommiers wurden durch Gegenstoß auf der Höhe westlich von

Dommiers zum Scheitern gebracht. Ebenso brach ein gegen unsere Linien am

Walde von Villers-Cotterets gerichteter Angriff verlustreich zusammen.

Leutnant Menckboff errang seinen 34. Luftsseg.

Der Eerste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Neue Erfolge an Diave und Brenta. — 16000 Gefangene,

50 Geschütze.
Wien, 16. Juni. Amtlich wird verlautbart:

Geskern früh griffen an der Piave und beiderseits der Zrenta unsere Armeen nach mehr-

ständigem Artilleriemassenseuer die Italiener und ihre Verbündcten an. Die Heeresgruppe des

Feldmarschalls v. Boroecvic erzwang sich an zahlreichen Stellen den Lebergang über die hoch-

gehende Diave. Die Korps des Generaloberslen Wurm nahmen nach Jliederringen erbitterter

Gegenwehr San Donna di Hiave und beiderseits der Bahn Oderzo —Treviso in breiter Front

die feindlichen Stiellungen. Die Truppen des Generalobersien Erzherzog Joseph bemächtigten

sich überraschend der Verteidigungsanlagen am Ostrande des Moniello und drangen in dieses

Höhengelände ein. General der Kavallerie Fürst Schönburg wurde bei dem tlebergang seines

Korps durch eine Granate verwundet.

Die Zahl der an der Diave eingebrachten Gefangenen beirägt 10 000, an erbeuteten

Geschützen sind bisher etwa 50 gemeldet.

Auch der erste Anflurm beiderseits der Zrenta haite Erfolg. Starken seindlichen Widersland

brechend und alle Hindernisse des zerklüfteten, waldreichen Gebirges überwindend, sließen unsere

r—

 —

2 E Fnt — ' v-. G- #

 ..————— .....

2769 176



*
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Devolil-Tale abgesch'agen.

Fliegerangriff auf Daris.
Daris, 16. Juni.

Richiung auf Daris unsere KLinien.

Flugzeuge heflüg.
des Alarms 12 AUhr 45 Minnien.

Rücktritt KRadoslawows.
Sofia, 16. Juni.

Demission des Kabinetts angetragen.

*—

weiterzuführen.

Erfolgreicher Vorskoß gegen die Amerikaner.
Großes Hauptquartier, 17. Juni.

Hceresgruppe Kroyprinz

Truppen vielfach bis in die dritte feir dlicheStellung vor, wobes 6000 Italiener, Franzosen

und Engländer als Gefangene in unserer Hand blieben. Die damit gewonnenen Dorteile

Oestlich der BZrenka mußte der Berg Kaniero

vor überlegenen, durch

flankierendes Geschühzffeuer
unterstützien Gegenangriffen
des Feindes wieder frei-

gegeben werden, indessen
der Jtallener an den Nord-

hängen der Grappa ver-

gebens gegen unsere dort

in seine ersten Linien fest-

geklammerten Sataillone

vorstürmte.
In den Waldzonen der

Sieben Gemeinden trafen

unsere Regimenter auf eine

von den Allü#erken schon in

den Vortagen vorbereitete

Angriffstruppe, vor deren

Gegenstofß ein Teil des

eroberten Geländes wie #er

gerdumt wurde. — Zei Riva, im Abschnitte des Majors Erzheizo; Maximilian, entrissen ##

den Italienern den Dosso Alto. — Im Adamello-Gebiet erstürmten bewährle Hochgebirgsbataillone

den Corno di Cavento, wobei 100 Gefangene und3 feindliche Geschütze eingebracht wurden.

In Albanien wurde am 14. Jumi aberds ein neuerlicher Angriff der Franzosen im

Der Chef des Generalstabes. (W. T. B.)

(Havas.) Mehrere Flienergruppen überfiogen gestern abend in der
Um 11 Uhr 40 wurde alarmiert.

mitlel wurden in Tätigkeit geseht, und unsere Batterien beschossen die gemeldeten feindlichen

Mehrere Bomben forderten einige Opfer und verursachten Sachschäden. Ende

Unsere Verteidigungs-

(W. T. B.)

Ministerpräsident Dr. Radoslawowm hat dem König die

Der König hat die Demissson angenommen

und beauftragte die Minister, bis zur Bildung des neuen Kabinetts die Geschäfte

(W. XT. B.)

Rupprecht: Rege

Erkundungstätigkeit führte an vielen Stellen der Front zu heftigen Infanteriegefechten.

Westlicher Kriegsschauplatz.

 588 —243
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Südwestlich von Ipern und beiderseits der Somme l(ebte die Gefechtstätigkeit am

Abend auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Auf dem Kampffelde südwestlich von Noyon

nahm die Artillerietätigkeit am Abend an Stärke zu. Zwischen Ourcq und Marne

machten wir bei örtlichen IUnternehmungen 120 Gefangene. Die Geschütbeute aus

unserem Vorsfoß zwischen Montdidier und Nohon hat sich von 150 auf mehr als

300, dabei schwerstes Kaliber, erhöht. Die Beute an Maschinengewehren beträgt

weit über 1000.

Heeresgruppe Gallwitz: Zwischen Maas und Mosel fügten wir den Amerikanern

durch VBorstoß beiderseits von TXibray BVerluste zu und zerskörten Teile ihrer

Stellungen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Erkundungsabteilungen holten in den Vogesen

und im Sundgau Gefangene aus französsschen und amerikanischen Gräben.

Gestern wurden s feindliche Flugzeuge und Fesselballons zum Absturz gebracht.

Der Erste Generalquartiermeisser.

Ludendorff. (W. T. B.)

Fortschritte westlich der Diave. — Bisher 21000 Gefangene.
Wsen, 17. Juni. Awmilich wird verlaulbart:

An der veneziansschen Gebirgsfroni wurde gestern die Kampftätigkeit durch Wetter und

Nebel beträchilich eingeschrönkt. Westklich der Brenta behaupleten alpenländische Regimenter die

tags zuvor erkämpften Gebirgssiellungen gegen heflge Angriffe. Im Höhengelände des Montello

schoben sich die Oivissonen des Feldmarschalleutnants Ludwig Goiginger kämpfend gegen

Wesien vor, beiderseits der Zahn Oderzo —Treviso scheiterten starke italienische Gegensköße. Die
am Südflägel der Heeresgruppe Feldmarschall v. Boroevitz vordringenden Sireilkräfte des

Generals der Infanlerie v. Csieseries entrissen dem Fesnde westlich von San Donna weiteren

Boden und nahmen Capo Sile. Mit deutsch-österreichischen und ungarischen Mannschaften

wetteifernd, leglen hier tschechische und polnisch-ruthenische Bataillone durch ihr tapferes Ver-

hallen die Hrobe ab, daß die seit Monalen täglich wiederkehrenden Versuche des Feindes, sie

zu Verrat und Schurkerei zu verleiten, erfolglos geblieben sind. Für die Hiave-Kämpfe vom

15. Juni verdient unter der über alles Lob erhabenen Infanterie das junge oberungarische

Regimeni 106 besondere Erwähnung. Wie immer, haben unsere braven Sappeure und unsere

Schlacht= und Jagdflieger auch am Erfolge der letzten Tage hervorragenden Anteil. Die Zahl

der an der Südwesifront eingebrachten Gefangenen erhöhle sich auf 21000.

Der Chef des Generalstabes. (W. T. B.)

Feindlicher Nachtangriff bei Albert abgewiesen.
Großes Haupfquartier, 18. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz RKupprecht: Die feind-

liche Artillerie entwickelte in einzelnen Abschnitten in Flandern, beiderseits der Lys,

zwischen Arras und Albert rege Tätigkeit. Nach heftigem Feuerüberfall griff der

Feind gegen Mitternacht südwesilich von Alberi an. Er wurde abgewiesen und ließ

Gefangene in unserer Hand.
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Hecresgruppe Deutscher Kronprinz: Südwestlich von Noyon und südlich der Aisne

lebte die Artillerietätigkeit in den Abendstunden auf. Teilvorstöße des Feindes nördlsich

der Aisne und westlich von Chäteau-Thierry wurden abgewiesen.

Der Ersie Gencralquarkiermeister.

TLudendorff. (W. T. B.)

Die Schlacht in Venetien. — Bisher 30000 Gefangene.
Wien, 18. Juni. Amtlich wird verlautbart:

Die Schlacht in Benetien nimmt ihren Fortgang. Die Armee des Generalobersten Freiherrn

v. Wurm gewann an zahlreichen Stellen Kaum; ihr Sädflügel erreichte in zähen Kämpfen

den Kanal Fosebba.

Generaloberst Erzherzog Josef baute seine Erfolge im Moniello-Gelände aus. JItalienische

Gegensköße scheiterten. An drei Kampftagen wurden in diesem Gebiet 73 italienische Geschütze

eingebracht, darunter zahlreiche schwere Kaliber.

Beiderseits der Brenta rannte der Feind abermals vergeblich gegen unsere neuen Stellungen

an. Ebenso erfolglos verliefen südlich von Asiago mehrere englische Angriffe.

Die Zahl der Gefangenen ist auf 30000 gesliegen, sene der erbeuteten Geschütze auf mehr

als 120. Die Beute an Mmenwerfern und Maschinengewehren sowie sonstigen Kriegsmitteln

ist noch nicht gezählit. Der Chef des Generallkabes. (W. T. B.)

Malinow bulgarischer Ministerpräsident.
Sofia, 18. Juni. (Meldung der Bulgarischen Telegraphenagentur.) Der König

hat Malinow mit der Bildung des neuen Kabinetts beauftragt. (W. T. B.)

Ein englischer Hilfskreuzer versenkt.
London, 15. Juni. (Neuter-Meldung.) Die Admiralität meldel: Der Hilfskreuzer

„Datria“ wurde am 13. Juni durch ein deutsches Unterseeboot torpediert und versenkt. Ein

Offizier und 15 Mann der Handelsmarinemannschaft werden vermißt und sind wahrscheinlich

ertrunken. (W. T. B.) m
r

C

Neue Kämpfe im Walde von Villers-Cotterets. *
O

Großes Hauptquartier, 19. Juni. *

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Rege

Erkundungstätigkeit der Infanterie. Teilangrifse des Feindes am Nieppe-Walde

und nördlich von Béthune wurden abgewiesen. Der Artilleriekampf lebte nur

in wenigen Abschnitten auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Südwesilich von Dommiers scheiterte am

* frühen Morgen der Angriff französischer Regimenter im Nordostteile des Waldes

*

S
——

von Villers-Cotterets. Am Tage mehrfach wiederholter Ansturm drückte unsere öfllich

von Montgobent vorspringende Linie etwas in das Innere des Waldes zurück.

Im Clignon-Abschnitt nordwesilich von Chäteau-Thierry stießen mehrere seindliche

Kompagnien zum Angriff vor. Sie wurden von unseren Vorpossen abgewiesen. 16(*..
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Artillerie und Minenwerfer belegten mit starken Feuerüberfällen die feindlichen

Anlagen bei Reims. Nachstoßende Infanterieabteilungen brachten etwa 50 Gefangene ein.

Gestern wurden 23 feindliche Flugzeuge und 3 Fesselballons abgeschossen.

Hauptmann Berthold errang seinen 35., Leutnant Veltjens seinen 22. Luftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. S.)

Itallenische Linien von Montello durchstoßen.
Wien, 19. Juni. Amtlich wird verlautbar:

Der Südflügel der Hecresgruppe Feldmarschall v. Boroevic erkämpfle in skeiem Bordringen

neue Vorkeile. Der Kanal Fosetta wurde an einigen Dunkten überschritten. Der Italiener

setzt alles daran, unser VDordringen zu hemmen. Auf engen Räumen werden Gefangene

zahlreicher zusammengewürfelter Berbände eingebracht. Heftige Feindangrifse, die namentlich

beiderseits der Bahn Oderzo —Treviso mit großer Zähigkelt geführt wurden, brachen unter

schweren Verlusten teils in unserem Feuer, teils im Nahkampf zusammen.

Die Divissonen des Generalobersien Erzherzog Joseph durchstießen bei Sovllla am Südfuß

des Montello mehrere italienische Linien. Die Zahl der Gefangenen erhöht sich.
An der Gebirgsfront waren die von uns am 15. genommenen Stellungen zwischen Diave

und Brenta und südöstlich von Asagio abermals das Ziel erbitterter Anstürme. Der Feind

vermochle trotz großer Opfer nirgends Vorteile zu erringen. Auch auf dem Dosso Alto fließen
die Italiener immer wieder vergebens vor. An der Tiroler Westfront Artilleriekämpfe.

Der Chef des Generalstabes. (W. T. B.)

—1

—————
Eilinbruch in amerikanische Stellungen bei Seicheprey.
7 Großes Hauptaquartier, 20. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz RKupprecht: Fast an
* der ganzen Front nahm die Tätigkeit des Feindes am Abend zu. Das Artillerie-

" feuer lebte auf. Starke Infantericabteilungen stießen in zahlreichen Abschnitten

gegen unsere Linien vor. Sie wurden abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Erneute Versuche des Feindes, nordwestlich

von Chäteau-Thierry über den Clignon-Abschnitt vorzudringen, scheiterten in unserem

Feuer. An der übrigen Front blieb die Gefechtstätigkeit in mäßigen Grenzen.

Heeresgruppe Gallwitz: Südwesilich von Ornes wurden nächtliche Borstöße des

Feindes abgewiesen. Zwischen Maas und Mosel drangen eigene Sturmtruppen

tief in die amerikanischen Stellungen bei Seicheprey ein und füglen dem Feinde

schwere Verluste zu.

Haupimann Berthold errang seinen 36. Tuftsseg.

Der Eeste Generalquartiermeisier.

Ludendorff. (W. T. B.)

Fortdauer der Schlacht in Venetien.
Wien, 20. Juni. Amtlich wird verlautbart: Die Schlacht in Benelien dauert fort. Der

r- Feind erwiderte den Fall des größten Teils der Diave-Front durch heftige, mit zäher Ausdauer

* geführte Gegenangriffe. Um unsere neue Stellung am Foselta-Kanal, an der Bahn Oderzo—

2 «
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Treviso und auf dem Moniello wurde erbittert gerungen. Im Montello-Gelände steigerte sich

der Kampf mitunter zur Hefl#igkeit der großen Karft-Schlachten. Die Jtaliener trieben ihre

Sturmkolonnen flellenweise sechsmal vor. Große Berlustke zwangen den Feind zu regellosem

Einsat seiner Reserven, die er divisions= und regimenterweise in den Kampf warf.

Alle seine Anstrengungen waren vergebens. Die Heeresgruppe des Feldmarschalls

v. Boroevi#c behaupteie nicht nur restlos erkämpfte Linien, sondern warf mit den Divisionen

des Generals der Infanterie Baron Schariczer die Jtaliener sädlich der nach Treviso führenden

Bahn weiter gegen Wesien zurück.

Auch sfüdöstlich Asiago liesen die Jtaliener abermals und mit gleichem Mißerfolg wie an

den Vortagen Sturm.

Besonders rühmend wird in Truppenmeldungen der Mitwirlung der Schlachiflieger am

Kampf= und Aufklärungsdienst gedacht. BZon unseren Kampffiegern errang Haupimann

Brunowsky den 33. und 34., Oberleutnant v. Linke-Crawford den 25., Oberleutnant Fiala

den 23. Tuftsicg. Der Chef des Generalstabes. (W. T. B.)

.

 28

2Drei Monate deutscher Offensive. — Die schweren Verluste der Entente.

Berlin, 20. Juni. Infolge der schweren Mißerfolge und gewaltigen Niederlagen während

der dreimonatigen deutschen Offensive im Westen vom 21. März bis zum 21. Juni hat die Entente

an Gefangenen, Geschühen, Maschinengewehren und Gebiet folgende Zahlen verloren: In der großen

Schlacht Ende März an Gefangenen über 94 400 Mann. Infolge der Niederlage in Flandern

30 5375 Mann. Bei den schweren Schlägen an der Aisne und an der Oise über 85 000 Mann,

in Summa mit den in der Zeit zwischen den großen Kampfhandlungen gemachten Gefangenen

über 212 000 Mann allein an Gefangenen.

An Geschützen verlor die Entente im Westen an der Somme über 1300, in Flandern

über 300, an der Aisne und an der Oise über 1200, in Summa 2800 Geschütze. An

E—

—
e

- Maschinengewehren verloren Engländer und Franzosen sowie ihre Hilfsvölker an der Somme

* und in Flandern 5000, an der Aisne über 2000, an der Oise über 1000 Maschinengewehre,

2 in Summa mehr als 8000. An Gebiet verlor die Entente an der Somme 3450, in

* Flandern 650, an der Aisne 2470, an der Oise 250 Quadraikilometer, in Summa

6820 Quadratkilomeier. Dieses Gebiet umfaßt wichtigste strategische Verbindungen und äußerli#
* fruchlbare Landsiriche. 3

Demgegenüber beträgt der Kaumgewinn der Eniente in den großen Kämpfen der vergangenen 8
V Jahre an der Somme, bei Arras und in Flandern nur 501 Quadrakkilometer völlig zerstörten, 8

W werilosen Gebietes.

* In dem 6820 Quadratkilomeier großen Gebiei, das die Entente im Westen innerhalb *

* dreier kurzer Monate verloren hat, befinden sich allein in dem Somme-Gebiei 52, in Flandern 37,

Xan der Aisne 15 Städte mit über 1000 Einwohnern. (W. T. B.)

—Omsk von den Tschecho-Slowaken genommen.
Moskau, 20. Juni. (Reuter-Meldung.) Die Tschecho-Slowalen haben gemeinsam mit

den Kosaken und Kirgisen Omsk genommen und den Sowfettruppen schwere Verluste zugefägt.

 «V

HAECKEL-«
öKr (W. T. B.)

—ie 1 * 1

Ein feindlicher Truppentransportdampfer versenkt. *
Daris, 20. Juni. (Havas.) Der Transporkdampfer „Santa Anna“, der unter Be- 

deckung von Biserta nach Malia fuhr und Soldaten sowie eingeborene Arbeifer an Bord r

hatte, wurde in der Nacht zum 11. Juni, ohne daß ein Feind bemerkt worden wärc, ktorpediert

und versenli. Ven den 2150 an Bord befindlichen Dersonen wurden 1513 gerettet. (W. T. B.) 8

....—..
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Feindliche Teilangriffe gescheitert.
Berlin, 20. Juni, abends. (Amilich.) Nördlich von Albert, südöstlich von Noyon

und nordwestlich von Chäteau-Thierry sind feindliche Teilangriffe unter schweren

Verlusten gescheitert. (W. T. B.)

Verlustreicher Angriff der Engländer, Franzosen und Amerikaner.
Großes Hauptquartier, 21. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatg. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Der Feind

etzte an der ganzen Front heftige Erkundungsvorstöße sort. Sie wurden überall

abgewiesen. Nordösilich von Merris und nördlich von Albert brachen englische

Teilangriffe blutig zusammen.

Hceresgruppe Deutscher Kronprinz: Oertliche Angriffe der Franzosen südwestlich

von Noyon, der Amerikaner nordwestlich von Chötcau-Thierry scheiterten. Franzosen

und Amerikaner erlitlen hierbei schwere Berluste. Gefangene blieben in unserer

Hand. Südwestlich von RKeims wurden Italiener gefangen.

Die großen, ehemals von Franzosen benutzten, deutlich kenntlich gemachten

Lazarettanlagen im Vesle-Tal zwischen Breuil und Montigny waren in leßter

Zeit zweimal das Ziel feindlicher Bombenangriffe.

Der Erste Generalquartiermeister.

TLudendorff. (W.X.B.)

Vergebliche Anstürme der Jtaliener am Montello.
Wien, 21. Juni. Amtlich wird verlautbart: Der Feind sette seine Anstrengungen, uns

die wesklich der Hiave erkämpften Erfolge wieder zu enireißen, auch gestern in unverminderter

Hestigkeit sort. Seine Opfer waren abermals vergebens. Alle Anstürme brachen an dem un,

erschütterlichen Widerskand unserer heldenhasten Truppen zusammen. Zu besonderer Wucht
steigerte sich das Ringen auf der Kars-Hochstäche des Montello, wo an den flächtig auf-

geworfenen Verschanzungen der Divisionen des Feldmarschalleufknants Ludroig Goiginger Sturim-

welle auf Sturmwelle zerschellte. Leberall skfand Mann gegen Mann im Handgemenge. Auf

Frontbreiten von 2 Kilometern ballte der Feind Sturmiruppen in der Stärke von 8 JFegi-

mentern zusammen, um den Wall unserer Braven ins Wanken zu bringen.

Gewaltiger Kräfieverbrauch zwang den Italiener, Reserve auf Reseroe in die Schlacht zu

werfen. Neben großen blutigen BZerlusien nimmt auch seine Einbuße an Gefangenen täglich

zu. So wurden am vorletzien Gefechtstage auf dem Montello allein 3200 Mann eingebracht,

davon 2000 durch das ungarische Infanterieregimeni Nr. 139. Angarische Geeresregimenter,

öskerreichische Schützen und ungarische Honveds haben in diesen heißen, durch Tag und Nacht

fortdauernden Kämpfen als Angreifer ebenso wie als Derteidiger ihrer ruhmreichen Geschichte

ein neues Ehrenblatt eingefügt. An der Gebirgssront herrschte gestern Arkilleriekampf vor.

Der Chef des Generalslabes. (W. T. B.)

Feindliche Angriffe zwischen Arras und Albert gescheitert.
Großes Hauptquartier, 22. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz. Hceresgruppe Kronprinz Kupprecht: Zwischen
Arras und Alberk dauerten die hestigen Teilvorstöße des Feindes gestern bis zum

.2
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Morgen an. Sie endeten mit vollem Mißerfolge für den Gegner. Beiderseits der

Scarpe, bei Zoiry Becquerelle, Hebuterne, Hamel und im Walde von Avelny

wurden starke englische Abteilungen teilweise in erbittertem Nahkampf zurück-

geschlagen. Auch an der übrigen Front trieb der Engländer mehrfach vergeblich

Erkundungen vor. Bei Abwehr des Feindes und bei eigenen Vorslößen südlich der

Somme machten wir Gefangene.

Feindlicher Fliegerangriff auf Zrügge fügke der Bevölkerung Verlufle zu.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Südwestlich von Noyon wiederholle der

Feind mit stärkeren Ablteilungen seine vergeblichen Angriffe südlich von Zaudelicourt.

Zwischen Oise und Marne lebhafte Tätigkeit des Feindes. Mehrfach angesetzte Er-

kundungsvorstöße der Franzosen blieben erfolglos. Teilangriffe der Franzosen und

Amerikaner nordwestlich von Chäteau-Thierry wurden blutig abgewiesen.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Bisher 40000 Gefangene an der stalienischen Front.
Wien, 22. Juni. Amtlich wird verlautbart: Die Kämpfe an der iave haben gestern an

Heftligkeit abgenommen. Wo die taliener — wie in einzelnen Abschnitten des Montello und

westlich von San Dona — ihre Angriffe erneuerten, wurden sie wie früher unter großen Verlusten

zurückgeschlagen. — Der Feind verlor zwischen dem 15. April und dem 20. d. Mts. durch unsere

Flieger und durch Abwehr von der Erde aus 42 Flugzeuge. Außerdem bäßte er 4 Fesselballons ein.

Die Zahl der Gefangenen isi auf 40000 gestiegen. Unter diesen befanden sich auch einige tschecho-

slowakische Legionäre, die sofort der durch die Kriegsgesetze vorgesehenen standrechtlichen Behandlung

zugeführt wurden. Der Chef des Generalsiabes. (W. T. B.)

U-Boot-Beute im Mal: 614000 Tonnen.

Berlin, 22. Juni. (Amttlich.) Zm Monat Mai sind insgesamt 614000 Brutto-

Registertonnen des für unsere Feinde nutzboren Handelsschiffsraumes vernichtet

worden. Der ihnen zur Verfügung slehende Welthandelsschiffsraum ist somit allein

durch kriegerische Maßnahmen seit Kriegsbeginn um rund 17730000 Brutto-

Registertonnen verringert worden. Hiervon sind rund 10826000 Brutto-

Registlertonnen allein VBerluste der englischen Handelsflotte. Nach inzwischen

gemachten Fessstellungen sind im Monat April außer den seinerzeit schon bekannt-

gegebenen Verlusken der feindlichen oder im Dienste unserer Gegner fahrenden

Handelsschiffe noch weitere Schiffe von rund 36000 Brutto-Registertonnen durch

kriegerische Maßnahmen schwer beschädigt in feindliche Häfen eingebracht worden.

Der Chef des Admiralstabes der Marine. (W. T. B.)

Amerikanischer Angriff bei Chäteau-Thierry.
Berlin, 22. Juni. Am 21. Juni, 10 Uhr abends griffen die Amerikaner aber-

mals erfolglos unsere Stellungen nordwestlich Chöteau-Thierry an. Sie erlitten

wiederum die schwersten Verlufte. (W. T. B.)
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Ein englischer Machtangriff zusammengebrochen.
Großes Hauptquartier, 23. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Beider-

seits der Somme bielt die rege Tätigkeit des Feindes an. Ein nächtlicher Angriff

der Engländer bei Morlancourt zwischen Ancce und Somme brach in unserem

Feuer zusammen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Französssche Teilangriffe südöstlich von Merh

wurden abgewiesen. Südwestlich von Reims machten wir bei kurzem Infanterie-

gefecht mit Italienern 36 Gefangene.

Leutnant Löwenhardt errang seinen 28. Tuftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

...#
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Hochwasser an der Front in Veneiien.
Wien, 23. Juni. Amitlich wird verlautbart: Die Kämpfe an der Piave waren auch gestern

wenlger heflig, nur am Südflügel unserer Armeefront nahm der Feind nachmittags seine Gegen-

angriffe wieder auf; sonst überall Geschützkampf. Die schweren wolkenbruchartigen Regen, die

im der letzten Woche fast täglich über Zenetien niedergingen und weite Strecken der Ebene

unter Wasser setzten, hatien für die Truppen die Lasten und Entbehrungen des Kampfes ver-

vielfältigt. Die Hiave ist zu einem reißenden Strom geworden, dessen Wassermassen wiederholt

den Verkehr zwischen beiden LUfern auf viele Stunden unterbinden. Es ist nur unter den

größten Schwierigkeiten möglich, den Kämpfern an der Front den nötigen Zedarf an Munition

und Derpflegung zuzuführen; um so größere Anerkennung ist den braven Truppen zu zollen,

deren Kampfkrast auch in noch härterer Lage ungebrochen blieb.

Der Chef des Generalstabes. (W. T. B.)

Feindliche Fliegerangriffe gegen Brügge, Ostende und Zeebrügge.
Berlin, 23. Juni. (Amtlich.) In den letzien Tagen fanden wiederholte Flug-

zeugangriffe gegen Brügge, Ostende und Zeebrügge siatt. Hierbei wurde von feind-

lichen Fliegern unter Mißachtung der völkerrechtlichen Abmachungen auch das Hospital

in Ostende angegriffen und getroffen. In Brügge wurden s Einwohner getötet,

11 verletzt. Militaärischer Schaden ist nicht entskanden. Mehrere feindliche Flug-

zeuge wurden abgeschossen. Leutnant z. S. Sachsenberg, der Führer unserer dortigen

Marinejagdflieger, errang seinen 15. Luftsieg.

"* Der Chef des Admiralstabes der Marine. (W. T. B.)
a-

Gesteigerte Gefechtstätigkeit an der Ancre und Avre.

* Großes Hauptquartier, 24. Juni.
* Westlicher Kriegsschauplatz. Die Lage ist unverändert.

* An der Ancre und Avre blieb die Gefechtstätigkeit tagsüber gesteigert. Am

Abend lebte sie auch in anderen Abschnitten der Kampffront auf. Während der

o Nacht rege Erkundungstätigkeit.

*
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d Oestlich von Badonviller drangen Sturmtrupps in amerikanisch-französische Gräben

- ein, fügten dem Feinde schwere Verluste zu und brachten 40 Gefangene zurück.

Teutnant Udekl errang seinen 31. und 32., Oberleutnant Göhring seinen 20. und

21. Luflsieg. Der Eeste Generalquartiermeister.

TLudendorff. (W. T. B.)

Käumung des Monitello durch die k. u. k. Truppen.
Wien, 24. Juni. Amtlich wird verlautbart: Die durch Hochwasser und Witterungsunbill

enistandene Lage veranlaßie uns, den Montello und einige Abschnitte anderer auf dem rechten

Diave-Afer erkämpften Stellungen zu räumen. Oer hierzu schon vor vier Tagen erteilte Befehl

wurde iroh den mit dem Userwechsel verbundenen Schwierigkeiten so durchgeführt, daß dem

Gegner unsere Bewegungen völllg verborgen geblieben sind.
Mehrere der bereits geräumten Linien waren gestern das Ziel starker italienischer Geschätz-

wirkung, die sich siellenweise bis zum Trommelfeuer steigerte. Auch seindliche Infanierie ging
gegen die von uns verlassenen Gräben zum Angriff vor; sie wurden durch unsere Fernbaiterien

zurückgetrieben. Der Chef des Generalskabes. (W. T. B.)

ZKom, 24. Juni. Das Oberkommando teilt mil: Zon Montello bis zum Meere ist der

Feind geschlagen und gehi, von unseren tapferen Truppen verfolgt in Unordnung über dle

Diave zurück. (W. T. B.)

Staatssekretär v. Kühlmann über das deutsche Kriegsziel und

die Friedensmöglichkeiten.
Berlin, 24. Juni. In der heutigen Feichstagssitzung hiellt der Staatssekretär des Außern

v. Kühlmann eine Rede, in der er u. a. sagte: „Mit Sicherheit irgendeinen Augenblick ins

Auge zu sassen, zu welchem man tagen könnte, dieser Krieg muß zu Ende gehen, isi meines

Erachtens unmöglich, und man muß deshalb nach den polilischen Motiven ausspähen, welche

eventuell eine Friedensmöglichket ecöffnen könnten. Nach dieser Seite muß ich sagen, daß trot

der glänzenden Erfolge unserer Wassen auf seiten unserer Gegner Friedenswilligkeit, Friedens-

bereitschaft noch nirgends hervorgetreten islt. Nichis haben unsere Gegner aufzuweisen, was sich

einigermaßen mit dem deutschen Friedensangebot, mit der Resolution dieses Hauses oder mit

der Zeantwortung der Dapstinote in eine Reihe fiellen könnte. (Sehr richtig!)

Ich halte es aber für nützlich und notwendig, in wenig Worten ganz einfach und leicht-

verständlich za sagen, was wir positiv wollen. Wir wollen für das deutsche Bolk — und das

gilt mutatis mutandis auch für unsere VBerbündeten —, daß wir innerhalb der Grenzen, die

uns die Geschichte gezogen hat, frei, skark und unbeeinträchtigt leben können, daß wir über See

den Besitz haben, welcher unserer Größe, unserem T#eichtum und den von uns bewiesenen

kolonisatorischen Fähigkeiten entspricht, und daß wir die Möglichkeit und die Freiheit haben, auf

kreier See unsern Handel, unsern Verkehr in alle Wellieile zu tragen. (Lebhaster Beifall.) Es

wird uns von englischer Seite immer wieder der Vorwurf gemacht, daß wir in der belgischen Frage

auf englische Anzapfungen nicht bereit seien, in öffentlichen Erklärungen Stellung zu nehmen. In

diesem Dunkte differieren auch die grundsählichen Anschauungen der Kaiserlichen Regierung von

denen, welche die engbischen Staatsmänner uns zumuten. Wir betrachten Belgien als eine der

Fragen im Gesamikomplek der Fragen, wir müssen es aber ablehnen, in der belgischen Frage

sozusagen als Vorvermächinis Erklarungen abzugeben, die uns binden würden, ohne die Gegner

auch nur im geringsten festzulegen.“ Der Staatssekretär sagte weiter: „Wenm einmal der

Moment gekommen sein sollte, daß die Nationen, die heute kämpsen, in einen Gedankenaus-

tausch eintreien, so wird vor allem auch als Vorbedingung nötig sein, daß man ein gewisses

*n
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Maß des Vertrauens in die gegenseilige Anskändigkeit und Ritterlichkeil hat. Solange jede

Anregung von dem andern als Friedensoffensive, als falsche Unternehmung, um zwischen

Verbündeten Zwietracht zu säen, aufgefaßt wird, solange jeder annähernde Versuch auch von

den Gegnern einer Annäherung in den verschiedenen Ländern auf das heftigsie sofork denunziert

wird, solange ist nicht abzusehen, wie irgendwie ein Gedankenauskausch eingeleitet werden kann,

der zum Frieden führen soll. Und ohne solchen Gedankenaustausch wird bei der ungeheuren

Größe dieses Koalitionskrieges und bei der Zahl der in ihm begriffenen Mächte durch rein

milikärische Entscheldungen allein, ohne alle diptomatischen Verhandlungen, ein absolutes

Ende kaum erwartet werden können. (Sehr richtig! und Hörl, hörtl) Unsere Stellung, unsere
ungeheuren Reserven an militärischen Hilfsmitleln, an Entschlossenheit im Innern gestatten es

uns, diese Sprache zu führen. Wir hoffen, daß die Gegner einsehen werden, daß gegen die

Mittel, die uns zur Verfügung steben, der Gedanke an Sieg ein Traum, eine Illusion ist, und

. daß, wie Mr. Asqulth erwartet hat, sie auch seinerzeit den Beg finden werden, um mit

Friedensangeboten an uns heranzutreten, die der Lage entsprechen und den deuktschen Tebens-

notwendigkeiten genügen. (Beifall.)

Feindlicher Vorstoß nördlich der Aisne abgewiesen.
Großes Hauptaquartier, 25. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz. Hecresgruppe Kronprinz Rupprecht: Das tags-

über mäßige Artillerieseuer wurde am Abend in einzelnen Abschnitten lebhafter. Die

Erkundungstätigkeit blieb rege. Südlich der Scarpe und auf dem westlichen Avre-

Atfer machten wir Gefangene.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Nach siarker Feuerwirkung griff der Feind

mit mehreren Kompagnien auf dem Nordufer der Aisne an. Im Gegenstoß wurde

der Angriff abgewiesen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Die Zahl der gestern früh von brandenburgischer

und thüringischer Landwehr östlich von Badowiller eingebrachten gefangenen

Amerikaner und Franzosen hat sich auf mehr als 60 erhöht.

Leutnant Billik errang seinen 20. Tuftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

150000 Mann italienische Gesamtverluste seit 13. Juni.

9

*
*

Wien, 25. Juni. Amitlich wird verlontbart: Gestern war die Gebirgsfront zwischen *2

Asiago und Hiave wieder der Schauplatz beftiger Kämpfe. Der Feind bot alles auf, um die *

am 15. Juni verlorenen Höhenstellungen zurückzuerobern. Auf Monte di Val Bella, Col del 8
*

Rosso, Asolone, Solarolo und Monte Perfita wurde den größten Teil des Tages erbittert

gerungen. Die Italiener wurden überall, an mehreren Stellen durch Gegenstöße, zurück—

geworfen. Die vorliegenden Meldungen schildern das über alles Lob erhabene Verhalien der

an den Kämpfen betelligken Infanterie und Artillerie und erwähnen besonders die Infanierie-

regimenter o (Galizianer), 833 (Kroaten), 114 (Ober= und Niederösterreicher), 120 (Schlesier)

und bosnisch-herzegowinisch 4.

Im Monsello-Gebiel und südlich davon fühlt der Feind mit Datrouillen an der Diave vor.

Im Jaume von San Donna haflen die den Uferwechsel unserer Oivisionen sichernden Deckungs-

truppen in den letzten Tagen sfarke Angriffe abzuwehren. Unsere Bewegungen vermochten

auch hier planmäßig und ohne Verlusf an Kriegegerät durchgeführt zu werden.

*—
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Sest dem 15. Juni büßte der Italiener über 50 000 Nann an Gefangenen ein, darunter

eiwa 1100 Offiziere. Die Gefsamiverluste des Feindes sind — bei strengster Schähung — mit

150000 Mann zu berechnen. Der Chef des Generalstabes. (W. T. B.)

ZReichskanzler Graf Hertling und Staatssekretär v. Kühlmann
Über Friedensbereitschaft und Siegeszuversicht. — „Einige

Mißverständnisse.
Berlin, 25. Juni. In der heutigen Reichstagssitzung erklärte der Reichskanzler v. Herkling *

u. a.: Es liegt mir daran, einige Mißverständnisse aus mräumen, die, wie mir scheint, bei der 9r

Betrachtung des zweiten Teiles der gesirigen Rede des Staatssekretärs v. Kühlmann obgewaltet *
haben. Die Tendenz dieser Ausführungen des Staaissekrefärs war lediglich, die Verantworiung *

an der Fortsetzung und unabsehbaren Dauer des enisetzlichen Krieges den feindlichen Mächten .
zuzuschreiben, ganz in dem Sinne, wie ich das hier am 24. Februar getan habe. Demnn von

einer Erlahmung unseres energischen Willens, von einer Erschütterung unserer Siegeszuversscht

kann ja doch selbstverskändlich nichi die Kede sein. (Lebhaster Beifall.) Kaiser und Reich,

Fürsk und BZolk arbeiten vertrauensvoll zusammen. (Erneuter Beisall.) Dieses Vertrauen

gründet sich auf unsere unvergleichlichen Truppen, auf ihre genialen Führer, auf das einheitlich
und unerschätterlich zusammenstehende Zolk, das so Großartiges in den hinter uns liegenden

vier Jahren geleistet hat. Wir dürfen hoffen, daß der Allmächtige, der uns bisher geholfen,

der uns von Sieg zu Sieg geführt hat, diese Treue des deutschen Bolkes belohne. (Stürmischer
Beifall.) Leber Einzelheiten wird nunmehr Staatssekretär v. Kühlmann selbst sprechen, um

Mißverskändnisse aus dem Wege zu räumen.

Stcatssekretär des Auswärtigen Amtes v. Kühlmann sagte darauf: Grasf Westarp hat am

Schlusse der gestrigen Zerhandlungen mir den Gedanken zugeschrieben, ich wollte nicht die

Entscheidung durch die Waffen, sondern nur Verhandlungen herbeiführen. Dagegen muß ich

auf das enischiedenste proteskieren. Graf Westarp hat selbst gesagt, er könne sich nicht denken,

daß ich eine solche Meinung gehadt hätte. Der Sinn meiner Zede war direkt und klar.

Dabel lag der Schwerpunkt auf den militärischen Ersolgen, und die diplomatischen Zerhand,

lungen wurden nur als sekundär gekennzeichnet. Wir vertrauen auf die Siege der Vergangenheit

und hoffen auf die Siege der Zukunft, und an die Siege wird sich die diplomatische Arbeil

anschließen müssen. (WB. T. B.)

Vergeblicher englischer Angriff südlich der Scarpe.
Großes Hauptquartier, 26. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Sübdlich
der Scarpe griff der Engländer gestern früh mit mehreren Kompagnien in breiten

Abschnitten an. Bei Feuchy und Neuville-Vitasse wurde er im Gegenstoß zurück-

geworfen. In den Nachbarabschnitten scheiterten seine Vorstöße in unserem Feuer.

Am Abend lebte die Artillerietätigkeit fast an der ganzen Fronf auf. Zwischen

n Arras und Albert und beiderseits der Somme blieb sie auch während der Nacht

*

r.

lebhaft. Mehrfach stieß der Feind zu starken Erkundungen vor. Er wurde abgewiesen

und ließ Gefangene in unserer Hand.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Zwischen Aore und Marne zeiltweilig auf-

lebende Gefechtstäligkeit. Wesilich der Oise erbeuteten wir in Vorfeldkämpfen
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Thierry wurde abgewiesen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Nördlich vom Rhein-Marne-Kanal drang bayerische

Landwehr in die französischen Stellungen nordwestlich von Bures ein und brachte

2 Offiziere und 40 Mann gefangen zurück.

Aus einem feindlichen Geschwader, das am 24. Juni östlich von Soissons bis

zur Aisne zum Bombenwurf vordrang, wurden s Flugzeuge abgeschossen.

Gestern wurden 12 feindliche Flugzeuge und 3 Fesselballons zum Absturz gebracht.

Leutnant ##det errang seinen 33., 34. und 35., Leutnant Kirschstein seinen 27.,

Leutnant Kumey seinen 24., Teutnant Veltjers seinen 23. und TLeutnant Billik

seinen 21. uftsieg. Der Erste Generalquartiermeister.

TLudendorff. (W. T. B.)

Italienische Vorstöße an der Etsch abgeschlagen.
Wien, 26. Juni. Amtlich wird verlautbart:

An den Fronten westlich der Eisch war die Gefechtstätigkeit in den letzten Tagen wieder

lebhaster. Auf dem Zugna-Räcken schlugen wir starke, durch hefüges Geschützfeuer eingeleileie

Vorstöße unter schweren Feindverlusten ab. Auf der Hochsläche von Asiago und zwischen

Brenta und Hiave verlief der gestrige Tag wesentlich ruhiger. Das erbitterte JAungen am

24. Juni hat für die Jtaliener mit einem vollen Mißerfolg geendet, der am klarsten dadurch

in die Erscheinung krat, daß in den meistumstrittenen Kampfgebieten auf dem Asolone und

dem Monte Dertica unsere dem Feinde folgenden Abteilungen beträchtliche Abschnitte seiner

vordersten Linie in Zesitz nahmen. So sind demnach dank der Tapferkeit und dem herzhafien

Zugreisen unserer in ungebrochener Kampfkraft sechtenden Truppen alle italienischen An-

strengungen, das am 15. Juli eingebüßte Gelände zurückzuerobern, blutig gescheilert. Bei der

Heeresgruppe des Feldmarschalls v. Boroevik keine besonderen Ereignisse.

Der Chef des Generalstabes. (W. T. B.)

Gerüchte über Ermordung des Exzaren NMikolaus II.
Stockholm, 26. Juni. Jach einer Mitteilung aus Petersburg erhält sich dort

harlnäckig das Gerücht, daß der Exzar in einem Zuge, der von dem durch die

Tschecho-Slowaken eroberten Jekaterinenburg abging, ermordet worden sei. Sein

Sohn Alexej soll nach langer Krankheit gestorben sein. Die Regierung erklärt, das

Gerücht von der Ermordung des Zaren bedücfe erst noch der Bestätigung. Großfürft

Michael Romanow soll in Omsk die Gegenrevolution leiten und dort einen Aufruf gegen

den Bolschewismusveröffentlicht haben. Er soll sich weigern, den Thron anzunehmen und

statt dessen die Einberufung einer allrussischen Bolksversammlung befürworten. (W.T.B.)

Neuer Fliegerangriff auf Daris.
Großes Hauptquartier, 27. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Deutscher

Kronprinz: Die Lage ist unverändert. Rege Täligkeit des Feindes nördlich der

GScarpe und Somme, westlich von Soissons und füdwesilich von Reims. Auf der
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Kathedrake von Reims wurden erueut Beobachter des Feindes erlannt. Während

der Nacht nahm die Artillerietätigkeit auch an der übrigen Front zwischen #ier und

Marne in Verbindung mit Erkundungsgefechten der Infanterie wieder zu.

Heeresgruppe Gallwitz: Auf dem östlichen Maas-Afer führten wir erfolgreiche

Erkundungen durch. Nördlich St. Mihiel wurde ein stärkerer Zorstoß des Feindes

abgewiesen.

Aus feindlichen Zombenstaffeln, die in den beiden lehten Tagen zum Angriff

gegen Karleruhe, Offenburg und das lothringische Industriegebiet vorsiießen, wurden

5 Flugzeuge abgeschosffen. Unsere Zombengeschwader griffen gestern Daris und auf dem

Wege dorthin Bahnknotenpunkte und Flugplähe des Feindes an. Leutnant Rumey errang

seinen 25. Lufstsieg. Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (MW. T. B.)

Vergeblicher itallenischer Ansturm gegen den Col del Rosso.
Wien, 27. Juni. Amtlich wird verlautbark:

Bei Bezzecca, im Eischtale und auf der Zugna scheiterten italienische Erkundungsvorsköße.

Der heißumfkrittene Col del Rosso, am 185. von der ruhmreichen Edelweißdivision im Sturm

genommen und seiher in den schwersten Kämpfen siegreich behauptet, wurde gestern vormittag

nach schwerskem Trommelfeuer abermals durch starke Kräste angegrissen. Es war für den

Feind ein vergebliches Beginnen, seine Kampstüchtigkeit mit der unserer Salzburger, Kärniner,

Ober= und Niederösterreicher zu messen, an deren Tapferkeit alle Angriffe zerschellten. Die

sungen Regimenter 107, 114, von der Arlillerie in allen Gefechiöphosen mustkergüllig unterstüht,

haben sich eines Geistes mit ihren altbewährten Stammtruppen, den Sgern, 7 ern, 14ern und

40ern gezeigt. Der Feind erlili schwere Einbuße an Toten und Verwundeten und ließ zahl-

reiche Gefangene in unserer Hand. Bei Donie di Dlave versuchte der Italiener, in Booten

unser Afer zu gewinnen; er wurde zusammengeschossen.

Der Ches des Generalskabes. (W. T. B.)

Zege Feuertätigkeit an Somme, Lys und Aisne.
Großes Hauptquartier, 28. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz. JFe#ge Tätigkeit der Engländer urd Franzosen

beiderseits der Somme. Auch in anderen Abschnitlen zwischen Iser und Marne

nahm das Artilleriefeuer am Abend zu.

Heute früh steigerte sich das Feuer des Feindes beiderseits der Lys zwischen

Bailleul und Béthune und südlich der Aisne zu größerer Stärke. Unsere Artillerie nahm

den Kampf kräftig auf. In einzelnen Abschnitten haben sich Infanteriegefechte entwickelt

Starker Fliegereinsatz führte zu beftigen Lustkämpfen. Unsere Flieger schofsfem

gestern feindliche Flugzeuge und 1 Fesselballon, unsere Lustabwehrgeschütte s feind-

liche Flugzeuge ab.

Hauptmann Berthold errang seinen 37., Leutnant Löwenhardt seinen 2o.,

Leutnant Rumey seinen 26. und 27. Tuftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

......ß."
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Neuer italienischer Lebergangsversuch an der Diave vereitelt.
Wien, 28. Juni. Amtlich wird verlautbart:

In Judicarien, im Arco-Becken und im Etsch-Tal richtete der Italiener sein wirkungsloses

Störungsfeuer bis weit hintker unsere Linien. — Im Presena-Naum scheiterken mehrere feindliche

Erkundungsversuche an der Wachsamkeit unserer Besatzungstruppen. — Ander venezianischen Gebirgs-

front skand der am 26. heldenmülig behauptete Col del Rosso, der westlich davon gelegene Monte

di Val Bella sowie der Kaum westlich Asiago unter ssarkem anhaltenden Arkillerie- und Minenfeuer.

Ein unter Ausnutzung dieses Feuers südlich Canove angesetzter feindlicher Vorskoß wurde durch
Abteilungen des Infanterieregiments Nr. 74 blutig abgewiesen. — An der Diave-Front wurde ein

neuerlicher Lebergangsversuch der Jtaliener bei Fossalta vereitelt. Die Diave führl anhaltend

Hochwasser. Der Chef des Generalstabes. (W. T. B.)

Luftkampf und Seegefecht an der flandrischen Küste. — See-

gefecht vor Ostende.
Berlin, 28. Juni. (Amtlich.) Am 27. Juni vormittags griff eine unserer Marine-

Jagdketten unter Führung des TLeutnants der FReserve Osterkamp querab der flan-

drischen Küste ein flark von Einsitzern gesichertes feindliches Zombengeschwader an.

Im Verlaufe des Kampfes, in den alle feindlichen Flugzeuge — ungefähr 20 —

eingriffen, gelang es unserer Kette, die nur aus 4 Flugzeugen bestand, 4 feindliche

Flugzeuge abzuschießen. Leutnant Osterkamp errang seinen 15. Luftsieg, Ulugmaat

Zenses war an dem Erfolg mit 2 Abschüsfsen beteiligt.

Am Abend des 27. Juni gerieten Teile unserer Torpedobootsstreitkräfte Flandern

auf einer Hatrouillenfahrt vor Ostende in ein Gefecht mit englischen Zerstörern

unter Führung eines Zersiörerführerschiffes. Nach einem etwa halbstündigen Gefecht

zogen sich die feindlichen Zersiörer mit hoher Fahrt zurück, indem sie sich durch Ein-

nebeln der Sicht entzogen. Es wurden Treffer auf dem Führerschiff und einem der feind-

lichen Zerstörer beobachtet. Insere eignen Boote sind ohne Verluste und Beschädigungen
eingelaufen. Der Chef des Admiralstabes der Marine. (W. T. B.)

Abwehrkampf in Flandern und an der Aisne.
Berlin, 25. Juni, abends. (Amtlich.) Nördlich der Lps und südlich der Aisne

kämpfen wir in der Abwehr heftiger Teilangriffe des Feindes. (W. T. Z.) .
W

Englische Anstürme an der Lys abgewiesen.
Großes Hauptquartier, 29. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Nördlich

der Lys sind heftigem Feuer Infanterieangriffe der Engländer gefolgt. Dreimaliger

Ansturm gegen Merris brach unter schweren Verlusten zusammen. In der Mitte

des Kampffeldes drang der Feind in Bieux-Berquin ein. Gegenstoß der Bereit-

schaften brachte ihn dort zum Stehen und warf ihn über den Westrand des Ortes

zurück. Nördlich von Merville scheiferten die feindlichen Angriffe in unserem Feuer.

— An der übrigen Front flaute die lebhafte nächtliche Artillerielätigkeit in den

r*—!
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Morgenstunden ab. Südwestlich von Zucquoy wurden tärkere Vorstöße, mehrfach

Erkundungsabteilungen des Feindes abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Südlich der Aisne griff der Franzose nach

starker Feuerwirkung an. Bei Ambleny wurde er nach hartem Kampf abgewiesen.

Leber Curty hinaus gewann er Boden. Unser Gegenstioß warf ihn auf die Höhen

beiderseits des Ortes zurück. Bersuche des Feindes, unter Einsatz von Danzerkraft-

wagen den Angriff seiner Insanteric weiter vorzutragen, scheiterten. Am Walde

von Villers-Cottereis stießen wir dem weichenden Feinde bis in seine Ausgangs-

stellungen nach und machten Gefangene.

In der Cuft erlitt der Feind eine schwere Niederlage. 19 feindliche Flugzeuge wurden

abgeschossen. Leutnant Adet errang seinen 35., Leutnant Cöwenhardt seinen 30. Luffsieg.

Eüdwestlich von Reims wurden bei einer kleinen Unternehmung 20 Jtaliener

gefangen. Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Jtalienische Borstoßversuche an der Diave.
Wien, 29. Juni. Amtlich wird verlautbart: Bei Zeuson und Noventa di Diave ver-

suchten feindliche Erkundungsableilungen, den Fluß zu übersetzen. Sonst überall Arkilleriekampf

wechselnder Stärke. Der Chef des Generalstabes. (W. T. B.)

Erhöhte Artillerietätigkeit an Lys und Aisne.
Großes Hauptaquartier, 30. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz. In den Kampfabschnitten nördlich der Lys und

südlich der Aisne hielt tagsüber erhöhte Artillerietätigkeit an. Am Abend lebte sie

auch an der übrigen Front zwischen Iser und Marne auf. Kleinere Infanterie-

gefechte. Bei stärkeren Vorstößen des Feindes südlich des Ourcq und bei erfolg-

reicher eigener Unternehmung am Harkmannsweilerkopf machten wir Gefangene.

Leutnant Ldet errang seinen 36., Leutnant Löwenhardt seinen 31. Tuftsieg.

Leutnant Jakobs schotz in den letzten Tagen seinen 20., 21. und 22. Gegner ab.

Der Erste Generalquartiermeister.

„(kundendorff. (W. T. B.)

Neue italienische Gebirgsangriffe gescheitert.
Wien, 30. Juni. Amtlich wird verlautbart: Unsere Stellungen auf der Hochstäche der

Sieben Gemeinden lagen gestern sen 3 Uhr früh unter dem schwerfken feindlichen Artillerie-

feuer, dem einige Siunden später starke Angriffe gegen den Col del Rosso und den Monte

di Jal Bella folgten. Während die gegen den Col del Rosso gerichteten Anskürme von Haus

aus erfolglos blieben, vermochte auf dem Monte di Bal Bella der Italiener nach erbiklerten

Nahlämpsen in unsere Linie einzubrechen. Doch wurde er durch BZataillonc des ungarischen

Infanterieregimenks Nr. 131 und des Warasliner Regiments Nr. 16 Im Gegenstoß wieder

binausgeworfen. Weitere Angriffsversuche sowie Teilvorstöße gegen den Sisemol und bei Asiago

erstickten in unserem Geschützfeuer. — Sonst überall Arkilleriekampf wechselnder Stärke.

Der Chef des Generalstabes. (W. T. B.)
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Seit 21. März 191454 Gefangene, 2426 Geschütze und

15024 Maschinengewehre erbeutet. 7
Großes Hauplquartier,1. Juli.

Wesilicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz ZKupprecht: Die
Gesechtstätigkeit leble am Abend an vielen Stellen der Fronf auf. Tebhafte

Erkundungsläligkeit hält an. Englische Teilangriffe nördlich von Albert wurden

abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Zwischen Aisne und Marne rege Tätigkeit

des Feindes. Mehrfach stieß Infankerie zu starken Erkundungen vor. Bei und

südlich von St. Dierre-Aigle griff der Franzose gegen Miltag nach hefliger Feuer-

vorbereitung an. Er wurde abgewiesen. Ebenso scheilerken hier nächtliche Vorstöße

des Feindes.

Leutnantk Löwenhardt errang seinen 32. TLuftsieg.

Nach Abschluß der Prüfungen beträgl die Zahl der seitl Beginn unserer

Angriffsschlochten — 21. März 1918 —bisher über unsere Sammelsiellen

abgeführten Gefangenen (ausschließlich der durch die Krankenanstalten zurück-

geführten Verwundeten): 191 454, davon haben die Engländer 94 939 Ge-

fangene, darunter 4 Generale und etwa 3100 Offiziere, die Franzosen

89 099 Gefangene, darunter 2 Generale und elwa 3100 Offiziere verloren;

der NResi verteilt sich auf Dortugiesen, Belgier und Amerikaner.

Von den Schlachtfeldern wurden bisher 2476 Geschühe und 13024 Ma-

schinengewehre in die Beutesammelskellen zurückgeführt.

Der Erste Generalquarkiermeister.

Ludendorff. (W.T.s)

Räumung des Col del Rosso und des Monie di Val Bella.

Wien, 1. Juli. Amtlich wirb verlautbart= 3
An der Diave-Front keine besonderen Ereignisse. *

Süädöstlich von Asiago kam es erneut zu heftigen Kämpfen. Da der Col del Rosso und 3
der Monte di Val Bella sich nur unter großen Opfern hälten behaupten lassen, wurden die 8

Besatzungen dieser Punkte in die frühere Haupistellung am Walde von Stensle zurück- F

genommen.
Südlich von Canova bei Asiago wiesen wir feindliche Erkundungen ab.

#Ansere Land- und Seeflieger unternahmen im Mündungsgebiet der Diave erfolgreiche Flüge .

gegen milikärische Anlagen des Feindes und kehrten vollzählig zurück.

Der Chef des Generalstabes. (W. T. Z.)
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Feindliche Teilangriffe südlich des Ourcq gescheitert.
Großes Hauptquartkier, 2. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Kupprecht: An vielen

Stellen der Front leiteten starke Feuerüberfälle Unternehmungen des Feindes ein.

Sie wurden abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Westlich der Oise und südlich der Aisne

rege Erkundungstätigkeit. Stärkere Teilangriffe des Feindes südlich des Ourcq und

westlich von Chäteau-Thierry wurden in unserem Kampfgelände zum Scheitern gebracht.

Leutnant det errang seinen 37. und 38., Leutnant Kroll seinen 28. und 209. Luftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Gesteigerte Artillerietätigkeit an der HDiave-Front.
Wien, 2. Juli. Amilich wird verlautbart:

Die Artillerietätigkeit ist an der ganzen italienischen Froni sehr rege. Sie stieigerte sich

heute früh zwischen Brenta und Diave und an der unteren Diave zu namhafier Stärke.

Größere Insanteriekampfhandlungen sind gesiern tagsüber unierblieben.

Der Chef des Generalskabes. (W. T. B.)

Seegefecht in der Nordadria.
Wien, 2. Juli. Amtlich wird verlautbart:

In den Morgenstunden des 2. Juli stieß eine kleine Abteilung un'erer Torpedoeinheiten

in der Nordadria auf stark überlegene feindliche Torpedobootöstreitkräsfte. Es eniwickelte sich

ein lebhaftes Feuergefecht, wobei es unseren Einheiten gelang, einen großen seindlichen Zer-

störer in Brand zu schießen und einen zweiten schwer zu beschädigen. Der Feind brach das

Gesecht ab und zog sich mit überlegener Geschwindigkeit gegen seine Basis zurück. Unsere

Einheiten erlilten nur ganz belanglose Schäden und außer einigen Teichtverletzten keine Verluste.

Flotlenkommando. (W. T. B.)

Teilangriffe westlich Chateau-Thlerry abgewiesen.
Großes Hauptaquartier, 3. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Krouprinz RKupprecht: Erfolg-

reiche Erkundungsgesechte. Stärkere Vorstöße der Engländer bei Merris und

Mohyenneville (südlich von Arras) scheiterten. In örtlichen Kämpfen nordwestlich

von Albert machten wir Gefangene.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Nördlich der Aiene haben sich heute früh örtliche
Kämpfe entwickelt.— Zwischen Aisne und Marne hielt rege Tätigkeit des Feindes an.

Teilangriffe bei St. Dierre-Aigle und westlich von Chäteau-Thierry wurden abgewiesen.

Aus einem amerikanischen Geschwader von 9 Einheiten wurden 4 Flugzeuge

abgeschossen. Leutnant #det errang hierbei seinen 30., Leutnant Löwenhardt seinen

33. und 34. Lusisieg. Leulnant Friedrich und Vizefeldwebel Thom schossen ihren

20. Gegner ab. Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)
9Em
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talienische Sturmangriffe an der Diave-Mündung abgeschlagen.
Wien, 3. Juli. Amtlich wird verlautbart:

Gesiern am frühen Morgen setzte an der ganzen Hiave-Front von Susegana abwärts heftiges

itallenisches Geschützfener ein, das sich südlich von San Dona in mehreren Abschnitten bis

zum Trommelfeuer ftelgerte. Einige Stunden später ging im DPiave-Mündungsgeblet die feindllche

Infanterie zum Angriff über. In erbittertsten, den ganzen Tag über währenden Kämpfen

vermochte der Gegner, abgesehen von kieinem Kaumgewinn bel Chilesannova, nirgends einen

Erfolg zu erringen. Auch ein Versuch am Südflügel, bei Revedoli unter dem Schutze feind-

licher Seesireltkräste Infanterie an Land zu werfen, scheiterte in unserem Feuer.

Ein italienischer Lebergangsversuch bei Zenson wurde vereitelt.

An der venezianischen Gebirgsfront war die Kampftätigkeit gleichfalls außerordentlich rege.

Westlich von Asolone wurde ein starker Angriff durch das bewährte nlederösterreichische Infanterie=

regiment Nr. 49 im Gegenstoß aufgefangen. Auch nördlich des Col del Rosso und bei Asiago

wiesen wir italienische Infanierievorfköße ab.

An der Tiroler Westfront mäßiger Artillertekampf.

Wie nachträglich festgesielll wurde, war es Oberleutnant Barwig, der mit Zugführer Kauer

als Dilot, den vielgenannten lallenischen Jagdflieger, Masor Zarcca, am 9. Jumi abgeschossen hat.

Der Chef des Generalstabes. (W.T. B.)

Teilkämpfe nördlich der Aisne.
Berlin, 3. Juli, abends. (Amilich.) Oertliche Teilkämpfe nördlich der Aisne.

(W. T. B.)

Infanteriekämpfe beiderseits der Somme.
Großes Hauptquartier, 4. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz RKupprecht: Die Ge-
sechtstätigkeit lebte am Abend in einzelnen Abschnitten auf. Seit frühem Morgen starkes

Feuer des Feindes beiderseits der Somme. Hier haben sich Infanterlekämpfe entwickelt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Heftige Teilangriffe der Franzosen nördlich der

Aisne. Oestlich von Moulin sous Touvent wurde der Feind im Gegenstoß in unserer

vorderen Kampflinie abgewiesen. Im übrigen brachen seine Angriffe vor unseren Hinder-

nissen zusammen. Erneute Vorstöße des Gegners wesilich Chäteau-Thierry scheiterten.

Heeresgruppen Gallwitz und Herzog Albrecht: Ein färkerer Vorstoß des Feindes

auf dem östlichen Maasufer wurde abgewiesen. Im Eundgau machten wir bei

erfolgreicher Unternehmung Gefangene.
Leutnant Adet errang seinen 40., Leutnant Rumey seinen 29. und 30. Lufisleg.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Englische Borstöße bei Asiago gescheitert.
Wien, 4. Juli. Amtlich wird verlautbart:

Der Geschützkampf ist an zahlreichen Abschnitten der Südwestfront dußerordentlich rege.

Bel Asiago und auf dem Monte Sisemol schelierien englische Stoßtruppunternehmen. Im

Mündungsgebiet der Hiave dauern die Kämpfe an.

Der Chef des Generalstabes. (W. T. B.)
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Sultan Mohammed V.
Wien, 4. Juli. Nach einer hier aus Konstantinopel eingegangenen Meldung

ist Seine Majestät der Sultan gestern um 7 Uhr abends verschieden. (W. T. B.)

Die Thronbesteigung Mehmeds VI.
Konstantinopel, 4. Juli. (Meldung unseres Sonderberichterstatiers) Mit großer

Feierlichkeit fand heute vormittag die Biat genannie Droklamierung des Sultans Mehmed VI.

im Dalast Top Kapu statt. (W. T. B.)

*
.
"0
"

VBier neue Bedingungen Wilsons. Eine Rede am Grabe Washingtons.

New Lork, 4. Juli. (Reuter-Meldung.) Wilson sagte in seiner Kede am Grabe

Washingtons in Mount BZernon am Donnerstag nachmittag u. a.: Bergangenheit und Gegen-

wart sind in einen Kampf auf Leben und Tod verwickelt; das Ergebnis muß endgüllig sein.

Wir würdén keinen Vergleich, keine halbe Entscheidung dulden können, es würde auch keine

halbe Entscheidung möglich sein. Die verbündelen Bölker kämpfen für die folgenden Ziele,

die verwirklicht sein müssen, ehe Friede werden kann:

1. Vernichtung seder Willkür und Machi, die für sich allein und heimlich den Frieden der

Weli Ktören kann und, wenn ihre Vernichtung jetzt nicht möglich ist, mindestens ihre Herab=

drückung zu toisaächlicher Machtlosigkeit.

2. Regelung aller Fragen sowohl der territerialen wie der Souveränitätsfragen, der wirt-

schaftlichen und politischen Fragen auf der Grundlage einer freien Annahme dieser Regelung

durch das Lolk, das unmittelbar dabei betroffen ist, und nicht auf der Grundlage des mate-

riellen Interesses oder VZorteils irgendeines anderen Bolkes, das eine andere Regelung zur

Ausbreitung seines Einflusses oder seiner Herrschaft wünscht.
3. Einwilligung aller Bölker, in ihren Berhälinissen zueinander sich von denselben Grund-

sähen der Ehre und der Achtung vor dem Gewohnheitsrechie der zivilisierten Gesellschaften

leiten zu lassen, wie sie für die einzelnen Bürger moderner Staaten gelten, dergestalt, daß alle

Versprechungen und Verträge gewissenhaft beobachtei, daß keine Sonderanschläge und Der-

schwörungen angezeitelt werden, und daß wechselseitiges Bertrauen geschafsen wird auf der Basts

wechselseitiger Achtung vor dem Fecht.

4. Schaffung einer Friedensorganisation, die verbürgt, daß die gesamte Macht der freien

Nationen sede Fechtsverletzung verhüten wird, und die ein Schiedsgericht einrichtet, dem alle

internationalen Gegensäße unterbreitet werden sollen.

Diese großen Ziele können wir in einen Gedanken zusammenfassen: Wir streben nach der

Herrschast des Kechtes, gegründet auf die Zustimmung der JFegierten und gestützt durch die

organisierte Meinung der Menschheit. (W. T. B.)

Starke englische Teillangriffe an der Somme gescheitert.
Berlin, 4. Juli, abends. (Amtlich.) Beiderseits der Somme wurden starke

englische Teilangriffe in unserem Kampfgelände zum Scheitern gebracht. (W. T. B.)

Englische Infanterieangriffe beiderseits der Somme.
Großes Hauptquartier, S. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Oecsilich

von Ipern wurden Kärkere Vorstöße des Feindes abgewiesen. Beiderseits der
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Somme sind gestern früh dem starken englischen Feuer Infanterieangriffe des

Feindes gefolgt. Auf dem Nordufer des Flusses brachen sie vor unseren Linien

blutig zusammen. Südlich der Somme drang der Feind in Dorf und Wald

Hamel ein. Auf der Höhe östlich von Hamel wurde sein Angriff durch unseren

Gegenstoß zum Scheitern gebracht. Oestlich von Villers-Bretonneux warfen wir

den Feind in seine Ausgangsstellungen zurück.

Am Abend lebte die Gefechtstätigkeit fast an der ganzen Heeresgruppenfront auf

und blieb auch während der Nacht namentlich im gestrigen Kampfabschnitt gesteigert.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Erhöhte Gefechtstätigkeit auf dem Weskufer
der Avre und beiderseits der Aisne.

Leutnant Menckhoff errang seinen 35., Leutnant Thug seinen 24. Luftsseg.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Erbitkerte Kämpfe um den Monte Solarolo.
Wien, S. Juli. Amilich wird verlautbart:

Die Kämpfe auf der Diave-Mündungsinsel haben auch gestern keine Unterbrechung

erfahren. Die beiderseits eingesetzten Kräfte halten einander die Wage. Starke (talienische

Angriffe gegen unseren Südflügel wurden durch Gegenstöße wetigemacht. Bel Chiesa Nuova

warf das alltbewährte schlesische Infanterieregiment Nr. 1 durch rasches Zugreifen den in

unsere Stellungen eingedrungenen Jtaliener wieder hinans.
Zwischen der Diave und der Brenta setzt der Feind seine Bersuche, die von uns am

16. Juni gewonnene Stellung zurückzuerobern, mit Zähigkeit sorlt. Sein Hauptstoß richtete

sich gestern gegen den Kaum des Monie Solarolo. Der bis in unsere Gräben vorgetragene

Angriff führie zu erbitterten Nahkämpfen, in denen ein großer Teil des Feindes niedergemacht,

der Nest zurückgetrieben wurde. Bon Batterien der Grazer Ler und der Krakauer §5. Feld-

artilleriebrigade vorirefflich unterstützt, haben sich, seit drei Wochen ununterbrochen im Kampfe
stehend, wieder die Schlesier des Bataillons II 120 und die Bosniaken des vierten Regimenis

besonders ausgezeichnet. Die Berluste des Gegners sind außerordentlich groß.
Auf der Hochfsläche der Sieben Gemeinden und an der Tiroler Front lebhafte Artillerietätigkeit.

Der Chef des Generalstabes. (W. T. B.)

Staatssekretär v. Capelle über die Wirkung des UI-Boot-Krieges.
Berlin, 5. Juli. In der heutigen Reichstagssitzung wandte sich Staatssekretär v. Capelle

in einer kurzen Erklärung den englischen Behauptungen zu, daß ein Drittel unserer UlBoo###

verlorengegangen sei. Diese Zehauptung sel ebenso falsch wie die andere, daß mehr U. Boote

verlorengegangen seien als gebaut würden. Sowohl der Zahl nach als auch der Qualität

nach ist unsere U. Bool-Waffe im Steigen. Wenn bisher rund 18 Millionen Tons versenkt

worden sind, und trotzdem noch Tag für Tag 3 bis 4 große Schiffe weiter versenkt werden,

so liege darin die Gewähr dafür, daß die Wirkung des Ul-Boot-Krieges nicht nachgelassen hat.

Es ergebe sich daraus ein dauernder Kückgang der Tomnage bei dauernd steigendem Bedarf.

Die Zuversicht in den Erfolg werde durch die Reden der feindlichen Minister nicht beein,-

trächtigt. Wenn bei dem Rückgang des Gesamtverkehrs die Beuie niedriger werde, so vermöge

das am Enderfolg ebensowenig zu andern, als wenn wlr vorübergehend größere Berluste haben.
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Feindliche Angriffe bei Langemarck gescheitert.
Großes Hauptquartier, 6. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Mehrfache
Angriffsversuche des Feindes westlich von Langemarck scheiterten. In dem Kampf-

abschnitt südlich der Somme blieb die Artillerietätigkeit tagsüber gesteigert. Am

Abend lebte sie auch an der übrigen Heeresgruppenfront auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Zwischen Aisne und Marne und südwest-

lich von Reims zeitweilig erhöhte Gefechtstätigkeit. Stärkere Vorstöße des Feindes

gegen den Clignon-Abschnitt wurden abgewiesen. Erkundungsgefechte in der

Champagne.
Leutnant Bolle errang seinen 20. Tuftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Fortdauer der schweren Kämpfe an der Diave-Mündung.
Wien, 6. Juli. Amilsch wird verlautbart: An der Diave Mündung hselten die Kämpfe

auch gestern an. Am Stdflügel der dortigen Stellung vermochte uns der Feind gegen den

Hauptarm zurückzudrücken.
An der venezianischen Gebirgsfront beschränkic sich gestern die Tätigkeit beidersetts auf Ge-

schützfeuer. Heute früh unternahm der Jtalsener im Solarolo-Gebiet und bei Asiago erneut

heftige Borslöße, die überall abgeschlagen wurden.

Der Chef des Generalslabes. (W. T. B.)

Ermordung des deutschen Gesandten Grafen Mirbach in Moskau.
Berlin, 6. Juli. (Amtlich.) (Sonderdepesche.) Heute vormittag ersuchten zwei

Herren in Moskau den kaiserlichen Gesandten um eine Unterredung, die ihnen vom

Grafen Mirbach im Beisein von TLegationsrat Riezler und einem im Zimmer an-

wesenden deutschen Offizier bewilligt wurde.

Die beiden Anbekannten zogen Revolver und schossen auf den koaiserlichen Ge-

sandten, wobei sie ihn leicht am Kopf verlehten. Ehe sie daran verhindert werden

konnten, warfen sie hierauf ein paar Handgranatfen und retteten sich durch einen

Sprung aus dem Fenster auf die Straße. Graf Mirbach, der schwer verletzt wurde,

ist, ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben, kurz darauf verschieden. Die

beiden anderen Herren blieben unverletzt.

Sofort nach Zekanntwerden dieser Untat trafen die Kommissare für auswärtige

Angelegenheiten Tschitscherin und Karrachan in der Gesandtschaft ein und sprachen

dem LCegationsrat RKiezler die Empörung und das Bedauern der Sopwsetregierung

über den erschütternden Vorfall aus.

Leider ist es bis jetzt nicht gelungen, die Verbrecher zu entdecken und festzunehmen.

Das bisherige Ergebnie der sofort angestellten Untersuchung läßt die Bermutung zu,

daß es sich um im Dienste der Entente stehende Agenten handelt. (W. T. B.)
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Feindliche Angriffe bei Chäteau-Thierry gescheitert. "!
Großes Hauptaquartier, 7. Juli. " F

Westlicher Kriegsschauplatz. An den Kampffronten zwischen #ser und

Morne zeitweilig auflebende Gefechtetätigkeit.

Westlich von Cyäteau-Thierry griffen Franzosen und Amerikaner trotz ihrer

wiederholten Mißerfolge erneut unter Einsah Kärkerer Kräste an. Die Angriffe sind -

gescheitert. Harte Nahkämpfe dauerten bis in die Nachi hinein an. Die Verluste

des Feindes sind nach Truppenmeldungen wiederum schwer.

In den oberen Vogesen wurden feindliche Vorstöße am Hilsenfirst abgewiesen.

CLeutnant Kroll errang seinen 30., Leutnant Könnecke seinen 21. Lufisieg.

Der Erste Generalquartiermeister.

*#r—
 ..ää

Ludendorff. (W. T. B.) “* „
6 - 4- r“5

Aufgabe des Diave-Deltas durch die k. u. k. Truppen.
Wien, 7. Juli. Amilich wird verlautbart: Da sich das Piave-Delka ohne schwerere Opfer

nicht hätte behaupten lassen, nahmen wir unsere dort eingesetzten Truppen in die Damm-

stellung am Ostuser des Hauplarmes zurück. Die Bewegung vollzog sich in der Nacht vom

5. auf den 6. Juli. Der Feind fühlie gestern mitlag bis an den Fluß nach. Oestlich des

Monte DPer#i#ca schlug das wackere Oltokaner Infanterieregiment Nr. 70 starke italienische Angriffe 8

in blutigen Nahkämpfen zurück. *
In Albanien griffen zwischen dem Devoll und dem Osum Franzosen und Jtaliener unsere 8

*Gebirgsstellungen an. Im Verlaufe der Kämpfe gelang es dem Feinde, an zwei Stellen Vor-

leile zu erringen, die ihm aber durch Gegenstoß wieder entrissen wurden.

Der Chef des Generalstabes. (W. T. Z.) *—

Die russische Botschaft zur Ermordung des Grafen Mirbach.
Berlin, 7. Juli. Der Dressechef der russischen Zotschaft veröffentlicht folgende Erklärungen:

Die Nachrichl von der Mordtat hat in der Botschaft eine ebenso tiesgehende Zestürzung und

schmerzliche Entrüskung hervorgerufen, wie dies bei der Regierung in Moskau der Fall ist. *

Der hiesige Boischafier hat trotz seiner Erkrankung sich beeilt, der deuischen Regierung sein *

Beileid auszusprechen. Der russische Boischafter ist überzeugt, daß dieser empörende und 3

beklagenswerte Fall auf die Beziehungen zwischen Deutschland und Rußland keine Rückwirkung 1
haben wird. Nach fast einem vier Jahre andauernden blutigen Kriege können die Zeziehungen

zwischen zwei Bölkern nicht ganz ohne Reibungen einen freundschaftlichen Charakier wieder

annehmen, insbesondere angesichts der Atmosphäre, die durch die sich forlsetzenden aggressiven

Handlungen geschaffen wird. Es isi fast unvermeidlich, daß Zwischenfälle vorkommen, die auf
die Beziehungen einen Schatien werfen, sedoch beim guten Willen beiderseits wird dies alles

ohne Zweisel überwunden werden. (Nach W. T. B.)

Moskauer Gesandtenmord. — Ein Werk der tinken Sozialrevolulionäre.

Moskfau, 7. Juli, nachmitiags. Oie linken Sozialrevolutionäre haben sich zum Mord

des Kaiserlichen Gesandten bekannt. Ihre im Theater eingeschlossenen VBertreter sind verhaftet.

In der Stadi sind Kämpfe der Gegenrevolutionäre gegen die Zolschewiki an verschiedenen

Siellen enibranni, die bisher zugunsten der Bolschewikt zu verlaufen scheinen. Alle Mitglieder

der Gesandtschaft und sonstigen Vertreter der deulschen Behörden sind unversehrt. (W. T. B.)
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Luftangriff auf Konstantinopel.
Konstantinopel, 7. Juli. DHalästina-Front: Im Küfkenabschnilt wurde ein Erkundungs-

vorskoß leicht abgewiesen. Auf der ganzen Fronl nur schwacher Arillerlekampf. Zon den

anderen Frontken U#l nichts von Bedeulung zu melden. Fünf feindliche Flieger haben heule

vormlltag Konskantinopel mit Bomben angegriffen. Dank unserer Abwehrmaßnahmen ist der

angerichtete Schaden sehr gering. (W. T. B.)

Englische Teilangriffe gescheitert.
Berlin, 7. Juli, abends. (Amtlich.) Englische Teilangriffe beiderseits des

La-Bassée-Kanals sind unter schweren Verlusten gescheitert. (W. T. B.)

Lebhafter Feuerkampf bei Chäteau-Thiercy.
Großes Hauptgquartier, 8. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Die Artillerie=

tätigkeit lebte am Abend auf. Sie nahm während der Nacht beiderseits der Cys,

am La-Bassée-Kanal und zu beiden Seiten der Somme zeitweilig große Stärke

an. FRege Erkundungstätigkeit. Stärkere Vorstöße des Feindes bei Merris und

südlich der Lhe scheiterten. «

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Westlich von Chäteau-Thierry hielt lebhafter

Feuerkampf an. Vorstöße des Feindes gegen den Clignon-Abschnitt und südwestlich

von Reims wurden abgewiesen.

Leutnant Zillik errang seinen 22. Tuftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Ztalienische Offensive in Albanien.
Wien, 8. Juli. Amilsch wird verlautkbart: Das Ringen um die Casson-Stellungen

östlich des Monite Hertica dauerte bis in den Nachmittag an. Siebenmal hatte sich das kapfere

Ottokaner Kegiment Nr. 79 im Gegenstoß auf den Feind geworfen, ehe dessen Angriffskraft

völlig gebrochen war, und er endgäliilg in seine Gräben zurückflüchten mußie. Der Regimenks-

kommandani der Ottokamer, Oberstleutnant Karl Zoller ist an der Spitze seiner Braven den

Heldeniod gessorben. Sonst im Südwesken keine größeren Kampfhandlungen. In Albanien

ging geskern der Jialiener an der mittleren und unteren Zosusa mil starkem Westflügel zum

Angriff über. Wir nahmen unsere im Flußtal vorgeschobenen Doslierungen gegen die Haupl-

stellung zurück. Der Chef des Generalskabes. (W. T. B.)

Zwelenglische U-Bootevor der Themsemündungschwerbeschädigt
Berlin, 8. Juli. (Amtlich.) Am 6. Juli nachmittags haben zwei Staffeln der See-

flieger des DMarinekorps unter Führung von Oberleutnant der Jeseive Chriffiansen

und TLeutnant der Feserve Zecht vor der Themse.-Mündung die englischen U-Boote

„C23“ und „E 51“ durch Bombentreffer und Maschinengewehrfeuer schwer beschädigt.
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-b ". Feindliche Zerskörer versuchten, die beiden U. Zoote einzuschleppen. „C25“ wurde -b

- zuletzt im sinkenden Zustande beobachtet.

Der Chef des Admiralstabes der Marine. (W. T. B.)
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Heftiger Artilleriekampf an der Somme.
Großes Hauptquartier,9.Juli.
Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Südlich

des La-Bassée-Kanals wurden mehrfach wiederholte Teilangriffe, auf dem Nordufer

der Somme starke Vorstöße des Feindes abgewiesen. Der Ariilleriekampf blieb in

diesen Abschnitten lebhaft und nahm am Abend beiderseits der Somme zeitweilig

wieder große Stärke an.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Westlich von Autheuil (südwestlich von

Noyon) haben sich heute früh nach hestigem Feuer örtliche Angriffe des Feindes
entwickelt. Am Walde von Villers-Cotterets scheiterten Teilangriffe der Franzosen

in unserem Kampfgelände.

Gestern wurden 18 feindliche Flugzeuge abgeschossen. Leutnant Sillik errang

seinen 23. und 24., Leutnank Friedrichs seinen 21. uftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Fortdauer der feindlichen Angriffe in Albanien.
Wien, 9. Juli. Amtlich wird verlautbart: An der italienischen Front keine besonderen

Ereignisse. In Albanien dauert der Druck der über die Vojusa vorbrechenden feindlichen

Kräste nachhaltig an. Südwestlich von Berat kam es zu Gesechten. Im Zusammenhang mit

diesen Kampfhandlungen erzielten die Franzosen am oberen Devoli Kaumgewinn.

Der Chef des Generalstabes. (W. T. B.)

Jücktritt des Staatssekretärs v. Kühlmann —v. Hintze Nachfolger.

Berlin, 9. Juli. Wie zuverlässig verlautet, hat der Kaiser das Abschiedsgesuch

des Staatesekretärs Dr. v. Kühlmann angenommen. Als sein Nachfolger wird der

bisherige Gesandte in Kristianio, v. Hinhe, genannt. Eine endgültige Entscheidung

sst jedoch noch nicht getroffen. (B. T. B.)

Kämpfe bei Noyon und Chäteau-Thierry.
Berlin, 9. Juli, abends. (Amtlich.) Südwestsich Noyon wurden französssche 8

Teilangriffe abgewiesen. — Oertliche erfolgreiche Kämpfe westlich Chäteau-Thierry. *

(W. T. B.) *

 e#l«G.—r———*.—2—

Die französischen Borsiöße südlich der Aisne.

Großes Hauptquartier, 10. Juli. 7v
Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Im Kemmel- 13

Gebiet, an der Lys und Somme lebte die Gefechtstätigkeit in den Abendstunden 97

auf. Nächtliche Erkundungsvorstöße des Feindes.
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Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Der Franzose sehzte seine heftigen Teilangriffe
fort. Südwestlich von Nohyon und südlich der Aisne stieß er mehrtach mit starken

Krästen vor und setzte sich in den Gehöften Porte und des Toges, westlich von

Autheull, sowie in alten französischen Gräben nördlich von Longpont fest. In den

anschließenden Abschnitten wurde er durch Feuer abgewiesen. Bei örtlichem erfolg-

reichen Vorsioß westlich von Chäteau-Thierry machten wir Gefangene. Rege

Erkundungstätigkeit des Feindes beiderseits von Reims.

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Im Sundgau brachten Stoßtrupps aus französischen

Gräben nördlich von Largitzen Gefangene zurück.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Der Röckzug der k. und k. Truppen in Albanien.
Wien, 10. Juli. Amtlich wird verlautbart:

ImBeentaTal schlugen unsere Sicherungstruppen einen lüalienischen Zorstoß ab.
Unsere albanische Südfroni wurde vor dem Drucke starker feindlicher Kräfte über die Linie

Berat—Fieri zurückgenommen. Die Gefechisberührung war seit gestern früh nur fehr locker-

Der Chef des Generalstabes. (W. T. B.)

Erneute französische Tellangriffe aus dem Villers-Cotterets=
Walde.

Großes Hauptquartier, 141. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz RKupprecht: Tagsüber

mäßige Gefechtstätigkeit, die am Abend vielfach auflebte. Nächtliche Erkundungs-

kämpfe. Ein stärkerer VBorskoß des Feindes nordöstlich von Zéthune wurde ab-

gewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Lebhaste Feuertätigkeit zwischen Aisne und

Marne. Erneute Teilangriffe, die der Feind aus dem Walde von Villers-Cotterets

heraus führte, drückten unsere Dosten an den Savieres-Grund zurück.

Z8on einem Geschwader von 6 amerikanischen Flugzeugen, die Koblenz angreifen

wollten, sielen s Flugzeuge in unsere Hand. Die Besatungen wurden gefangen.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Neue Widerstandslinie in Albanien.
Wien, 11. Juli. Amtlich wird verlautbart:

Auf dem lialienischen Kriegsschauplatze keine nennenswerten Ereigynisse.

In Albanlen haben sich unsere Truppen in einer neuen Widerskandslinie eingerichtei. Ei

im Devoli.Tale vorfühlende französische Kompagnie wurde abgewiesen.

Der Chef des Generalstabes.
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Reichskanzler Graf Heriling über v. Kühlmanns Rücktritt. —

Unveränderter Kurs.

Berlin, 11. Juli. Im Hauptausschusse des FReichslages erklärte der Reichskanzler Graf

Heriling, daß der Wechsel in der Leitung des Auswärtigen Amtes an dem Kurse der gesamien

Reichspolitik nicht bas geringste ändern werde. Sowohl die innere als die dußere Dolifik des

Reiches werde sich nach wie vor auf den Bahnen bewegen, die in den früheren Erklörungen

des Kanzlers vorgezeichnet waren. Soweit der Wille der Regierung in Betracht komme, seien

in innerpolitischer Hinsicht alle gegebenen Zusagen eingehalten worden. Die Regierung werde

auch mit voller Energie auf die Durchführung der in die Wege geleiteten Reformen bestehen

und diese zu Ende führen. Nach außen hin sei die Reichspolltik programmaiisch in der Antwort

auf die Friedensnote des Papftes festgelegt. Aller Well sei die ehrliche Friedensbereitschaft der

deulschen KRegierung seit langem bekannt. Es habe sich daran auch weder bisher etwas

geändert, noch werde dies in Zukunft geschehen. Demgegenüber stehe aber die Tatsache fesi,

daß der Vernichtungswille der Feinde nach wie vor aufs stärkste hervortrete, zuletzt erst wieder

in den Reden von Wilson und Balfour. Solange darin kein Wandel geschehe, seien wir zum

Weilerkämpfen um unsere Freiheit und Wohlfahrt genöligt. In der Bereilwilligkeil, auf

wirklich ernsie Berhandlungsvorschläge der uns seindlichen Mächte einzugehen, sei aber die

polilische Reichsleitung mil der Obersten Heeresleitung vollkommen einig.

Der Kanzler berührte dann noch im einzelnen die Zukunfisprobleme im Osten und Westen.

Er besprach die Ermordung des Gesandten Mlrbach in Moskau und sagie u. a.: „Alle Spuren

deuten darauf hin, daß die fluchwürdige Tat auf Anregung der Entente geschehen ist, um uns

mil der setzigen russsschen Regierung neuerdings in Krieg zu verwickeln, — ein Zustand, den

wir auf das eifrigste vermeiden wollen; wir wollen keinen neuen Krieg mil Rußland. Die

sehige russische KRegierung wilt den Frieden und braucht den Frieden, und in dieser friedens-

geneigien Absicht unlerstühen wir sie. Wir stehen so, daß wir loyal mit der jetzigen rufsischen

Regierung verhandeln, daß wir nichts unternehmen, was die russische Regierung in ihrer

Stellung schädigen könnte, daß wir aber unsere Ohren und unsere Augen offen halten, um uns

7!
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nicht durch eine plöhliche Umwandlung der doriigen Verhälinisse ins Unrecht setzen zu lassen, 2

überraschen zu lassen. Ich kann nur an das Wort erinnern, das einmal Gorkschakow gesprochen hat: *

Wir sind stumm,aber wir sind nicht taub. Wir lassen uns mit gar keinen politischen Gegenströmungen
ein, aber wir horchen aufmerlsam, wohin die Richtung in Rußland geht. Das i#st der Standpunkt, den 75

ich einnehme, das isi der Standpunkt, über den auch ich bei den Besprechungen am 2. Juli im Großen t
Hauplquartier die vollste Klarheit und das vollste Einverskändnis zwischen allen Beteiligten 27
gefunden habe. Ich kann sagen, daß der Herr Staatssekretser v. Kühlmann, der selbst bei "“
diesen Zesprechungen nicht anwesend war, mit diesem Standpunkte vollkommen einverstanden r

gewesen ist, und daß die Oberste Heeresleitung diesem Standpunkte ebenso vollkommen beigetreten 8

ist. Ueber Einzelheiien kann im Einzelfalle da oder dort eine Meinungsverschiedenheit auftreten, *
aber die Grundlinie ist die, die ich eben gezeichnet habe.“ 3

Im Anschluß daran sprach der Reichskanzler von den Gründen, die zu dem Rücktritt des *

Siaaissekretärs v. Kühlmann geführt haben. Er wies darauf hin, daß es keine sachlichen, *

sondern persönliche Gründe waren, die Herrn v. Kühlmann veranlaßt haben, um Enthebung

von seinem Amt zu bitten. Er habe sich von ihm krennen müssen, da das notwendige Der,

trauensverhältnis zwischen ihm und anderen Faktoren nicht bestanden habe. Der Reichskanzler *
fuhr dann fort: Es versteht sich von selbst, daß ich meine Kontragnisierung oder Unterschrifl &amp;

zu der Ernennung des Herrn v. Hintze nur dann gebe, wenn Herr v. Hiutze meine Dolitik ·x#
macht und nicht seine eigene. Dafür habe ich aber bereits in den Zusagen des Herrn von

Hintze — die Ernennung ist noch nichk erfolgt —, meinerseits die feste Zürgschaft. Ich mache —

die Dolilik. Der Stiaatssekretädr des Auswärtigen Amis hat lediglich meine Holilik zu führen. 7
8

*

s
*
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Rege Kampftätigkeit zwischen Aisne und Marne.
Großes Hauptquartier, 12. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz RKupprecht: Die

Artilleriekätigkeit lebte am Abend auf und skeigerte sich während der Nacht zu kräftigen

Feuerüberfällen auf Kampfskellungen und Hintergelände. Südwesilich von Lpern

und Zailleul sowie nördlich von Albert wurden stlärkere VBorstöße, mehrfach Erkundungs-

vorstöße des Feindes abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Zwischen Aisne und Marne blieb die

Tätigkeit der Franzosen rege. In Vorseldkämpfen am Walde von Villers-Cotterets

machten wir Gefangene. Oesllich von Keims schlugen wir Erkundungsvorstöße des

Feindes zurück. "

Leutnant Neckel errang seinen 20. Tuftsieg.

Von dem gestern im Anfkug auf Koblenz gemeldeten amerikanischen Geschwader

siel auch das 6. Flugzeug durch Abschuß in unsere Hand.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Die Erklärungen Hertlings über Belgien als Fausipfand.
Berlin, 12. Juli. (Amtlich.) Anknüpfend an seine gestrigen Darlegungen hat der Reichs-

kanzler vor dem Hauptausschuß heute u. a. folgendes ausgeführt: Was die Zukunft Belgiens

betrifft, so bedeutet, wie ich geskern schon sagte, die Okkupalion und der gegenwärtige Besitz

Belgiens nur, daß wir ein Fauskpfand für die künftigen Berhandlungen haben. Im Begriff

des Fauskpsandes liegt es, daß man das, was man als Pfand in der Hand hat, nicht behalten

will, wenn die Derhandlungen zu einem günstigen Resultat geführt haben. Wir beabsichtigen

nicht, Belgien in irgendeiner Form zu behalten. Wir wänschen genau so, wie ich schon am

24. Februar gesagt habe, daß das nach dem Kriege wiederersiandene Belgien als selbständiges

Staatswesen, keinem als Basall unterworfen, mit uns in guten, freundschaftlichen Berhällnissen lebe.

Das ist der Standpunkt, den ich zu dem belgischen Hroblem von Anfang an eingenommen

habe und auch heute noch einnehme. Diese Seite meiner Dolitk stehl durchaus im

Zusammenhang mit den allgemeinen Richtlinien, die ich ihnen gestern dargelegt habe.

Wir führen den Krieg als Verteidigungskrieg. Weil wir ihn als Verteidigungskrieg führen,

weil uns von Anfang an jede ünperialistische, jede auf die Weltherrschaft gerichiete Tendenz

ferngelegen hat, darum werden auch unsere Friedensziele dem entsprechen. Was wir wollen,

das ist die Unversehrtheit unseres Territorlums, das ist freie Luft für die Entwicklung unseres

Volkes, insbesondere auf dem wirtschaftlichen Gebiete, das isi natürlich auch die nolwendige

Slcherung für künftige schwierige Verhältnisse. Das trifft vollkommen auch für den Stand-

punkt zu, den ich Zelgien gegenüber einnehme. Wie sich dieser Standpunki aber im einzelnen

festlegen lkäßt, das hängt von den künftigen Berhandlungen ab. Darüber kann ich jehzt keine

bindenden Erklärungen abgeben.

 ean

3

Kämpfe bei Bailleul und wesilich der Avre.
Berlin, 12. Juli, abends. (Amtlich.) Oertliche Kämpfe südwestlich Zailleul

und auf dem Westufer der Avre. (W. T. B.) —*
. 20 W r ## . #
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Französische Vorstöße zwischen Castel und Mailly.
Großes Hauptquartier, 13. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz RKupprecht: Südwesi-

lich von Zailleul wurden mehrfache Angriffe starker englischer Abteilungen abgewiesen.

Ebenso scheiterten nächtliche BVorstöße des Feindes nördlich von Albert. Heftigem

Feuerkampf auf dem Westufer der Avre folgten zwischen Castel und Mailly Teil-

angriffe der Franzosen, die der Feind am Nachmittage bei Mailly, am Abend in

dem ganzen Kampfabschnitt nach erneuter stärkster Artillerievorbereitung wiederhotlte.

In Castel und im Gehöft Auchin setzte sich der Feind fest. Oestlich dieser Cinie

brachen seine Angriffe in unserem Gegenstoß zusammen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Zwischen Oise und Marne blieb die Gefechts-

ladtigkeit rege. Erneute Vorstöße des Feindes nördlich von Longpont und südlich des

Ourcq wurden abgewiesen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht: In den mittleren Zogesen und am Hartmanns-

weilerkopf lebte die Gefechtstätigkeit auf. Nordöstlich von Hont-à-Mousson und im

Fave-Grunde scheiterten nächtliche Borsköße des Feindes.

Im Juni wurden an den deutschen Fronten 468 feindliche Flugzeuge, davon 92

durch unsere Flugabwehrgeschütze, und 62 Fesselballons abgeschossen. Hiervon sind

2127 Flugzeuge in unserem Besitz; der RKest ist jenseits der gegnerischen Stellungen

erkennbar abgestürzi.

Wir haben im Kampf 153 Flugzeuge und §1 Fesselballons verloren.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Die neuen Kriegskredite von 15 Milliarden im Reichstage

angenommen.

Berlin, 13. Juli. Der Reichstag hat die Kriegskredite von fünfzehn Milliarden

gegen die Stimmen der Unabhängigen Sozialdemokraten, bei Stimmenthaltung

der Dolen, angenommen. (W. T. B.)

Der mißglückte amerikanische Fliegerangriff auf Koblenz.
Berlin, 13. Juli. In der Nacht vom 10. zum 11. Juli hat ein amerikanisches Geschwader

von sechs Flugzeugen versucht, die Stadt Koblenz mit Bomben anzugreifen. Der Angriff

scheiterte vollkokummen. Keines der Flugzeuge ist dazu gekommen, seine Zomben abzuwerfen.

Fünf Flugzeugen dieses Geschwaders wurde die Rückkehr über die eigenen TCinien verwehrt.

Sie feelen sämtlich in unsere Hand. Die Zesahungen wurden bis auf wenige lebend gefangen.

Seit über einem Jahre haben sich die Amerikaner wieder und wieder gerühmt, mit Tausenden

von Flugzeugen die Siädie Westdeutschlands in Schutt und Asche zu legen und dem deutschen

Volke durch ihre Luftwaffe die entscheidende Nlederlage zu bereiten, die alle Machimittel

Englands und Frankreichs ihm nicht hätten besbringen können. Der gestrige Luftangriff war
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der erste größere selbständige Versuch der Amerikaner. Er ist kläglich gescheitert. Schmerzliche

Erfahrungen am eigenen Leibe haben die amerikanischen Flieger den Unterschied zwischen

Prahlerei und Wirklichkeit gelehri. (W. T. B.)

Feindlicher Angriff bei Chateau-Thierry abgewiesen.
Großes Hauptquartier, 14. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Kupprecht: Auf dem
Wesiufer der Avre tagsüber rege Artillerietätigkeit. Am Abend lebte sie auch an

der übrigen Front in Berbindung mit Erkundungsgefechten auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Oertliche Kämpfe am Walde von Villers-

Cotterets. Nach starker Artillerievorbereitung griff der Feind am Abend westlich

von Chäteau-Thierry an. Er wurde blutig abgewiesen. Das nächtliche Störungs-

feuer war zeitweilig lebhaft.

Bei aufklärendem Wetter stießen unsere Bombengeschwader zu nächtlichen An-

griffen gegen die feindlichen Zahnanlagen an der feanzösischen Küste zwischen

Dünkirchen—Zoulogne—Abbéville,imRKaumeTLillers—St.Dol—Doullenssowie
in Gegend von Crepy-en-Balois und VBillers-Cotterets vor.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Vergebliche italienische Angriffe südösilich Asiago.
Wien, 14. Juli. Amilich wird verlautbart:

Zwischen dem Gardasee und der Eisch war beiderseits das Geschübfeuer sehr lebhaft. An

der venezianischen Gebirgsfront hat sich die Gefechtstäligkeit wieder gesteigert. Gestern warfen

auf dem Sasso Rossa unsere Sicherungstruppen feindliche Erkundungsabteilungen zurück. Heute
früh griffen italienische Bataillone südöstlich von Asiago und nördlich des Monte di Val

Bella vergebens an. Auch ein Gesecht an dem Westhange des Brenta-Tals endete zu

unseren Gunflen.
In Albanien fühlen die Gegner allmählich gegen unsere neue Widerskandslinle vor. Im

Devoli,Tal wurde eine französische Eskadron abgewiesen.

Der Chef des Generalftabes. (W. T. B.)

Englischer Fliegerangriff auf Brügge.
Berlin, 14. Juli. Englische Flieger haben wlederum auf Brügge Bomben abgeworfen,

die Opfer unter der Zivilbevölkerung forderten und erheblichen Gebäudeschaden anrichteten.

(W. T. B.)

Kriegserklärung Haitis.
New Lork, 14. Juli. Reuter meldet aus Dort-au.Drince, der Staatrat von Haili habe

einstimmig beschlossen, Deutschland den Krieg zu erklären. — Zusaßz des W. T. B.: Eine

Bestätigung dieser Meldung liegt hler nicht vor. (W. T. B.)

J— W —A .
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Heftige Kämpfe südwestlich Ipern.
Großes Hauptgquartier, 15. Juli.
Westlicher Kriegsschauplah. Heeresgruppe Kronprinz RKupprecht: Südwesilich

von Ipern griff der Feind gestern früh nach slarker Feuervorbereitung an und drang

in geringer Breite in unser Kampfgelände ein. Beiderseits der Lys tagsüber

Artillerietätigkeit; sie kebte am Abend auch an der übrigen Front auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Zwischen Aisne und Marne blieb die

Getechtstätigkeit lebhast. Oertliche Infanteriegesechte südlich von St. Dierre-Aigle

und im Savières-Grunde.

Leutnant Löwenhardt errang seinen 35. Tuftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Siegreiches Vordringen südwestlich und östlich Reims.
Berlin, 15. Juli, abends. (Amilich.) Südwestllich und östlich von Reims

sind wir in Teile der französischen Stellungen eingedrungen. (W. T. B.)

Die Marne ösflich Dormans überschritten. — Französische Stellungen
bei Keims und an der Marne genommen. — Vordringen in der Champagne.

Großes Hauptquartier, 16. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Kupprecht: In einzelnen

Abschnitten lebte die Kampstätigkeit auf. Oestlich von Ayette wurde ein nächtlicher

Vorstoß, östlich von Hébuterne ein stärkerer Angriff des Feindes abgewiesen. Hier

haben sich während der Nacht neue örtliche Kämpfse entwickelt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Zwischen Aisne und Marne und östlich

von Chateau-Thierry lebhafter Artilleriekampf. In kleineren Unternehmungen

und im Vorstoß über die Marne südwestlich von Jaulgonne brachen wir in

die feindlichen Linien ein und brachten Gefangene zurück.

Güdwestlich und östiich von Reims sind wir gestern früh in Teile der

französischen Stellungen eingedrungen. An den Vorberestungen für die artilleriftische

Kampfführung hatten Bermessungstruppen besonderen Anteil. Artillerie, Minen-

werfer und Gaswerfer öffneten durch ihre vernichtende Wirkung im Perein mit

DPanzerwagen und Flammenwerfern der Infanterie den Weg in den Feind.

Die Armee des Generalobersten v. Böhn hat zwischen Jaulgonne und

östlich von Dormans die Marne überschritten. DHioniere setzten im Morgen-

grauen die Sturmtiruppen über den Fluß und schufen damit die Grundlage für

den Erfolg des Tages. Infanterie erstürmte die sleilen Hänge auf dem Süd-

ufer der Marne. Unter ihrem Schutz vollzog sich der Brückenschlag. In stetem

Kampf durchstießen wir das zäh verteidigte Waldgelände der erslen feindlichen

GStellung und warfen den Feind auf seine rückwärtigen Linien bei Condé—

“
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La Chapelle — Comblizy—Marenuilzurück.AuchnördlichderMarneentrissen

wir Franzosen und Jtalienern ihre erste Stellung zwischen Ardre und Marne.

« Wir standen am Abend im
2 8 Stes Loseraine n

 — . Kampf ösllich der Linie Cha-
tillon — Cuchery —Chaumizy.

Die Armeen der Generale

von Mudra und von Einem

griffen den Feind in der
Jun 118
V

7 J Champagne von Deunay

5 * . döstlich von Reims) bis Ta-
Sm p0p SOs hure an und nahmen im

8 SKampf mit dem sich unserem
oä NAungriff entziehenden Feinde

die erste französische Stellung.

Güdlich von Nauroy—Mo-

ronvillers stießen wir über die

Höhenkette Cornillet—Hoch-
berg — Keilberg — Döhlberg

durch das Trichlterfeld der

vorjährigen Frühjahrsschlacht
bis an die Römerssraße nord-

westlich von Prosnes und in

8 das Waldgelände südlich des

0 S E Fichtelberges vor. Oestlich

- 8 * der Guippes entrissen wir

—0 —0 8 DDem Feinde das Kampf-
S S *-- feld der Champagneschlachten

d d d zwischen Auberive und süd-
2 8 ösllich von Tahure. Auf

S“ 24 unserer Angriffsfront östlich

s d von Reims hält der Feind

S. * .eine zweite Stellung nörd-
od od lich von Drosnes—Son#in—

 Dertbes.
S Trotz fiefer Wolken und

8 beigen Windes warendie uft
I od streitkräfte kätig. In niedrigen

Höhen griffen Flieger mit

Bomben und Maschinen-

gewehren in den Kampf auf

der Erde ein. Sie schossen gestern über dem Schlachtfelde 31 seindliche Flugzeuge

und 4 Fesselballons ab. Die Teutnanks Cöwenhardt und Menckhoff errangen
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"“ ihren 36., Leutnank Zolle seinen 21. Lufisieg. — Die Zahl der bisher eingebrachten -

Gefangenen beträgt mehr als 13000.

Heeresgruppe Herzog Albrecht: In kleinen Unternehmungen in Cothringen, in .l!
—

#.
den Zogesen und im Sundgau machten wir Gefangene. "

Der Erste Generalquartiermeister. 95

Ludendorff. W. T. 3)
"“

Vier italienische Sturmangriffe abgeschlagen. *
Wien, 16. Juli. Amtlich wird verlaulbart:

Im Raume des Stilfser Joches, nördlich des Tonale,Hasses, in den Judlkarien und auf

der Hochfläche von Astago stelgerte sich der Artilleriekampf zu besonderer Hefligkeit. Im

Raume des Monie Derlita und des Monte Solarolo unternahm der Italiener nach hestiger,

überfallsartiger Artillerievorbereltung vier gewallige Slurmangriffe. Sie wurden von den

braven Truppen der 55. Division keils durch Feuer, tells im Nahkampf abgeschlagen. Die

Bmutopfer des Feindes sind außerordentlich groß. — An der albanischen Fronk uschts von Belang.

Der Chef des Generalstabes. (W. T. B.)

Erneute Fernbeschießung von Daris.
Daris, 16. Juli. (Reuter-Meldung.) Die Beschießung durch das weittragende Geschüt

wurde am Montag wieder aufgenommen. (W. T. B.)

ZRücktritt des Feldmarschalls Frhrn. Conrad v. Hötzendorff. —
Neue Ernennungen.
Wien, 16. Jull. Kaiser Karl hat nachstehendes Handschreiben erlassen:

Lieber Feldmarschall Freiherr v. Conrad!

Schwer nur konnte lich mich entschließen, Ihrer erneuten Bille um Enthebung Folge zu

geben; kliüngt doch seit Jahrzehnten in meiner Wehrmacht ruhmvoll Ihr Name! Sie haben

als erster bahnbrechend der technischen Ausbildung moderne Wege gewiesen, Sie haben im

Frieden als Chef des Generalstabes unter schwierigen Verhältnissen weitblickend die zeitgemäße
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Ausgestallung der Armee angebahni. Die Schaffung dieser Grundlage ermöglicht uns, den 8

Kampf gegen eine Welt von Feinden ehrenvoll zu besiehen. Ihre Tätligkeit während des *
Krieges auf verantwortungsvollsiem Dosten — speziell als Chef des Generalskabes — sichert

Ihnen für alle Zeit einen Ehrenplatz in der Geschichte. Ihrer Taten voller Wert wird .

später erst Gemeingut aller werden. Für Ihre durch ein Monschenalter erfolgreich und *

aufopferungsvoll geleistete Arbeit gebührt Ihnen für immer mein, meiner Wehrmacht und des 3
Vaterlandes Dank. Ich ernenne Sie zum Oberst aller Leibgarden und erhebe Sie in den 3

erblichen Grafenstand. Karl m. p. (

Eckarksau, 15. Jull 1918. *

Gleichzeitig wurden ernannt der Generaloberst Erzherzog Joseph zum Heeresgruppen- *

kommandanten, der General der Kavallerie Fürst Alois Schönburg-Hartenstein zum Kommandanten

einer Armee. (W. T. B.)

„ .-. *

Ein amerikanischer Truppentransporidampfer versenkt. 
rWl

Berlin, 16. Juli. (Amtlich.) Von unseren Unterseebooten sind im wesilichen 7
Teil des Kanals 3 Dampfer und 1 Segler von zusammen über 31000 Br.-Reg.-To.
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vernichtet. Darunter befand sich der amerlkanische Truppentransporter „Cincinnati“

(16 339 Br.-Reg.-To.), der aus einem großen Transporter-Geleitzug unter starker

Sicherung herausgeschossen wurde.

Der Chef des Admiralstabes der Marine. (W. T. B.)

Fortsetzung der Fernbeschießung von Daris.
Daris, 16. Juli. (Havas-Meldung.) Die Beschießung der Gegend von Daris

durch das weittragende Geschütz wurde am Dienstag fortgesetzt. (W. T. B.)

Heftige Gegenangriffe an der Marne-Front.
Berlin, 16.Juli, abends. An der Marne-Frontheftige Gegenangriffe des Feindes.

Oertliche Erfolge südwestlich Reims. Oestlich Reims Lage unverändert. (W. T. B.)

Erwelterung der Erfolge nördlich der Marne. — Bicher über

18000 Gefangene.
Großes Hauptquartier, 17. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Zupprecht: Die

Kampftätigkeit lebte erst in den Abendstunden auf. In Erkundungsvorstößen südwestlich
von Ipern machten wir Gefangene. Südböstlich von Hébuterne hat der Feind seine

Angriffe ohne Erfolg wiederholt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Oertliche Kämpfe am Savières-Grunde

und westlich von Chätequ-Thierry. Südwestlich von Courtemont schoben wir

unsere Linien bis an den Surmelin-Abschnitt heran.

Heftige Gegenangriffe führte der Feind mit storken Kräften gegen unsere

Front auf dem Südufer der Marne. Seine Angriffe brachen unter schwersten

Verlusten, teilweise nach erbittertem Kampf vor unseren Linien zusammen. Auf

dem Nordufer der Marne wurden die E-folge des ersien Angriffslages erweitert.

Nach Abwehr französischer Gegenangriffe stießen wir dem Feinde bis auf die

Höhe nördlich von Venteuil nach und kämpften uns durch den Rodemat= und

Königswald hindurch. Beiderseits der Ancre warfen wir den Feind auf das

Reimser Bergland zwischen Nanteuil und nördlich von Pourch zurück.

Oestlich von Keims ist die Lage unverändert. Wir hielten die feindlichen Linien

unter starkem Feuer und verbesserten an der Kömerstraße und an der Suippes

unsere Stellungen. Nordwestlich von Massiges nahmen wir einige befestigte Höhen.

Die Gefangenenzahl ist auf mehr als 18.000 gestiegen.

Lleber dem Kampffelde wurden gestern von neuem 36 feindliche Flugzeuge und

2 Fesselballons abgeschossen. — Teutnant Menckhoff errang seinen 37. und 38.,

Leutnant Löwenhardt seinen 37., Oberleutnant Lörzer seinen 26., LTeutnant Bolle

seinen 22. und Vizefeldwebel Thom seinen 21. Tuftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister. (W. T. B.)
Ludendorff.
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Gegenangriffe südlich der Marne abgewiesen.
Berlin, 17. Juli, abends. (Amtlich.) Erneute Gegenangriffe der Franzosen

auf dem Südufer der Marne wurden abgewiesen.

Im übrigen ist die Lage unverändert. (W. T. B.)

Die Abwehrschlacht südlich der Marne gewonnen. — Erfolge

am Nordufer der Marne.

Großes Hauptgartier, 18. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Nördlich
von Cens und östlich von Villers-Bretkonneux wurden örtliche Angriffe des Feindes

abgewiesen. Die tagsüber mäßige Gefechtstätigkeit lebte am Abend auf und nahm

während der Nachkt zeitweilig südwestlich von Ipern und bei Wiederholung der feind-

lichen Angriffe ösklich von Villers-Bretonneux größere Stärke an. Bei reger

Erkundungstätigkeit machten wic mehrfach Gefangene.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Die Armee des Generalobersken v. Böhn

stand gestern tagsüber in schwerem Kampf. Durch neu herangeführte Divisionen

verstärkt, setzte der Feind von neuem nach mehrstündiger Artillerievorbereitung

zu großem einheitlichen Gegenangriff gegen unsere ganze Front südlich der

Marne an. Am Abend war die Schlacht zu unseren Gunsten entschseden.

Unter schwerslen Verlusken brachen die Angriffe des Feindes zusammen. Aus

kleinen Ortschaften südöstlich von Mareuil, in die der Feind vorübergehend ein-

drang, warf ihn unser Gegenstoß wieder hinaous. Auch auf dem Nordufer des

Flusses versuchte der Feind vergeblich, uns unsere Erfolge sleeitig zu machen.

Bei Erflürmung eines Bergrückens südlich von Dourcy nahmen wir seine Be-

satzung mit ihrem Regimentskommandeur und mehreren Geschützen gefangen.

Oestlich von Keims blieb die Lage unverändert. Arktilleriefeuer wechselnder

Stärke. Nordwestlich von Massiges führte der Feind kleinere Angriffe, die in unserem

Gegenstoß zusammenbrachen.
Gestern wurden 23 feindliche Flugzeuge abgeschossen. LTeutnant Jacobs errang

seinen 23. uftsieg. Der Eeste Generalquartiermeister.

TLudendorff. (M. T. B.)

7 - - -

Feindlicher Bombenangriff auf Pola.
* Wien, 18. Juli. Amllich wird verlautbart:

* In Jtallen keine besonderen Ereignisse.
In Albansen hal der Gegner die Fühlung mit unseren Sicherungstruppen aufgenommen.

.l ODer Chef des Generalstabes.
* Ereignisse zur See. Am 12. Jull in den Morgeustunden wurde Pola von mehreren
3 Geschwadern feindlicher Land, und Seeflugzeuge mit ungefähr 200 Bomben belegt. An Opfern

sind zwei Tole (Zlollarbester) und mehrere Derletzte zu beklagen. Der angerichtete Schaden

isi unbedeutend. Floltenkommando. (W. T. B.)

*3 *
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Neue schwere Kämpfe zwischen Aisne und Marne.
Berlin, 18. Juli, abends. (Amtlich). Zwischen Aisne und Marne hat der

Franzose mit starken Kräften und Panzerwagen angegriffen und etwas Gelände

gewonnen. Unsere bereitstehenden Reserven haben in den Kampf eingegriffen. (W.TB.)

Die französische Gegenoffensive im Gange. — Der feindliche

Durchbruch vereitelt.
Großes Hauptquartier, 19. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Die Kampf-
tätigkeit lebte am Abend auf. Zei Erkundungen machten wir mehrfach Gefangene.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Zwischen Alsne und Marne sst die Schlacht

von neuem entbrannt. Der Franzose hat dort seine langerwartete Gegen-

offensive begonnen.

Durch VBerwendung starker Geschwader von Danzerkraftwagen gelang es ihm

zunächst, überraschend an einzelnen Stellen in unsere vorderste Infanterie= und

Artlllerielinie einzubrechen und unsere Linien zurückzudrücken. Beiterhin haben

unsere Stellungsdiofssionen im Verein mit bereitskehenden Reserven einen feind-

lichen Durchbruch vereitelt. Gegen Mittag waren die französischen Angriffe in

der Linie südwestlich von Soissons—Neuilly nordwestlich von Chöäteau-Thierry

zum Scheitern gebracht. Am Nachmittage brachen an der ganzen Angriffsfront

sehr slarke Teilangrisfe des Feindes an unseren neuen Linien zusammen.

Die dem Kampffelde zustrebenden feindlichen Kolonnen waren das Ziel unserer

ersolgreichen Schlachtflieger. Unsere Jagdflieger schossen 32 Flugzeuge des Gegners

ab. TLeutnant Löwenhardt errang seinen 38. und 39., Leutnant BZolle seinen 23.

und 24., Oberleutnant Göhring seinen 22. Tuftsieg.

Gegen die Südfront der Marne hat der Franzose nach seinen Mißerfolgen am

160. und 17. Zuli nur noch Teilangriffe südöstlich von Mareuil geführt; sie wurden

abgewiesen. — Zwischen Marne und Reime und östlich Reime blieb die Gefechtstätigkeit

auf örtliche Kampfhandlungen beschränkt. Feindliche Angriffe im Könlgswalde und

beiderseits von Hourch scheiterten. Bei erfolgreichem Borstoße nordwestlich von

Drosnes und bei Abwehr feindlicher Teilangriffe an der Suippes und beiderseits

von Derthes machten wir Gefangene. Die Zahl der seit 15. Juli gemachten

Gefangenen hat 20000 überschritten.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W.TB.)

Feindlicher Luftangriff auf Tondern.
Berlin, 19. Juli. Bel einem heute früh von mehreren feindlichen Flugzeugen

auf unsere Luftschiffanlagen bei Tondern ausgeführten Angriffe wurde mur einiger

Sachschaden, kein Dersonalverlusi verursacht. (W. T. B.)
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Der Cunard-Dampfer „Carpathia“ versenkt.
Washington, 19. Juli. Reuter meldet: Der Cunarddampfer „Carpathia“

(13603 Tonnen), nach dem Auslande bestimmt, wurde am 17. Zuli im Allantischen

Ozean torpediert. Die Ueberlebenden werden morgen landen. (W. T. B.)

Neuer französischer Durchbruchsversuch gescheitert.
Berlin, 19. Juli, abends. Oertliche Kämpfe nördlich der Lys. Auf dem

Schlachtfelde zwischen Aisne und Marne ist ein erneuter französischer Durch-

bruchsversuch unter schwersten Verlusten für den Feind gescheitert. (W. T. B.)

Zurücknahme der deutschen Truppen aufs Mordufer der Marne.
— Der vereitelte Durchbruch der Franzosen.

Großes Hauptquartier, 20. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Die

Täligkeit der Engländer nahm in einzelnen Abschnitten zu. Gegen Meteren, nördlich

von Merrie und südlich von Bieux-Berquin geiff der Feind am Vormittag an.

In Meteren faßte er Fuß. Im übrigen wurde er abgewiesen und ließ Gefangene

in unserer Hand.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Zwischen Aisne und Marne nimmt die

Schlacht ihren Fortgang. Von neuem setzte der Feind zum Durchbruch auf der

ganzen Kampffront an. Panzerwagen drangen am frühen Morgen in Telle

unserer vorderen Linien ein. Nach erbittertem Kampf war gegen Milttag der

erste Stoß des Feindes auf den Höhen südwestlich von GSoissons — westlich von

Hartennes — östlich von Neuilly — nordwestlich von Chäteau-Thierry zum

Scheitern gebracht. Die von Fliegern im Anmarsch auf das Schlachtfeld ge-

meldeten und von ihnen wirksam bekämpften feindlichen Kolonnen kündeten

Fortführung der Angriffe an. Sie erfolgten gegen Abend nach stärkster Feuer=

steigerung. Iwischen Aisne und Ourcq brachen sie an unseren Gegenstlößen,

südlich des Ourcq meist schon im Feuer zusammen. Nördlich von Hartennes

warfen wir den Feind über seine Ausgangslinien hinaus zurück. Die Truppe

meldet schwerste Verluste des Feindes. Eine große Anzahl Hanzerwagen liegt

zerschossen vor unserer Front.

Südlich der Marne tagsüber mäßige Feuertätigkeit. Südöstlich von Mareuil

wurden erneute Teilangriffe des Feindes abgewiesen. Während der Nacht nahmen

wir unsere südlich der Marne stehenden Truppen vom Feinde unbemerkt auf das

nördliche Flußufer zurück.
Oerkliche Kämpfe südwestlich und östlich von Keims; nordwestlich von Souain

wurden französische Borstöße blutig abgewiesen.

Gestern wurden wiederum 30 feindliche Flugzeuge und 7 Fesselballons abgeschossen.

Leutnant Löwenhardt errang seinen 40. und 41., Leutnant Menckhoff seinen 39.,

—.—E.
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Hauptmann Berthold seinen 38., Oberleutnant Lörzer seinen 27., Leutnant Jacobs

seinen 24. und Leutnant Könneke seinen 22. Tuftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Die Erschießung des ehemaligen Zaren JNMikolaus II.
Berlin, 20. Juli. Nach einer aus Moskau hier eingegangenen Meldung isi

der frühere Zar von Kußland am 156. dieses Monats in Zekaterinenburg erschossen

worden. Anlaß dazu war das Heranrücken ischecho-slowakischer Zanden, denen die

rote Lralregierung den früheren Zaren nicht lebendig überlassen wollte.

Moskau, 20. Juli. Der Exzar ist am 16. Juli laut Lrteil des Lral-Sowseis in

Jekaterinenburg erschossen worden. Die „Bsedneta“ meldet dle Ermordung in folgender Form:

„Durch den Willen des revolutiondren Volkes ist der blutige Zar aufs glückichsie in Jekaterinenburg

verschieden. Es lebe der Rote Terror.“ Ein Dekret vom 19. Juli erklärt das gesamte

Eigentum des Exzaren sowie der Exzarinnen Alexandra und Maria und sämtlicher Müglleder

des ehemallgen Kaiserhauses als Besitz der russischen Kepublik. Einbegriffen in die Konfiskation

sind fämtliche Einlagen der Exzarenfamilie in russischen und ausländischen Banken. (W. T. B.)

Neue Kämpfe zwischen Alsne und Marne.
Berlin, 20. Juli, abends. (Amtlich.) Auf dem Schlachtfelde zwischen Aisne

und Marne sind nach erfolgreicher Abwehr französischer Angriffe neue Kämpfe im Gange.

— Auch südwestlich von RKeims sind Angriffe des Feindes gescheitert. (W. T. B.)

Neue französische Massenangriffe zwischen Alsne und Marne.
— Der Masseneinsatz von Panzerwagen.

Großes Hauptgquartier, 241. Juli.

VWesilicher Kriegsschauplah. Heeresgruppe Kronprinz RKupprecht: Heftigem

Artilleriekampf an der Ancre folgten zwischen Beaumont und Hamel englische

Infanterieangriffe, die unter großen Verlusken für den Feind abgewiesen wurden.

Ebenso scheiterten am Abend Angriffe der Engländer östlich und südöstlich von

Hébuterne. Die tagsüber meisi mäßige Gefechtstätigkeit lebte am Abend

wieder auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Nördlich der Aisne führte der Feind örtliche

Angriffe zwischen Nouvron und Fontenoy, die wir im Gegenftoß abwehrten.

Zwischen Aisne und Marne suchte der Feind gestern unter Einsatz neuer

Divisionen die Entscheidung der Schlacht zu erzwingen. Der Feind wurde

zurückgeschlagen. Er hat große Einbuße erlitten. Hilfsvölker der Franzosen,

Algerier, Tunesier, Marokkaner und Senegalneger trugen an den Brennpunkten

die Hauptlast des Kampfes. Senegalbataillone, als Sturmbocks auf französische

Divisionen verteilt, stürmten hinter den Danzerwagen den weißen Franzosen
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voran. Amerikaner — auch schwarze Amerikaner — Engländer und Ftaliener

kämpften zwischen den Franzosen.

Nach zwei schweren Kampftagen kom gestern die Angriffskrast unserer Truppe

in Gegenstößen wieder voll zur Gellung. Sie hat sich dem unter Verzicht auf

Trtillerievorbereitung auf den Masseneinsah von DPanzerwagen gegründeten

Angriffsverfahren des Gegners, das am Anfang überraschte, angepaßt. Der

gestrige Schlachttag reiht sich in seinen Leistungen von Führung und Truppe

und in seinem siegreichen Ausgang ebenbürtig den in diesem Kampfgelände

früher errungenen großen Schlachterfolgen an.

An den Höhen südwestlich von Soissone brachen die gegen die Stadt nach

stärkstem Trommelfeuer gerichteten Angriffe des Feindes zusammen. Unter

Führung von Panzerwagen sließ feindliche Infanterie bis zu siebenmal gegen

die Straße Soissons—Chäteau-Thierry nördlich des Ourcq zum Angriff vor.

Nordwestlich von Hartennes brach der feindliche Ansturm meist schon vor

unseren Linien völlig zusammen. Südwestlich von Hartennes warfen wir im

Gegenangriff den anstürmenden Feind zurück. Seine hier in dichlen Haufen

zurückflukende Infankerie wurde vom Bernichtungsfeuer unserer Artillerie,

Infanterie und Maschinengewehre wirksam gefaßt und zusammengeschossen. Auch

südlich des Ourcq brach unser Gegenangriff den feindlichen Ansturm. Nordwestlich

von Chätean-Thierry haben sich die in den letzten Wochen immer wieder vergeblich

angegriffenen Regimenter auch gestern gegen mehrfache starke Angriffe der

Amerikaner siegreich behauptet. Der Amerikaner erlitt hier besonders hohe

Verluste. In der Nachtl legten wir, vom Feinde ungestört, die Verteidigung in

das Gelände nördlich und nordöstlich von Chateau-Thierry zurück. Auf dem

Güdufer der Marne führte der Feind gegen die von uns in vergangener Nacht

geräumten Stellungen gestern vormittag nach vierstündiger Artillerievorbereilung

unter dichtem Feuerschuh und mit zahlreichen Danzerwagen einheitliche Angriffe,

die an leeren Stellungen verpufffen. Unser vom Nordufer keilweise flankierend

geleitetes Artilleriefeuer fügte dem Feinde Verluste zu.

Auch südwestlich von Reims setzte der Feind starke Kräfte zum Angriff gegen die

von uns eroberten Siellungen zwischen Marne und nördlich der Ardre an. Englauder

waren hier den Franzosen und JItalienern zu Hilfe gekommen. In unserem

Feuer und an unseren Gegenstößen sind sie unter schweren Verlusten für den

Feind gescheitert.
Schlachtflieger griffen wiederholt mif Maschinengewehren und Bomben in den

Kampf gegen angreifende Infanterie und VBersammlungen von Danzerwagen und

Kolonnen erfolgreich ein. Wir schossen gestern 24 feindliche Flugzeuge und 3 Fessel-

ballons ab. Hauptmann Berthold errang seinen 30., Oberleutnant Lörzer seinen 28.

und TLeutnant Billik seinen 24. Tuftsieg.

In der Champagne entwickelten sich zeitweilig örtliche Infanteriegefechte.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. Z.)
J
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Neue Kämpfe zwischen Aisne und Ourcq.
Berlin, 21. Juli, abends. (Amtlich.) An der Schlachtfcont zwischen Aiene

und Marne sind französische Angriffe gescheitert. Am Abend haben sich zwischen

Aisne und Ourcq neue Kämpfe entwickelt. (W. T. B.)

Fortdauer der vergeblichen feindlichen Anstürme.
Großes Hauptquartier, 22. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Zwischen
Aisne und Marne dauert die Schlacht in unverminderter Heftigkeit fort. Trotz

seiner schweren Niederlage am 20. Juli stieß der Feind unter Einsatz frischer

Divisionen und neu herangeführter Danzerwagen ernent zu erbilterten Angriffen

gegen unsere Linien vor. Seine Angriffe sind gescheitert. Gefangene beslätigen

die schweren Verluste des Feindes. Auch der gestrige Kampftag führte wiederum

zu einem vollen Erfolge der deutschen Waffen.

Zwischen Aisne und südwestlich von Hartennes leitete stärkstes Trommel-=

feuer am frühen Morgen Infanterieangriffe des Feindes ein. Südwestlich von

GSoissons und südwestlich von Hartennes brachen sie schon vor unseren Linien

zusammen. Närdlich von Villemonsoire drangen Teile des Feindes vorüber-

gehend über die Straße GSoissons—Chäteau-Thierry vor. Unser Gegenangriff

warf sie wieder völlig zurück. Auch Villemontoire und Tigny waren Brenn-

punkte des Kampfes, den erfolgreiche Gegenstöße zu unseren Gunsten beendeten.

Am Abend wurden erneute feindlsiche Angriffe südwestlich von Soissons schon in

ihrer Bereilstellung getroffen. Wo sie noch zur Durchführung kamen, brachen

sie verlustreich zusammen. — Beiderseits des Ourcq stieß der Feind am Vormittag

mehrfach vergeblich gegen unsere Linien vor. Nach Heranführung frischer Kräfte holte

er am Nachmittage zu erneuten Angriffen aus. Nach schwerem Kampf brachten Gegen-

stöße den Ansturm des Feindes beiderseits von Oulchy-le-Chäteau zum Scheitern.

Nördlich und nordöstlich von Chäteau-Thierry erschwerten unsere im Vor-

gelände belassenen Abteilungen dem Gegner das Herankommen an unsere

neuen Linien. Erst am Abend kam es hier zu stärkeren Angriffen, die unter

schweren Verlusken für den Feind zusammenbrachen.

An der Marne-Front Artillerielätigkeit. Zwischen Marne und Ardre setzten

Engländer und Franzosen ihre Angriffe fort. Sie wurden blutig abgewiesen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Erfolgreicher Vorsioß in die feindlichen Linien

bei Ancerviller. Der Erste Gencralquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Erneute Kämpfe in Albanien.
Wien, 22. Juli. Amillch wird verlautbart:

An der italienischen Front keine besonderen Ereignisse. In Albanien nahm vor drei

Tagen der Feind nördlich von Berat und im oberen Devoli.Tal seine Angriffe wieder auf.
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Von örtlichen Schwankungen abgesehen, gelang es ihm nirgends, Vorteile zu erringen. Die

Kämpfe dauern an. Zwischen dem Sement= Kie und dem Meere drangen unsere Erkundungs-

abteilungen an mehreren Stellen in die (tallenischen Linien ein.

Oer Chef des Generalstabes. (W. T. B.)

Ruhe an vielen Stellen der Schlachtfront.
Berlin, 22. Juli, abends. (Amtlich.) An vielen Stellen der Schlachtfront

zwischen Aisne und Marne Ruhe. Oertliche Kämpfe südlich des Ourcq. (W. T. B.)

Die Kampfpause an der Aisne.
Großes Hauptquartier, 23. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Kupprecht: Englische
Abteilungen stießen an vielen Stellen der Fronkt gegen unsere Linien vor. Sie

wurden abgewiesen. Die Artillerietätigkeit lebte am Abend wieder auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: An den Kampffronten trat zeitweilig Ruhe

ein. Südlich der Aisne hat der Feind infolge schwerer VBerluste seine Angriffe

gestern nicht erneuert. Auch der Artilleriekampf hat hier an Stärke nachgelassen.

Beiderseits des Ourch und zwischen Ourcq und Marne führte der Feind in fast

allen Abschnitten heftige Leilangriffe. Sie wurden abgewiesen; südlich des Ourcq

brachte sse unser Gegenstoß zum Scheitern. Feindliche Abteilungen, die beiderseits

von Jaulgonne in unsere Vorpostenstellungen an der Marne eindrangen, wurden

im Gegenangriff an den Fluß zurückgeworsen. Oertliche Kämpfe südwestlich und

östlich von Reims.

Gestern wurden 32 seindliche Flugzeuge und 4 Fesselballons abgeschossen.

Leutnant Löwenhardt errang seinen 42. und 43., Leutnant Billik seinen 26.,

Leutnant Bolle seinen 25. und Leutnant Dippard seinen 20. und 21. Tuftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

U--Boot-Beute im Juni 1018e: insgesamt 321000 Tonnen.
Berlin, 23. Juli. (Amtlich.) Im Monat Juni sind insgesamt 5321000 Brutto-

Registertonnen des für unsere Feinde nutbaren Handelsscheffraums vernichtet worden.

Der ihnen zur Verfügung stehende Welthandelsschiffsraum ist somit allein

durch kriegerische Maßnahmen seit Kriegsbeginn um rund 182351000 Brutto-

Registertonnen verringert worden. Hiervon sind rund 11175000 Brutto-

Registertonnen allein Verluste der englischen Handelsflotte.

Nach inzwischen gemachten Feststellungen sind im Monat Mai außer den

seinerzeit bekanntgegebenen Verlusten der feindlichen oder im Dienste unserer

Gegner fahrenden Handelsschiffe noch weilere Schiffe von vund 45000 Brutto-

Registertonnen durch kriegerische Maßnahmen schwer beschädigt in feindliche

Häfen eingebracht worden.

Der Chef des Admiralslobes der Marine. (W. T. B.)
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Feindlicher Angriff zwischen Soissons und Reims gescheitert. —

Kämpfe an der Avre
Berlin, 23. Juli, abends. (Amtlich.) Oertliche Kämpfe auf dem West-

u#fer der Avre. Zwischen Soissons und Reimse hat die Heeresgruppe Deutscher

Kronprinz erneuten einheiflichen Angriff starker feindlicher Waffen zum Scheitern

gebracht. (W. T. B.)

Die vergeblichen Massenangriffe zwischen Aisne und Marne. —

Die französischen Vorstöße an der Avre.
Großes Hauptquartier, 24. Juli.

Westlicher Kriegsschauplah. Tebhafte Arlillerietäfigkeit nördlich der Lys,

bei Arras und bei Albert. Auf dem Westufer der Avre fließ der Franzose bei

örtlichem Angriff bei

 –i%6% nncnd südlich von Mailly

4bboo —t,useh vorübergehend bis on
70%% 'obie Avre vor. Unser

Gegensioß siellte die

SepiR4 5%% Lage wieder her und

[( C%c
2#% E% rS—
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35 m zurück.
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 —6% Marne setzte der Feind
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2 9 o fpemax gestern früh nach Heran-
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Fescnr- . führung neuer ODivi-

9 — &amp; sionen seine Massen-

W“ rttnW angriffe fort. Die

· Armee des General-

obersten v. Böhn brachte den mehrfach wiederholten Anskurm des Feindes völlig

zum Scheifern. Franzosen und Amerikaner erlitten wiederum schwerste Verluste.

Zwsischen Noyant und Hartennes ftürmie der Feind fünfmal vergeblich an.

Beiderseils von Villemontofre gewann er vorübergehend etwas Boden. Unser

Gegenangriff warf ihn über seine Ausgangslinien hinaus zurck. Villemontoire

wurde dem in dichten Mengen von unserer Artillerie beschossenen, zurückflutenden

Feinde wieder entrissen. Nördlich des Ourcq zerschlug unser Vernichtungsfeuer

feindliche Angriffe in ihrer Bereitstellung und bei ihrem ersten Ansiurm. Panzer-

wagen, die unsere Linien durchstießen, wurden zusammengeschossen; Infanterie,

die ihnen solgte, wurde im Gegenstoß zurückgeworfen. Auch die zwischen Ourca

und Marne kämpfenden Truppen wehrten starke seindliche Angriffe, meist schon
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F vor ihren Linien, ab. Von der Höhe nordwestlich von Recourt und aus dem

Walde von Chatelet warfen wir den Feind im Gegenstoß wieder zurück. Am

.l Nachmittage fonden nur noch Teilkämpfe statt; der Gegner wurde abgewiesen.
9 Güdwestlich von Reims dauerten schwere Kämpfe tagsüber an. Zwischen
* Marne und Ardre slleß der Feind mehrfach vergeblich zu heftigen Teilangriffen

vor. Näördlich der Ardre warf der Franzose neben weißen und schworzen Truppen

auch Jlaliener und Engländer in den Kampf. Der Angriff der in der Bereitl-

stellung wirksom getroffenen Jtaliener kam nur schwach zur Entwicklung und

wurde schnell zusommengeschossen. Auch Franzosen und Engländer wurden nach

vielfach erbittertem Kampfe und keilweise durch Gegenfüöße zurückgeschlagen.

Der Ersse Generalquartiermeistser.

Ludendorff. (W. T. B.)

Diie feindlichen Durchbruchsversuche in Albanien vereitelt.
Wien, 24. Juli. Amilich wird verlautbart: An der italienischen Front kelne nennens-

werten Kampfhandlungen.

Auf dem albanischen Kriegsschauplatz haben unsere braven Truppen die anhaltenden An-

strengungen des Feindes, unsere Linien im Devoli-Abschnitt zu durchbrechen, durch zähen

Widerfland vereitelt. Der Chef des Generalstabes. (W. T. B.)

Der 100. Luftsieg einer Marine-Jagdgruppe.
Berlin, 24. Juli. (Amklich.) Unsere in Flandern unter dem Befehl von

Leutnant zur See Sachsenberg siehenden Marine-Jagdflieger schossen in den letzten

Wochen 24 feindliche Flugzeuge ab und errangen damit seit Bestehen dieses Flieger-

verbandes, dem 31. April 1917, ihren 100. Luftsieg.

Leutnant zur See Sachsenberg schoß seinen 16. und 17., Leutnant d. Res.

M. A. Osterkamp seinen 16. Gegner ab. Hervorragend sind an den Erfolgen noch

bekeiligt Bize-Flugmeister Heinrich und Flugmaat Zenzes.

Der Chef des Admiralstabes der Marine. (W. T. B.)

Der White-Star-Dampfer „Justicia“ versenkt.
London, 24. Juli. Der Dampfer „Justicia“" der White-Star-Linie

(32 000 Tonnen) wurde am Sonnabend früh an der nordirischen Küste von einem

UlBoot torpediert und versenkt. Das Schiff führte eine Zesatzung von 600 bis

700 Mann. 11 Dersonen wurden getötet. Es heißk, daß 10 Torpedos abgeschossen

wurden, wobei 4 durch Geschützfeuer vom Schiff aus zur Explosion gebracht wurden.

Dassagiere sind nicht umgekommen. (W. T. B.)

Ruhe zwischen Soissons und Reims.
Berlin, 24. Juli, abends. (Amtlich.) Auf dem Schlachtfelde zwischen Soissons

und Reims im ganzen ruhiger Tag. Teilkämpfe südlich des Ourcq und südwestlich

#
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von Reims. (W. T. B.)
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Heftige feindliche Teilangriffe gescheitert.
Großes Hauptquartier, 25. Juli.
Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht= Zwischen

Burquoy und Héôbuterne griff der Feind am Abend unter starkem Feuerschutz an.

Er wurde abgewiesen. Ebenso scheiterten VZorstöße, die der Feind westlich von

Albert und aus Mailly heraus führte.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: An der Schlachtfront zwischen Soissons und

NKeims ließ die Kampftätigkeit gestern nach. Kleinere Infanteriegefechte im Vor-

gelände unserer Stellungen. Südlich des Ourcq und südwestlich von Reims führte

der Feind heftige Teilangriffe, die wir im Gegenstoß zurückschlugen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht: In den Zogesen brachte bayerische Candwehr von

einem schneidig durchgeführten Unternehmen Gefangene zurück.

Der Eresie Generalquartiermeister.
Ludendorff. (W. T. B.)

Der Uebergang über den Semeni in Albanien erkämpft.
Wien, 25. Juli. Anmitlich wird verlautbart:

Italienischer Kriegsschouplatz. Keine besonderen Ereignisse.
Albansen. Gestern früh haben unfere Truppen bei Kuti den Uebergang über den Semenl

erkämpft. Unsere tapferen Bataillone hatten heftigen feindlichen Widerstand zu überwinden.

Es wurden zahlreiche Gefangene eingebracht. Auch zwischen Kuck und dem Meere führten

erfolgreiche Zorstöße zu Geländegewinn.
Der Chef des Generalstabes. (W. T. B.)

Hesiige Teilkämpfe zwischen Soissons und Reims.
Berlin, 25. Juli, abends. Heftige Teilkämpfe auf dem Schlachtfelde zwischen

Soissons und Reims. (W. T. B.)

Der Feind am Ourcq zurückgedrängt.
Großes Hauptquartier, 26. Juli.

Westllicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Südlich

von Albert schlugen wir einen englischen Teilangriff zurück und machten im Nachsioß

Gefangene. Erfolgreiche BZorstöße unserer Erkundungsabteilungen an vielen

Stellen der Fronk.

Heeresgruppe Deutlscher Kronprinz: Auf dem Schlachtfelde zwisihen Aisne und

Marne wurden heftige Teilangriffe des Feindes teils vor, teils in unserem Kampf-

gelände abgewiesen. Beiderseits des Ourcq dauerten die Kämpfe bis zum Abend

an. Hier warfen wir nördlich von Oulchy-le-Chäteau den Feind aus seinen vorderen

Linien. Oestlich des Ortes und südlich des Ourca schlugen wir im Gegenstoß die

sfeindlichen Angriffe ab. Auch westlich von Vincelles (a. d. Marne) wurde der Feind

im Walde von Ris nach heftigen Kaämpfen vor unseren Tinien abgewiesen.

 “ ““3“3““-s9
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Südwestlich von Keims säuberien wir bas Waldgelände westlich von VBrigny -

und schlugen heftige Gegenangrisfe weißer und schwarzer Franzosen zurück. In der

Champagne griff der Feind zwischen dem Suippes-Tale und Souain am frühen

Morgen an. Er wurde im Gegenstoß abgewiesen.

In Tuftkämpfen verlor der Feind gestern 28 Flugzeuge und 1 Fesselballon.

Leutnant Freiherr v. Richthofen errang seinen 30., das Jagbgeschwader Zichthofen

damit seinen 500. ufisieg. Leutnant Cswenhardt schoß seinen 44., Leutnant

Billik seinen 27., Leutnant Bolle seinen 26. und Bizefeldwebel Thom seinen

25. Gegner ab. Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Das Vordringen zum Semeni.
Wien, 26. Juli. Amitlich wlrd verlauibart:

Italienischer Kriegsschauplah. Bei Canove in den Sieben Gemeinden scheiterte ein

feindlicher Zorskoß. Sonft keine besonderen Ereignisse.
Albanien. Zwischen Kuct und dem Meere sind wir an mehreren Gtellen bis an den

Semeni gelangt. Unser VBordringen löst heftige Gegenstöße des Feindes aus.

Der Chef des Generalstabes. (W. T. B.)

Die englischen Fluganlagen bei Otranto durch Luftangriff zerstört.
Wien, 26. Juli. Amtlich wird verlautbart: Ereignisse zur See: In der Nacht vom

24. Juli auf den 25. Juli haben unsere Seeflugzeuge die englischen Fluganlagen am See

Almini Diccolo bel Otranko erfolgreichst mit BZomben angegriffen. Die Flughallen gingen in

Flammen auf. Der Brand war bis zu unserer Küste zu sehen. Die Fluganlagen, von denen

aus die wiederholten Angriffe auf Durazzo und den Golf von Catkaro unternommen wurden,

können als zum größten Teil vernichtet bekrachtei werden. Unse### Flugzeuge sind alle unversehrt

eingerückt. Flottenkommando. (W. T. B.)

Muhe an der Front.
Berlin, 26. Juli, abends. (Amtlich.) An der Schlachtfront ein ruhiger Tag.

(W. T. B)

Abflauen der Schlacht zwischen Soissons und Reims.
Großes Hauptquartier, 22. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgtuppe Kronprinz Rupprecht: Die

Kampftätigleit lebie vielfach am Abend auf. Sie war während der Nacht besonders

beiderseits der Scarpe in Verbindung mit erfolglosen Vorstößen englischer Infanterie

gesteigert.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: An der Schlachtfront zwischen Soissons

und Reims flaute die Gefechtstätigkeit gestern weiterhin merklich ab. In der

Choampagne wurden Teilangriffe der Franzosen beiderseits von Derthes abgewiesen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Erfolgreiche Erkundungsvorstöße in den Bogesen

und im Sundgau. Der Ersie Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W.TB.)
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Die Fortschritte in Albanien.
Wien, 27. Juli. Amilich wird verlautbart:

An der Tiroler Front haben Siurmtruppuntemehmen im Conost-Tale und in der

Ballarsa dem Feinde blutige Berlusie zugefügt. — In Albanien schlugen unsere Truppen bei

Ardenica sieben feindliche Gegenstöße ab und erkämpfken sich bei Kalmi den Lebergang öber

den Semeni. Im Raume nördlich Berat hält die Gefechktskäligkeft an.

Der Chef des Generalstabes. (W. T. B.)

Ein englischer Hilfskreuzer torpediert.
TLondon, 27. Juli. (Amtlich.) Der Hilfskreuzer „Marmora“ (10 5009 Brutto=

Registertonnen) ist am 23. Juli von einem deutschen Unterseeboot torpediert worden

und gesunken. 10 Mann der Besatzung werden vermißt. (W. T. B.)

Vergeblicher Luftangriff auf Konstantinopel.
Konsiantinopel, 27. Juli. (Tagesbericht vom 27. Juli.) In der letzten Nacht

versuchten einige seindliche Flugzeuge, Konstiantinopel anzugreifen; durch unser Ab-

wehrfeuer wurden sie vertrieben. Einige Zomben wurden ziellos in der Nähe der

Stadt abgeworfen, ohne irgendwelchen Schaden anzurichten. (W. T. B.)

Englische Bombenangriffe auf Zeebrügge, Brügge und Ostende.
London, 27. Juli. (Reuter-Meldung. Bericht der Admiralilät.) BZom 18. bis 24. Juli

haben Kampfeinheiten der Luftstreitkräste, die mit der Flolte zusammenarbeiten, 15000 Tonnen

Bomben mit gulem Erfolge auf milikärische Obsekte in Zeebrügge, Brügge und Ostende ab-

geworfen. Sechs seindliche Flugzeuge wurden zerstört, acht wurden in unlenkbarem Zuskande

zum Niedergehen gezwungen. Fünf britische Flugzeuge werden vernmißt.

Notiz des W. T. B.: Zon zuftändiger Stelle erfahren wir hierzu folgendes: Die Bomben,

angriffe haben sich in den gewöhnlichen Grenzen gehalten, ebenso wie ihnen ein nennenswerter

Erfolg versagt geblieben ist. Die VBerluste des Feindes an Flugzeugen übertreffen bei weltem

die unsrigen. (W. T. B.)

Wieder ein ruhiger Tag.
Berlin, 27. Juli, aben ds. (Amklich.) An der Kampffront auch heute ein

ruhiger Tag. (W.T. B.)

Vorfeldgefechte vor neuen Stellungen.

Großes Hauptquartier, 28. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Rege Er-

kundungstätigkeit. Stärkere Borstöße des Feindes nördlich der L9s, beiderseits der

Somme und nordwestlich von Montdidier wurden abgewiesen. In einzelnen Ab-

schnitten Artillerietätigkeit.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: An der Kampffront verlief der Tag ruhig.

Kleinere Infanteriegefechte im Borgelände neuer Stellungen.

2814,
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In der Champagne drang der Feind bei örtlichem Angriff in unsere vordersten

Linien südlich vom Fichtelberge ein. Unser Gegensioß warf ihn größtenteils wieder

zurück. Der Erste Generalquartiermeilker.

Ludendorff. (W. T. B.)

Kämpfe am Ourcq.
Berlin, 28. Juli, abends. (Amtlich.) Kämpfe am Ourcq. Im öbrigen

ruhiger Tag. (. T. B.)

Räumung des vorderen Kampfgeländes zwischen Ourcq und
Ardre.

Großes Hauptaquartier, 29. Juli.

Westlicher Kriegsschauplah. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Teilangriffe,
die der Engländer nördlich der T9s, nördlich der Searpe und in breiterer Front auf

dem Nordufer der Somme führte, wurden abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: In den Kampfabschnitten südlich der Aisne

ruhiger Bormittag. Am Nachmittage wurden nördlich von BVillemontoire Teil-

angriffe des Feindes, denen heftiger Artilleriekampf vorausging, im Gegensioß ab-

gewiesen.

In der Nacht vom 26. zum 27. Juli haben wir etwa zwischen Ourcq und

Ardre unser vorderes Kampfgelände plangemäß geräumt und die Verteidigung

in die Gegend Fere-en-Tardenois—Ville-en-Tardenois verlegt. Dem Gegner

blieb unsere Bewegung verborgen. Am 27. lag noch das Feuer seiner Artillerie

auf unseren alten Linien. Nachhuten verhinderten seine erst am Nachmittag zögernd

vorfühlenden Truppen an kampfloser Besitzuahme des von uns aufgegebenen Ge-

ländes. Gestern versuchte die feindliche Infanterie, sich unter slarkem Feuerschutz an

unsere neuen Linien heranzuarbeiten. Schwache, im Vorgelände belassene Abteilungen

empfingen den Feind auf nahe Enkfernung mit Gewehr- und Maschinengewehrfeuer

und fügten ihm empfindliche Berlusie zu. Auch die seit dem Tage vorher ein-

gerichtete Artillerie und Schlachiflieger sanden in anmarschierenden Kolonnen und

Danzerwagen des Feindes lohnende Ziele. Vor Ktarken Angriffen des Gegners bei

und südöstlich von Fere-en-Tardenois wich unsere Vorfeldbesatzung nach Erledigung

ihrer Aufgabe befehlsgemäß auf ihre Linien zurück. Die mehrfach wiederholten

Angriffe des Feindes führten zu heftigen Kämpfen, die mit Zurückwerfen des Gegners

endeten. Hierbei haben sich unter Führung des Generals Sachelin ofi= und west-

preußische Kegimenter, die schon auf den Höhen nordwesilich von Chäteau-Thierry

und seit Beginn der Schlacht fast täglich mehrfachen Ansturm feanzösischer und

amerikanischer Divisionen zum Scheitern brachten, auch gestern wieder besonders
hervorgetan.

Leutnant Löwenhardt errang seinen 45. Tuftsteg.

Der Erste Generalquarkiermeister.

Ludendorff. (W. T. Z.)
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Schwere Angriffe bei Fere-en-Tardenois gescheitert.
Berlin, 29. Juli, abends. (Amtlich.) An unseren neuen Linien westlich Fere-

en-Tardenois sind schwere Angriffe des Feindes blutig gescheitert. (W.T.B.)58
Vergeblicher feindlicher Ansturm gegen die neuen Linien nördlich

des Ourcq. 3
Großes Hauptquartier, 30. Juli.
Westlicher Kriegsschauplat. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Fege nächt- *

liche Erkundungstätigkeit. Teilangriffe der Engländer in Gegend Merris (nördlich

der Lys) und beiderseits von Adette (südlich von Arras) wurden abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: An der Kampffront griff der Feind unsere

neuen TLinien nördlich des Oureq und unsere Stellungen auf den Waldhöhen süd-

westlich von Reims mit starken Krästen an. Franzosen, Engländer und Amerikaner

wurden unter den schwersten Berlusien für den Feind auf ihrer ganzen Angriffsfront

zurückgeworfen.
Der Schwerpunkt des feindlichen Angriffs war gegen die Front Hartennes—

Fere-en-Tardenois gerichtet. Hier stürmten dichte Angriffswellen des Gegners am

VBor- und Nachmittage immer wieder von neuem an. Vor und an unseren Linien,

keilweise in unseren Gegenstößen, brach ihr Anskurm zusammen. Am Nachmittage

dehnte der Feind seine Angriffe über Fere-en-Tardenois nach Osten bis zum Walde

von Mennière aus. Sie hatten ebensowenig Erfolg wie Teilangriffe, die er am

Morgen am Walde von Meunidre, in den Abendstunden in breiter Front westlich

von Ville-en-Tardenois führte. Südwestslich von RKeims wiederholte der Feind zwischen

Chambrecy und Vrigny an einzelnen Stellen bis zu fünf Malen seine Angriffe und

sehte sie bis zum spaäten Abend in heftigen Teilangriffen fort. Er wurde überall

blutig abgewiesen.
In der Champagne vertrieben wir südlich vom Fichtelberge den Feind aus

Gräben, die er seit seinem Vorstoß am 27. Juli noch beseht hielt, und nahmen

einen feindlichen Stützpunkt nordöstlich von Derthes.

Leutnant Löwenhardt errang seinen 46. Luftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (K. T B.)

Die deutsche Kriegsbeute im vierten Kriegsfahr.
Berlin, 30. Juli. Die Leistungen des deutschen Heeres während des vierten

Kriegsjahres kommen in folgenden Zahlen zum Ausdruck: Den Feinden wurden

entrissen und von deutschen Truppen besetzt: im Osten 198256 Quadratkilometer, in
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Italien 14 423 Quadratkilometer, an der Wesifront 5323 Quadratkilometer (geräumtes 7

* Gebiet an der Marne ist abgerechnet), im ganzen 218002 Quadratlilometer. Ferner *

halfen unsere Truppen vom Feinde bezw. von räuberischen Banden säubern: in "
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Finnland 373602 Quadratkilometer, in der Akraine 452033 Quadratlilometer, in der

Krim 25727 Quadratkilometer. An Beute wurden eingebracht: 7000 Geschühze,

24600 Maschinengewehre, 751972 Gewehre, 2367 500 Schuß Artilleriemunition,

102250900 Schuß Infanteriemunition, 2000 Flugzeuge, 200 Fesselballons, 1705 Feld-

küchen, 300 Tanks, 3000 Lokomotiven, 28000 Eisenbahnwagen, 65000 Fahrzeuge.

Die Zahl der im vierten Kriegsjahr gemachten Gefangenen beläuft sich auf

538 500, somit hat die Gesamtgefangenenzahl die Höhe von nahezu 3 Millionen

erreicht. (W. T. B.)

Feldmarschall v. Eichhorn in Kiew durch ein Bombenattentat

getötet.
Kiew, 30. Juli. (Amilich.) Gegen Feldmarschall v. Eichhorn und seinen persön-

lichen Adjutanten Hauptmann v. Dreßler wurde 2 Uhr nachmittags auf dem Wege

vom Kassno zur Wohnung in deren unmittelbarer Nähe durch einen in einer Droschke

an sie heranfahrenden Man ein BSombenattentat verübt. Beide sehr schwer ver-

leht. Attentäter und Kutscher sind verhaftet. Die bisherigen Feststellungen deuten

auf A#rheberschaft der sozialrevolutionären Hartei in Moskau, hinter der erfahrungs-

gemäß die Entente steht. (G.T.3

Kiew, 30. Juli. Feldmarschall v. Eichhorn ist heute abend 10 Uhr seinen

Berletzungen erlegen, kurz vor ihm desgleichen Hauptmann v. Dreßler. (W. T. B.)

Erfolgreiche feindliche Anstürme bei Fôre-en-Tardenois.
Großes Hauptquartier, 31. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: In Flandern

sehr rege Erkundungstätigleit. Bei erneutem feindlichen Vorskoß gegen Merris blieb

der Ort in Feindeshand. Näördlich von Alberi und südlich der Somme am frühen

Morgen starker Feuerkampf. Der Tag verlief ruhig.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Auf dem Haupikampffelde des 2o. Juli

zwischen Hartennes und westlich von Fère-en-Tardenois blieb gestern die feindliche

Infanterie nach ihrer Niederlage am 29. Juli untätig. Bor Saponay wurde ein

heftiger Teilangriff des Feindes abgewiesen. Zwischen Fere-en-Tardenois und dem

Meuniere-Walde stürmten Franzosen und Amerikaner gegen Mittag erneut in tiefer

Gliederung an. Ihre Angriffe sind blutig gescheitert. Auch am Walde selbst brach

sechsmal wiederholter Anskurm des Feindes zusammen. Unsere Infanterte stießb dem

geschlagenen Feind vielfach nach und sehzte sich im Vorgelände ihrer Tinien fest.

Oesilich von Fere-en-Tardenois erneuerte der Gegner am Abend und während der

Nacht ohne Erfolg seine verlustreichen Angriffe. Ebenso scheiterten feindliche Teil-

angriffe bei Komigny.

Wir machten in den Kämpfen der letgten Tage mehr als 4000 Gefangene. Da-

mit steigt die Zahl der seit dem 15. Juli gemachten Gefangenen auf mehr als 24000.
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Der Eeste Generalquarkiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Feindlicher RKückzug in Albanien.
Wien, 31. Juli. Amtlich wird verlautbart:

Itallenischer Kriegsschauplatz. Im Gebiete des Gasso Rosso brachte uns ein erfolg-

reiches Sturmiruppenunternehmen 25 Gefangene ein. An der ganzen venezianischen Front sehr

lebhafte Fliegertälligkeit.
Albanien. Unserem andauernden Druck nachgebend räumte der Feind heute früh an

mehreren Stellen seine vordersten Linien.

Der Chef des Generalstabes. (W.T. Z.)

Die feindlichen Verluste seit Kriegsbeginn: fünfundzwanzig
Millionen Menschen.
Berlin, 31. Juli. Bereits am 2. August 1917 beirugen die Verluste des Verbandes

nach vorsichtiger Schähung über 18 Millionen Mann. Die blutigen Niederlagen des inzwischen

vergangenen Kriegssahres, die dem Verbande überall neue unerhörte Opfer kosketen, haben S
dlese Zahl auf 25 Millionen erhöht. Hiervon hat Rußland seine Hilse für die Machtpläne 3

der Westskaaten nach einer Aeußerung des Petersburger Pressekommissars Kusmin am . Juli 1918 4
mi# 4  Millionen Toten, 6 Millionen Berwundeten und Krüppeln und 3 Mlllionen Gefangenen 2

bezahlen müssen. Die Franzosen und Engländer haben allein 1917 im flandrischen Zlutsumpf *

weli über eine halbe Million Soldaten und in den erfken drel Monaten der deutschen West- 3
offensive 1918 eine weitere Million verloren. Rechnei man die schwere Einbuße der Franzosen

am Chemin-des-Dames im Oktober, der Engländer bei Cambraf im November 1917 und die F
sebige Gegenoffensive Fochs, die verlustreichsse aller bisherigen Schlachten, hinzu, so zählt *
heute Frankreich über 5 Millionen, England über 2 800 000 schwarze und weiße Tote, Der- .

wundete und Gefangene. Nicht weniger schwer hat Italien im vlerten Kriegsfahr gelitten.

Hatte es am 2. August 1917 1600000 Mann Bertuste, so hat es heute nach der elften und 8
* dem Zusammenbruch der zwölften Isonzo-Schlacht 1917, die allein über eine halbe Million 3

8 seiner Soldaten verschlang, und den Kämpfen an der Gebirgs. und DPiave--Front 1918 weiiere 3

800 000 Mann geopfert. Am vernichtendsken hat der Krieg die Vollskraft der kleinen Hilfs- *

staaien des Berbandes getroffen. Serbien hat seine Teilnahme am Kriege mit fast seiner

ganzen erwachsenen männlichen Bevölkerung bezahlt. Rumänien hat die Hälfte der Armee

verloren. Rechnet man Belgier, Montenegriner und Amerikaner hinzu, so ergibt sich als

Gesamtziffer der VBerbandsverluste die Einwohnerzahl ven Spanien und Dortugal zusammen-

gerechnet: 25 Millionen Menschen. (W. T. B.)

Kaiserliche Kundgebungen zu Beginn des fünften Kriegsjahres.
An das Deutsche Volk.

Vier Jahre schweren Kampfes sind dahingegangen, ewig denkwürdiger Taken

voll. Für alle Zeiten ist ein Beispiel gegeben, was ein VBolk vermag, das für die

B

—Wsr
gerechteste Sache, für die Zehauptung seines Daseins, im Felde steht. Dankbar
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die göttliche Hand verehrend, die gnädig über Deutschland waltete, dürfen wir stolz

bekennen, daß wir nicht unwert der gewaltigen Aufgabe befunden wurden, vor die

uns die Vorsehung gesiellt hat. Wenn unserem Volke in seinem Kampfe Führer,

zum höchsten Zollbringen befähigt, gegeben waren, so hat es täglich in Treue

bewährt, daß es verdiente, solche Führer zu haben. Wie hätte die Wehrmacht

draußen ihre gewaltigen Taten verrichten können, wenn nicht daheim die gesamte

Arbeit auf das Höchstmaß persönlicher Leiskung eingestellt worden wäre? Dank

gebühmt allen, die unter schwierigsten Berhältnissen an den Aufgaben mitwirkten,

die dem Staat und der Gemeinde gestsellt sind, insbesondere unserer treuen, uner-

müdlichen Beamtenschaft, Dank dem Landmann wie dem Städter, Dank auch den

Frauen, auf denen so viel in dieser Kriegszeit lafket.

Das fünfie Kriegsjahr, das heute herauffieigt, wird dem deutschen Volke auch

weitere Entbehrungen und Drüfungen nicht ersparen. Aber was auch kommen mag,

wir wissen, daß das Härteste hinter uns liegt. Was im Osten durch unsere Waffen

erreicht und durch Friedensschlüsse gesichert ist, was im Westen sich vollendet, das

gibt uns die feste Gewißheit, daß Deutschland aus diesem Bölkersturm, der so#

manchen mächtigen Stamm zu Boden warf, stark und kraftvoll hervorgehen wird.

An diesem Tage der Ercinnerung gedenken wir alle mit Schmerz der schweren

Opfer, die dem BZaterlande gebracht werden mußten. Tiefe Tücken sind in unsere

Familien gerissen. Das Ceid dieses furchtbaren Krieges hat kein deutsches Haus

verschont. Die als Knaben in junger Begeisterung die ersten Truppen hinausziehen

sahen, stehen heute neben den Bätern und Brüdern selbst als Kämpfer in der Front.

Heilige Pflicht gebietet, alles zu tun, daß dieses kosibare Blut nicht unnüh fließt.

DNichts ist von uns verabsäumt worden, um den Frieden in die zerstörte Welf

zurückzuführen. Noch aber findet im feindlichen Lager die Stimme der Menschlichkeit

kein Gehör. So oft wir Worte der Versöhnlichkeit sprachen, schlug uns Hohn und

Haß entgegen. Noch wollen die Feinde den Frieden nicht. Ohne Scham besudeln

sie mit immer neuen Verleumdungen den reinen deutschen Namen. Immer wieder

verkünden ihre Wortführer, daß Deutschland vernichtet werden soll. Darum heißt

es weiter kämpfen und wirken, bis die Feinde bereit sind, unser Tebensrecht

anzuerkennen, wie wir es gegen ihren übermächtigen Ansturm siegreich verfochten

und erstritten haben. Gott mit uns!

Im Felde, 31. Juli 1918. gez. Wilhelm, I. R.

(W. T. B.)

An das Deutsche Heer und die Deutsche Marine. *

Vier Jahre ernster Kriegszeit liegen hinter Euch. Einer Welt von Feinden hat à

das Deutsche Zolk mit seinen treuen Verbündeten slegreich widerstanden, durch- 4
drungen von seiner gerechten Sache, gestützt auf sein scharfes Schwerk, im Vertrauen

auf Gottes gnädige Hilfe! 3
Euer stürmischer Angriffsgeist trug im ersten Jahre den Krieg in Feindesland 4

und hat die Heimat vor den Schrecken und Verwüstungen des Krieges bewahrt.

Im zweiten und dritten Kriegssohre habt Ihr durch vernichtende Schläge die Kraft 7
38
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bes Feindes im Osten gebrochen. Währenddessen boten Eure Kameraden im Westen

gewaltiger Lebermacht tapfer und siegreich die Stirn. Als Frucht dieser Siege

brachte uns das vierte Kriegsjahr im Osten den Frieden. Im Westen wurde der

Feind von der Wucht Eures Angriffes empfindlich getroffen. Die gewonnenen

Feldschlachten der letzten Monate zählen zu den höchsten RKuhmestaten deutscher

Geschichte.

Ihr steht mitten im schwersten Kampf. Verzweifelte Kraftanstirengung des Feindes

wird wie bisher an Eurer Tapferkeit zunichte. Des bin Ich sicher und mit Mir

das ganze BZaterland. Uns schrecken nicht amerikanische Heere, nicht zahlenmäßige

ltlebermacht, es ist der Geist, der die Entscheidung bringt. Das lehrt die preußische

und deutsche Geschichte, das lehrt der bisherige Verlauf des Feldzuges.

In treuer Kameradschaft mit Meinem Heere ffeht Meine Marine in un-

erschütterlichem Siegeswillen im Kampfe mit dem vielfach überlegenen Gegner. Den

vereinten Anstrengungen der größten Seemächte der Welt zum Trotz führen Meine

Unterseeboote zäh und des Erfolges gewiß den Angriff gegen die dem Feind über

die See zuströmende Kampf= und Lebenskraft. Stets zum Schlagen bereit bahnen

in unermüdlicher Arbeit die Hochseestreitkräfte den nterseebooten den Weg ins

ofsene Meer und sichern ihnen im Verein mit den Verteidigern der Küste die Quellen

ihrer Kraft.

Fern von der Heimat hält eine kleine heldenmütige Schar unserer Schutztruppe

erdrückender Llebermacht tapfer f#and.

In Ehrfurcht gedenken wir aller derer, die ihr Leben für das VBaterland

hingaben.

Durchdrungen von der Sorge für die Brüder im Felde stellt die Zevölkerung

daheim ihre ganze Kraft in entsagungsvoller Hingabe in den Diensi unserer

großen Sache.

Wir müssen und werden weiterkämpfen, bis der Vernichtungswille des Feindes

gebrochen ist. Wir werden dafür jedes Opfer bringen und jede Kraftanstrengung

vollführen. In diesem Geiste sind Heer und Heimat unzertrennlich verknüpfst. Ihr

einmütiges Zusammenstehen, ihr unbeugsamer Wille wird den Sieg im Kampfe

für Deutschlands Freiheit bringen. Das walte Gott!

Im Felde, 31. Juli 1018. gez. Wilhelm, I. R.

(W. T. B.)

JKuhe an den Kampffronten.

Berlin, 31. Jull, abende. (Amtlich.) An den Kampffronten herrschte tags,

über Ruhe. (W. T. B.)
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Ein englisches Fluggeschwader bei Saarbrücken vernichtet.
Großes Hauptquartier, 1. August.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Zwischen
Ipern und Bailleul am frühen Morgen vorübergehend lebhafter Feuerkampf. Die

tagsüber mäßige Artillerietätigkeit lebte am Abend an vielen Stellen der Front in

Verbindung mit Erkundungsgefechten auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Oestlich von Fere,#en-Tardenois setzte der

Franzose am Nachmittag wiederholt zu hefligen Teilangriffen an. Wir warfen den

Feind im Gegensioß in seine Ausgangslinien zurück. An der übrigen Kampffront

Artilleriefeuer wechselnder Stärke; kleine BZorfeldgefechte.

Nordöstlich von Derthes versuchte der Feind nach starker Feuervorbereitung, den

ihm am 30. Juli entrissenen Stützdunkt wiederzunehmen. Er wurde unter Verlusten

abgewiesen. Erfolgreicher eigener Borstoß südlich vom Fichtelberge und in den

Argonnen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Infanteriegefechte an der Mosel und am

Darroy-Walde. Wir machten hierbei Gefangene.

Der Gegner verlor gesiern an der Front im Tufikampf und durch Abschuß von

der Erde aus 25 Flugzeuge. Weiterhin wurde ein im Angriffsfluge gegen Saar,

brücken befindliches englisches Geschwader von sechs Großkampfflugzeugen von

unseren Front- und Heimat-Jagdkräften, bevor es seine Bomben abwerfen konnte,

vernichtet. Aus einem zweiten ihm folgenden Geschwader schossen wir ein weiteres

englisches Großkampfflugzeug ab.

Der Erste Generalquartiermesster.

Ludendorff. (W. T. B.)

Italienischer Rückzug in Albanien.
Wien, 1. August. Amilich wird verlauibart:

Italienischer Kriegsschauplatz. Geschützkampf und Erkundungstätigkeit waren gestern

an ganzer Südwestsront sehr rege. Vorgestern hat ein skarkes italienisches Bombengeschwader

unsere venezianischen Flugfelder angegriffen. Unsere Flieger warfen sich dem Feinde enigegen

und verhinderten ihn, irgendweschen Schaden anzurlchten.
Albanien. Oie von unseren albanlschen Krästen vor Wochenfrist ausgenommenen Angriffe

zwangen nach vergeblichen Gegenangriffen den Italiener nordwestlich und nordöstlich von

Berat, seine ersten Linien und beträchtliches Gelände dahinter auf 30 Kilometer Frontbreite

preiszugeben. Unsere braven Truppen, deren Kampfleistungen um so höher zu bewerten sind,

als ihnen Hitze und klimatische Berhältnisse große Mühsale auferlegen, folgen dem weichenden
Gegner. Der Chef des Generalskabes. (W. T. B.)
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Die Beute der Mittelmächte nach vier Kriegsjahren. 8

3800000 Gefangene. “
Berlin, 1. August. Die Zahl der in den Tagern der Mittelmächte beflindlichen 7“

Gefangenen beirägt am Ende des vierten Jahres über 3 800 000 Mann, davon sind allein 1
in Deutschland 2 300 000Mann. Das letzte Kriegssaohr hat die Gefangenenzahl um fafst *
840 000 Mann vermehrk. *

Das eroberie Kriegsmaterial des vergangenen Jahres hat die bisherige Beute auf folgende

ungeheure Zahlen erhöht: An Stelle der bis zum 2. Auguft 1917 erbeuteten 12 136 Geschüte

sind es nunmehr fast 23 000, anftatt der 8352 Maschinengewehre fast 38.000, das heißt, das

VBiereinhalbfache, während sich die Zahl der Fahrzeuge von 10 640 mit einer Erhöhung um

65.000 versiebenfacht hat. An PHanzerwagen sind, ungerechnet die vernichteten, 365 in deutsche

Hand gefallen, davon allein im letzten Jahre 300. Dazu kommen seit dem 1. Augusi 1917

rund 1 Million Gewehre, über 6 Millionen Schuß Artillerle- und 200 Millionen Schuß

Infanieriemunition, rund 3000 Lokomotiven und 28.000 Eisenbahnwagen.

Zahlenmäßig gar nicht festzulegen sind die durch die deutschen Offensiven im Wesken und

Ollen seit einem Jahre den Feinden zugefügten ungeheuren Verluste an eingebautem Material

8 aller Art, Eisen, Beton, Drahi, an Baracken, Feldlagern und Lazareiten, Pionierparks,

# Bekleidungs= und Ausrüskungsmagazinen, Feldbahngerätl und Brennstosfen. Aus all diesem
3 ergibt sich, wie weit die deutsche Heeresleitung ihr Ziel, die Schwächung der Kampfkraft des
* Verbandes, erreicht hat. Zugleich ist das Volksvermögen des Verbandes um viele Milliarden

* Werte verringert. (W. T. B.)

Heftige Kämpfe bei Fére-en-Tardenois.
Berlin, 1. August, abends. (Amilich.) Nordwestlich Fere-en-Tardenois heftige

Kämpfe. An der übrigen Kampffront nichts Wesentliches. (W. T. B.)
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Die Schlacht bei Fère-en-Tardenois.

* Großes Hauptgquartier, 2. Augustl. o
Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Kupprecht: Die

63r Artillerietdfigkeit lebte am Abend vielfach auf. Rege Erkundungstätigkeit während 5

* der Nacht.
* Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Zwischen Soissons und Fere-en-Tardenois 7

setzte der Feind gestern seine vergeblichen Angrisse fort. Nach ihrer Abwehr und *

—nach Aufraumung des gestrigen Schlachtfeldes haben wir während der Nacht in

der großen Nachhutschlacht unsere Bewegungen plangemäß fortgeseßzt.

P Starker Artilleriekampf ging den feindlichen Angriffen voraus, die sich am Vor-

7 mittage gegen unsere Front beiderseits von VBillemontoire richteten und sich am
Nachmittage bis südlich von Hartennes ausdehnten. Sie wurden vor unseren

Tinien teilweise im Nahkampf abgewiesen. Ohne jeden Geländegewinn hat der

——«TO.WW4W
IVO

Feind hier wiederum einen vollen Mißerfolg erlitien. Unter Einsatz stärkster Kräfte

grifsen englische und französische Divissonen am frühen Morgen aus der Linie

nördlich von Grand Dozoy —Feèreien-Tardenois an. Beiderseits von Beugneux

konnten ihre Danzerwagen über unsere vordere Linie hinaus die Höhen nördlich des
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Ortes gewinnen. Hier schoß unsere Artillerie sie zusammen. Nach erbittertem

Kampf wurden auch die Infanterieangriffe des Feindes an den Nordhängen der

Höhen zum Scheitern gebracht. Auch am Nachmittage erneuerte feindliche Angriffe

wurden hier blutig abgewiesen. Zwischen Cramaille und Férezen-Tardenois brachen

die ebenfalls sehr starken Infanterie, und Hanzerwagenangriffe des Feindes bereite

vor unseren Linien zusammen. Starkem seindlichen Feuer zwischen Fere-en-Taedenois

und dem Meunière-Walde folgten Insanterieangriffe nur nördlich von Cierges.

Sie wurden abgewiesen.

An der übrigen Kampffront herrscht Kuhe.

In der Champagne erfolgreiche Zorfeldkämpfe südlich vom Fichtelberge und

östlich der Suippes. Nordwestlich von Herihes drängten wir im örtlichen Vorstoß

den Feind aus seinen vorderen Linien zurück und wiesen von Le Mesnil Teil-

angriffe des Feindes ab. r

Heeresgruppen Gallwitz und Herzog Albrecht: Erfolgreiche Infanteriegefechte 3
westlich der Mosel und an der Selle.

Wir schossen gesiern 14 feindliche Flugzeuge und 4 Fesselballons ab.

Hauptmann Berthold errang seinen 40. Luftsseg. Ansere Bombenflieger waren

während der Nacht sehr fjätig und vernichteten unter anderem ein großes französtsches

Munitionslager nördlich von Chalons.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Feindliche Stützpunkte in Albanien erstürmt.
Wien, 2. August. Amttlich wird verlaulbart:

Italienischer Kriegsschauplatz. Geschütztätigkeik an vielen Siellen andauernd rege.

In den Judicarien bei Bezecca, südwesilich vom Asiago und südlich von Quero wurden

italsenische Erkundungen vereitelt.

Albanien. Beiderseits des Sereni-Knies dort ringende Truppen des Generalobersten

Freiherrn v. Pflanzer-Baltin gelanglen in der Berfolgung bis glatt an die Linte Fieri—Berat.

Weiker ösilich am oberen Devoli-Tal und auf den dieses begleitenden Höhen sließen unsere

fapferen Bataillone auf hestigen Widerstand. Mehrere Stäützpunkte wurden im Sturm genommen.

Der Feind wescht nun auch hier zurück. In den Kämpfen der letzten Tage hat sich das

bosnisch-herzegowinische Feldjägerbataillon Nr. 3 besonders ausgezeichnet. Unter den anderen

braven Truppen heben die bisherigen Meldungen das bosnisch-herzegowinische Jägerbakaillon Nr.2

und Abtellungen der Reglmenter bosnisch 7, öfierreichischer Landsturm 32, ungarischer Land,

sturm 1 sowie Zalterien der Gebirgs-Arlillerieregimenter 5 und 13 hervor.

Der Chef des Generalstabes. (W. T. B.)

Zäcktritt des Chefs des Admiralstabes v. Holtzendorff.
Berlin, 2. August. Wie wir hören, hat der Chef des Admiralstabes, Admiral

v. Holhendorff, sich aus Gesundheitsrücksichten genötigt gesehen, den Kaiser um seinen

Abschied zu bitten. Als Nachfolger isi der Chef der Hochseestreitlräfte, Admiral

Scheer, ausersehen.

rtl
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Der Geländeverlust der Entente seit Kriegsbeginn.
Berlin, 2. Augusf. Die Mittelmächte haben seit Kriegsbeginn 770 000 Quadrat-

kilometer feindlichen Landes besetzt, d. h. etwa das eineinhalbfache Gebiet des gesamten

Deutschen Reiches. Der Geländegewinn hat sich im letzten Kriegssahre um über 220 000 Quadral.

kilometer erhöht. Nicht eingerechnet ist hlerin das durch die deuische Waffenhilfe befreite Gebiet
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der russischen Randoölker mit 851000 Quadratkilometern.

Allein im Osien fielen durch die Operationen bei Tarnopol, Riga, Oesel und den Dor- *
marsch im Februar-März 1918, soweit dieser nicht Gebiete der RKandvölker betraf, über 2
128 000 Quadratkilometer russsschen Bodens in die Hände der Verbündeten. In Jtalien be- 2

freite die 12. Isonzo· Schlacht im Oltober·Nobember19172211QuadraitilomeierOesterreichs 8

vom Feinde und nahm diesem außerdem zwei blühende Provinzen mit über 12 200 Quadrai- *
kllometern Flächeninhalis ab. Bei der deutschen Westoffensive 1918 sind ca. 6200 Quadrai- 1

kilometer in Frankreich und 198 Quadratkilomeler in Belgien neu beseht.

Im einzelnen haben die Staaten des Bielverbandes an ihre Gegner verloren: Belgien *

29 128, Frankreich 25 400, Italien 14 558, Rußland 478 706, Rumänien 100 000, Gerbien

85 687, Montenegro 14 180 und Albanien etwa 17 000 Quadratkilometer. 11

Diesem Geländegewinn von eiwa 770.000 Quadrakkilometern stehen nur 2039 auf seiten 8
des Verbandes gegenüber. (W. T. B.)

Lockere Gefechtsfühlung.
Berlin, 2. Auguss, abends. (Amtlich.) An der Kampffront lockere Gefechts-

fühlung mit dem Feinde. (W. T. B.)

Volles Gelingen der neuen Frontbewegung um Westen.
Großes Hauptquartier, 3. August.

Mestlicher Kriegsschauplah. Heeresgruppe Kronprinz Zupprecht: Südwesfk-

lich von Ipern schlugen wir gestern früh einen starken englischen Teilangriff ab. Im

übrigen beschränkte sich die Gefechtstätigkeit auf Erkundungen und zeitweilig auf-

lebendes Artilleriefeuer.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Die großen Eefolge der Armee des General=

obersten v. Böhn in der Schlacht am 1. August trugen zu vollem Gelingen der

gestern durchgeführten Zewegungen bei. Auf unserem alten Kampfgelände lag bis

zum frühen Morgen, an einzelnen Stellen noch bis 11 Uhr vormittags Artillerie.

feuer des Feindes. Seine Infankerie- und Kavallerieabteilungen folgten nur zögernd

und vorsichtig unseren langsam ausweichenden Vorfeldtruppen. Im Kleinkampf

fügten wir dem Feinde beträchtliche Verlusie zu.

In der Champagne machten wir bei erfolgreichen Kämpfen nordwestlich von
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Souain etwa hundert Gefangene.

Leutnant #bet errang seinen 41., 42. und 43., Leutnant Freiherr v. Richthofen r

seinen 31. und 32., Bizefeldwebel Thom seinen 26. Luftsseg.

Der Erste Generalquartiermeister. *

Ludendorff. (W. T. B.) n
*
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Gefechtsfühlung an der neuen Aisne= und Besle-Front.

Großes Hauptgquartler, 4. Augufl.

Wesklicher Kriegsschauplah. Heeresgruppe Kronprinz RKupprecht: Während
der Nacht auflebende Artillerietätigkeit, die sich südwestlich von Ipern und beider-

seits der Somme zeitweilig zu großer Stärke steigerte. Beiderseits von Albert

nahmen wir ohne feindliche Einwirkung unsere westlich der Ancre siehenden Dossen

auf das öflliche Flußufer zurück. In erfolgreichen Vorfeldkämpfen südlich vom Tuce-

Bach und südwestlich von Montdidler machten wir Gefangene.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Keine Kampfhandlungen. Wir stehen an

der Aisne (nördlich und östlich von Soissons) und an der Besle in Gefechtsfühlung

mit dem Feinde.

Leuinant Billik errang seinen 28. Tufiseeg.

Der Erste Generalquartiermeister.

LTudendorff. (W. T. B.)

Näumung des Wesiufers der Avre. — Frontveränderung an der Bese.

Großes Hauptquartier, s. August.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: An der

Front zwiischen Ipern und süblich von Montdidier nahm die Feuertätigkeit am Abend

zu und blieb auch die Nacht hindurch lebhaft. In Flandern, nördlich von Albert

7-

und beidecseits der Somme wurden Vorstöße des Feindes abgewiesen. Nördlich *

von Montdidier nahmen wir unsere auf dem Westufer der Avre und des Dombachs 5

stehenden Kompagnien ohne feindliche Einwirkung hinter diese Abschnitte zurück. 2

Bei kleineren Unternehmungen südwestlich von Montdidier machten wir Gefangene.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: An der Vesle hat die Feuertätigkeit

zugenommen. Erfolgreiche Vorfeldkämpfe süblich von Condé und westlich von

Jeims. Nach Abwehr feindlicher Teilvorstöße wichen unsere Nachhuten stärkerem

Angriff des Gegners auf Fismes befehlsgemäß auf das nördliche Vesle-Ufer aus.

Heeresgruppen Gallwith und Herzog Albrecht: Westlich der Mosel, in den mittleren

und oberen Bogesen wurden Vorstköße des Feindes abgewiesen. Im Sundgau

J—##.KOMMÆNOF
machten wir bei eigener Unternehmung Gefangene. 7

Bizefeldwebel Thom errang seinen 27. Tuftsieg. 7
r.*Der Erste Generalquattiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Feindliche Angriffe am Besle-Abschnitt gescheitert.
Großes Hauptquartier, 6. August.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Lebhafte
Erkundungstätigkeit namentlich im Ancce= und Avure-Abschnitt und südlich von

Montdidier. Am Abend vielfach auflebender Feueckampf. Württemberger erskürmten

?
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0 heute früh nördlich der Somme die vorderen englischen Linien beiderseits der Straße

Bray—Corbie und brachien etwa 100 Gefangene ein.

Heecrcsgruppe Deutscher Kronprinz: Nach erfolglosen Teilvorstößen ging der
Feind gestern mit slärkeren Krästen zum Angriff gegen den Besle-Abschnitt beiderseits

von Braisgne und nördlich von Jouchery vor. Aus kleinen Waldstücken auf dem

Nordufer des Flusses, in denen er sich vorübergehend festsetzte, warfen wir ihn im

Gegenstoß wieder zurück. Einige hundert Gefangene blieben hierbei in unserer

Hand. Im übrigen brach der Angriff des Feindes schon vor Erreichen der Besle

in unserem Artillerie- und Maschinengewehrfeuer zusammen.

Leutnant #det errang seinen 44., Leutnant Bolle seinen 28. Luftseeg.

Der Eeste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Feindliche Angriffe an der Besle abgewiesen.
Großes Hauptquartier, 7. Auguft.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz RKupprecht: Die Ge-

fangenenzahl aus den gestrigen Kämpfen nördlich der Somme hat sich auf 280

erhäht. Ein englischer Gegenangriff südlich der Straße Bray —Corbie brach vor

unseren neuen TLinien zusammen. Die Ereundungstätigkeit war beiderseits der Ly#

und an der Aore besonders rege. Nocdwesllich von Montdidier kam ein seindlicher

Teilangriff in unserem Feuer nicht zur Entwicklung.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: In den Morgenstunden Teilkämpfe an der

Vesle. Oestlich von Fismes machten wir beim Vorstoß über die Besle Gefangene.

Am Abend heftiger Feuerkampf, dem beiderseits von Braisne und Zazoches starke

feindliche Angriffe folgten. Sie wurden teilweise im Feuer, an einzelnen Stellen im

Gegenstoß abgewiesen. Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Erfolgreicher Luftschiffangriff gegen die englische Ostküste. —
Das Führerluftschiff des Fregattenkapitäns Strasser verloren.

Berlin, 7. August. (Amtlich.) In der Nacht vom 5. zum 6. August hat der so oft

erfolgreiche Führer unserer Luftschiffangriffe, Fregattenkapitän Strasser mit einem unserer

Luftschiffgeschwader erneut die Oftküste Mittelenglands durch gut wirkende Bomben=

angriffe, besonders auf Boston, Morwich und die Befesiigungen an der Gumber-Mündung

schwer geschädigt. Wahrscheinlich fand er dabei mit der tapferen Besahung seines

Führerschiffes den Heldentod. Alle übrigen an dem Angriff beteiligten Luftschiffe

sind trotz starker Gegenwirkung ohne Verluste und Beschädigungen zurückgekehrt.

Nächst ihrem bewährten gefallenen Führer sind an dem Ersolge besonders beteiligt

die Luftschiffkommandanten Korvettenkapitän d. J. Drölß, Kapitänleutnants Zäschmar,

Wasther v. Freudenreich und Dose mit ihren braven Besatungen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine. (W. T. B.)

8 —
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Die englischen Riesendampfer „Justscia“und„Franconisa“versenkt.
Berlin, 7. August. (Amtlich.) Eins unserer U.Boote, Kommandant Kapitän=

leutnank v. Schrader,hatanderNordküfsteZrlandsdenstarkgesichertenenglischenDampfer

„Justicig“ von 32220 Brutto-Zegistertonnen durch mehrere Torpedotreffer so flark

beschädigt, daß das Schiff am folgenden Tage durch ein vom Oberleutnant z. S.

v. ZRuckteschall vefehligtes U.Zoot troh Zedeckung durch 18 Zerstörer und 16 Fisch-

dampfer endgültig verfenkt werden konnte. Infolge sehr ähnlicher Zauart wurde

das Schiff zunächsi irrtümlich für den früheren deutschen Dampfer „Vaterland“
gehalten.— Das UBoot hat außerdem noch 2 große Dampfer, davon einen vom

Typ „Franconia“ (18000 Brutto-Registertonnen), aus starkgesicherten Geleitzügen

an der Westküsie Englands herausgeschossen, rund insgesomt s7000 -Brutto-Register.

tonnen. DerChef des Admiralstabes der Marine. (W. T. B.)

Foch Marschall von Frankreich.
Daris, 7. August. (Havas-Meldung.) Der Ministerrat hat Foch die Würde

eines Marscholls von Frankreich verliehen und Pétain mit der Militärmedaille

ausgezeichnet. (W. T. B.)

Heftige Gegenangriffe nördlich der Somme abgewiesen.
Großes Haup quartier, 3. August.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Kupprecht: Beiderseits

der Lys schlugen wir englische Teilvorstöße zurück. Nördlich der Somme führte

der Feind heftige Gegenangriffe gegen unsere neuen Linien beiderseits der Straße

Bray—Corbie; sie wurden abgewiesen. Während der JNacht zeitweilig auflebende

Artillerietätigkeit und Erkundungsgefechte. Westlich von Montdidier scheiterte ein

Teilangriff der Franzosen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Zwischen Soissons und Reims lebte der

Feuerkampf nur vorübergehend auf, kleinere Infanteriekämpfe an der Aiene und

Vesle und nördlich von Reims.

Heeresgruppe Herzog Albrecht: In den Vogesen erfolgreicher Vorstoß in die

feindlichen Linien am Schrahmännele.

Leutnant Freiherr v. Bocrigk errang seinen 20. Tuftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Englische Offensive zwischen Ancre und Avure.
Berlin, §s. August, abends. (Amtlich.) Angriffe der Engländer zwischen

Ancre und Avre. Der Feind ist in unsere Stellungen eingedrungen. (W. T. B.)
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Fronklinie Morcourt—Harbonnieres—Contkoire.DieFolge
der englisch-französischen Offensive vom 8. August. .

Großes Hauptgartier, 9. Augusft.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Zwischen
Iser und Ancre lebhafte nächtliche Artillerietätigkeit. Südwestlich von Ipern und

südlich der Los folgten stärkstem Feuer feindliche Teilangriffe, die abgewiesen wurden.
*—

 —8Ü

Zwischen Ancre und Aore griff der Feind gestern mit starken Kräften an. Durch sr

dichten Nebel begünstigt, drang er mit seinen Hanzerwagen in unsere Infanterie-

und Artillerielinien ein. Nördlich der Somme warfen wir den Feind im Gegenstoß 2
aus unseren Stellungen zurück. Zwischen Somme und UAvre brachten unsere

Gegenangriffe den seindlichen Ansturm dicht öfflich der Linie NMorcourt—Harbonnières #

Caix-Fresnoy—ContoirezumStehen.WirhabenEinbußean Gesangenen und 3
Geschützen erlitten. Durch Gefangene, die wir machten, wurden Engländer mit —

australischen und kanadischen Hilfskorps sowie Franzosen fettgestellt.

Leber dem Schlachtfelde schossen wir 30 feindliche Flugzeuge ab. Leutnant

Löwenhardt errang seinen 40., 50. und s1., Leutnant #det seinen 40. und 47.,

Leutnant Freiherr v. Richthofen seinen 33., 34. und 35., Leutnant Kroll seinen 31.

und 32., Oberleutnant Billik seinen 20., Leutnant Könneke seinen 23., 24. und 28.

und TLeutnant Auffahrt seinen 20. Lufksieg.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: In einzelnen Abschnitten der Vesle lebte die

Artillerietätigkeit auf. Erfolgreiche Teilkämpfe beiderseits von Braisne und in der

Champagne nordwestlich von Soucin.

Der Ereste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

2

Ein französischer Truppentransporter versenkt.
Berlin, 9. August. (Amtlich.) Im Speergebiet des Mittelmeers versenkten

unsere Ul- Boote aus skiarkgesicherten Geleitzügen 6 Dampfer von zusammen rund

22000 Brutto-Registertonnen, darunter den französischen Truppentransportdampfer

„Dsennah“ (3716 Brutto-Fegisterkonnen), auf dem sich nach Gefangenenaussage

21 Dassagiere und 800 Soldaten befanden. Der Dampfer sank innerhalb s Minuten.

Der Chef des Admiralstabes der Marine. (W. T. B.)

Fortdauer der Schlacht zwischen Ancre und Avre.
Großes Hauptquartier, 10. Auguft.

Mesilicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Rege

Tätigkeit des Feindes zwischen User und Ancre. An vielen Stellen dieser Front

führte der Feind Vorstöße und Teilangriffe, die vor unseren Linien und im Nah-

kampf abgewiesen wurden.
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Engländer und Franzosen setzten gestern unter Einsatz starker Reserven ihre 3
Angriffe auf der ganzen Schlachtfront zwischen Ancre und Avre fork. Belberseits

der Somme und rittlings der Straße Foucancourt—Villers-Bretonneutz warfen

wir den Feind durch Gegenflöße zurück. Er erlilt hier schwere Verluste. In

der Mitte der Schlachtfront gewann der Feind über Rozières und Hangest

Boden. Unsere Gegenangriffe brachten ihn westlich von Lihons und östlich der

Linie Rozières—Arvillers zum Stehen. Während der Nacht nahmen wir die

an der Avre und am Dombach kämpfenden Truppen in rückwärtige Linien östlich

von Montdidier zurück. Südösflich von Montdidier schlugen wir einen skarken

Teilangriff der Franzosen in unseren Linien ab.

lleber dem Schlachtfelde schossen wir 32 feindliche Flugzeuge ab. TLeutnaut

Löwenhardt errang seinen 32. und 33., Leutnant Ades seinen 46., 47. und 48.,

Hauptmann Berthold seinen 41. und 42., Leutnant Freiherr v. Richthofen seinen

36. und 37., Leutnant Billik seinen 30. und 31., Leutnant Zolle seinen 20., Leutnant

Könneke seinen 26., 27. und 28., Leufnant Neumann seinen 20. Tuftsfleg.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Zeitweilig auflebender Feuerkampf an der

Aisne und Besle. Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Ztallenische Angriffe bei Asiago abgeschlagen.
Wien, 10. Augusk. Amilich wird verlautbart:

Fialienischer Kriegsschauplatz. An der venezianischen Gebirgsfront kam es gestern

wieder zu größeren Infanteriekämpfen. Zwischen Canope und Astago gingen in den frühesten

Morgenstunden Ententetruppen nach einem gewaltigen Feuerschlag in dichten Wellen zum

Angriff über. Oie feindlichen Sturmkolonnen wurden Überall unter schweren Verlusten ge-

worfen. Wo es ihnen vorübergehend gelang, in unseren TLinien Fuß zu fassen, krieben wir sie

im Gegenstoß zurück. Ebenso scheiterten alle Versuche des Feindes, sich im Asolone-Gebiet

auszubreiten, an dem tapferen Widerskand unserer Truppen. An den anderen Fronitteilen

Ariüllerie- und Hatrouillengeplänkel.

Albanien. Keine besonderen Ereignisse.

Der Chef des Generalflabes. (W. T. Z.)

Ausdehnung der Schlacht bis zur Oise.
Berlin, 10. August, abends. (Amtlich.) Ausdehnung der Schlacht von der

Ancre bis zur Oise. Angriffe des Feindes sind vor unteren Kampfstellungen gescheitert.

(W. T. Z.)

Linie Laboissiere— Hainvillers— Ricquebourg — Marest.
Großes Hauptquartier, 11. August.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Kupprecht: Zwischen
Iser und Ancre ließ die erhöhte Gesechtstätigkeit tagsüber nach, am Abend lebte

sie vielfach wieder auf. Stärkere Vorstöße des Feindes beiderseits der Lys wurden

  J·t«
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An der Schlachifront hat der Feind seine Angriffe bis zur Oise ausgedehnt.

Zwischen Antre und Somme brachen sie vor unseren Linien zusammen. Bis

südlich der Somme blieb die feindliche Infanterie nach ihren Mißerfolgen am

9. August unfätig. Starke Teilangriffe des Gegners bei Rainecourt und gegen

Lihons scheiterten in unserem Feuer und im Gegenstoß. Die Haupikraft der

gestrigen Angriffe war gegen unsere Front zwischen Lihons und der Auvre gerichtet.

Oestlich von Rozières und beiderseits der Straße Amiens und Roye schlugen wir

die mehrfach wiederholten feindlichen Angriffe ab. In dem beweglichen Kampf

gegen feindliche #llebermacht und gegen den Masseneinsah von HPanzerwagen

kam auch hier wiederum die unerschütterliche Angriffskraft unserer Infankerie voll

zur Geltung. Bielfach brach der Anskurm des Feindes schon im Feuer unserer

Artillerie zusammen. Bor einem Divisionsabschnitt liegen allein mehr als vierzig

zerstörte Danzerwagen. Zwischen Avore und Oise sehte der Feind nach heftiger

Artillerievorbereitkung zu sfarken Angriffen gegen unsere alten Stellungen von

Monididier bis Autheuil an. Er vermochte unsere gestern gemeldeten neuen Kampf-

linien östlich von Montdidier nicht zu erreichen. Unsere Nachhuten empfingen den

Feind in unseren alten Stkellungen mit starkem Feuer und wichen darauf kämpfend

über die Linie Laboissière bis Hainvillers— Klequebourg — Marest aus.

Sehr rege Fliegerfätigkeit über dem Schlachtfeld. Wir schossen wiederum
23 feindliche Flugzeuge und einen Fesselballon ab. Leutnant Kroll errang seinen 33.,

Leutnant Beltjens seinen 24. und 25., Leutnant Laumann seinen 21., 22. und 23.,

Leutnank Auffarth seinen 21. Tuftsseg.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: An der Besle wurden Angriffe des Feindes

zwischen Fismes und Courlandon abgewiesen. In der Champagne westlich der

Straße Somme-HySouain Teilkämpfe, in denen wir Gefangene machten.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Feindliche Angriffe zwischen Ancre und Oise gescheitert.
Berlin, 11. August, abends. (Amtlich.) An der Schlachtfront zwischen

Anere und Oise sind heftige Angriffe des Feindes gescheitert. (W. T. B.)

Vergebliche Durchbruchsversuche der Franzosen bei Tilloy.
Großes Hauptquartier, 12. August.

Westlicher Kriegsschauplatz. Zwischen #ser und Anere scheiterten mehrfach

Teilvorsköße des Feindes. — Nördlich der Lys schlugen wir einen slärkeren englischen

Angriff zurück.
An der Schlachtfront führte der Feind am frühen Morgen heftige Angriffe

nördlich der Somme und zwischen Somme und Tihons. Sie wurden meist im

Feuer, teilweise im Gegenstoß abgewiesen. Bei den Kämpten um TLihons Kieß

der Feind über den Ort hinaus nach Osten vor. Unser Gegenangriff warf ihn

*
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bis an den Nord- und Ostrand des Dorfes wieder zurück. Heftige Teilkämpfe

zwischen Lihons und der Auvre. Südwestlich von Chaulnes griffen wir den Feind

an und nahmen Hallu. Beiderseits der Straße Amiens—Royewiesenwirfeindliche

Angriffe ab. Zwischen Avre und Oise dauerten starke Angriffe des Feindes bie zur

Dunkelheit an; sie sind völlig gescheitert. Zesonders schwere Verluste erlitt der

Franzose bei Tilloy. Durch nahes Heranhalten seiner Artillerie, die den Hanzer-

wagen dicht auffolgte, suchte er hier den Durchbruch zu erzwingen. Infanterie

und Artillerie schossen den Feind vor unseren Linien zusammen.

Gestern wurden 17 feindliche Flugzeuge und 4 Fesselballons abgeschossen. Leutnant

Adet errang seinen 409., 50., 51. und 32., Teutnant Freiherr v. Richthofen

seinen 383., Leutnant Veltjens seinen 26., 27. und 28. Tuflsieg.

Im Juli wurden an den deutschen Fronten 518 feindliche Flugzeuge, davon 69

durch unsere Flugabwehrgeschütze, und 36 Fesselballons abgeschossen. Hiervon flad

2 239 Flugzeuge in unserem Besitz, der Rest ist jenseits der gegnerischen Stellungen

erkennbac abgestürzt.

Wir haben im Kampf 120 Flugzeuge und 63 Fesselballons verloren.

Der Erste Generalquartiermeisier.

Ludendorff. (W. T. B.)

Englischer Flottenvorstoß in der Nordsee gescheitert. — Erfolg-
reicher Kampf deutscher Flugzeuge gegen englische Kriegsboote. — Ein

deutsches Luftschiff verloren.

Berlin, 12. August. (Amtlich.) Am 11. August vormittags sichteten unsere

auf den friesischen Inseln stationierten Aufklärungsflugzeuge sowie ein in See
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befindliches Luftschiff im Seegebiete nördlich Vlieland starke englische Seestreitkräfte,
die sich aus mindestens 25 Linienschiffen, 6 Panzerkreuzern und zahlreichen Zerstörer- 3

und Torpedobootsflottillen zusammensehten. Sie führten außerdem 6 Schnellboote *
mit, die zusammen mit den Torpedofahrzeugen anscheinend zum Minenlegen in *

größerem Amfange bestimmt waren. Die englischen Flottenteile waren im Vor— 3
J—7n##marsch nach der Deutschen Bucht begriffen. Unsere Flugzeuge sowie das Luftschiff

3 griffen sofort mit Zomben und Maschinengewehren die Schnellboote und Torpedo-
9 fahrzeuge an. Es gelang ihnen, drei Schnellboote zu vernichten und den Fesst

* der Schnellboote bewegungsunfähig zu machen. Außerdem wurden auf einem

Panzerkreuzer und einem Torpedoboot Zombentreffer erzielt. Das Torpedoboot

wurde so schwer beschädigt, daß es zuletzt in sinkendem Zustande gesehen wurde.

Sofort auf den Kampfplatz vorstoßende eigene Seestreitkräfte konnten den bereits

abziehenden Gegner nicht mehr siellen. Unsere Berluste betragen ein Tuftschiff,

Kommandant Korvettenkapitän d. R. Hrölß, und ein Flugzeug. Besonders

hervorgetan haben sich bei Abwehr und Angriff die Kampfstaffeln Zorkum und

Norderney unter Führung der TLeutnants z. See Freudenberg und Hammer.
*

Der Chef des Admiralstabes der Marine. (W. T. B.)

*
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Jtalienische Angriffe in Tripolis gescheitert.
Konstantinopel, 12. August. Afrikanische Front: Die Italiener bemühen sich

weiter vergeblich um den Wiederbesitz unserer Drovinz Tripolis. Ihre Ausfälle

aus den von uns eng eingeschlossenen Küstenpunkten wurden begleitet von einer

französischen Unternehmung an der Grenze von Tunis und im Sudan.

braven Truppen gelang es bisher überall, den Gegner zu schlagen.

am 10. Juni mit mehreren Sataillonen aus Hom heraus geführte Angriff der

Italiener scheiterte unter starken blutigen Verlusten.

An den übrigen Fronten isi die Lage unverändert.

Neue Anstürme zwischen Avre und Oise abgewiesen.
Großes Hauptquartier, 13. August.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Kupprecht: Südwestlich
Ipern am frühen Morgen hefliger Artilleriekampf. Feindliche Angriffe kamen in
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Unseren
Der lehie,

(W. T. Z.)

unferem Feuer nicht zur

Entwicklung. Südlich
von Merris wurden

mehrfach wiederholte

englische Teilangriffe ab-

gewiesen. Borfeldkämpfe
beiderseitsdesLa-Bassée-
Kanals und zwischen

Scarpe und Anere.

An der Schlacht.

fronk ruhiger Vormittag

zwischen Ancre und Avre.

Südlich der Somme griff

1. rrrW 8 der Feind am Nachmittag

nr e — "n zu beiden Seiten der
l ntaet NMömerstraße Foucan=

4 e çurt— Biilers= Breton
5„ — 4%%lneuxk aon. Er wurde
 bboewiesen. ördch

54 ... D - : der Straße Amiens— 2
W%% *–“#“. NNopeschlugen wir a

1 – nietl * Abend starke feindliche

—.-—5 Angrifse ab. Zwishen
GOMPIEGIE 4Vaore und Oise tagsüber *

*s* heftiger Kampf mit teil- 4
weise neu eingesetzten französischen Divisionen. Starke Kräfte griffen im Morgennebel *

dicht südlich der Avre sowie zwischen Tilloloy und nördlich von Elincourl an. Sie *

* 8*
 ....
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brachen vor unseren Linien zusammen; an einzelnen Stellen warfen wir sie im

Gegenstoß zurück. Zwischen Tilloy und Canny, wesilich und südwestlich von

Lassigny setzte der Feind seine Angriffe bis zum späten Abend, südlich von Tilloyh

bis zu fünf Malen fort; aus dem Matz-Grunde heraus stießen schwächere Kräste

vor. Wir schlugen den Feind zurück; vielfach blieben seine Angriffe schon in

unserem zusammengefaßten Artilleriefeuer liegen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Nördlich und östlich von Fismes hatten

örtliche Angriffsunternehmungen Erfolg und brachten Gefangene ein.

Gestern wurden 20 seindliche Flugzeuge abgeschossen. Leutnant Ldet errang

seinen 33., Hauptmann Berthold seinen 43. und 44., Leutnant Freiherr v. Richthofen

seinen 30. und 40., Leutnant Könneke seinen 29., Vizefeldwebel Thom seinen 28.,

Leutnant Laumann seinen 24., Oberleutnant Freiherr v. Boensgk seinen 241., die

ZBlzefeldwebel Dörr und Mai ihren 20. Tufksleg.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Teilkämpfe an Somme und Aore.

Großes Hauptquartier, 14. Auguft.

estlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Kupprecht-: Erfolgreiche

Vorfeldkämpfe zwischen ser und Scarpe. Südlich von Merris und südlich der

Cys scheiterten Vorstöße des Feindes.

Heeresgruppe Generaloberst v. Böhn: Teilkämpfe beiderseits der Somme und

nördlich der Avre. Westlich und südwestlich von Lassigny griff der Feind von neuem

an. Beiderseits von Canny brach der Angriff in unserem Feuer zusammen. Weiter

südlich schlugen wir den Feind im Gegenstoß ab.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Kleinere Infanteriekämpfe an der Vesle und

öfflich von Reims.

Leutnant Bolle errang seinen 30., Oberleutnant Lörzer seinen 20. und Leutnant

Nöth seinen 20. Tuftsieg.

Der Erste Generalqartiermeister.

TLudendorff. (W. T. B.)

.....
id

r—

Angriffe der Jtaliener im Tonale-Gebiet.
Wien, 14. August. Amtlich wird verlautbart:

*
 tr

6|
*

—————
Im Tonale--Gebiei griff der Feind gestkern zu den von uns seit längerer Zeit erwarteten

Angriffen. Er leitete sse am Bormittag durch Vorstöße gegen die in den Quellgebieten des

Noce und der GSarca di Genova siehenden Dostserungen ein. Nachmittags folgte nach starker

Wrtillerievorbereitung das Vorgehen auf unsere Tonale. Stellung. Die Kämpfe verllefen für
uns günstig. Bom Zurückdrängen elniger vorgeschobener Hochgebirgsposten abgesehen, errangen

dle Jlaliener nirgends Erfolge. Sonst im Südwesien kelne besonderen Erelgnisse.

Albanien. Oesilich des Devoli,Tales bemächtigten sich unsere Baiaillone elniger Stütpunkie

des Feindes. Der Chef des Generalstkabes. (W. T. B.)
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Ein erfolgreicher Tag.
Berlin, 14. August. (Amilich.) Im Taufe des 13. August haben unsere Flugzeug=

streilkräfte des Maringkorps neun feindliche Flugzeuge abgeschossen. Leutnant z. S. Sachsenberg

errang seinen 19. und 20., Leutnani Osterkamp selnen 19. Tuftsieg.

Der Chef des Admiralstabes der Marine. (W. T. B.)

Feindlicher Fliegerangriff auf Frankfurt a. M.
Berlin, 14. August. Am 12. August wurde gegen 9 Uhr vormittags die offene Stadit

Frankfurt a. M. von einer Anzahl feindlicher Flieger angegrissen. Der Flugmeldedlenst war

ihnen vorausgeeilt, hatte alle in Zetracht kommenden Stellen rechtzeltig gewarnt und es dadurch

den Kampfstaffeln ermöglicht, den Feind schon auf dem Aufluge in zähe Kämpfe zu verwickeln.

Dabei wurde ein Teil des anfliegenden Gegners abgedrängt und zwel Flugzeuge abgeschossen.

Der Rest des Feindes wurde, als er sich der Stadt näherte, von den Abwehrformationen unter

Feuer genommen, so daß ihm ein gezielter Bombenwurf nicht gelang. Er warf daher wahllos
eine Anzahl Bomben auf die Stadt. Neben Sachschaden sind lelder auch 10 Tote und

11 Derlehle zu beklagen. (W. T. B.)

Tellangriffe der Engländer und Franzosen abgewiesen.
Großes Hauptquartier, 15. August.

Wesilicher Krsegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Kupprecht: Lebhafte
Erkundungstätigkeit zwischen Iser und Scarpe. Sübösklich von Ayette scheiterte ein

englischer Teilangriff vor unseren Linien. Näördsich der Ancre rdumten wir in den

letzten Nächten den scharf in den Feind einspringenden Stellungsteil bel Duiseux und

Beaumont—Hamel. Er wurde gestern nachmittag vom Feinde besetzt.

Heeresgruppe Zöhn: Keine größeren Kampfhandlungen. Am Abend nahm

die Feuertätigkeit zwischen Ancre und Oise zu. Teilangrisse des Feindes zu beiden

Seiten der Avre und südlich von Lassigny wurden abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Bei einem Vorstkoß auf das südliche Vesle=

User nahmen wir die Besahung des Bahnhofs Breuil gefangen.

Unsere Jagdkräfte skellten ein auf dem Angriffsfluge gegen das Heimatsgebiet

befindliches englisches Zombengeschwader vor Erreichen des Zieles zum Kampf und

zwangen es unter Einbuße von s Flugzeugen zur Umkehr.

Gestern wurden 24 feindliche Flugzeuge und 1 Fesselballon abgeschossen.

Der Erste Generalquartiermeister.

TLudendorff. (W. T. B.)

Jtalienischer Mißerfolg am Tonale-Daß.
Wien, 15. August. Amilich wird verlautbart:

Wie die letzien Unternehmungen an der venezlanischen Gebirgssront, so führten auch die

Angriffe gegen Tonale für den Felnd zu einem vollen MiHerfolg.

Die nördlich der Paßslraße vorgehenden italienischen Kolonnen brachen schon in unserem

Abwehrfeuer unter schweren Verlusten zusammen. Südlich der Siraße gelang es dem Feinde

 ...
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nach mehreren vergeblichen Versuchen, einen Stützpuntt auf dem Montetello zu gewinnen, der

ihm aber von den Südsteirern des 26. Schützenregimenis sehr bald wieder enirissen wurde.

Auch die in den Einleitungskämpfen aufgegebenen Hochgebirgoposken sind zum großen Teil

wieder von uns kesetzt. Der Feind ist in den wichtlgsten Abschnstten über seine Gräben zurück-

gewichen. Unsere Flieger haben ihn mit Maschinengewehren verfolgt.
In Albanien errangen östlich des Devoll-Tales unsere braven Truppen neuerllch Vorteile.

Der Chef des Generalskabes. (W. T. B.)

Zweikalser-Zusammenkunft im Großen Hauptquartier.
Großes Hauptquartier, 15. August, (Amtlich). Die ernente Zusammenkunst der

erlauchten Souveräne hal das innige Elnvernehmen und die völlige Uebereinskimmung in bezug

auf die politischen und militärischen Aufgaben wieder zutage kreien lassen, auch die glelche

und kreueste Auslegung des Bündnisses festgesiellt. Das Zusammensein der Monarchen war

von der Herzlichkeit getragen, die ihren persönlichen Bezlehungen wie den Interessen ihrer

Bölker entspricht. Dle lestenden Slaatsmänner und die militärischen Spitzen haben eine

gründliche und fruchtbare Aussprache gepfiogen. Der k. und k. Minister des k. und k.

Hauses und des Ministeriums des Aeußeren, Graf Burian, und der Generaloberst Freiherr

v. Arz sind von Seiner Mosestät dem ODeutschen Kaiser in besonderer Audienz empfangen

worden, desgleichen hat Seine Masestät der Kaiser und König Karl den RZelchskanzler Grafen

Hertling und Generalfeldmarschall v. Hindenburg empfangen. (W. T. B.)

Sechsmaliger Ansturm bel Lassigny gescheitert.
Großes Hauptquartier, 16. Auguft.

Wesflicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Vorfeld-
kämpfe am Kemmel und bei Vieux-Berquin. Stärkere Vorstöße des Feindes südlich

der Ty, bei Ayette und nördlich der Ancre wurden abgewiesen.

Heeresgruppe Zöhn: Westlich von Koye und südwestlich von Noyon heftiger

Feuerkampf, dem beiderseits der Avre, gegen Lassigny und auf den Höhen westlich

der Oise feindliche Angriffe folgten. Südlich von Thiescourt blieb das Gehöft

Atteche in Händen des Feindes. Im übrigen schlugen wir seine Angriffe vor unseren

Kampfstellungen teilweise im Gegenstoß zurück. Schwere Verluske erlitt der Feind

in den Kämpfen um Lassigny. Hier stürmte er bis zu sechs Malen vergeblich an und

wurde nach zehnstündigem erbitterten Kampf in seine Ausgangsstellungen zurückgeworfen-

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: An der Besle nahm die Feuertätigkeit am

Abend zu und blieb auch die Nacht hindurch lebhaft.

Wir schossen gestern 24 feindliche Flugzeuge ab. TLeutnant Udet errang seinen

54. und ss., Oberleutnant Könneke und Lörzer errangen ihren 30., Leutnant Neckel

seinen 22. und 23., Leutnant Röth seinen 21. Luftsieg.

Der Erste Generalquartiermeisker.

Ludendorff. (W. T. B.)

Feindliche Angriffe beiderselts der Avre gescheitert.
Berlin, 16. August. (Amtlich.) Belderseits der Avre sind starke feindliche

Angriffe unter schweren VBerlusten für den Feind gescheitert. (. T. B.)



Großes Haupiqua

Heeresgruppe Böhn:

Vergebliche feindliche Durchbruchsversuche bei Roye.
rtier, 17. Auguft.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronpeinz FKupprecht: Zwischen
Iser und Ancre nahm die Gefechtstätigkeit während der Nacht in einzelnen Abschnitten

zu. Lebhafte Erkundungstätigkeit. Erneute Vorstöße des Feindes bei Bieux-Berquin

und nördlich der Ancre wurden abgewiesen.

Beiderseits von Rohye setzte der Feind von neuem zu
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starken Angriffen an; sie dehnten slch am Nachmitkage nach Norden bie südwestlich

von Chaulnes, nach

Süden bis nordwestlich

von Tassigny aus. Fran-

zosen und Kanadier ver-

suchten hier in immer

wieder erneutem An-

sturme bis in die

späten Abendstunden den

Durchbruch durch unsere

Stellungenzuerzwingen.
Die Armee des Generals

v. Hutier brachte ihre

Angrisse völlig zum

Schestern. Franzosen,
die die Hauptlast des

Kampfes trugen, erlitten

wsederum schwerste Ver-

luste. Zei und südlich

von Hallu traf unser

zusammengefaßtes Ar-

tillerieseuer Bereitstel-

lungen des Feindes

und Ansammlungen von

Danzerwagen. Feindliche
Angriffe, die hier in

den Abendskunden zur Durchführung kamen, brachen vor unseren Linien zusammen.

Der Schwerpunkt der gestrigen Angriffe lag beiderseits der Avre.

wiederholte särkste Artillerievorbereitung ging hier den tiefgegliederten Infanterie.

angriffen des Feindes voraus. Bei Gohencourt gewann der Feind vorübergehend

Unser nördlich an der Stadt vorbei vorbrechender

Gegenangriff warf den Feind wieder zurück. Teile unserer vorderen Kampflinie an

der Straße Amiens —Rope, die nach Abschluß der Kämpfe am Abend noch im

Besitz des Feindes blieben, wurden während der Nacht wiedergenommen.

Mehrfach

Südlich
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der Aore brachen die mehrfach wiederholten französtschen Angriffe vor unseren

Kampflinien restlos zusammen. Vor allem kam hier die Wirkung unserer Maschinen-

gewehre voll zur Geltung. Zel und südlich von Beuvreignes brach unser Artillerie-

feuer die Kraft des feindlichen Ansturms. Nur an einigen Dunkten kam es zum

Infanteriekampf; wir schlugen den Feind zurück. Starke Fliegeriätigkeit über dem

Kampffelde. Leutant #Adet errang seinen s6. Luftsieg. Zwischen Oise und Aisne

scheiterte in den Morgenstunden ein VBorskoß des Feindes südlich von Nampeel.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Kleinere Infanteriegesechte. An der Beele

lebte der Artilleriekampf vorübergehend auf.

Heeresgruppe Herzog Abrecht: Im Sundgau brachten Sturmabteilungen, die

mit Flammenwerfern nördlich von Targitzen in französische Gräben eindrangen,

Gefangene zurück.
Unsere Jagdkräfte schossen aus einem Geschwader, das Darmstadt mit Bomben

angriff, 4 englische Großflugzeuge ab.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Türkischer Erfolg bei Medina.
Konstantinopel, 17. August. (UAmllicher Berlchtl.) Daldstina-Front: Stellenweise

Arülleriefeuer mäßlger Siärke. Südwesillch Medina enkwickelle sich am 10. Auguft beidersei#lger

starker Artilleriekampf, der bis zum 11. Augusi abends anhielt. Unsere kradstige Gegenwirkung

zwang den Feind in der Nacht vom 11. zum 12. Augusi zur Aufgabe seiner bisherigen Siellung.

Er zog sich unter Verlusten nach Zir Derwisch zurück. — Auf den übrigen Fronten keine

Ereignisse von Bedeutung. (G. T. B.)

Der französische Danzerkreuzer „Dupetit-Thouars“ versenkt.
Daris, 17. August. (Havas. Meldung.) Der alle Danzerkreuzer „DOupeilt-Thouars“

(9500 Tonnen), welcher sich mit der amerikanischen Marine an dem Schutz der Schtffahrt im

Ailantüschen Ozean beielligle, wurde am 7. Auguft durch ein U-Zool versenkt. Amerlkanische

Zerskörer nahmen die Schisfbrüchigen auf. Drelzehn Mann werden vermtßt. (W. T. B.)

Erneuter Ansturm an der Avre zurückgeschlagen.
Berlin, 17. August, abend'. (Amtlich.) Beiderseits der Avre sind wiederum mehr-

fach wiederholte Angriffe des Feindes völlig gescheitert; zahlreiche Hanzerwagen wurden

zerschossen. Zwischen Oise und Aisne am frühen Morgen starker Feuerkampf; feind-

liche Teilangrifse wurden abgewiesen. (W. T. B.)

Erneuter Mißerfolg der feindlichen Angriffe an der Aore.
Großes Hauptquartier, 18. Auguft.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Infanterle-
gesechte südwestlich von Burquoy und nördlich der Ancre.

*
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Heeresgruppe Böhn: Beiderseits der Avre setzie der Feind gestern seine Angriffe

fori. Mit starker Unterstützung durch Artillerie und Panzerwagen stieß er am frühen

Morgen entlang den von Amiens und Montdidier auf Koye führenden Straßen vor.

Seine Danzerwagen wurden zerschossen oder zur #mkehr gezwungen, die nachfolgende

Infanterie durch Feuer und im Gegenstoß zurückgeworfen. Zei und südlich von

Beuvreignes, wo der Feind am 16. 8. nach nachträglichen Meldungen sechsmal ver- *

geblich angegriffen hatte, scheiterten wiederholte Angriffe des Gegners. Gegen Abend à
nahm der Artilleriekampf erneut große Stärke an und dehnte sich bis in die Gegend

nördlich von Chaulnes und südwestlich von Noyon aus. Nordwestlich von Chaulnes

kamen feindliche Angriffe in unserem zusammengefaßten Feuer nur an wenigen Stellen

zur Entwicklung; sie wurden abgewiesen. Beiderseits von Koyc, zwischen Beuvreignes

und TLassigny stieß der Feind in mehrfachen Angriffen vor; sie brachen vor unseren

Linien zusammen. Vorfeldkämpfe südwestlich von Noyon.

Nördlich der Aisne folgten heftigem Feuer Teilvorstöße der Franzosen zwischen

Nampcel und Nouvron. Nördlich von Autreches faßte der Feind in unseren vordersten

Linien Fuß; im übrigen wurde er durch Feuer und im Gegenstoß abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: An der Besle erfolgreiche Infanteriegefechte.

Zwischen Braisne und Fismes rege nächtliche Artillerietätigkeit.

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Erfolgreiche Borstöße in die feindlichen Gräben

bei Blamont. In den Vogesen wichen unsere im Fave. GGrunde bis Frapelle vor-

geschobenen Hosten feindlichem Teilangriff befehlsgemäß aus.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Neue erfolglose Feindesangriffe an der Avre.
Berlin, 18. August, abends. (Amtlich.) Teilkämpfe nördlich der Lys. Beider-

seits der Avre sind die Angriffe des Feindes gescheitert. Artillerietätigkeit zwischen

Oise und Aisne. (W. T. B.)

Wiederholte feindliche Anstärme südlich der Avre zusammen-
gebrochen. *m
Großes Hauptquartier, 10. August. "wö
Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Südwest. *8

lich von Bailleul folgten stärkstem Feuer englische Angriffe zwischen Meteren und *

Merris; sie wurden in unseren vorderen Kampflinien abgewiesen. Beiderseits der *

Lys rege Erkundungstätigkeit des Feindes. In örtlichen Gesechten nördlich der Ancre

schoben wir unsere Linien vor und machten Gefangene. !

Heeresgruppe Böhn: Zwischen Ancre und Oise am frühen Morgen heftiger

Feuerkampf. Der Feind Kieß mehrfach zu skarken Teilangriffen vor.

Südlich der Somme scheiterte ein Angriff australischer Truppen gegen Herleville.

Nordwestlich von Koy#e#hatte ein eigener Vorstoß Erfolg. Französische Angriffe beider-

S 
* rW

— 9 N ——222

2833



—FNN36S“S

seits der Straße Amiens —Roge wurden überall, keilweise im Gegenstoß, abgewiesen.

Mehrere Hanzerwagen wurden zerschossen, einige von unserer Infanterie durch Hand-

granaten außer Gefecht gesetzt. Ebenso brach dicht südlich der Avre mehrfach wieder-

holter Ansturm des Feindes zusammen. Der Gegner drang in den Westteil von

Beuvreignes ein; wir nahmen die dort kämpfende Truppe an den Ostrand des

Ortes zurück.

Nordwesksich von Lassigny schlugen wir feindliche Teilangriffe und mehrfach wieder-

holte VBorstöße ab. Weitere Angriffsversuche hielt unser Feuer nieder.

Zwischen Oise und Aisne begann am frühen Nachmittage starker Arkilleriekampf.

Gegen Abend griff der Feind nach stärkster Feuerskeigerung zwischen Carlepont und

südösklich von Noupron an. Unsere vorderen Truppen hielten in mehrstündigem er-

bitterten Kingen den feindlichen Ansturm auf, der überall vor unseren Kampfstellungen

zusammenbrach.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: An der Besle beiderseits von Braiene bei

auflebendem Feuerkampf kleinere Infanteriegefechte.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

VBergebliche französische Angriffe zwischen Avre und Oise.
Berlin, 19. August, abends. (Amtlich.) Westlich von Chaulnes und nördlich

von Roye sind feindliche Angriffe gescheitert. Zwischen Avre und Oise tagsüber

heftiger Kampf; französische Angriffe auf breiter Front brachen unter schweren

Verlusten zusammen. — Zeitweilig Ariillerietätigkeit im gestrigen Kampfabschnitt

zwischen Oise und Aisne. (W. T. B.)

 "

 Der feindliche Mißerfolg zwischen Beuvreignes und der Oise.
. Großes Hauptquartier, 20. August.
* Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Südwestflich
* von Bailleul steigerte sich die Artillerietätigkeit mehrfach zu großer Stärke. Auf dem

8 Kampffelde des 18. August erneuerte der Feind gestern abend seine Angriffe. Sie

kamen südlich von Meteren in unserem zusammengefaßten Feuer nicht zur Ent—

wickelung; nördlich von Vienk-Berquin wurden sie im Nahkampf abgewiesen.

Beiderseits der Lys nahmen wir vor einigen Tagen unserc westlich von Merville

weit vorgeschobenen Dosten ohne Kampf in eine TLinie östlich des Ortes zurück.

Merville wurde gestern nacht von feindlichen Abteilungen beseht. Bei Lens und

an der Searpe wurden englische Borstöße abgewiesen.

Heeresgruppe Böhn: Nördlich von LTihons griffen unsere Stoßtrupps die

vorderen englischen Hostenlinien an, nahmen ihre Besatzung gefangen und wehrten

mehrfache Gegenangriffe des Feindes ab. Südwestlich von Chaulnes schlugen wir

einen am Abend noach kurzem Feuerschlag vorbrechenden feindlichen Angriff zurück.
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Nordwestlich von Koye griff der Franzose erneut mit Danzerwagen an; er wurde

abgewiesen.
Zwischen Beuvreignes und der Oise tagsüber erbitterter Kampf. In breiter

Front ging hier der Franzose zum Teil mit frisch eingesehten Divisionen wiederholt

zu starken Angriffen vor. Südlich von Crapeoumesnil brachen seine Angriffe vor

unseren Linien zusammen. Beiderseits von Fresnieres scheiterten sie an unserem

Gegenstoß. In heftigem Nahkampf wurde der Feind zwischen Lassiguy und Thiescourt

abgewiesen; Teile unferer vorderen Linie, in die er vorübergehend eindrang, wurden

wieder gesäubert. Ebenso hlelten wir unsere bis zur Oise anschließenden Cinien

gegen hartnäckige Angriffe des Gegners; bis zum Abend war der Feind in seine

Ausgangsstellungen zurückgeworfen.
Zwischen Oise und Aisne nahm der Feuerkampf am Nachmittage wieder große

Stärke an. Gegen Abend setzte der Feind seine Infanterieangriffe zwischen Carlepont

und Nouvron fort. Auf beiden Angriffsflügeln wurde er im Nahkampf abgewiesen;

in der Mitte der Front hielt unser Artilleriefeuer die Infanterie des Feindes vor

unseren Stellungen nieder.

Heeresgruppe Gallwitz: Zwischen Maas und Mosel drangen unsere Erkundungs-

abteilungen mehrfach in die feindlichen Gräben ein.

Leutnant Deltsens errang seinen 209., 30. und 31., Bizefeldwebel Mahy seinen

21., 22., 23., Leutnant RKöth seinen 22. Tuftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Die Versenkung des Danzerkreuzers „Dupetit-Thouars“.
Berlin, 20. Auguss. (Amtlich.) Der nach feindlicher Meldung versenkte fran-

zösische Hanzerkreuzer „Dupetit.Thouars“ wurde durch eins unserer U-Boote am

7. August im Aklantischen Ozean vernichtet, während er als Führerschiff einen starken

Transport von Amerika nach Frankreich geleitete.

Der Chef des Admiralstabes der Marine. (W. T. B.)

Fliegerangriff auf Konstantinopel.
Konskantinopel, 20. August. (Tageöbericht.) In der Nacht vom 19. zum 20. Auguft

wurde Konskantinopel von feindlichen Fliegern angegriffen. Es wurde kein Schaden angerlchtet,

einlge ilalienische Staatsangehörige wurden leicht verletzt. (W. T. B.)

Neuer französischer Durchbruchsversuch gescheitert.
Berlin, 20. August, abends. (Amtlich.) Zwischen Oise und Atsne hat

heute der seit einigen Tagen erwartete, am 18. und 19. August durch farke

Angriffe eingeleltete erneute Durchbruchsversuch der Franzosen begonnen. Nach

erbifterten Kampf wurde der ersie Ansturm des Feindes in unsern Schlacht-

stellungen gebrochen. (W. T. B.)
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Die vergeblichen Anstürme der Franzosen zwischen Oise und Aisne.
Großes Haupiquartier, 21. August.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Bei Neuf—

Berquin, Merville und südlich der Lys schlugen die im Vorgelände unserer neuen

CLinien belassenen Infanterieabteilungen mehrfach englische Vorstöße und Teilangriffe

zurück. Maschinengewehre und Artillerie fügten dem Feinde hierbei empfindliche

Berluste zu. Infanteriegesechte beiderselts der Scarpe und nördlich der Anere.

Heeresgruppe Zöhn: Nordwesilich von Roye schlug eine seit dem 9. August

an Brennpunkten des Kampfes sechtende, aus Garde= und niedersächsischen Feserve-

regimentern bestehende Divislon erneute starke Angriffe des Feindes ab. Im eigenen

VBorstoß in die feindlichen Linien machte sie Gefangene. Zwischen Avre und Oise

steigerte sich der Artilleriekampf am Nachmittage zu großer Stärke. Beiderseits

von Crapeaumesnil, nördlich und südlich von Lassigny und auf den Höhen südwestlich

von Noyon stieß der Feind mehrmals zu starken Angriffen vor; sie brachen in

unserem Feuer und im Gegenstoß zusammen. Auf dem Schlachtfelbe zwischen Ancre

und Avre wurden nach Meldung der Truppen seit dem 8. August bisher mehr als

500 feindliche Danzerwagen durch unsere Waffenwirkung zerstört.

Zwischen Oise und Aisne hat gestern der seit einigen Tagen erwartete, am

18. und 19. August durch skarke Angriffe eingeleitete erneute Durchbruchsversuch des

Feindes begonnen. Nach flärksteFeuersteigerung grisfen weiße und schwatze

Franzosen am frühen Morgen in tiefer Gliederung, unterstützt durch zahlreiche

Danzerwagen, auf 25 Kilometer breiter Front an. Ste drangen stellenweise in

unsere vorderen Linien ein. Gegen Mittag war der erste Anskurm des Feindes in

unsere Infanteriekampfstellungen in der Linie Carlepont — südlich von Blérancourt—

Bezaponin —Dommieres gebrochen. Kraftvoller Gegenangriff deutscher Jäger-
regimenter warf den vorübergehend auf dem Juvignyrücken vorskoßenden Feind auf

Bi#euxy zurück. Bis in die späten Abendstunden hinein setzte der Franzose seine

erbifterten Angriffe sort. Sie brachen an der ganzen Front im Feuer unserer

Artillerie, teilweise in unseren Gegenstößen zusammen.

Die Durchbruchsversuche des Feindes sind troh rücksichtslosen Kräfteeinsatzes und

unter schwersten Verlusten am erstken Schlachttage gescheitert.

Schlachtflieger hatten an der Abwehr der Angriffe wirksamen Antell. In

nächtlichen Flügen griffen unsere Zombengeschwader den im Angriffsgebiet dicht-

gedrängten Gegner in Ortschasten, auf Bahnen und Straßen erfolgreich mit Zomben

und Maschinengewehrfeuer an.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Tergebliche englische Angriffe in Richtung Baupaume.
Berlin, 21. August, abends. (Amtlich.) In Ftandern Teilkämpfe west-

lich des Kemmel. Nördlich der Ancre brachen starke, auf breiker Fronk in Rich-



tung Bapaume geführte Angriffe der Engländer unter schweren Verlusten zu-

sammen. Erneuter Durchbruchsversuch der Franzosen zwischen Oise und Aisne

ist gescheitert. (W. T. B.)

Die englische Offensive südlich von Arras.
Großes Hauptquartier, 22. August.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
Im Kemmel-Gebiet wurden feindliche Teilangriffe beiderseits der Straße Loler—

Dranöter abgewiesen.

Südlich von Arras hat der Engländer gestern mit neuen großen Angriffen be-

gonnen. Englische Armeekorps und Neuseeländer waren zwischen Moyenville und

der Ancre in Richtung auf Bapaume in tiefer Gliederung angesetzt. Das englische

Kavalleriekorps stand hinter der Front zum Einsatz bereit. Durch ffärksies Artillerie.

seuer und mehrere hundert Danzerwagen unterstüht, stieß die Infanterie des Feindes

auf der etwa 20 Kilometer breiten Front zum Angriff vor. Vor unseren Schlacht-

stellungen brach ihr erster Ansturm zusammen. In örtlichen Gegenstößen nahmen

wir Teile des dem Feinde planmäßig überlassenen Geländestreifens wieber. Der

Feind setzte seine heftigen Angriffe den Tag über fort. Ihr Schwerpunkt lag auf

den Flügeln des Angriffsfeldes. Sie sind völlig und unter schweren Derlusien für

den Feind gescheitert. Bersuche des Gegners, bei Hamel die Ancre zu überschreiten,

wurden vereitelt. Eine große Anzahl zerschossener Danzerwagen liegt vor unserer Front.

Zwischen Somme und Oise verlief der Tag ruhig. Südwestlich von Noyon

haben wir uns in der Nacht vom 20. zum 21. kampflos vom Gegner etwas ab-

gesetzt. Den ganzen Tag über lag das Artilleriefeuer des Feindes noch auf unseren

alten Linien; zögernd fühlten am Abend seine Erkundungsabteilungen gegen das

Tal der Divette vor. Die im Carlepont-Walde kämpfenden Truppen nahmen wir

vom Feinde unbemerkt hinter die Oise zurück; Angriffe des Feindes, die sich hier

gestern früh durch stärkstes mehrstündiges Artilleriefeuer vorbereiteten, kamen infolge-

dessen nicht zur Gelstung. Zwischen Blérancourt und der Aiene sehte der Feind

seine Angriffe kagsüber fort. Nur bei Blérancourt konnte er Boden gewinnen. Der

gegen die übrige Front gerlchtete und am Abend mit besonderer Kraft beiderseits

der Morsain-Schlucht geführte Ansturm brach unter schweren Verlusten für den

Felnd zusammen. Der Erste Generalquartiermeisker.

Ludendorfl. (W. T. B.)

U-Boots--Beute im Juli: 330000 Tonnen.

Berlin, 22. August. (Amtlich.) Im Monat Juli find insgesamt 550000

Brutto-Registertonnen des für unsere Feinde nutzbaren Handelseschiffsraumes

vernichtet worden.

Der ihnen zur Verfügung stehende Handelsschiffsraum ist somit allein durch

kriegerische Maßnahmen der Mittelmächte seit Kriegsbeginn um rund 18800000
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Beutto-Registertonnen verringert worden. Hiervon sind rund 11.600000 Brutto=

Reglsterlonnen Verluste der englischen Handelsflotte.

Nach inzwischen gemachten Feststellungen sind im Monat Zuni außer den

seinerzeil schon bekanntgegebenen Verlustken der feindlichen oder im ODienste

unserer Gegner fahrenden Handelsschiffe noch weitere Schiffe von zusommen

elwa 28000 Brutto-Registertonnen durch kriegerische Maßnahmen schwer

beschädigt in feindliche Häfen eingebracht worden.

Der Chef des Admiralstabes der Marine. (W. T. B.)

Fliegerangriff auf Köln.
Köln, 22. August. Heute nachi um 2 Uhr wurde das Stadigebiei von feindllchen Fliegern

überstogen. Es wurden einige Bomben abgeworfen, wodurch Sachschäden entskanden sind.

Auch sind einige Berluste an Menschenleben zu beklagen. (W. T. B.)

Abermaliger Fliegerangriff auf Konstantinopel.
Konstantinopel, 22. August. (Tagesberscht.) Konskantinopel wurde in der Nacht

vom 21. zum 22. August von zwei feindlichen Flugzeuggeschwadern angegrifsen. Mehrere

ZBomben fielen auf Stambul. Militärlscher Schaden entstand nicht, acht Einwohner wurden

verleht, einige Läden beschädigi. (W. T. B.)

Gewaltiges Ringen an Ancre und Somme.
Berlin, 22. Augusf, abends. (Amtlich.) Teilkämpfe bei Bailleul und süd-

lich der Lys. — Gewalliges Ringen an der Ancre und Somme. Auf dem

gestrigen Schlachtfelde norwestlich Zapaume und an der Front zwischen Albert

und der Somme brachten wir großangelegte Angriffe der Engländer durch Gegen-

angriff zum Scheifern. — Angriffe der Franzosen zwischen Oise und Aisne vor

unseren neuen Stellungen. (W. T. B.)

Schwere englische Niederlage zwischen Albert und Somme.
Großes Hauptquartier, 23. August.

Wesllicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und

Böhn: Teilangriffe des Feindes nordwestlich von Zailleul und beiderseits der Lys

wurden abgewiesen. Im Gegenstoß machten wir Gefangene.

Der Engländer hat geskern den am 21. August nördlich der Ancre be-

gonnenen Angriff mit voller Kraft fortgeführt und unter Aussparung der Ancre-

Front nördlich von Albert auf den Abschnitt von Albert bis zur Somme aus-

gedehnt. Der umfassend angelegte Durchbruchsversuch des Feindes ist in seiner

ersten Entwicklung völlig gescheilert. Der Gegner hal gestern eine schwere Nieder-=

lage erlitten.

Auf dem Kampffelde nordwestlich von Bapaume griffen in Erwarkung feindlicher

Angriffe preußlsche Divistonen mit sächsischen und bagerischen Kegimentern den Feind

e.22
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zwischen Noyenville und Miraumont an. Sie stießen überall auf den feindlichen,

in der Entwicklung begriffenen Angriff und auf starke Bereitstellungen des Gegners

und warfen den Feind stellenweise bis zu 2 Kilometer Tiefe zurück. Damit waren

die für den Morgen vorbereiteten englischen Angriffe zerschlagen. Im Taufe des

Tages griff der Feind noch mehrfach im besonderen aus Richtung Ruisleux—Beau-

mont—Hamelan.Erwurdeüberallunter schweren Verlusten abgewiesen. Starke

Angriffe des Gegners aus Albert heraus brachen in unserem Feuer zusammen.

Zwischen Albert und der Somme griff der Feind unter stärkstem Feuerschutz an

und drang vorübergehend über die Straße Albert—ZBraye hinaus in öfllicher Rich-

tung vor. Kraftvoller Gegenangriff hessischer Truppen mit Teilen preußischer und

württembergischer Kegimenter warf den Feind über die Straße hinaus in seine

Ausgangsstellungen zurück. Offen auffahrende Zatterien schossen zahlreiche Danzer-

wagen des Gegners zusammen. Närdlich von Braye setzte der Feind Kavallerie

zur Attacke an; sie wurde faft restlos vernichtet. Teilkämpfe dauerten auf dem

Schlachtfelde bis in die Nacht hinein an.

Zwischen Somme und Oise im allgemeinen ruhiger Tag. Starker Feuerkampf

südlich der Somme flaute in den Vormittagsstunden ab. Südlich der Avre kamen

französische Angriffe bei Fresnières in unserem Feuer nur teilweise zur Entwicklung

und wurden abgewiesen. InfanteriegefechteanderDivette.

Zwischen Oise und Aisne nahmen wir im Anschluß an die am 20. August er-

folgte Berlegung unserer Linien hinter die Oise in der Nacht vom 21. zum 22. Auguft

unsere Truppen vom Feinde ungestört hinter die Ailette zurück. Starken Angriffen

des Gegners zwischen Manicamp und Dont St. Mard wichen unsere auf dem West—

ufer der Ailette noch verbliebenen Kompagnien hinter den Abschnitt aus. Teilangriffe des

Feindes zwischen Ailette und Aisne scheiterten in unserem Feuer und im Gegenstoß.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Zwischen Bazoches und Flsmes drückten

wir in örtlichen Angriffen amerikanische Postenlinien zurück und wiesen feindliche

Gegenangriffe ab.

Leutnant #det errang seinen s7. und s8. Luftsieg. — Bei Fliegerangriffen auf das

Heimatgebiet wurden nach bisherigen Meldungen von einem auf Karksruhe angesetzten

feindlichen Geschwader zu 10 Flugzeugen durch unsere Jagdstieger 7 Flugzeuge vernichtet.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. Z.)

Oesterreichisch-ungarische Erfolge in Albanien.
Wien, 23. August. Amtlich wird verlautbart:

Italienischer Kriegsschauplatz. Ein östkerreichtsch-ungarisches Fliegergeschwader unter-

nahm einen erfolgreichen Bombenangriff gegen den italienischen Flugplatz bei Mestre. Sonst

keine besonderen Ereignisse.

Albanien. Die Streitkräfte des Generalobersken Freiherrn v. Pflanzer-Baltin haben

1 den Feind an mehreren Dunkten auf seine ersten Llnien geworsen und Gefangene und

9 Geschütze eingebracht. Der Chef des Generalstabes. (W. T. Z.)
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Kampf leichter Seestreitkräfle vor Dünkirchen.
Berlin, 23. August. (Amtlich) In der Nacht vom 22. zum 23. August

haben leichte Streiikräfte des Marinekorps feindliche Seestreitkräfte auf Dünkirchen-

Reede angegriffen. Gegen drei feindliche Torpedoboote wurden Torpedotreffer

erzielt. Zwei der Fahrzeuge sind gesunken. Trotz starker Gegenwirkung sind unsere

Streitkräfte vollzählig ohne Berluste wieder eingelaufen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine. (W.TB.)

Erneute englische Angriffe bei Bapaume, Albert und südlich
der Somme.

Berlin, 23. August, abends. (Amitlich.) Erneute englische Angriffe nord-

westlich von Zapaume, bei Albert und südlich der Somme. Unsere Gegenangriffe

sind im Gange. Hestiger Feuerkampf zwischen Ailette und Aiene. (W. T. B.)

Die englischen Angriffe von Arras bis Chaulnes.
Großes Hauptquartier, 24. August.

Westlicher Kriegsschauplah. Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Böhn:

Der Engländer hat seine Angriffe nach Norden bis südböstlich von Arras, nach

Süden über die Somme hinaus bis Chaulnes ausgedehnt. Die Armeen der

Generale v. Below und v. d. Marwiß brachen den Anskurm des an Zahl

überlegenen Feindes.
Stärkster Arkilleriekampf von Arras bis Chaulnes leitete mit Tagesanbruch die

Schlacht ein. Dem beiderseits von Boyelles vorbrechenden Gegner wichen unsere

Bortruppen befehlsgemaß auf Croisilles—Si.Legerkämpfendaus. Nordwestlich
von Bapaume nahmen wir den Kampf in der Linie St. Leger—Achiet le Grand—

Miraumont an. An ihr brachen die Frühangriffe des Feindes zusammen. Am

Nachmittage erneuerter Ansiurm gewann Richtung Mory Boden. Dreußische

ZRegimenter, aus nordöstlicher Richtung zum Gegenangriff angesetzt, warfen den

über Mory vorgedrungenen Feind wieder zurück. Dlie in Richtung Bapaume

geführten feindlichen Angriffe drängten unsere Linien auf Zehagnies—Doszurück;
hier brachten örtliche KReserven den Feind zum Stehen und schlugen am Abend

noch mehrfach wiederholte starke Angriffe ab. Beiderseits von Miraumont zerschellte

viermal wiederholter Ansturm vor unseren Linien. Vizewachtmeister Bauermeister

der 2. Batterie Reserve-Feldartillerieregiments Nr. 21 vernichtete hier mit einem

Geschüh sechs Danzerwagen des Gegners.

Oestlich von Hamel faßte der Feind auf dem östlichen Ancre-ser Fuß; seine

Angriffe aus Albert heraus brachen ösftlich der Stadt zusammen. Zur Gewinnung

des Anschlusses bei Pys setten wir unsere Linien von Miraumont bie östlich Albert

von der Ancre ab. Südlich der Somme schlugen preußische Truppen, die schon

am H. August dort den englischen Durchbruch verhinderten, auch gestern die gegen
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Capppy—Foucancourt— Bermandovillers gerichteten englischen Angriffe wesllich dieser
TLinie zurück.

Beiderseits der Avre, an der Oise und Ailette kleinere Infanteriegefechte.

Zwischen Ailette und Aiene setzte der Franzose seine Angriffe fort. Am Vormittage 6
wurden Teilangriste abgewiesen. Am Abend brach der Feind nach stärkstem Trommel- l

feuer zu großem einheitlichen Angriff vor; er ist völlig gescheitert. Im Gegen-

angriff warfen wir den vorübergehend auf Crech au Mont, bei Juvignh und

Chavigny vorgedrungenen Feind auf seine Ausgangsstellungen zurück. Bereit-

stellungen und Kolonnen des Gegners wurden in den Schluchten von Zezapouin

mit besonderem Erfolge von unsern Schlachtstaffeln angegriffen.

Leutnant Ldet# errang seinen s39. und 60. Tuftsieg. In den letzten Tagen

errangen Leutnant Laumamn seinen 25. und 26., Vizefeldwebel Dörr seinen 22.

und 23., Oberleutnank Auffarth seinen 22., Oberleutnant Greim und Leutnant Züchner

ihren 20. Luftsieg. Der Erste Generalquarctiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Die italienischen Linien in Albanien durchbrochen.
Wien, 24. August. Amtfklich wird verlautbart:

Itolienischer Kriegsschauplatz. Bozen und Gries wurden in der Nacht zum

23. Augusk von italienischen Fliegern heimgesuchl. Der Feind warf über 30 Bomben ab,

tistete mehrere Einwohner und beschädigte das Krankenhaus. *

An der Front kelne größeren Kampfhandlungen.
Albanien. Die Streitkräfte des Generalobersten Hflanzer-Baltin haben am 22. August "

zwischen Berat und Fierl die feindlichen Llnien durchskoßen und ihren Angriff bis auf die Höhe *
südlich von Kumani vorgetragen. Gleschzeitig brachen wir nordwestlich von Berat in dle

ilalienischen Slellungen ein. Gestern wurden die Erfolge bei Beral erwestert und heflige Gegen. *
angriffe abgeschlagen. Auch im Gebirgslande Siloves gewannen unsere braven Truppen Raum. 5
Unsere Flieger bombardierten mit Erfolg die Fluganlagen von Balona. *

Der Chef des Generalstabes. (W. T. B.) 8

Vergebliche englische Angriffe gegen Bapaume.
Berlin, 24. August, abends. (Amtlich.) Kampf zwischen Scarpe und Somme.

Englische Angriffe südöstlich von Arras und gegen Bapaume sind gescheitert. Süd-

westlich Bapaume gewann der Feind östlich von Thierval Zoden. Mehrfache eng-

lische Angriffe ösilich Albert bis zur Somme brachen verlustreich zusammen. Zwischen

Ailette und Aisne wurden Angriffe der Franzosen abgewiesen. (W. T. B.)

Die englischen Großangriffe zwischen Arras und Somme.
Großes Hauptquartier, 25. Auguft.

Wesklicher Kriegsschauplah. Heeresgruppen Kronprinz Kupprecht und Zöhn:
Erfolgreiche Zorfeldkämpfe südwestlich von Ipern. Beiderseits von Ballleul und

nördlich des La- Bassée-Kanals schlugen wir feindliche Teilangriffe vor unseren
Linien ab.

— 9 — — 5
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Zwischen Arras und der Somme setzte der Engländer seine Angriffe fort. Starke,

von Danzerwagen geführte Infanterie stieß am frühen Morgen zwischen Neuville

und St. Leger vor. Sie brach unter schweren Verlusken vor unseren Cinien zu-

sammen; in St. Ceger skehende Posten wichen befehlsgemäß auf die Kampflinien

östlich des Ortes aus. Auch vor Mory scheiterten Angriffe des Feindes. Starke

feindliche Kräftestürmten —
mehrfach gegen unserre.— km — Deutsche front

nach den Kämpfen des — teindl Angriffe

23. Auaust weslich v ·ß ñ— A- —
hagnies — Bapaume — —

Warlencourtverlaufende *7
Front an. Schwerpunkt 9 — –# AA 8

+ # e.

der Angriffe unter Ein#### E * *

satz zahlreicher Panzer- 8. —
wagen war gegen Ba— nMenis 6
paume selber gerichtet. Ferrooll LILLE 1·—W

—*
Die Angriffe brachen «

zusammen.Leufnani Bär-we—

Engelhardt schoß hier

in den letzten Tagen

acht Panzerwagen zu— Ahanas

sammen. Gegen unsere J
rsstvon der Ancre abgesetzten

Js

(inien drängte der Feind %% ul„
scharf nach und brach —
am Nachmittage aus

CourceleiteundPozieres

heraus zum Angriff gegen 60“

Martinpuich — Bazentin —2 E“
vor. Preußische Truppen 4%%Sttot%%
siießen im Gegenangeiff

in die Flanke des Feindes

und warfen ihn über

Dozières hinaus zurück.

Von# östlich Albertbiszur
Somme suchte der Feind

in mehrfachen starken Angriffen unsere Linien zu durchstoßen. In sechsfachem Ansturm

gegen die Mitte der Kampfsront führte der Feind wieder zahlreiche Hanzerwagen

voran. Hreußen, Hessen und Wäürttemberger schlugen den Feind zurück. Sie stießen

ihm bis La Boiselle und über die Chaussee Albert—-Bray hinaus nach und fügten

ihm schwersie Verluste zu. Die hier nach Abschluß der Kämpfe aus der Gesamtfront

—.
Swes.

C

weit in den Feind hinein vorspringenden Linien wurden während der Nacht zurückverlegt.
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BondekSommebiszurOifebliebdieGefechfsiätigkeiiaqukiillekiefeucrund ,

kleinereJnfankekiekcfmpfenördlichvonRoyeUndwesilichdekOisebeschränktAn
der Aileite flaute die Kampfiätigleit ab.

Zwischen Ailette und Aisne folgien gegen Crech au Mont und beiderseits von

Chavigny heftigem Feuer mehrfach starke, im besonderen bei und südlich von Chavigny

in dichten Wellen vorgetragene Angriffe. Sie wurden unter schwersten Verlusien

für dile Franzosen abgewiesen; Kavallerie-Schützenregimenter taten sich hierbel

besonders hervor.

Unsere Bombengeschwader warfen in der Nacht zum 25. auf Hafenanlagen,

Bahnhäöfe, militärische Anlagen und Truppenlager des Feindes 75 000 Kilogramm

Bomben ab. Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W.TB.)

Neuer österreichischer Sieg in Albanien.
Wlen, 25. Augusi. Amitlich wird verlautbart:

Italtensscher Kriegsschauplatz. Nichts Neues.
Albanien. Unser Angriff schreitet erfolgreich vorwäris. Nach erblittertem Kampf sind

gestern nördlich von Fieri die italienischen Brückenkopfstellungen gefallen. Unsere Truppen
haben in der Verfolgung den Sement überseht. Auch bei Berat im Slloves-Gebirge erzielten

wir westere Forischritte. Dle BZombenangriffe unserer Flleger auf Zalona wurden fortgesetz.

Der Chef des Generalskabes. (W. T. B.)

Schwere englische Angriffe beiderselts Bapaume.
Berlin, 25. August, abends. (Amitlich.) Schwere englische Angriffe zu beiden

Seiten von Bapaumc. Der mit gewaltigem Kräfteeinsatz versuchte Durchbruch des

Feindes ist gescheitert. Eigene Gegenangriffe zur Wiedergewinnung verlorenen

Bodens sind noch im Forischreiten. Viele zerschossene Panzerwagen liegen vor und

hinter unseren Linien.

Starke Angriffe der Franzosen südlich der Allette, deren Hauptkrast durch eigenen

erfolgreichen Angriff gebrochen wurde. (W. T. B.)

Berat und Fieri genommen.
Wien, 25. August, abends. Amtlich wird verlautbart: Die Truppen des General.

obersten v. Pflanzer Baltin haben Berat und Fierl genommen.
Der Chef des Generalstabes. (W. T. B.)

Das schwere Ringen beiderseits Bapaume.
Großes Hauptquartier, 26. August.

Wesstlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Böhn:

Vorfeldkämofe bei Bailleul und nördlich der Starpe. Wesklich von Croisilles blieben

seindliche Angriffe in unserem Feuer liegen. Bizefeldwebel Göbel schoß mit seinem

 * §...
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Maschinengewehrzuge 4 Panzerwagen, AInterosfizier Heue mit leichten Minenwerfern
3 Danzerwagen zusammen.

Beiderseits von Bapaume setzte der Feind zwischen St. Leger und Martinpuich

seine Angriffe sort. Hoher Einsatz an Infanterie und Hanzerwagen sollte hier den

Durchbruch durch unsere Front erzwingen. Wo der Feind im Feuer und durch

Gegenstoß abgewiesen war, irugen trische Kräffe den Angriff immer wieder erneut

vor. Seine Angriffe sind im großen gescheitert.

Im einzelnen war der Verlauf der Schlacht etwa folgender: Der Feind drang

in unsere wesilich von Mory — westlich von Bapaume—Martinpuichverlaufende

Linie ein. Nördlich von Bapaume brachten örtliche Bereitschaften und Reserven

den Feind am Ostrande von Mory, Favreuil und westlich von Bapaume zum 52S

Stehen. Weitere Angriffe brachen vor diesen Linien zusammen. Sädwesilich von

Bapaume stieß der Feind zwischen Thilloy und Martinpuich auf Gueudecourt-Flers *
vor. Preußische Reserveregimenter und Marineinfanterie warfen ihn in kraftvollem "

Gegenangriff in die Linie Thilloy—Martinpuichzurück;besdeOrtewurdenwieder-*§
genommen. Zahlreiche Danzerwagen liegen zerschossen vor und hinter unseren Tinien. *

Gegen unsere von der Anere-Front abgeseßten Linien: Bazentin le Petit— 3
Carnoy—SuzannearbeitetesichderFeindimLaufedesNachmiftagsheran;stärkere

Angriffe, die am Abend zwischen Carnoy und der Somme erfolgten, wurden abgewiesen.

Südlich der Somme setzte sich der Feind bei mehrfachen Angriffen in Cappy

und Fontaine fest. Beiderseiis der Römerstraße schlugen wir seine Angriffe zurück.

Zwischen Somme und Oise keine besondere Gesechtstatigkeit.

Südlich der Ailette griff preußische Garde den Feind wesilich von Crech au Mont

an, gewann die Höhe südöstlich Hont St. Mard und schlug im Verein mit deutschen

Jägern sehr skarke Angriffe weißer und schwarzer Franzosen ab. Etwa 400 Gefangene

wurden eingebracht. Auch nördlich der Aisne brachen am Abend fslarke feindliche

Angriffe zusammen.

Heereegruppe Deutscher Kronprinz: Teilgesechte an der Vesle.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

i
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Die Einnahme von Fieri und Berat.
Wien, 26. August. Amtlich wird verlautbart:

Italsenischer Kriegsschauplatz. Im Asolone-Gebiet erfolgreiche Vorseldgefechte. In
der Nacht zum 25. d. M. griffen bei Verfolgung eines feindlichen Geschwaders unsere Flieger

das Flugfeld bei Radua an und richteten beträchtlichen Schaden an.

Albanien. Die Gegenoffensive des Gencralobersken v. Pflanzer-Baltin hat gestern zur

Gewinnung von Fieri und Berat geführt. Damit find jene Oertklichkeiten wicder in unserer

Hand, deren Besetzung vor sechs Wochen die Italiener als entscheidende Wendung in der

Adria.Frage begrüßt hatten.
Ficri fiel nach blutigen Straßen, und Häuserkämpfen. Die Versolgung des weichenden

Gegners ist ausgenommen. — In Berat drangen unfere braven, allen Mühsalen des Kriegs.

theaters gewachsenen Truppen gestern früh in umfassender Zorrückung ein. Bald nachher
·

*
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wurde der Feind von den beherrschenden Höhen Spiragri und Sinda geworfen. Auch im

oberen Devoli bauten wir unsere Erfolge weiter aus. Die Verluste der Italiener an

Kämpfern und Kriegsgerdt sind sehr groß.

Der Chef des Generalstabes. (W. T. B.)

Abgeschlagene Luftangriffe auf das Heimatgebiet.
Berlin, 26. August. Die ausgezeichnete Wetierlage des 22. August benutzten unsere

Feinde wiederum zu zahlreichen Tages, und Nachtangriffen auf das Heimatgebiei. Diesmal

halten sie sich Köln, Koblenz, Frankfurt a. M., Karlsruhe und Dirmasens als Ziele ausgesiucht.

Von den Bomben, die der Gegner in unserem Abwehrfeuer meist wahl= und ziellos abwarf,

fiel ein großer Teil auf freies Feld — einige richteten Sachschäden an Drivatgebäuden an.

Der Gegner büßte seine Angriffe auf friedliche deutsche Bürger mit den schwersten Verlusten.
Aus einem Geschwader von 10 feindlichen Flugzeugen, das am Morgen des 22. August

Karlsruhe angriff, wurden 7 Flugzeuge, aus einem anderen im Anstug befindlichen Geschwader

in der Nacht vom 22. zum 23. August bei Saarbrücken weitere 3 Flugzeuge abgeschossen.

Innerhalb 24 Siunden wurden also 10 feindliche Großflugzeuge in der Heimat vernichiet.

Einige fielen unversehrt in unfere Hand, andere zerschellten brennend am Boden. Oie Derlusse,

die unsere Zevölkerung zu erleiden hatte, waren demgegenüber erfreulicherweise verhältnismäßig

gering. In diesen neuen Erfolg im Lufikriege teilen sich Kampfsheger, Flak= und Scheinwerfer.

Er reiht sich würdig an die Erfolge von Frankfurt, Diedenhofen, Darmsladt, die den Gegner

im August nun schon 23 Flugzeuge bei Migriffen gekosiet haben. (W. T. B.)

Weitere Ausdehnung der Schlacht im Wesien.
Berlin, 26. August, abends. (Amtlich.) Auesdehnung der englischen Angriffe

bis nördlich der Scarpe. Beiderseiks von Zapanme und nördlich der Somme

heftige Kämpfe. Die Angriffe des Feindes sind im großen gescheitert, teilweise sind

Gegenangriffe noch im Gange. Tongueval und Montauban, vorübergehend ver-

loren, wurden wiedergewonnen. Zwischen Somme und Oise außer örtlichen

Kämpfen nördlich der Avre ruhiger Tag. Teilkämpfe nördlich der Aisne. (W. T. D.)

Schwerer Kampf zwischen Arras und Somme.
Großes Hauptauartier, 27. Augusl.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgeuppen Kronprinz RKupprecht und Böhn:

Tagsüber schwerer Kampf zwischen Arras und der Somme. Oesilich von Arras griff

der Feind beiderseits der Scarpe an. Nördlich des Flusses blieben seine Angriffe

vor unserer auf Roeux zurückgebogenen Kampflinie im Feuer liegen. Südlich der

Scarpe wichen unsere Vortruppen den mit zahlreichen Hanzerwagen und starker

Infanterie vorgetragenen feindlichen Angriffen auf Befehl auf die Höhen von Monchy

aus. Dort empfing den Feind das Feuer unserer zur Abwehr bereitstehenden

Infanterie und Artillerie. Nach erbittertem Kampf drang der Gegner über Monchg—

Guemappe vor. Unser Gegenangriff warf ihn an die Ostränder der Orte wieder

zurück. Mehrfach gegen Cherisy gerichteler Ansturm brach vor dem Orte zusammen.

Anter starkem Einsatz von Hanzerwagen setzte der Feind seine Angriffe beiderseite

von Bapaume fort. Nördlich von Bapaume waren die Höhe südöstlich von Mory
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und Beugnatre Zrennpunkie des Kampfes. Auf der Höhe faßte der Feind nach "

mehrfach vergeblichem Anskurm am Abend Fuß. Beugnatre blieb nach langem
Kampf in unserer Hand. Südwestlich von BZapaume setzte sich der Feind in §

Thilloy und Martinpuich fest. Im übrigen brachen die hier auf breiter Front bis 3
zum späten Abend wiederholten Angriffe des Feindes blutig zusammen. An ihrer •

erfolgreichen Abwehr haben preußische, bayerische und sächsische Truppen gleichen *
Anteil. Vor und hinter unseren Linien liegen die zerstörten Panzerwagen des 6
Feindes. Leutnant Spielhoff schoß mit seinem Krastwagengeschütz vier Wagen zusammen. 7

Südlich von Martinpuich drang der Feind über Bazentin in Montauban ein. 8

Im Gegenangriff warfen wir ihn aus Montauban wieder hinaus. Auch südlich *
von Montauban scheiterten feindliche Angriffe. Unsere Linie verläuft jetzt westklich

von Flers — westlich von Longueval auf Maricourt.

Zwischen Somme und Oise lebte die Gefechtstätigkeit nur beiderseits der Avre

auf. Zei örtlichen französsschen Angriffen blieben Fresnoy und Sit. Mard in

Hand des Feindes.

Nördlich der Aisne machten wir bei einem VBorskoß westlich von Chavigny

100 Gefangene. Feindliche Angriffe brachen hier und nördlich von DHasly verluft-

reich zusammen.
Oberleutnant Törzer, Leutnant Könneke und Leutnant Bolle errangen ihren 31.,

Leutnant Thuy seinen 26., 27. und 28., Leutnant Laumann seinen 23., Oberleutnant

Greim seinen 21. und Leutnant Blume seinen 20. Tuftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Der Jormarsch in Albanien.
Wien, 27. August. (Amtlicher Bericht.) An mehreren Stellen der (lalienischen Front

Artilleriekämpfe und Datroufllengefechte. Bozen—Grses war neuerlich das Ziel feindlicher,

aber schadloser Fliegerangriffe.

Auf dem albanischen Kriegsschauplatze haben unsere siegreichen Truppen in Verfolgung des

geworfenen Gegners sädlich von Fierl und Berat Raum gewonnen. Auch belderseits des

Tomorica-Tales (Nebenfluß des oberen Devoli), wo französische Abteilungen hartnäckigen

Widerstand leisteien, wurden die feindlichen Siellungen erstürmt und der Feind zum Rückzug

gezwungen. Der Chef des Generalstabes. (W. T. B.)
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Drei Ergänzungsverträge zum Bresier Frieden unterzeichnet.
Berlin, 27. August. (Amtlich.) Heute nachmittag sind im Auswärtigen Amte

von deutschen und russischen Zevollmächtigten drei Ergänzungsverträge zu den

Brester Verträgen unterzeichnet worden, nämlich ein Ergänzungsvertrag zum Friedens-

vertrag sowie ein Finanzabkommen und ein Drivatrechtsabkommen zur Ergänzung

des deutsch-cussischen Zusatzertrages zum Friedensvertrage.

Die Verträge bilden das Ergebnis der seit mehreren Wochen zwischen deutschen

und russischen Delegierken in Berlin geführten Verhaudlungen. (B. T. B.)

"
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Ein deutscher Hilfskreuzer in den amerikanischen Gewässern.

Bern, 27. August. „Nouvelliste de Lyon“ meldet aus New Lork: Der von

einem deuitschen Ul-Boot aufgebrachte kanadische Dampfer „Triumph“ fähri mit

einer 16 Mann skarken Prisenbesatzung des UBootes an Zord, mit 2 Kanonen

bewassnet und einem Funkspruchapparat versehen, in den Gewässern um die Küsten-

bänke Neu-Schottlands und versenkte bereits mehrere Fischerschiffe, deren Besahungen

in kanadischen Häfen gelandet wurden. (W. T. B.)

Erneute Durchbruchsversuche südlich der Scarpe aufgefangen.
Berlin, 27. August, abends. (Amtlich.) Der Schwerpunkt der heutigen

Durchbruchsversuche der englischen und kanadischen Truppen lag südlich der Scarpe.

Der Stoß ist beiderseits der Straße Arras—CambraiinunserenStellungenauf-

gefangen. Beiderseits BZapaume und nördlich der Somme blieb die Kraft der feindlichen

Angriffe gegen die Zortage zurück; der Feind wurde überall abgewiesen. (W. T. B.)

Der schwere Abwehrkampf südlich der Scarpe.
Großes Hauptquartier, 25. August.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Böhn:

Bei Langemarck und nördlich der Lys wurden feindliche Teilangriffe abgewiesen.

Die Armee des Generals v. Below (Otto) stand gestern wiederum in schwerem

Kampf. Der Schwerpunkt der englischen Angriffe lag südlich der Scarpe. Durch

Masseneinsatz von Panzerwagen, englischer und kanadischer Infanterie suchte der

Feind beiderseits der Heerstraße Arras—Cambraierneut,denDurchbruchzuerzwingen.

Unsere in der Linie Delves —östlichvon Monchy —Croisilles kämpfenden Truppen

(vommersche, westpreußische, hessen-nassauische und elsässische Regimenter) haben

den mit gewaltiger Lebermacht an Menschen und Material am frühen Morgen

geführten Stoß des Feindes in erbittertem Kampf dicht östlich von DPelves, bei

Vis en Artois und Croisilles aufgefangen. Im Verein mit württembergischen

Bataillonen brachten sie die am Nachmittage mit erneuter Kraft in tiefer Gliederung

an der Hceresstraße vorgetragenen seindlichen Angriffe zum Scheitern. Auch mehrfach

wiederholte Anstürme des Gegners gegen Boiry Notre Dame und nordöstlich von

Croisilles brachen zusammen. Der Feind hat gestern schwerste Verluste erlitten.

Viele Danzerwagen wurden durch Geschütze und Minenwerser aus vorderster TLinie

vernichtet. Batierien des Jeserve-Feldartillerieregiments Nr. 20 feuerken bei Bis,

offen vor unserer Infanterie auffahrend, aus nächster Entfernung in die dichten

Linien des Feindes. Der Kampf griff gegen Mittag auch auf das Nordufer der

Scarpe und nach Süden bis Morg über. Mehrmalige Angriffe des Feindes wurden

hier abgewiesen.
Beiderseits von Bapaume blieb die Krast der seindlichen Angriffe gegen die

Vortage zurück. Der Engländer, der beiderseits der Stadt überraschend und mit
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Artillerievorbereitung, aber ohne Einsatz von Hanzerwagen mehrfach vorfkieß, wurde

überall zurückgeschlagen.

Nördlich der Somme führte der Engländer heftige Angriffe gegen unsere neuen

Tinien zwischen Flers und Curlu. Wir wiesen sie ab und nahmen Flers und

Longueval, wo der Feind vorübergehend eindrang, im Gegenangriff wieder. Südlich

der Somme scheiterten Teilvorstöße des Gegners.

Zwischen Somme und Oise haben wir unsere Linien vom Feinde abgesetzt, die

Trümmerfelder Chaulnes und Roye ihm somit kampflos überlassen. Durch unsere

erfolgreiche Abwehr war der Gegner seit dem 20. August zum Einskellen seiner

Angriffe an dieser Fronk gezwungen worden. Dadurch wurde die reibungslose

Durchführung unserer Bewegungen ermöglicht, die sich in den letzten Nächten vom

Feinde völlig ungestört vollzogen.
Zwischen Oise und Aisne blieb die Gefechtskätigkeit auf kleinere Infanterie-

kämpfe beschränkt.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: An der Besle brachten mecklenburgische

Grenadiere dank katkräffigen Eingreifens ihres Führers, Oberleutnants Bölck vom

Grenadierregiment Nr. 89, einen Angriff der Amerikaner gegen Bazoches zum

Scheitern. Badische Truppen erskürmten Fismette im Besle-Tal. Bei beiden

Anternehmungen erlitt der Amerikaner schwere Verlusse und ließ mehr ales

250 Gefangene in unserer Hand. In den Argonnen wurden bei erfolgreichem

Vorstoß Italiener gefangen.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Erneute vergebliche Durchbruchsversuche.
Berlin, 25. August, abends. (Amtlich.) Sübbstlich von Arras sind erneute

Durchbruchsversuche des Feindes gescheitert. Nördlich von Bapaume und nördlich

der Somme brachen englische Angriffe unter schweren Verlusten zusammen. Zwischen

Somme und Oise Vorfeldkämpfe vor unseren neuen Stellungen. Französssche

Angriffe nördlich der Aisne wurden blutig abgewiesen. (W. T. B.)

Noyon geräumt. —Fortsetzung des schweren Kingens von Arras bis

Bapaume.

Großes Hauptquartier, 20. August.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppen Kronprinz Kupprecht und Böhn:

Auf dem Schlachtfelde südöstlich von Arras brach am frühen Morgen dicht südlich

der S-earpe ein englischer Angriff im Feuer zusammen. A#m Mittag nahm der

Feind seine Durchbruchsversuche mit neuer Wucht wieder auf. Zwischen Scarpe

und Sensée-Bach setzte er fünfmal zum Angriff an. Dommersche und westpreußische

Jecgimenter brachen auch gestern wieder den Ansturm des Feindes. Durch flankierendes

Feuer ihrer Artillerie wirksam unterstütt, warfen sie jedesmal den Feind wieder
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obwohl sie durch feindlichen Einbruch nördlich von ihr im

zurü.k. Zoiry Notre Dame war Brennpunkt erbitterten Kampfes. Dreimal wurden

die Trümmer des Ortes im Gegenstoß dem Feinde wieder entrissen. Zei erneutem

feindlichen Angriff am Abend blieb der Ort in Feindeshand. Der Hauptsioß des

englischen Angrisfes traf württembergische Kegimenter beiderseits der Straße Arras—

Cambrai. Siebenmal

stürmte der Feind ver-

geblich an. Danzerwagen

fuhren auf und neben

der Straße immerwieder
von neuem heran, in

tiefer Gliederung folgte

die Infanterie. Sie

blieb im Feuer unserer

Maschinengewehre und

in vorderster TLinie

auffahrender Geschütze
liegen. Wo der Feind

in unsere Stellung ein-

drang, warf ihn unser

Gegenstoß wieder völlig

zurück.
Sühdlich von Croisilles

und füdöstlich von Morh

wurdenenglische Angriffe
abgewiesen. Südwesklich
von Bapaume keine

Infanterictätigkeit. Auf

der Stadt selbst lag

schweres englisches Feuer.
Bei den Kämpfen am

27. August um Thilloh

tat sich das Infanterie,

regiment Nr. 206 be-

sonders hervor. Seine

0. Kompagnie hielt den

MWesirand des Ortes,

Mücken bedroht war, bis

* zur letzten Patrone und dann mit dem Bajoneit. Aus selbständigem Entschluß kam
* ihr die 3. Kompagnie desselben Regiments zu Hilse und warf den Feind aus dem

* Orte wieder hinaus.
7* Nördlich der Somme erneuerte der Feind am frühen Morgen seine Angriffe

zwischen Flers und Curlu. Bei Harderourt drang er in unsere Linien ein. Im
4
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Gegenangriff warf ihn das Koaiser-Franz-Gardegrenadierregiment Nr. 2 unier

Führung seines Kommandeurs, Major Otto, im Verein mit hessischen Kompagnien

wieder zurück.

Zwischen Somme und Oise blieben Bortruppen vor unseren neuen Stellungen

in Gefechtsfühlung mit dem Feinde, der am 27. August nur zögernd, gestern schärfer

über Dompierre—Belloy—Nesle—Beaulieu—Suzoysolgte.Siezwangenihn
mehrfach zu verlustreichem Angriff und wichen dann aus. Südwesktlich von Noyon

griff der Feind nach stärkster Feuervorbereitung unsere alten Linien an; sie waren

von uns nicht mehr besetzt. Noyon lag unter schwerstem Feuer der Franzosen. Die

Stadt liegt vor unserer Kampffront.

Nördlich der Aisne nahm der Franzose unter Heranziehung von Amerikanern

seine Angriffe wieder auf. Unter schweren Verlusten wurden sie abgewiesen. Am

Dasly-Kopf schlugen Kavallerie-Schützenregimenter fünfmaligen Ansturm des Feindes

zurück; mehrere Hanzerwagen wurden zerschossen.

Der Erste Generalquarkiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

* Diie neuen Linien östlich Bapaume—östlichNoyon.
Berlin, 20. August, abends. (Amtlich.) Südöstlich von Arcas haben sich am

Nachmittage neue Kämpfe entwickelt. Vorfeldgefechte vor unseren neuen Linien:

ösilich Bapaume—Héronne—östlichNoyon.InfanteriekämpfeanderAilette.Zwischen

Ailekte und Aisne sind besonders starke Angriffe von Franzosen und Amerikanern

unter schwersten Verlusten für den Feind völlig gescheitert. Zisher slud mehr als

50 zerschossene Hanzerwagen gemeldet. (W. T. B.)

Bapaume geraumt. — Rückverlegung der Kampffront.

Großes Hauptquartier, 30. August.

Westlicher Kriegssch auplatz. Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Böhn:
Vorfeldkämpfe beiderseits der Lys und nördlich der Scarpe.

*
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Südösseich von Arras wurden Infanterie und Danzerwagen des Feindes beim

Anmarsch auf das Schlachtfeld von Artillerie und Schlachtfliegern wirksam gefaßt.

Gegen Mittag nahm der Feind seine Angriffe wieder auf. Ihr Schwerpunkt lag

“ gestern südlich der Straße Arras—Cambrai.DenausCherishundFontaineheraus

“ und gegen Hendecourt mehrfach anstürmenden Feind schlugen wir in hartem
 FHKHanpfe zurück.

Weiter südlich drang der Engländer in Bullecourt und Riencourt ein. In

dem Grabengewirr und Trichterfeld früherer Schlachten spielten sich hier erbitterte

Kämpfe ab. Riencouri wurde dem Feinde wieder entrissen, der Ostteil von Bulle-

court wiedergenommen. Am Nachmittag dehnte der Feind seine Angriffe bis nord,

östlich von Bapaume aus, sie brachen meist schon in unserem Feuer zusammen.
*
*
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Aus St. Leger und Mory heraus griff er fünfmal vergeblich an. Zahlreiche Hanzer-

wagen wurden vernichtet.

Nördlich der Somme haben wir in Verbindung mit den südlich des Flusses durch-

geführten Bewegungen die Verteidigung indie Linie östlich von Bapaume—nordwestlich

von Déronne verlegt. Der Feind ist gestern zögernd über Zapaume —Combles —

Maurepas gefolgt.

Zwischen Déronne und der Oise Infanteriegefechte auf dem Westufer der Somme

und des Kanals. Starke Angriffe, die der Feind südöstlich von Nesle und aus Novon

heraus gegen unsere neuen Linien nordöstlich der Stadt führte, wurden

abgewiesen.

An der Ailette faßte der Franzose wesilich von Folembrag in geringer Tiefe auf

dem ösklichen I#ser Fuß. Zwischen Ailette und Aisne nahm er im Verein mit

Amerikanern seine Angriffe wieder auf.

Zwischen HDont St. Mard und Chavigny stürmte er seit frühem Morgen gegen

unsere Linien an. Danzerwagen führten immer wieder von neuem die dichten

Angriffswellen der Infanterie vor. Magdeburgische, hannoversche, thüringische und

Garderegimenter brachten die mit doppelter Lebermacht geführten schweren Angriffe

des Feindes völlig zum Scheitern. 72 Danzerwagen wurden zerschossen. Unteroffizier

Cropmeier, Gefreiter Manske und Schlottau von der 1. Maschinengewehr-Kompagnie

des 1. Garderegiments zu Fuß haben gemeinsam s Danzerwagen vernichtet. Zom

Infanterieregiment Nr. 165 wurden 20 Danzerwagen zerstört. Der Franzose hat

hier gesiern eine schwere Niederlage erlitten, seine Verluste sind ungewöhnlich hoch.

ir machten Gefangene von 10 verschiedenen Divisionen.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Gesteigerte Gefechtstätigkeit an der italienischen Gebirgsfront.
Wien, 30. August. Amilich wird verlauibart:

Italienischer Kriegsschauplatz. Südlich von Mori überfielen Kavallerlesturmtrupps

einen feindlichen Stützpunkt und hoben einen Teil der Besatzung aus. Auch im Concel.Tal

betällgten sich unsere Sturmirupps mil Erfolg. Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden

lebte die Gefechtstäligkeit beträchtlich auf. Bei Asiago und nördlich des Col del Rosso unter-

nahm der Feind nach heftiger Artillerievorbereifung mehrere Vorstöße, die teils durch Feuer,

teils im Gegenstoß zurückgeschlagen wurden. Gestern früh griffen unsere Großflugzeuge den

Bahnhof von Monsebellung an und belegten ihn mit fünfzig Bomben.

Albanlen. Keine grösieren Kampfhandlungen.

Der Chef des Generalstabes. (W. T. B.)

Große englische Angriffe bei Arras gescheitert.
Berlin, 30. August, abends. (Amtlich.) Große englische Angriffe auf breiter

Front südöstlich von Arras sind gescheitert. Oertliche Kämpfe nordöstlich von Noyon
5is2

8

und an der Ailette. (W. T. B.)
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Der gescheiterte Durchbruchsversuch bei Arras.
Großes Hauptquartier, 31. August.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Böhn:

Vorfeldkämpfe beiderseits der Ly#s. Feindliche Erkundungsabteilungen, die über die

Lawe vorsließen, wurden zurückgeworfen.

Auf dem Schlachkfelde südöstlich von Arras suchte der Engländer gestern erneut

den Durchbruch zu erzwingen. Unter starkem Einsah von Hanzerwagen brachen am

frühen Morgen auf einer Frontbreite von 20 Kilometern englische und kanadische

Divisionen zwischen der Straße Arras—Cambrai und südöstlich von BZapaume zum

Angriff vor. Württemberger schlugen südlich der Straße den Feind vor ihren Linien

ab. Im Verein mit rheinischen Bataillonen warfen sie den nördlich von Hendecourt

vorgedrungenen Feind wieder zurück. Südlich von Hendecourt brachten Kavallerie-

schützenregimenter den feindlichen Ansturm zwischen Baule—VraucourtundFremicourt

zum Scheitern. Sie nahmen Hendecourt, das vorübergehend verlorenging, wieder,

gingen nach Abwehr des Feindes selbst zum Angriff vor und warsen ihn beiderseits

von Zullecout und über den Westrand des Ortes zurück. Südlich von Ecoust

schlugen westpreußische Kegimenter in erbilktertem Kampf mehrfache Angriffe des

Feindes ab. Selbständiges Eingreifen des Oberleutnants Mann mit Kompagnien

des Infanterieregiments Nr. 175 ermöglichte die Wiedernahme des vorübergehend

verlorenen Ortes Ecouft. Beiderseits von Bapaume brachten preußische, süächsische

und bahyerische Regimenter den feindlichen Anskurm zum Scheitern.

Am Nachmittage warf der Feind beiderseits der Straße Arras—Cambraifrische

Divisionen in den Kampf. Erneuter Masseneinsatz von Danzerwagen und Infanterie

sollte die Entscheidung herbeiführen. Am späten Abend war die Schlacht zu unseren

Gunsten entschieden. Die aus dem Sensée-Grunde heraus über Eterpigny, Haucourtk

und südleh der Straße aus Bis —Cherisy anstürmenden dichten Linien des Feindes

brachen in unserem Feuer und in erbitlertem Nahkampf zusammen. Seine Hanzer-

wagen wurden zerschossen. Die Infanterie des Feindes erlitt autzergewöhnlich hohe

Verluste.

Nö. dlich der Somme wurden englische Angriffe zwischen Morval und Clery

abgewiesen. Wo der Feind unsere Cinien erreichte, warf ihn unser Gegenstoß in

seine Ausgangsstellungen zurück.

Nördlich der Oise griffen Franzosen den Kanalabschnitt zwischen Libermont und

nordöstlich von Nohyon mit starken Krästen an. Ihre Angriffe kamen meist shon

auf dem Weslufer in unserem Feuer zum Stehen. Aus Chevillpy, auf dem ösllichen

Ier, wurde der Feind nach harkem Kampfe wieder geworfen. Mehrfach aus Noyon

heraus geführte Angriffe scheiterten im Feuer und durch Gegenstoß.

Heftiger Artilleriekampf und Infanteriegefechte an der Ailette. Nördlich von

Soissons nahmen wir den zum Dasly-Kopf vorspringenden Frontabschnitt in die

kürzere Linie Juvigny—ZuchleLongzurück.Juvigng blieb bei gestrigen Angrifren

des Feindes in seiner Hand.
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Wir schossen in den beiden letzien Tagen 52 feindliche Flugzeuge ab. Ober-

leutnant Lörzer errang seinen 32. und 33., Leutnant Könneke seinen 32. und Leutnant

Laumann seinen 28. Luftsieg.

9 Der Erste Generalquartiermeister.
* Ludendorff. (W. T. B.)

Erfolgreicher Gegenskoß am Monte Maso.
Wien, 31. August. Amtlich wird verkautbart:

Italienischer Kriegsschauplatz. In den Judikarlen erfolgrelche Erkundungögesechte.

Der Monte Maso (ösklich des Dasubio) war gestern vorübergehend #im Besitz des Feindes.

Mehr als zweistündiges Artillerie, und Minenfeuer verschüttete unsere Besahzung, worauf es

den Iialienern gelang, in unsere Gräben einzubrechen. Unsere Abschniktreserve, Abteilungen

des 3. Regiments der Tiroler Kaisersäger und des Kaiserjäger-Sturmbataillons brachen sofort

zum Gegenangriff an und warfen, durch die Batterien der Koiserfägerdivision und der

40. Honved-Arkilleriebrigade trefflich unterstützt, den Feind in kurzem erbittierten Kingen wieder

hinaus. Das 20. Bersaglieriregiment büßte seine Schlappe mit dem Verkust von mehr als

SJ————
 u#.—JGV*
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200 Toten und eiwa 100 Gefangenen. .l

Albaonien. Nichts Neues. 3
Der Chef des Generalstabes. (W. T. B.)

Frontverkürzung zwischen Ipern und La Bassée.
Berlin, 31. August, abends. (Amtlich.) Der Engländer hat heute die seit

einigen Tagen erfolgte Verkürzung unserer zwischen Ipern und La Zassée auf

Hazebrouck vorspringenden Front bemerkt und ist unseren am Feinde belassenen

Erkundungsabteilungen über den Kemmel—Ballleul— Neuf-Berquin und über die

Lawe gesolgt.

Südöstlich von Arras sind englische Teilangriffe gescheitert. Kämpse nördlich

der Somme.

Beiderseits von Noyon und zwischen Oise und Aisne haben sich am Nachmittag

nach stärlsiem Artilleriekampf französische Angriffe entwickelt. (W. T. B.)
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Neue Infanterieschlacht zwischen Oise und Aisne. — Die Räu-

mung des Kemmelbergs.

Großes Hauptquartier, 1. September.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Böhn:

Zwischen Ipern und La Bassée verkürzten wir unfere Front durch Aufgabe des

auf Hazebrouck vorspringenden Bogens. Wir überließen dabei den Kemmel

dem Feinde. Die vor einigen Tagen durchgeführten Bewegungen blieben ihm

verborgen. Gestern stieß der Engländer mit stärkeren Kräften gegen unsere

allen Linien vor. #Ausere im Vorgelände der neuen Stellungen belassenen

gemischten Abteilungen stehen mit ihm in Gefechtsfühlung. Der Feind hat

den Kemmel besetzt und ist über Bailleul—Neuf-Berquin und über die

Lawe gefolgk.

An der Straße Arras—CambraibrachenenglischeInfanterieangriffevorunseren

TLinien zusammen. Starke, bis zum Abend mehrfach wiederholte Angriffe des Feindes

zwischen Hendecourt und Zaule—Braucourtscheiterten.InwechselvollenKämpfen

blieben Zullecourt und Ecoust in Feindeshand. Zwischen Morval und Péronne

griffen englische und australische Divislonen nach heftigem Feuer an. Bei Morval

und füdwestlich von Baucourt wurden sie abgewiesen. Bouchavesnes wurde durch

Gegenangriffe gehalten. Weiter südlich verläuft unsere Linie nach Abschluß der

Kämpfe an der Straße Zouchavesnes—Péronne.LebergangeversuchedesFeindes

über die Somme bei Brie und St. Christ wurden vereitelt.

Starke Angriffe der Franzosen zwischen Somme und Oise, gegen die Kanal-=

stellung und den Höhenblock nordöstlich von Noyon. Französische Divisionen, die

am Abend beiderseits von Nesle vorstießen, blieben im Feuer vor unseren Tinien

liegen. Zei Rouy wurde der Feind im Gegenstoß zurückgeworfen. Gegen Mitlag

zwischen Zeaulieu und Morklincourt einheitlich geführte Angriffe brachen unter

schweren Verlusten für den Feind zusammen. Am Abend erneut angeseßter Angriff

N# zersplitterte sich in Einzelvorstöße, die überall abgewiesen wurden. Stärkere feind-

7 liche Kräfte, die nördlich von Baresnes und über die Oise bei Bretiguy vorstießen,

* wurden zurückgeworfen.
Zwischen Oise und Aisne hat gestern abend nach stärkstem Artilleriefeuer die

Infanterieschlacht von neuem begonnen. Dicht südlich der Oise kamen Angriffe des

Feindes in Artillerie= und Maschinengewehrfeuer nicht vorwärts. Beiderseits von

Champs sließ der Feind mit starken Krästen aus der Ailette-Niederung vor. Durch

Gegenangriff wurde die alte Lage wiederhergestellt. Zuischen Alette und Aisne

*
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gingen den Angriffen Teilvorstöße des Gegners voraus. Hierbei setzte Bizefeld webel

Haas der Maschinengewehrkompagnie Ersahregiments Nr. 20 vier feindliche Hanzer-

wagen außer Gefecht und nahm ihre Besatzung gefangen. Am Abend brach der

Feind mit starken Krästen zu einheitlichem Angriff vor. Bei und südlich von Crech

au Mont schlugen wir den Feind teilweise im Gegenstoß zurück. Oestlich von

Juvigny stieß er bis Terny—Soinyvor.Dortbrachtenihnörkliche Reserven zum

Siehen. Südlich anschließend bis zur Aiene sind die mehrfach wiederholten An-

griffe des Feindes vor unseren Linien gescheitert.

Der Erste Generalquarliermeister.

Ludendorff. (W. T. Z.)

Englische Angriffe zwischen Scarpe und Somme.
Berlin, 1. September. (Amtlich). Kampf zwischen Scarpe und Somme.

Englische Angriffe sind hier im großen gescheitert; an einzelnen Stellen drückten sie

unsere Linien örtlich zurück. Zwischen Oise und Aisne wurden Teilangriffe der

Franzosen abgewiesen. (W. T. B.)

Déronne vom Feinde besegtzt.

Großes Hauptquartier, 2. September.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppen' Kronprinz Rupprecht und Böhn-
Vorfeldkämpfe beiderseits der Lys. Zwischen Scarpe und Somme setzte der Eng-

länder auf 45 Kilometer breiker Front seine Angriffe sort. Artilleriewirkung gegen

die Bereitstellungsräume des Gegners sudöstlich von Arras und beiderseits von

Bapaume trug wesentlich zu ihrer Abwehr bei. Brennpunkte des Infanteriekampfes

waren Hendecourt und Noreuil, die Trichterfelder östlich von Zapaume und zwischen

Zancourt und Bouchavesnes. Der Feind, der nördlich von Hendecourt auf

Cagnicourt Boden gewann, wurde durch Gegenangriff wieder auf Hendecourt

zurückgeworfen.
m Noreuil wurde lange gekämpft; es blieb in unserem Besttz. Beiderseits von

VBaulx— Brauncourt vorbrechende Hanzerwagenangriffe scheiterten. Hierbei schoß die
Besatzung eines Flugzeuges der Fliegerabteilung 232 — Leutnant Schwerktfeger und

Bizefeldwebel Günter — einen Hanzerwagen mit dem Maschinengewehr in Brand

und zerstörte einen zweisten durch gut geleitetes Artilleriefener. Südösilich von

Bapaume wiesen wir mit dem Schwerpunkt gegen Villers au Flos gerichtete Angriffe

ab. Nördlich der Somme brachten wir den Feind, der seit frühem Morgen mit

starken Kräften vorslieb, in der Linie Sailly—Ot.-Dierre-Baast-Wald und östlich

von Bouchavesnes—MontSt.QuentinzumGtehen. DPéronne wurde vom

Feinde besett.

Belderseits von NResle sehte der Franzose seine Angrisse fort. Nach Klärkstem

Trommelseuer suchte er ernent in tiefgegliederten Inkantericangrissen die Kanal-
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stellung zu durchbrechen. Nördlich der Bahn Resle —Ham brachte das Rejerve-
infanterieregiment Nr. 56 unter Fuhrung seines Kommandeurs, Major v. Löbbeke,

1* "rP 16 •

3* jeden feindlichen An—
x — %
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schränkt. Teilangriffe des Feindes in der Ailette-Niederung und nördlich von Soissons "96

wurden abgewiesen. Der Erste Generalquartiermeisscr. *—
Ludendorff. (W. T. B.) 8
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Englische Angriffe bei Arras und Déronne. .0

* B
4* Berlin, 2. September, abends. (Amtlich.) Enrglische Angriffe zwischen

Scarpe und Somme. Südöstlich von Arras und nördlich von Péronne gewannen

2

....
2861

#*



.

S4 23# «-:«ds8s.«s«— Erz-M»W»«4«M».MM»4ka.IWH«

sie Boden; Reseiven fingen den Stoß auf. Beiderseits von Bapaume wurde der

Feind abgewiesen.

Zwischen Oise und Aisne haben sich am Nachmittage nach stärkstem Feuerkampf

französische Angriffe entwickelt. (W. T. B.)

Neue Großkämpfe von der Scarpe bis zur Aisne.

Großes Hauptquartier, 3. September.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppen Kronprinz Kupprecht und Böhn:

Zwischen Ipern und La Bassée erfolgreiche Infanteriegefechte im Borgelände unserer

neuen Stellungen.

Zwischen Scarpe und Somme setzte der Engländer seine Angriffe fort. Süd-

ösilich von Arras gelang es ihm durch Einsah stark überlegener Kräfte, unsere

Infanterielinien beiderseits der Chaussee Arras—Cambraieinzustoßen.Inder

Linie Etaing —Ostrand Durh —östlich Cagnicourt — nordwesttich Qucant — Nordrand

Noreuil singen wir den Stoß des Feindes auf. Mehrfache Bersuche des

Gegners, über die Höhen von Dury und östlich Cagnicourt gegen den Kanal weiter

vorzudringen, scheiterten an dem Eingreifen unserer bereitstehenden Reserven.

Beiderseiks von Bapaume teilweise mit Danzerwagen, teilweise nach sfärkster

Artillerievorbereitung vorgetragene Angriffe des Feindes wurden abgewiesen. Nördlich

der Somme haben wir nach heftigen Kämpfen die Höhen östlich von Sailly—Mois-

lains—Aizecourtlehaut—OstrandPéronnegehalten.

Beiderseits der Bahn Nesle—Hamschlugdasin den letzken Kämpsen besonders

bewährte Zeserve-Infanterieregiment Nr. 271 auch gestern wieder mehrfache An-

griffe der Franzosen ab. Sonst zwischen Somme und Oise nur Artillerietätigkeit.

Nach mehrstündiger stärkster Artillerievorbereitung griffen Franzosen, durch

marokkanische und amerikanische Divisionen versiärkt, am Nachmittage zwischen Oise

und Aisne an. Die aus der Ailekte-Niederung gegen Dierremande und Folembray

vorbrechenden Angriffe scheiterken in unserem Feuer. An einzelnen Stellen warf

unser Gegenstoß den Gegner zurück. In den Waldstücken westlich und südlich von

Couch le Chäteau drückte der Feind unsere vorderen Linien etwas von der Ailette

ab. Zwischen Ailette und Aisne sind mehrfach wiederholte sehr starke Angriffe des

Feindes gescheitert. Gardekürassiere, TLeibkürassiere und 8. Dragoner unter

Führung ihres Kommandeurs, Oberstleutnant Graf Magnis haben mit dem gestrigen

Tage seit ihrem Einsatz 16 schwere feindliche Angriffe abgewiesen und die ihnen

anvertrauten Stellungen stete resilos behauptet.

Wir schossen gestern 13 feindliche Ballons und s5 Flugzeuge, davon 36 auf

dem Schlachtfelde von Arras, ab. Hiervon brachte das Jagdgeschwader 3 unter

Führung des Oberleutnante Lörzer 26 Flugzeuge zum Absturz. Oberleutnant

Lörzer errang dabei seinen 35. Tuftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)
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Neue Kämpfe zwischen Aileite und Aisne.
Berlin, 3. September, abends. (Amtlich.) Zwischen Scarpe und Somme

ruhiger Tag. Gestern nacht hier eingeleitete Bewegungen haben sich planmäßig

vollzogen. Beiderseits von Noyon wurden Teilangriffe der Franzosen abgewiesen.

Zwischen Ailette und Aiene haben sich am Abend neue Kämpfe entwickelt.

(W. T. B.)

Neue Frontlinie zwischen Scarpe und Somme.
Großes Hauptquartier, 4. September.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Böhn:

Beiderseits der Lys hat sich der Feind in ständigem Kampf mit unseren Vor-

truppen bis in TLinie Wulverghem—Nieppe—BarSt.Maur—Laventie—iche-

bourg vorgearbeitet. AUnsere gemischten Abteilungen haben ihn in diesen Klein-

kämpfen wirksam geschädigt und ihm durch Vorskoß und Angriff Gefangene

abgenommen.

An der Schlachtfront zwischen Searpe und Somme verlief der Tag ruhig. Wir

hatten während der vorlehten Nacht unsere Truppen in Linie Arlenk— Moeuvres

Manancourt zurückgenommen. Diese seit einigen Tagen schon vorbereiteten

Bewegungen wurden plangemäß und ungeslört vom Feinde durchgesahrt. Der

Gegner ist ersf am Nachmittage zögernd gesolgt. An der Front zwischen Moislains

und Péronne hat der Feind seine Angriffe gestern wiederholt.

Beiderseits von Noyon führte der Franzose ssärkere Angriffe, die sich im besonderen

gegen das Höhengelände zwischen Campagne und Bussy richketen. Der Feind,

der hier viermal am Vormittage und am Nachmittage vergeblich gegen die bewährte

231. Infanteriedivisson anstürmte, wurde ebenso wie an den übrigen Angriffe-

abschnitten restlos abgewiesen.

An der Ailette Erkundungsgefechte. Vorstöße des Feindes gegen Couch le

Chäleau scheiterten. Zwischen Milette und Aisne sehte der Franzose im Verein mit

Amerikanein und JItalienern nach stärkslter Feuerwickung zu erneuten Angriffen an;

sie wurden vielfach nach erbittertem Nahkampf abgewiesen.

Wir schofsen gestern 22 feindliche Flugzeuge und 7 Fesselballons ab. Leutnant

ZKumey errang seinen 30. Tulisieg.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Südlich von Ripont brachten wir von

erfolgreichem Vorskoß in die französsschen Grüäben Gefangene und Maschinengewehre

zurück. Der Ersse Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Oesterreichisch-ungarische Erfolge an der Hochgebirgsfront.
Wien, 4. September. Amtlich wird verlautbart: Im Norden des Tonalepafsses entrissen

unsere Hochgebirgsabteilungen dem Feinde durch überraschenden Angriff den Hunto San

Matteo (3592 Meter), den Monte Mantello (3636 Meter) und den Gletschergipfel (3502 Meter).
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Dlese Waffentat im ewigen Eis und Schnee stelli der Kampstüchtigkeit der den schwersten #

alpinen DZerhälinissen gewochsenen Angreifer ein besonderes Zeugnis aus. — In den Sieben 8

Gemeinden lebhaftere Erkundungslätigkeil. — Sonst nichts von Belang. (W. T. B.)

Der Chef des Generalstabes.

Eine Kundgebung Hindenburgs an das deutsche Volk.
Berlln, 4. September. Amilich wird eine längere Kundgebung des Generalfeldmarschalls

v. Hindenburg mitgeteilt, datiert Großes Hauptquartier, den 2. September. Darin heißt es u. a.:

„Wir slehen in schwerem Kampf mil unseren Feinden. Wenn zahlenmäßige eberlegenheit

allein den Sieg verbürgie, läge Deutschland längst zerschmeklert am Boden. Der Felnd weiß

aber, daß Deutschland und seine Verbündeten mit den Waffen allein nicht zu besiegen find.

Der Feind weiß, daß der Geist, der unserer Truppe und unserem Volke innewohni, uns

unbesiegbar macht. Deshalb hat er neben dem Kampf gegen die deutschen Waffen den Kampf

gegen den deutschen Gein aufgenommen. Der Feind überschüttel unsere Front nicht nur mit

einem Trommelfeuer der Artillerie, sondern auch mlt einem Trommelfeuer von bedruckiem

Dapsfer. Er will vor allen Dingen auch den Geist in der Heimat vergisken. Die unsinnigsien

Gerüchte, geeignet, unsere innere Widerstandskrast zu brechen, werden in Amlauf gesetzt. Wie

stehl es in Wirktichkeit? Wir haben im Osten den Frieden erzwungen und sind stark genug,

es auch im Westen zu tun, trotz der Amerikaner. Aber stark und einig mässen wir sein! Das

/st es, wogegen der Feind mit seinen Zetteln und Gerüchten kämpfi. Darum, deutsches Heer

und deutsche Heimal: wenn dir einer dieser ausgeworfenen Gistbrocken in Form eines Flug-

blattes oder eines Gerüchtes vor die Anugen oder die Ohren kommi, so denke daran, daß er

vom Feinde stammt. Denke daran, daß vom Feinde nichts kommt, was Deutschkand frommi.

Wehre dich, deutsches Heer und deutsche Helmat!“ (W. T. B.)

JNeue Angriffe zwischen Ailette und Aisne abgewiesen.
Berlin, 4. September, abends. (Amtftlich.) Bisher sind keine größeren Kampf-

handlungen gemeldet. Zwischen Scarpe und Somme fühlte der Feind an unsere

neuen Linien heran. Zwischen Aileste und Aisne wurden erneute Angriffe der

Franzosen abgewiesen. (W. T. B.)

Starke Feindesangriffe nördlich der Ailette gescheitert.
Groses Hauptquartier, s. September.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppen Kronprinz ZKupprecht und Böhn:

Zwischen Ipern und La Bassée drängte der Feind gegen unsere neuen Linien nach.

Im Vorgelönde belassene Abte lungen wichen dort befehlsgemäß auf diese zurück.

Bei Wotschaete wurden Teilangriffe des Feindes abgewiesen.

Zwischen Scarpe und Somme fühlte der Gegner gegen unsere neuen Linien vor.

Infanteriegefechte mit unseren Sicherungsabteilungen. An der Somme Arlilleric=

Käligkeit. Zwischen Somme und Oise haben wir die am 26. August aus der Gegend

von Roye begonnenen Bewegungen fortgeführt und uns in vorlehter Nacht ohne

Kampf vom Feinde losgelösf. Die am Feinde belassenen Nachhuten sind geslern

nachmittag langsam gefolgt. Der Feind hatte am Abend ekwa die Linic Voyennes—

Guiscard—AppillymilschwächerenTeilenerreicht.InderAilette-Riederung wurden

8 7
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Borslöße des Feindes abgewiesen. Ebenso scheiterten starke feindliche Angriffe dicht

südlich der Ailette, bei Terny—Sorny,ClamechundZugleLong.Vizewachtmeister

Schöle der 9. Batterie Feldartilleriereginnents Nr. 92 hat hier bei den letzten Kämpfen

8 Panzerwagen vernichtet.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Oestlich von Soissons legten wir die Ver—-

teidigung von der Besle zurück. Die Bewegungen wurden plangemäß und vom

Feinde ungestört durchgeführt. — Wir schossen gestern 32 feindliche Flugzeuge ab.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)
2
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Vorfeldkämpfe vor unseren neuen Stellungen.
Berlin, s. September, abends. (Amtlich.) Die Gefechtstätlgkeit blieb auf

kleinere Kämpfe im Vorgelände unserer neuen Stellungen beschränkt. (W. T. BZ.)

Feindliches Nachdrängen zwischen Somme und Oise und über

«-o

die Vesle.

Großes Hauptquartier, 6. September. 9
Wesllicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppen Kronprinz Kupprecht und Böhn:

Erlundungsabteilungen des Feindes, die zwischen Ipern und La Bassée vorfühlten 58

und nördlich von Lens unter starkem Feuerschlag vorbrachen, wurden abgewiesen. Am

Abend schlugen hessische Truppen zwischen Dloegsteert und Armentières mehrfache 7

Angriffe des Gegners zurück. Sie machten hierbei mehr als 100 Gefangene. 2
Erfolgreicher Vorskoß in die englischen Gräben bei Hulluch.

Im Vorgelände unserer neuen Stellungen kam es zu heftigen Infantericangriffen.

An der Straße Bapaume —Cambrai, am Walde von Havrincourt und auf den

Höhen öfttlich des Tortille-Abschnitts Kärkere Angriffe, die der Feind aus der Linie

Neuville—Manancourt—Moislainsfsührte,wurdenabgewiesen.AusPéronneund

über die Somme ist der Feind erlst gestern zögernd unseren Nachhuten gefolgt.

Zwischen Somme und Oise drängte er schärfer nach und stand am Abend weßllich

der Linie Ham—Chauny. Auch zwischen Oise und Aisne hat sich die Loslösung

vom Gegner plangemäß vollzogen. Unsere Posten stehen mit ihm in Gefechtsfühlung
in der Linie Amigny — Barisis — Laffauz — Condé.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Oestlich von Soissons ist der Feind über die

Besle gefolgt. Unsere Infanterieabteilungen und Artillerie haben ihn lange auf.

gehalten und lhm Verluste zugefügt. Auf den Höhen nordöstlich von Fismes wurden

stärkere Angriffe der Amerikaner abgewiesen.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Der Inhall der deutsch-russischen Zusatzverträge.
Verlin, 6. September. Amilich wird der Wortlaut der drel deutsch-russischen Zusatz-

verträge bekannigegeben.
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Der deutsch-russische Ergänzungsvertrag bestimmt u. a.: Für alle Fronten sollen, soweit

dies noch nichi geschehen ist, sofort deutsch-russische Kommissionen zur Festlegung von

Demarkationslinlen gebildet werden. Nach der Fesklegung der Osftgrenze Estlands und Llolands

wird Deuischlanb das von ihm besehte Geblet ösfklich dieser Grenze unverzüglich rdumen.

Deutschland wird das von ihm besehie Gebset östlich der Beresina nach Maßgabe der Bar-

zahlungen, die Rußland nach Artikel 2 des Finanzabkommens zu leisten hat, schon vor Abschluß

des allgemeinen Friedens räumen. Deutschland w##trd sich, sowelt nicht im Friedensvertrag oder

in diesem Ergänzungevertrag ein anderes beflimmt ist, in die Beziehungen zwischen dem

russischen Keiche und selnen Teilgebieten in kelner Welise einmischen. Rußland wird
alsbald alle verfügbaren Mittel anwenden, um in Wahrung seiner Neutralitäi die

Enientestreitkräste aus den nordrussischen Gebieten zu entfernen. Indem Rußland den in

Estland und Cioland bestehenden tatsächlichen Zerhältnissen Rechnung trägt, verzichiet
es auf die Staatshoheli über dsese Gebseie sowie auf sede Einmischung in deren innere

Verhälsinisse. Ihr künftiges Schicksal wird im Einvernehmen mit ihrer Zevölkerung beslimmt
werden. Deutschland wird, vorbehaltlich der Besktimmungen im Arilkel 12, dle von ihm besetzten

russischen Schwarzmeergeblele außerhalb Kaukasiens nach der Ratiskatlon des zwischen Kußland

und der Ukraine abzuschließenden Friedensvertrages rdumen. Rußland erklärt sich damit

einverstanden, daß Oeutschland Georgien als selbständlges Staatswesen anerkennt. Das

* Finanzabkommen bestimmt u. a.: Rußland wird zur Enischädigung der burch russische Maß-

0 nahmen geschädigien Deutschen unter Beräcksichisgung derentsprechenden russischen Gegenforderungen
* und unter Anrechnung des Weries der nach Friedensschluß von deutschen Streilkrästen in

. RKaßland beschlagnahmien Borräte einen Befrag von 6 Milllarden Mark an Deutschland zahlen.

m Ein Betrag von 1 Milliarden Mark wird durch Leberweisung von 245364 Kilogramm
Feingold und 345440000 Rabel in Banknolen, und zwar 363 625.000 Kubel in Stücken zu

50, 100 oder 500 Kubel, 181812000 Rubel in Stücken zu 250 oder 1000 Zubel, bezahit

werden. Die Leberwelsung erfolgt in fünf Teilbeträgen, am 10. September, 30. September,

31. Oktober, 30. November und 31. Dezember 1018. Die Teilbeträge sind in Orscha oder

Pskow den Beaustragten der deutschen Regierung zu übergeben. Ein Betrag von 1 Millliarde Mark

soll durch TLieferung russischer Waren getilgt werden. Ein Betrag von 2 Milliarden Mark

wird bis zum 21. Dezember 1918 durch Lebergabe von Tileln elner vom 1. Januar 1919 an

mit 6 vom Hundert verzinslichen und mit  vom Hundert zuzüglich der ersparten Zinsen zu

lilgenden Anleshe beglichen werden, die von der russischen Kegierung im Nennbetrag der

bezeichneien Summe in Deutschland aufgenommen wird. Wegen des Reslbetrages von

1 Milliarde Mark bleibt besondere Zereinbarung vorbehalten. (Nach W. T. B.)

Ratisikation der deutsch-russischen Zusatzverträge. *
Berlin, 6. September. (Amittlich.) Im Auswärligen Amte sind heute die RMatiflkations. 397

urkunden zu den am 27. v. M. unierzelchneten deutsch russischen Verträgen, nämlsich dem r
Ergänzungsvertrag zum Friedensvertrag sowie dem Finanzabkommen und dem Privatrechts-

abkommen zur Ergänzung des deutsch-russischen Zusatzvertrages, auSgekauscht worben. (W. T.B.)
—.*22

Kampf in der Linie Aubigny — Villequier — Aumont.

Großes Hauptquartier, 7. September.

Westlicher Krlegsschauplat. Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Böhn:

Nordwestlich von Langemarck machten baderische Truppen bei örtlichem Borstoß mehr

als 100 Gefangene. Südlich von Ipern schlugen wir mehrfache Angriffe der

Engländer zurück.

———————————————
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An den Schlachtsronten entwickelten sich heftige Infanteriegefechte im Vorgelände

unserer Stellungen. Unsere Nachhuten zwangen den Feind in der Linie Fins—

Lieramont —LCongavesnes zur Entwicklung und zu verlustreichen Angriffen. Unsere

Schlachtflieger griffen feindliche Kolonnen beim tebergang über die Somme bei

Brie und St. Christ mit Erfolg an. An der Somme und Oise ist der Feind über

Ham und Chauny gefolgt und skand am Abend im Kampf mit unseren Nachhuten

in der Linie Aubigny —Wlllequier— Aumont. Zwischen Olse und Aisne lebhafte

Vorseldkämpfe. Beiderseits von Bauxaillon wurden stärkere Angriffe des Feindes

abgewiesen.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Oestlich von VZailly stehen wir an der

Aisne in Gefechtsfühlung mit dem Feinde. Auf den Höhen nordöstlich von Fismes

wiesen wir erneute Angriffe der Amerikaner ab.

Der Erste Generalquartiermcister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Der frühere Dampfer „Kronprinzessin Cecilie" torpediert.
Washington, 7. September. Amttlich wird mitgeteilk. Der Transportdampfer

„Monunt Vernon“, frtüher „Kronprinzessin Cecilie“, wurde am Donnerstag auf der

Rückfahrt nach Amerika, 300 Meilen von der französischen Küste, korpediert.— Das

Schiff konnte den Hafen erreichen. Menschenleben gingen nicht verloren. (W. T. B.)

Oertliche Kämpfe zwischen Ailette und Aisne.
Berlin, 7. September, abends. (Amilich.) Beiderseits der Straße

Déronne—CambraiNachhutgefechtevorunserenneuenStellungen.OertlicheKämpfe

zwischen Ailelte und Aisne. (W. T. B.)

lleberall in den neuen Stellungen.

Großes Hauptaquartier, 8. September.

Westlicher Kriegsschauplatz. Infanterieabteilungen brachten aus englischen

TLinien östlich von Merkem Gefangene zurück. Nördlich von Armentières wiesen

wir erneute Angriffe der Engländer ab.

An der Schlachtfront stehen wir überall in unseren neuen Stellungen. Der

Feind suchte gesiern südlich der Straße Héronne —Camobrai mit flärkeren Kräften

an sie heranzukommen. Nachhuten siellten ihn zum Kampf, wichen überlegenem

Gegner kämpfend aus und schlugen am Abend wesklich der Linie Gouzeaucourt—

Epéhy —Templeux hefstige Angriffe ab. Beiderseits der Somme ist der Feind auch

gesiern nur zögernd gefolgt. Wir skehen mit ihm in Linie Bermand —St. Simon

unb am Crozat-Kanal in Gesechtsfühlung. Nördlich der Aisne hat sich der

Artilleriekampf verschärft. Westlich von Dremontre—BrancourtscheitertenKarke

Teilangriffe des Gegners. Südlich der Ailette hat sich der Feind an unsere TLinien

« rk" Ist-sc r #t# *wf.
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ösilich von Bauxaillon herangearbeitet. Starke Angriffe zwischen Bauxaillon und

wesslich von Bailly, die sich bis zum Abend mehrsach wiederholten, wurden abgewiesen.

Zwischen Aisne und Besle ließ dle Kampftätigkeit nach.

Der Eeste Generalquartiermeister.

TLudendorff. (W. T. B.)

Feindlicher Angriff zwischen Ailette und Aisne abgewiesen.
Großes Hauptquartier, 9. September.

Westlicher Kriegsschauplatz. Oertliche Kämpfe nördlich vom Dloegsteert.

MWalde und am La-Bassée-Kanal. Nördlich von Armentières griff der Feind von

neuem an; wir wiesen ihn ab und machten Gefangene.

Am Kanalabschnitt Arleuk—Havrincourt Artillerietätigleit und Erkundungsgefechte.

Südlich der Straße DPéronne—CambraisetztederFeind.seineAngriffeunterEinsah

stärkerer Kräste gegen die Linie Gouzeaucourt—EpêhynördlichvonTempleuktort;

sle scheiterten unter schweren Berlusten für den Gegner. Unsere Vortruppen verwehrten

gestern überlegenem Feinde das VBordringen über St. Simon und den Crozat-Kanal.

Erkundungsgefechte zwischen Oise und Ailette. Zwischen Ailette und Aisne brach der

Feind nach mehrfach vergeblichen Teilangrissen gegen Abend zum geschlossenen
Angriff vor; er wurde auf der ganzen Front, teilweise im Nahlampf und durch

Gegenvorstöße, blutig abgewiesen.

Zwischen Alsne und PBeele scheiterten Teilangriffe, in der Champagne Teilvorfköße

des Gegners.

Aus einem englischen Geschwader, das zum Angriff auf Mannheim vorstieß,

wurden s Flugzeuge abgeschossen.

Im August wurden an den deutschen Fronten 5685 feindliche Flugzeuge, davon 62

durch unsere Flugabwehrgeschütze, und 53 Fesselballons abgeschossen. Hiervon sind

251 Flugzeuge in unserem Beslh, der Zest ist jenseits der feindlichen TLinien

erkennbar abgestürzt.

Wir haben im Kampf 143 Flugzeuge und 86 Fesselballons verloren.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Vergebliche englische Angriffe an der Straße HPéronne — Cambrai

Berlin, 9. September, abends. (Amtlich.) Beiderseits der Straße Déronne—

Cambrai sind erneute Angriffe der Engländer gescheitert. Zon den übrigen Kampf-

abschnitten nichts Neues. (W. T. B.)

Käumung der Stellungen am Crozat-Kanal.
Großes Hauptquarttier, 10. Sepitember.

Westlicher Kriegsschauplah. Bei Teilangriffen des Feindes nördlich von

Merkem und nordöstlich von Ipern blieben kleinere Grabenstücke in seiner Hand.
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Beiderseits der Straße DPéronne —Cambra# setzte der Engländer seine Angriffe · M
fortJhridaupisioßrichieiesichgegenGouzeaukoukfu’ndEpöhy.Dei-Feind ä-
wurde abgewiesen. Auch am Abend aus dem Walde von Havrincourt und südlich

der Siraße Péronne—CambraierneutvorbrechendeAngriffedesGegnerescheiterten.

Teilkämpfe am Holnon-Walde (südösilich von Bermand) und an der Straße Ham—

St. Quentin. Unsere in vorlezter Nacht vom Crozat-Kanal zurückgenommenen *
Vortruppen hatten gestern westlich der Linie Essigny—Vendeuilnurmitschwachen*

feindlichen Erkundungsabteilungen Fühlung. Teilkämpfe südlich der Oise, Artillerie- 1#
täligkeit nördlich der Ailette. Zwischen Ailette und Aisne nahm der Artilleriekampf

gegen Mittag wieder große Stärke an. Heflige bis zum Abend mehrfach wiederholte 7v
Angriffe des Feindes scheiterten. Zrandenburgische Grenadiere zeichneten sich bei x

ihrer Abwehr besonders aus. l“
Zwischen Aisne und Besle wiesen wir Vorstöße der Franzosen ab. Eigene 5

erfolgreiche Unternehmungen östlich von Reims, südwestlich von Parroy (an der

lothringischen Front) und am Doller. *

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Erneute englische und französische Angriffe abgeschlagen.
Großes Hauptquartier, 11. September.

Ws2
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Westlicher Kriegsschauplatz. Bei Abwehr englischer Teilvorstöße südlich von

Ipern und nördlich vom La-Bassée-Kanal machten wir Gefangene. *7

Südlich der Straße HPéronne —Cambrai führten erneute Angriffe der Engländer
wiederum zu heftigen Kämpfen südlich von Gouzeaucourt und um Epéhy. An " p

einzelnen Stellen erreichte der Feind unsere vorderen Lmien; im Gegenstoß schlugen

wir ihn zurück. 300 Gefangene blieben in unserer Hand. Teilangriffe der Franzosen,

die beiderseits der Straße Ham —St. Quentin überraschend und nach Artillerie-

vorbereitung erfolgten, wurden abgewiesen. Oertliche Kämpfe nördlich der Ailette.

Zwischen Ailette und Aisne sieigerte sich das Artilleriefeuer am Nachmittage wieder

zu großer Hestigkeik. Am Abend brach der Feind zu starken Angriffen vor. Sie

scheiterten vor unseren Tinien.

Der Erste Generalquartiermeilker.

Ludendorff. (W. T. B.)

Zede des Kaisers vor den Kruppschen Arbelkern. —Die deutschen

Friedensbedingungen. — Deutschlands Eristenzkampf. — „Es geht ums

Ganze.“
Essen, 11. September. Nachdem Herr Krupp von Bohlen und Halbach dem Kaiser

für sein Erscheinen gedankt und shm die herzlichen Wünsche der Werksangehörigen für weitere

Besserung im Befinden der Kaiserin ausgesprochen hatte, hielt der Kaiser eine Ansprache, in
der er u. a. sagte:

—m—9
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2Im Dezember des Jahres 1916 habe ich ein offenes, klares, unzweideutiges Friedens-

angebot im Namen des Oeutschen Reiches und meiner VBerbündeten den Gegnern übergeben.

Hohn und Spoll und Verachtung ist die Antwort gewesen. So steht der absolute Ver-

nichtungswille unserer Gegner uns gegenüber, und dem absoluten Vernichtungswillen müssen

wir ben absoluten Willen, unsere Exiskenz zu wahren, entgegenkellen. Ich kaun mir wohl

vorstellen, baß mancher unter euch in dieser langen Kriegszell sich wiederholi die Frage
vorgelegt hal: Wie hat das kommen können, und warum mußte uns das passieren, da wir

doch vierzig Jahre Frieden hatten? Ich glaube, thr werdet mir darin recht geben, wenn
rs-
ta

man diesen Krieg bezeichnet als hervorgegangen aus einer großen Bernelnung, und frazt ihr,

* welche Verneinung es ist: es ist die Verneinung der Existenzberechtigung des deuischen Volles,
" es ist die Verneinung aller unserer Kuliur; es i#st die Verneinung unserer Leistungen und
“ unseres Wirkens. Der Neid veranlaßte unsere Gegner zum Kampf, und es kam der Krteg

* ober uns, die wir ahnungslos waren. Nun erhebt sich auch noch der Haß dazu. Ein seder,

r der den Charakier der Angelsachsen kennt, weiß, was es heißt, mit ihnen zu sechlen; der welß,

wie zähe sie sind. Im vergangenen Jahre in Flandern, wo unser Heer monaielang es#ner

fünffachen Uebermacht skandbot, habe ich gesagt: „Kluder, seld euch eins klar, das i#s#l kein
Krieg wie früher, das ist ein Kampf um unsere Existenz, dle man uns sireitlg machen will.=

Jeht kommt es auf die letzten Anstrengungen an; es geht ums Ganze, und well unsere Feinde

es wissen, weil sie vor dem deutschen Heere den größten Respekt haben, weil sse einsehen, daß

ste unser Heer und unsere Marlne uscht niederzwingen können, deshalb versuchen sie es mit

der Zersehzung im Innern, um uns mürbe zu machen durch falsche Gerüchte und Flaumacherei.

Worin bestehl unsere Pslicht? Unser Vaterland frei zu machen. Infolgedessen haben wir
auch die Verpflichtung, mit allen unseren Kräflen auszuhallen im Kampfe gegen seine Feinde.

Jeder von uns bekommt von oben seine Ausgabe zugeteill. Ou an deinem Hammer, du an

deiner Drehbank und Ich auf meinem Throne. Der Zweifsel, das ist der größte Indank gegen

den Herrn. Uud nun frage ich euch ganz einfach und ehrlich: Haben wir denn elgentlich

Grund zum Zweifeln! Seht doch mas die viser Jahre Krlieg an, was wir für gewallige

Ceislungen hinter uns haben. Eine halbe Welt stand gegen uns und unsere treuen Ver-

bündelen, und sectzt haben wir Frieden mil Rußland, Frieden mit Kumänien, Serbien und

Montenegro sind erledigl, nur im Westen kämpfen wir noch, und da sollie uns der liebe Gott

im letzten Augenblick noch verlassen! Für Mich und Mein Verhälinis zu Meinem Volke find

maßgebend meine Worte vom 4. August 1914: „Ich kenne keine Darlelen, ich kenne nur

Deuische.“ Es ist setzt keine Zeit für Darteiungen; wir müssen uns sehzt alle zusammenschließen

zu einem Block, und hier ist wohl am ersten das Wort am Dlatze: erdei stark wie Stahl,

und der deutsche Volksblock, zu Stahl zusammengeschweißti, der soll dem Feinde seine Krafkt

zesgen. Wer also unier euch entschlossen ist, dieser meiner Aufsorderung nachzukommen, wer

das Herz auf dem rechten Fleck hat, wer die Treue halten willl, der stehe seht auf und verspreche *
mir an Stelle der gesamien deutschen Arbeiterschoft: Wir wollen kämpfen und durchhalien bis 51

zum letzien. Dazu helfe uns Gotl. Und wer das will, der aniworte mit Ja! (Nach W. T. B.) *
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Infanteriegefechte im Vorgelände.

Großes Hauptquartier, 12. September. 
Wesitlicher Kriegsschauplatz. Norböstlich von Bixschoote wurden Teilangriffe,

bei Armentières und am La.Bassée-Kanal Vorstlöße des Feindes abgewiesen. *
An den Kampffronten entwickelten sich während des Tages unter starkem Feuer- 3

schutz mehrfach Infanteriegefechte im Vorgelände unserer Stellungen. Am Abend

heftiger Artilleriekampf zwischen den von Arras und Péronne aus Cambrai führenden
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Straßen. Englische Angriffe, die bei Eintritt der Dunkelheit gegen den Kanal= 93

abschnitt Marquion—Havrincourtvorbrachen,scheitertenvorunferenLinien.Auch 2

zwischen Ailette und Aisne nahm das Artilleriefeuer am Abend wieder an Stärle

zu. Oie Infanterzetätigkeit blieb hier auf Vorfeldkämpfe beschränkt. Auf den Höhen

nordösilich von Fismes wurden feanzösische Teilangriffe abgewlesen.

Crfoigreiche Erkundungsgefechte an der lothringischen Front und in den Vogesen.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (. T. B.)

Drinz Friedrich Karl von Hessen finnischer Thronkandidat.
Helsing fors, 12. Sepiember. Anmillch wird bekannigegeben: Nachdem der Landiag

die FKegierung ersucht haite, vorbereitende Maßnahmen zu treffen, damit der Landtag sobald

wie möglich die Wahl eines Königs vornehmen könne, sandte die Regierung, wie bekannt,

eine besondere Deputatlon nach Deutschland, um zu erkunden, ob Hrinz Frledrich Karl von

Hessen willens sei, die Krone Finnlands anzunehmen. Auf diese Anfrage hat Seine Hoheit,

nachdem sie sich zunächst Bedenkzeit erbeten hatte, um sich über die Verhälinisse Finnlands

Keunminis zu verschaffen, am letzten Montag der Deputation eine besahende Antwort erieilt.

Der TLondtag ist zum 26. September einberufen, um die Königswahl vorzunehmen. (W. T. B.)

Angriff gegen den Bogen von St. Mihiel.

Berlin, 12. September, abends. (Amtlich.) Zwischen den von Arras und

PDéronne auf Cambrai führenden Straßen sind erneute Angriffe der Engländer

gescheitert.

Zwischen Maas und Mosel griffen Franzosen und Amerikaner den Bogen

von Gt. Mihiel an. Kämpfe dauern an. (W. T. B.)

Mäumung des Bogens von St. Mihiel.
Großes Hauptquartier, 13. September.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppen Kronprinz Kupprecht und Böhn:

Nahe an der Küste und nordöstlich von Bitschooie führten wir kleinere Unter-

nehmungen mit Erfolg durch. Zwischen Ipern und Armentières scheiterten Er- t

kundungsvorstöße des Feindes. Südwesslich von Fleurbaix schlugen wir einen

Teilangriff, nordwestlich von Hulluch einen slärkeren Vorskoß der Engländer zurück.

Zwischen den von Arras und Déronne auf Cambrai führenden Straßen setzte

der Feind gestern früh unter stärkskem Feuerschutz seine Angriffe fort; sie sind unter

schweren Verlussen für den Feind gescheitert. Gutgeleitetes Artilleriefeuer hatte

an der erfolgreichen Abwehr besonderen Anteil. Un# ere Infonterie warf den

Engländer, wo er in unsere Linien eindrang, im Gegenstoß wieder zurück. Havrin-

court blieb in Feindeshand. Am Abend zwischen Mocuvres und Gonzeaucourk

erneut vorbrechende Angriste des Gegners wurden abgewiesen.
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Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Zwischen Ailette und Aisne war der

Artilleriekampf nur zeitweilig gesieigert; kleinere Infanteriegefechte. In der

Champagne brachten Stoßtrupps aus seindlichen Linien bei Ce Mesnil

Gefangene zurüdk.

Heeresgruppe Gallwit: Franzosen und Amerikaner griffen gestern den Bogen

von Gt. Mihsel bei der Combreshöhe und südlich sowie zwischen der Cötes

Lorraine und der Mosel an. In Erwartung dieses Angriffes war die Räumung

des der beiderseitigen Umfassung ausgesetzten Bogens seit Jahren ins Auge

gefaßt und seit Tagen eingeleitet worden. Wir kämpften den Kampf daher

nicht bis zur Entscheidung durch und führten die beabsichtigten Zewegungen aus.

Der Feind konnte sie nicht hindern. Franzosen, die auf den Höhen östlich der

Maas vorstießen, wurden abgewiesen. Die Combreshöhe, die vorübergehend

versorenging, wurde von Landwehrtruppen wiedergenommen. Südlich davon

sicherten österreichisch-ungarische Regimenter in kräftiger Gegenwehr im Werein

mit den zwischen Maas und Mosel kämpfenden Truppen den Abzug der bei

GEt. Mihiel stehenden Divisionen. Zwischen der Cötes Lorralne und der Mosel

gewann der feindliche Angriff auf Thiancourt Boden. Reserven fingen den

Etoß des Feindes auf. Südwestlich von Thiancourt und wesilich der Mosel

schlugen wir den Feind ab.

Während der Nacht wurde die Käumung des Bogens vom Feinde ungestkört

beendet. Wir siehen in neuen vorbereitfeten Linien.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Kämpfe bel Thiaucourt.
Großes Hauptquartier, 14. September.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppen Kronprinz Kupprecht und Böhn-

Nordöstlich von Bixschoote machten wir bei eigener Unternehmung und bei Abwehr

eines feindlichen Teilangriffes Gefangene.

Am Kanalabschnitt führten eigene und feindliche Vorstöße zu heftigen Kämpfen bei

Moeuvdres und Havrincourt. Teilangrifse des Gegners gegen Gouzeaucourt,

nördlich von Bermand und beiderseits der Straße Ham —St. Quentin wurden

abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Angriffe, die der Feind am Noachmittage

zwischen Ailette und Aisne nach starker Feuervorbereltung führte, scheiterten vor

unferen Linien. Ostpreußische Regimenter schlugen am Abend erncute Angriffe

ab. Artillerietätigkeit zwischen Aisne und Besle.

Heeresgruppe Gallwih: Südlich von Ornes und an der Straße Verdun—

Etain wurden VBorsiöse des Feindes abgewiesen. An der Kampftront zwischen

der Cöôtes Lorraine und der Mosel verlief der Tag bei mäßiger Gefechtstätigkelt.

Der Feind hat seine Angriffe gestern nicht fortgesetzt. Oestlich von Combres und
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nordwesilich von Thiaucourt fühlte er gegen unsere neuen Linien vor. Oertliche

Kämpfe östlich von Thiaucourt.

Der Erste Generalquarkiermeister.

Ludendorff. (W. T. Z.)

Eine Sonderfriedensaktion Oesterreich-Ungarns. — Einladung an

alle Kampfführenden zu einer direkten Aussprache.
Wien, 14. Sepiember. In elner amtlichen Berlauibarung heißt es u. a.: Es mässen

wirksamere Miltel und Wege in Erwägung gezogen werden, durch die den verantwortlichen

Fakloren aller Länder Gelegenheil geboten werden könnte, die gegenwärtig vorhandenen

Möglichkeiten einer Verskändigung zu überprüfen. Es hat sich doch eine Atmosphäre gebudet,

welche die Erörterung des Friedensproblems nicht mehr ausschließt. Mühsam und langwierig

ist der Weg, der zur Herskellung friedlicher Zeziehungen zwischen den durch Haß und

röittrungen geirennten Zölkern führt. Doch isi es unsere Pflicht, den Weg der Ber-

handlungen zu betreien. Nur ein Friede, der die heute noch auseinandergehenden Auffassungen

der Gegner in einer gerechten Weije ausgleichen könnte, würde der von allen DBölkern ersehnte

dauernde Friede sein. In diesem Bewußtsein und unentwegi bemäht, im Interesse des

Friedens tätig zu sein, tritt nun die österreichischungarische Monarchie neuerlich mit einer

Anregung heroor, um eine direkte Aussprache zwischen den einander feindlich gegenüberstehenden

Mächten herbeizufähren.

Dieösterreich'sch= ungarischeRegierung hat beschlossen, allen Kriegsührenden, Freund
und Feind, einen von ihr für gangbar gehaltenen Weg zu weisen und ihnen vorzuschlagen,

im freien Gedankenaustausch gemeinsam zu untersuchen, ob jene Voraussetzungen gegeben

sind, welche die baldige Einleltung von Frledensverhandlungen als aussichisvoll erscheinen

tassen. Zu diesem Behufe hat die k. und k. Regierung die Regierungen aller kriegführenden.

Staaten zu einer vertraulichen und unverbindlichen Aussprache an einem Orte des neu-

traten Austandes eingeladen und an sie eine in diesem Sinne verfaßte Note gerichtet.

Mit einer Note wurde dieser Schriti zur Kenninis des Helligen Stuhles gebracht und

hierbei an das dem Frlieden zugewendete Interesse des PHapsles appelliert. Ferner wurden

auch die Regierungen der neutralen Staaten von der Demarche versländigt. Das steis

enge Einvernehmen, welches zwsschen den vier verbündeten Mächten besleht, bietet die

Gewähr dajür, daß die Verbündeten Oeslerreich-Lngarns, an welche der Vorschlag gieicher-

weise ergeht, die in der Note entwickeile Aufsassung jelien.

In der amilichen Mitteilung heißt es u. a. weuer:

Weit ausgesprochener als auf dem Gebiete der konkreien Kriegsziele ist die Annäherung

der Auffassung hinsichtlich sener Richtlinien gedlehen, auf deren Grundlage der Friede geschlossen
und die künftige Ordnung Europas und der Welt aufgebaut werden soll. Hräsident Wilson

hal in dieser Richtung in seinen Reden vom 12. Februar und vom 14. Juli dieses Jahres

Grundsäße formuliert, die bes seinen Alllierten nicht auf Widerspruch geskoßen sind, und deren

weitgehende Anwendung auch auf seiten der Zlerbundmächte keinem Einwande begegnen dürfte,

vorausgeseht, daß diese Anwendung allgemein und mit den Lebensinteressen der betreffenden

Staat.u vereinbar sei. (Jach W. T. B.)

Starke feindliche Angriffe zwischen Aileite und Aisne gescheitert.
Berlin, 14. Sepkember, abends. (Amtlich.) Bei Havrincourt örtliche

Kämpfe. Zwischen Ailette und Aisne sind skarke Angriffe des Feindes gescheitert.

Zwischen Maas und Mosel auch heute ruhiger Tag. (W. T. B.)
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Der Widerstand der Brandenburger und Gardeiruppen bei

Vauxaillon.
Großes Hauptquartier, 15. September.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Beiderseiis
des Ca-Bassée-Kanals wurden Teilangriffe des Feindes abgewiesen.

Bei Havrincourt griff der Engländer von neuem an. Sein erster Ansturm

drückte uns vom Ostrande von Havrincourt zurück. Tagsüber mehrfach wiederholte

Angriffe brachen zusammen. Stärkstes zusammengefaßtes Feuer unserer Artillerie
bereitete den Gegenangriff vor, der uns am Abend wieder in vollen Besih der vor

dem Kampf gehaltenen Linien brachte. Der Feind erlitt hier schwere Berluste und

ließ etwa 100 Gefangene in unserer Hand.

Heeresgruppe Böhn: Mäßige Artillerietäligkeit. Zorstöße des Feindes am

Omignon-Bach wurden abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Die Armee des Generals v. Carlowiß

stand zwischen Aileite und Aisne wieder in schwerem Kampf. Nach mehrflündiger

Feuervorbereitung griff der Franzose seit srühem Morgen mit starken Kräflen an.

Beiderseits der Ailette wurde er von hannoverschen und Braunschweiger Truppen

abgewiesen. Brandenburger und Garderegimenter haben nach 9 schweren Kampf-
tagen, on denen der Gegner fafst täßlich versuchte, sich in den Bessh der Höhen

östlich von Bauxaillon zu sehen, auch gestern wiederum vier durch skärkstes Artillerie-

und Minenwerferfeuer vorbereitete Angriffe in hartem Nahkamps,, teilweise im Gegen-

stoß zum Scheitern gebracht. Das Infanterieregiment Nr. 20 unter Führung des

Majors Milisch zeichnete sich hierbei besonders aus. #leber die Höhe öftlich von

Lasfaux stieß der Feind in den Grund von Allemant vor. Unser Gegenangriff

brachte ihn hier zum Stehen. Zwischen Sanch und Vailly brachen die mehrfach

teilweise mit Danzerwagen vorgetragenen seindlichen Angriffe vor unseren Tinien

zusammen.
Erkunder durchschwammen östlich von Ballly den Aiene-Kanal und brachten vom *

Südufer Gefangene zurück. Südlich der Aisne griff der Franzose in der Haupi—

sache mit Senegalnegern zwischen Revillon und Komain an. Troh schwerer Verluste, 

die der Feind bei vergeblichen Angriffen am Vormittage erlitt, stieß er am Nach-

mittage nach starker Feuervorbereikung von neuem vor. Wir schlugen den Feind

zurück und machten mehr als 100 Gefangene.

Heeresgruppe Gallwitß: Beiderseite der Straße Berdun —Etain scheiterten Borstöße

des Feindes. Zwischen der Cötes Lorraine und der Mosel Vorfeldkämpfe vor

unseren neuen Linien. Der Feind, der teilweise mit Danzerwagen gegen sie in

Teilangriffen vorstieß, wurde abgewiesen. Die Arkilleriekätigkeit blieb auf Störungs-

feuer beschränkt, das in Berbindung mit den Infanteriegefechten zeitweilig auflebte.

Wir schossen gesiern 0 feind liche Ballons und 46 Flugzeuge ab.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)
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Luftbombardement von Daris.
Großes Hauptquartier, 16. September.

Testlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Böhn:

In der TLys-Niederung und südlich vom La-Bassée-Kanal führten wir erfolgreiche

Unkernehmungen durch.
Zwischen Havrincourt und Epéhy am frühen Morgen heftiger Arkilleriekampf,

dem bei und südlich von Havrincourt feindliche Teilangriffe folgten. Der Feind wurde

abgewiesen. Tagsüber blieb die Gefechtstätigkeit in mäßigen Grenzen. Nordöftlich

von Vermand, am Holnon--Walde und bei Essigny-le-Grand Infanteriegefechie.

Herresgruppe Deutscher Kronprinz: Heftige Teilkämpfe zwischen Ailekte unb

Aisne. Nach vergeblichen Vorstößen am frühen Morgen brach der Feind am Abend

erneut zum Angriff vor. Im allgemeinen wurde er abgewiesen; er hat die Eim

bruchstelle aus den Kämpfen der Vortage etwas erweitert und faßte im Südteil

von Vailly Fuß. Zwischen Aisne und Besle blieb die feindliche Infanterie untätig.

Uir saäuberten die aus den Kämpfen vom 14. Seplember noch zurückgebliebenen

lleinen Franzosennester.

Heeresgruppe Gallwitz: Bon der Cötes Torraine bis zur Mosel lebte der

Artilleriekampf am Abend zeitweilig auf. Vor unserer neuen Stellung entwickelten

sich mehrfach heftige Infanteriekämpfe, in denen wir Gefangene machten. Am

Abend stand der Feind etwa in LInle Fresnes—St.Hlllaire—Haumont—Rembercourt

und lm Walde von Rappes.

Heeresgruppe Herzog Abrecht: Borsköße des Feindes an der lothringischen Front

wurden abgewiesen.

Als Bergeltung für das fortgesehle Zewerfen deutscher Städte wurden auf Paris

in vergangener Nacht durch die Bombengeschwader 22000 Kilogramm Bomben

abgeworfen.
Wir schossen gestern 24 feindliche Flugzeuge und 15 Feslselballons ab.

Der Ersie Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Neue Kämpfe zwischen Ailette und Aisne.
Berlin, 16. September, abends. (Amtlich.) Erneute Angriffe des Feindes

zwischen Ailette und Aisne sind im großen gescheitert. — Von den anderen Kampf,

fronten nichts Neues. (W. T. B.)

Erfolgreiche Unternehmungen an der Cötes Lorraine.
Großes Hauptquartier, 17. September.

Westlicher Kriegsschauplah. Heeresgruppe Kronprinz Kupprecht: In Flandern

rege Erkundungstätigkeit. Südlich von Ipern scheiterten Teilangrisse des Feindes.

An der Kanalstelkung brachten pommersche Grenadiere von erneuten Vorslößen gegen
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den Feind bei Sauchy —Cauchy Gefangene zurück. In der Gegend von Havrincourt

steigerte sich der Artilleriekampf am frühen Morgen vorübergehend zu großer Stärke;

keine Infanterietätigkeit.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Zwischen Ailette und Aisne dauerten die

heftigen Angriffe des Feindes fort. Wir nahmen den Ostrand der Höhe östlich von

VBauxaillon, auf der der Feind Fuß faßte, wieder. An der von Taffauk nach Osten

führenden Straße drückte uns der Feind etwas zurück. Am Nachmittage nach

stärkstem Artilleriefeuer erneut vorbrechende Angriffe des Feindes scheiterten an den

Gegenskößen der hier kämpfenden hannoverschen, braunschweigischen und olden-

burgischen Reserveregimenter. Sie schoben am Abend ihre Linien zum Teil wieder

vor. Auch die südlich anschließende brandenburgische s. Infanteriedivision schlug

mehrfach durch Hanzerwagen unterstützte Angriffe des Feindes ab. Im Südteil

von Bailly dauerten Kleinkämofe an. In der Champagne wurde ein nächtlicher

VBorstoß des Feindes südlich von RKipont abgewiesen.

Heeresgruppe Gallwitz: An der Cötes Torraine, bei St. Hillaire und wefstllich

von Jorwille führten wir erfolgreiche IUnternehmungen durch. Teilangriffe des

Gegners gegen Haumont und norböstlich von Thiaucourt wurden abgewiesen. Die

Artillerietätigkeit beschränkte sich auf Störungsfeuer.

Wir schossen gestern 44 Flugzeuge ab. Oberleutnant Lörzer errang seinen 40,,

Leutnant Kumey seinen 35. und Leutnant Thuh seinen 30. Tuftsteg.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Italienische Angriffe ösflich der Brenta gescheitert.
Wien, 17. September. Amtlich wird verlautbart:

Jtalienischer Kriegsschauplatz. Zulschen der Brenta und dem Monle Solarolo

sehten die Italiener gestern früh nach starker, bis zum Trommelfeuer gesteigerter Artillerie.

vorberestung zum Angriff an. Ihre Sturmkolonnen wurden im Brenta-Tal und vor dem

Col Caprile durch unser Feuer zurückgetrieben. Auf dem Asolone vermochien sie unter Mil-

wirkung unserer Batterien ihre Gräben überhaupl nicht zu verlassen. Auf dem Monie Dertica,

dem Solarolo und auf dem Tasson-Rücken kam es zu erbitterten Kämpfen, in denen der Feind

glelchfalls restlos weichen mußte. In anderen Abschnitten vielfach lebhafte Fliegertätigkeit.
Westlicher Kriegsschauplatz. Bei den öfterreichlsch-ungarischen Truppen keine größeren

Kamphandlungen.
Albanien. Bei Dojami scheiterlen erneute italsenische Borfköße.

Der Chef des Generalftabes. (W. T. B.)

Ablehnung desösterreichisch= ungarischen Vorschlages durch
Amerika.

London, 17. September. Reuter meldet aus Washington: Der Minister des Außeren

Lansing hat folgende Erklärung abgegeben: Ich bin von dem Hräsidenten ermächtigl zu sagen,

daß die folgende Antwort der Amerikaner abgegeben werden wird auf die österrelchtsch,ungarische

Note, In der elne inoffizielle Konferenz vorgeschlagen wird: „Dle Bereinigien Staaten sind der
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Ansicht, daß nur eine Aniwort auf den Vorschlag derösterreichisch ungarischenReglerung

gegeben werden kann. Wir haben wiederholt und in vollkommener Klarheit die Bedingungen

bekanntgegeben, unter denen die Vereinigien Staaten wegen eines Friedens verhandeln wollen,

und wir können und wollen keinen Vorschlag in Erwägung ziehen für eine Konferenz über

eine Angelegenheit, in der die Bereinigten Staaten ihre Stellung und Absichten berelts klar

bekannigegeben haben.“. Lansings Erklärungen wurden innerhalb elner halben Stunde nach

Empsang des österreichischen Vorschlages abgegeben. Dle Schnelligkeit, mit der die ückäußerung

erfolgle, zeigt, daß nicht der leisesie Zweisel darüber beslehen kann, was man für eine Antwort

zu erwarten hat. (W. T. B.)

Gescheiterte Angriffe zwischen Ailette und Aisne.
Berlin, 17. September. (Amtlich.) Zwischen Ailette und Aisne scheiterten

erneute Angriffe des Feindes. Zon den anderen Fronten nichts Neues. (W. T. B.)

Neue Kämpfe an der mazedonischen Frontk.
Großes Hauptquartier, 18. September.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgeuppe Kronprinz Kupprecht: Bei Ipern

wurden Borstöße, beiderseits des La-Bassée-Kanals mehrfach wiederholte Teilangriffe

des Gegners abgewiesen.

Heeresgruppe Böhn: Bersuche des Feindes, sich nördlich vom Holnon-Walde

an unsere Linien heranzuarbeiten, sowie Teilangriffe gegen Holnon und Essigny-

le-Grand scheiterten.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Zwischen Ailette und Aisne setzte der Franzose

seine Angriffe fort. Am Vormittage stieß er zwischen Zauxaillon und Allemant,

am Nachmittage nach stärkstem Feuer auf der ganzen Front mit flarken Kräften vor.

Der Feind, der zunächst auf Dinon und südlich der Straße Laffaux—Chavignon

in unseren Linien eindrang, wurde im Gegenstoß wieder zurückgeworfen. Die gegen

bie übrige Front gerichteten Angriffe scheiterten vor unseren Linien.

Heeresgruppe Gallwih: Keinc besondere Gesechistätigkeit.

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Kleinere Erkundungsgefechte an der lothringischen

Front und in den Bogesen.

Mazedonischer Kriegsschauplah. Oestlich der Cerna stehen die Bulgaren

seit dem 15. September im Kampf mil Franzosen, Serben und Griechen. Zur

Abwehr des Feindes sind auch deutsche Bataillone eingesetzt worden.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Fortdauer der italienischen Angriffe.
Wien, 18. Seplember. Anmillich wird verlautbart:

Italiensscher Kriegsschauplatz. Der Jtaliener setzte selne Anstrengungen zur Besitz.
nahme unserer Siellungen im Gebiete des Monte Derttea sort. — Das Ziel seiner gestrigen,

von hestigem Artillerte, und Minenfeuer beglelteien Angriffe bildete der Tasson-Mücken, gegen
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den er fünfmal Sturm lief. Der Feind wurde jedesmal in erbitterten Nahkämpfen zurückgeschlagen.

Am Monte Tomba und Monie Solarolo wurden feindliche Annäherungsversuche vereitell.

Auf der Hochsläche östlich Asiago zeitweise schwere Arlilleriekämpfe. Zahlrelche feindliche Flieger
haben auf mehrere Orte hinter der Diave--Front und im Etsch-Tal Zomben abgeworfen, ohne

nennenswerten Schaden anzurichien.

Albanien. Ein Teilangriff der Jtaliener entlang der Küste wurde abgewiesen. Auf dem

Höhenrücken südwestlich von Berat, wo wir unsere Linien südwärks vorgeschoben haben, wurden

feindliche Gegenangriffe zurückgeschlagen.
Westlicher Kriegsschauplatz. Bei den k. und k. Troppen nichis von Belang.

Der Chef des Generalftabes. (W. T. B.)

Italiens ablehnende Antwork auf Oesterreich-Ungarns Vorschlag.
Rom, 18. September. Agenzia Stefani veröffentlicht eine Noie, die u. a. besagk:

„Die Entente und die DVereinigten Staaten ließen ihre lebhafie Bereitwilligkeil zu einem gerechten

Frieden offen erkennen und gleichzeitig auch die wesenklichen Grundlagen, auf denen dieser

Friede aufgebaut sein muß. Leber diese Dunkie sagt die österreichische Note nichi ein Wort,

besonders auch darüber nicht, was sich auf die unmitltelbaren italienischen Ansprüche bezieht.

Sie schließen In sich ein die Erfällung der völkischen Eluhei#t durch Freigabe sener italienischen

Volköskämme, die bis setzt unter Oesterreich skanden, sowie die Berwirklichung der Bedingungen,

die für Jlaliens Sicherheil unumgänglich notwendig sind. Solange die österreichische Kegierung

nicht zeigt, daß auch sie diese besonderen Ziele anerkennt, ebenso wie die anderen allgemeinen

und besonderen Ziele, für die alle Allücerken vereint kämpsen, solange wird Italien nicht vom

Kampfe ablassen.“ (W. T. B.)

Schlacht zwischen Havrincourt und Somme.
Berlin, 18. September, abends. (Amtlich.) Englisch-französische Angriffe

auf breiter Front vom Walde von Havrincourt bis zur Somme. Gegen den

auf der Mitte des Schlachtfeldes zwischen Hargicourtk und dem Owignon-Bach

eingedrungenen Feind sind Gegenangrisse im Gange. An der übrigen Front

sind die Angriffe des Feindes gescheitert. Wir kämpfen überall westlich unserer

alten Siegfried-Stellung. (M. T. B.)

Feindlicher Durchbruchsversuch auf St. Quentin gescheitert.
Großes Hauptquartier, 10. September.

Wesilicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppen Kronprinz Kupprecht und Böhn:
Norböstlich von Bixschoote säuberten wir Teile der in den Kämpfen vom H9. September

dem Feinde verbliebenen Grabenstücke und nahmen 136 Belgier gefangen. Rege

Erkundungstätigkeit zwischen Ipern und La Basseée. Närdlich von Armentières und

südlich vom Ta.Bassée-Kanal wurden Teilangriffe des Feindes abgewiesen. Im

Abschnitt von Moeuvres und Havrincourt flarker Artillerlekampf; bei örtlichen Angriffen

machten wir hier Gefangene.

Der Engländer nahm seine Angrisife gegen unsere Stellungen vor der

Ssegfried-Front im Abschnitlt vom Walde von Havrincourt bie zur Somme
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wieder auf. Die nördlich von Gonzeaucourt undgegen den Ort selbst gerichteten

Angriffe scheiterten vor unseren Linien. Deutsche Jägerregimenter haben

Gonzeaucourt zähe verteidigt. Auch zwischen Gonzeaucourt und Hardicourt

schlugen wir den Engländer, der mil starken Krästen und Danzerwagen mehrfach

anstürmte, ab. Epêéhy und Nonssoy blieben nach wechselvollem Kampf in seiner

Hand. Am Abend wiederholte der Feind auf dieser ganzen Front seine Angriffe;

sie wurden überall

abgewiesen. Jwischen
r *1

Hardicourt und PDontru noægyus .
drangen Auflralser in un–

BeR F
unsere Stellungen ein. %%

Nach hartem Kampf —.
gelang es, den über o. “ P -!—ö

Hardscourt und Dontru ! reb““

vorstoßenden Feind 2%% 4%% 4%%%%
e ·

westlich von Belli- 23 4%%%% 5%%%
court—Bellenglise zum ——

ireter#e.
Stehen zu bringen.

Iwischen Omignon=
Bach und Somme griff

der Engländer im Ver-

ein mit Franzosen an.

linter Einsatz starker

Kräfte suchte er auf

St. Quentin und nörd-

lich davon, unsere Linsen
zu durchbrechen. Die

bis zum Abend anhal-

lenden Kämpfe endeten

mit vollem Mißerfolg

—-——.-.

Acnoos 60/%%
—. Hontorenhain

Srssnshst J/
—m—— öolercrn

e “
(65%%% “— m

O r .

rm—

für den Gegner. Inhef-

tigen Kämpfen wurde #r Fron 4

der Feind in seine Aus- Km anc leiszeg gerscht frotan
gangestellungen zurück-

geworfen. Ostpreußische Regimenter und das elsaßlolhringische Infanterie=

regiment Nr. 60 zeichneten sich hier besonders aus. Südlich der Somme

scheiterte ein Teilangriff der Franzosen. Auf der 35 Kilometer breiten Angriffs-

front stellten wir durch Gefangene 15 feindliche Divisionen fest.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Zwischen Ailette und Aiene nahm der

Arlilleriekampf am Nachmittage wieder beträchtliche Stärke an. Heflige Teilangriffe,

die sich im besonderen gegen unsere Linlen beiderseits der Straße Laffauk—

Chavignon richteten, wurden abgewiesen.
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Heeresgruppe Gallwitz: An der Cötes Torraine lebte die Gefechtstätigkeit auf.

Kleinere Vorfeldkämpfe. Zei einem Borstoß auf Manheulles machten wir Gefangene.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Erbitterte Kämpfe in Mazedonien.
Sofia, 19. September. (Generalstabsbericht vom 18. September.) Mazedonische

Front: Im oberen Skumbitale Datrouillengefechte. Zei Zratindal und öftlich der

Höhe 1050 wurden fkarke feindliche Stoßtrupps durch Feuer zerstreuf. Oestlich der

Cerna besetzten unsere Einheiten, ohne vom Feinde gestört zu werden, die neuen

ihnen angewiesenen Stellungen, in denen sie sich einrichten. Ein feindliches Zataillon

wurde südlich Suma durch Feuer zerstreut. Unsere Artillerie schotz eine feindliche

Munitionsniederlage am Wardar in Brand. Das Artilleriefener war beiderseits

zeitweise heftiger auf beiden Seiten des Dojran-Sees. Im Laufe des Tages

entwickelten sich südlich und westlich von Dofjran erbitterte Kämpfe. Nach überaus

kräftiger Artillerievorbereitung, bei der der Feind über 230000 Granaten verschiedener

Kaliber verschoß, griffen drei englische und zwei griechische Divisionen in dichten

Massen an. Es gelang ihnen an mehreren Stellen, in unsere vorgeschobenen

Stellungen einzudringen, ste wurden aber durch unverzüglichen Gegenangriff unserer

tapferen Infanterie, die in ausgezeichnetem Zusammenwirken mit der Artillerie

arbeitete, an allen Hunkten zurückgeworfen und ließen eine große Zahl Getöteter

und Berwundeter auf dem Schlachtfeld zurück. Lleber 500 unverwundete Gefangene,

Engländer und Griechen, sowie eine große Menge Waffen und anderes Kriegs-

materlal blieben in unseren Händen. Gleichzeitig mit diesen Operationen rückte eine

griechische Divisson im Nordosken des Sees gegen unsere Stellung vor. Nachdem

sie sich genügend genähert hatte, wurde sie unter unser Artilleriefener genommen

und mit großen Verlusten zerstreut, wobei sie Gefangene in unserer Hand

ließ. Oestlich der Cerna errang der deutsche Pizefeldwebel Fiseler seinen

17. Tuflsieg. (W. T. B.)

Ein Erlaß Hindenburgs an das Feldheer. — Zum Friedens-

vorschlag des Grafen Burian.
Berlin, 10. September. Generalfeldmarschall v. Hindenburg hat an das Feldheer einen

Erlaß gerichtet, in dem er u. a. sagt: „Unser VBerbündeter hat einen neuen Vorschlag gemachi,

in Besprechungen einzutreten. Der Kampf soll dadurch aber nicht unterbrochen werden. Für

das Heer gill es also, weiterzukämpfen. Das deulsche Heer, das nach vler siegreichen

Kriegssahren prachtvoll die Heimat schirmt, muß unsere Lnbesiegbarkeit dem Feinde bewelsen.
Nur hlerdurch tragen wir dazu bei, daß der seindliche Dernichtungswille gebrochen wird.

Kämpfend haben wir abzuwarten, ob der Feind es ehrlich melni und er diesmal zu Friedens-

verhandlungen bereit Ist, oder ob er wieder den Frieden mit uns zurückweist und wir ihn mit

Bedingungen erkaufen sollen, die unseres Volkes Zukunst vernichten." (W. T. B.)
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Metz aus einem weittragenden Geschütz beschossen.
Meh, 19. September. Oie hiesigen Zeitungen bringen eine amtliche Mitteilung, in der

es heißt: GSeit mehreren Tagen beschießt der Feind Metz aus einem weittragenden Geschätz.

Diese Beschleßung ist alle die Jahre hindurch, die der Krieg schon dauert, stels möglich gewesen

und wurde schon lange erwartet. Die modernen Geschütze haben eine weit größere Trag-

weile als etwa die der Entfernung von südlich Hont5-Mousson nach Meh. Oie setzige

Beschießung hängt also keineswegs damit zusammen, daß der Feind nach unserer Räumung
des St.-Miehiel-Bogens der Stadt näher gekommen ist. Sie ist nur eine Begleiterscheinung der

jetzigen Kämofe westlich und südwestlich Metz und wird bald aufhören, wenn diese sich erfst

fesigelausen haben. Daher sind auch vom Gouvernement keinerlei Aenderungen in den Be-

stimmungen über die Ein= und Ausreise aus dem Gouvernemenisbereiche erlassen worden. (W. T. B.)

Der Wortlaut der amerikanischen Ablehnung der Wiener

Friedensnote.
Wien, 19. September. Der schwedische Gesandte in Wien hai heute im Auftrage

seiner Regierung dem öskerreichisch-ungarischen Ministerium des Aeußern den Text der Antwort

der Regierung der Bereinigten Staaken von Amerika auf die Nolte der österreichisch-ungarkschen

Regierung vom 14. Seplember zur Kenninis gebracht, welche der schwedische Gesandte in

Washington dem Ministermm des Auswärkigen in Stockholm übermittelt hal. Der Text der
Antwort der Antwort lautet:

Ich habe die Ehre, den Empfang Ihrer Zuschrift vom 16. September zu beslätigen, mil

welcher mir eine Note der österreichisch-ungarischen Kegierung mitgeteilt wurde, die einen Vor-

schlag an die Regierungen aller kriegführenden Staalen enthielt, dahingehend, diese mögen die

Delegierten zu einer vertraulichen und unverbindlichen Aussprache über die Grunoprinzipien

eines Friedensschlusses entsenden. Hierbei wurde vorgeschlagen, die Delegierten zu beauftragen,

einander die Aulfassung ihrer Regierungen über jene prinzipien zur Kenntnis zu bringen,

analoge Milkeilungen entgegenzunehmen sowie offene und sreimütige Aufklärungen über alle

jene Dunkte zu erbikten und zu erkeilen, die einer Dräzisierung bedürsen. In Erwiderung

bierauf beehre ich mich, mitzuteilen, daß der Inhalt Ihrer Mitteilung dem Dräsidenten vorgelegt

worden ist, welcher mich beaustragt, Ihnen bekanntzugeben, daß die Fegierung der Vereinigken

Staaten auf die Anregung der österreichisch-ungarlschen Regierung nur eine Antwork erteilen

zu können glaubl: Sie hat wiederholt und mit vollstem Freimut die edingungen ausgestelli,

unter welchen die Vereinigten Staaten einen Friedensschluß in Erwägung ziehen würden. Sie

kann und will sich mit keinem Konferenzvorschlage über elne Angelegenheil befassen, hinsichtlich

welcher sie ihren Standpunkt und ihre Absichten so klar dargelegt hat. Lansing. (W.T.B.)
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Heftige englische Teilangriffe abgewiesen.
Berlin, 19. September, abends. (Amtlich.) Auf der gestrigen Schlachtfront

zwischen dem Walde von Havrincourk und der Somme beschränkte sich der Engländer

auf heftige Angriffe, die überall abgewiesen wurden. (W. T. B.)

Feindliche Angriffe zwischen Omignon-Bach und Somme.
Großes Hauptquartier, 20. September.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Infanterie-

gefechte nordöstlich von Bixschoote und födlich von Ipern verliefen für uns erfolgreich.
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EinVoksioßdekEngländeknordösilichvonidulluchwurdeabgewiesen.Beiörilichen
Unternehmuagen bei Moeuvres und am Walde von Havrincourt machten wir

Gefangene. In Moeuvres sprengten wir zahlreiche Unterstände des Feindes.

Heeresgruppe Zöhn: Auf dem Schlachtfelde am srühen Morgen hestiger Feuer-

kampf. Starke Teilangriffe, die der Feind gegen Gouzeaucourt und beiderseits von

Epéhy mehrfach wiederholfe, wurden abgewiesen. Sayerische Regimenter und

preußische Jager zeichneten sich hierbei besonders aus. Einheitliche Angriffe richtete

der Feind nach flärkstkem Feuer am frühen Morgen und in den Mittagstunden gegen

unsere Cinien zwischen Omignon-Bach und der Somme. Sie sind hier auch gestern

überall vor unseren LCinien gescheitert.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Nördlich der Aisne machten wir bei eigenen

Unternehmungen am Gehöst Zaurains und westlich von Jony 130 Gefangene.

Infolge unseres Artilleriefeuers, das das Unternehmen westlich von Jony vorbereitete,

kam ein beabsichtigter Angriff des Feindes nicht voll zur Entwicklung und wurde

abgewiesen.

Heeresgruppe Gallwih: Kleinere Vorfeldkämpfe. #eber dem Gesechtsfelde zwischen

Maas und Mosel schoß das Jagdgeschwader 2 unter Führung des Oberleutnants

Freiherrn v. Boenigk in der Zeit vom 12. bis 13. September 831 feindliche Flug-

zeuge ab; es verlor selöst im Kampf nur 2 Flugzeuge. TLeutnant Büchner errang

seinen 30. Luftsieg. Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Einstellung der Fernbeschießung von Metz.
Megz, 20. September. Eine weitere amtliche Mitteilung, die in den hiesigen Blättern

veröffentlicht wird, besagt: Nach kurzer Dauer hat der Feind die Fernbeschießung von Metz

wieder eingestelll. Kund vierzig Schuß hat er in drei Tagen gegen die Stadi abgegeben-

Das schnelle Aufhören der Beschießung danken wir unserer Fernarkllerie, die dem weittragenden

feindlichen Geschütz das weitere Verbleiben in seiner Siellung verleidete. (W. T. B.)

Deutschlands Antwort auf die Wiener Note. — Zu Gedanken-

austausch bereit.
Berlin, 20. September. Die heute durch den Kaiserlichen Botschafler in Wien über-

reichte deutsche Antwort auf die Friedensnote der K. und K. österreichisch-ungarischen Kegierung

hat folgenden Wortlaut:

Der unterzeichnete Kaiserliche Botschafter beehrt sich, auf die sehr geschätzte Note des K. und

K. Ministeriums des Kaiserlichen und Königlichen Hauses und des Aeußern vom 14. d. M.

folgendes zu erwidern: Die Aufsorderung der K. und K. JFegierung an alle kriegfährenden

Staaten zu einer vertraulichen, unverbindlichen Aussprache in einem neutralen Lande über die

Grundprinzipien eines Friedensschlusses entspricht dem Geiste der Friedensbereitschaft und DVer-

föhnlichkeit, den die verantwortlichen Staaksmänner des Bierbundes und die berufenen Vertreter

der verbündeten Bölker immer wieder bekundet haben. Die Aufnahme, die frühere ähnliche

Schritte bel unseren Gegnern fanden, ist nicht ermutigend. Ole Kaiserliche Regierung begleitet
aber den neuen Versuch, die Welt dem von ihr ersehnten gesicherten und dauernden Frieden
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gefühl und edler Menschlichkeit eingegebenen Darlegungen der K. und K. Reglerung diesmal

den erhofften Widerhall finden mögen.

Im Namen der Kaiserlichen Regierung hat der Unterzeichnete die Ehre zu erklären, daß

näherzubringen, mit dem aufrichtigen und erusten Wumsche, daß die von liesem Berantwortungs-

- Oeutschland bereit ist, an dem vorgeschlagenen Gedankenauslausch teilzunehmen. (W. T.B.)

Essigny-le-Grand geräumt.
Großes Hauptquartier, 21. September.

Westlicher Kriegsschaouplatz. Heeresgruppe Kronprinz JFupprecht: Oestlich
von Merkem wurde ein belgischer Teilangriff abgewiesen. Kege Erkundungstätigkeit

zwischen Los und GScçarpe. Zei Abwehr englischer Bataillone, die nördlich von

La Zassée vorstießen, machten wir 50 Gefangene.

Heeresgruppe Böhn: Zwischen Gouzeaucourt und der Somme zeitweise starke

Arkillerietätigkeit. Ein englischer Teilangriff nordwestlich von Bellirourt scheiterte

vor unseren Linien. Südlich der Somme nahmen wir unsere noch weit vor der

Stellung belassenen Bortruppen auf diese zurück und räumten somit auch Essigny--
le-Grand.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Zwischen Bausxaillon und Jony folgten am

Abend heftigem Feuer feindliche Angriffe. Auf dem Höhenrücken westlich von ongy

faßte der Feind Fuß; im übrigen wurde er abgewiesen.

Bei den Heeresgruppen Gallwitz und Albrecht keine besondere Gesechtstätigkeit.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)
-i)—

JNeue schwere Kämpfe in Mazedonien.
Sosia, 21. September. (Generalskabsbericht vom 19. September.) Mazedonische

Front: Auf der Cervena Stena und in der Gegend von Ztolia zeitweilig lebhafteres beider.

seitiges Artilleriefeuer. Nördlich Zitolla und im Cerna. Bogen wurden feindliche Sturmabteilungen,

die nach Artüllerievorbereitung in unsere Gräben einzudringen versuchten, durch Feuer abgewiesen.

Oestlich der Cerna fanden den ganzen Tag über schwere Kämpfe mit wechselndem Erfolge

slatt. Zwischen der Ortschast Gewghell und dem Dosran-See erneuerte der Feind seine erbitterten

Angriffe, denen ziemlich heftige Artillerie= und Gasvorbereitung voranging. Nach hartnäckigem

Kampfe gelang es dem Feinde, zeitweilig in manche unserer vorgeschobenen Stellungen ein-

zudringen, aber durch einen schneidigen Gegenangriff unserer Truppen wurde er mit bedeutenden

Verlusten fär ihn vertrieben und ließ Gefangene in unseren Händen, darunier einige griechische ————
Offiziere. Auf diesem Schlochtfeld, auf dem seit zwei Tagen unsere tapferen Regimenter ihre *

Stellungen in erbitterten Kämpfen Mann gegen Mann verteidigten, erlitt der Feind außer- à

ordentlich schwere Zerluste an Toten. (W. T. B.) *
*

X
Englische Offensive in Palästina.

Konstantinopel, 21. September. (Türkischer Tagesbericht vom 20. September.)

Dalästina,Front: Der erwartete Angriff der Englaänder hat begonnen. Nach heftigstem Artillerie.

feuer setzte am 18. September abends der Kampf östlich der Straße Jerusalem — Nablus in breiter 2
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Front ein. Der erste Ansiurm des Gegners zerschellte an der lapferen Gegenwehr unserer Truppen.

Um Mitternacht führte der Feind neue Truppen zum Angriff vor. Der Kampf mit den dauernd

verskärkten Kräsien wütete die ganze Nacht mit dußerster Heftigkeit. Bes Tagesanbruch war

die Krast des Angreifers gebrochen und der Stoß in der TLinie Oschalud-Wadi-Abu-Zerka

aufgefangen; inzwischen eröffneten die Engländer auch im Küstenabschnitt stärkstes Artilleriefeuer,
in das seine Schiffsgeschütze von See eingriffen. Nach zweistündiger Feuervorbereilung und

nach erbitterkem Nahkampf gelang es ihnen, in unsere Siellungen zwischen Küste und Eisenbahn

Lidtul—Kermeinzudrungen.DemDruckdes an Zahl weit überlegenen Gegners ausweichend,

nahmen wir unsere Truppen in die Tul— Kerm,Stellung zurück, in welcher weitere Angriffe des

Gegners erwartet werden. Am Jordan nahmen wir feindliche Truppenbewegungen in

Wadiandscha und in der Gegend Jericho unter wirksames Feuer. An der Siraße Jericho—

Tell—NemrinlebhafteDatrouillen=undFllegertätigkeit. (W. T. B.)

Ein französisches Ul-Boot versenkt.
Wien, 21. September. Das Kriegeministerium, Marinesektion, teilt mit:

Eines unserer Unterseebookte hat am 20. September frühmorgens vor dem Kap

Radoni (nördlich Durazzo) ein großes französisches Unierseeboot mit Torpedoschuß

versenkt. Außer dem zweiten Offlzier dieses Unterseebootes, Fregattenleutnant Eugen

Lapepre, konnte niemand gerettet werden. (W. T. B.)

Englische Großangriffe vor der Siegfried-Front gescheitert.
Berlin, 21. September, abende. (Amtlich.) Vor unserer Siegfried-Front

zwischen dem Walde von Gouzeaucourt und Hardicourt sind große einheitliche

Angriffe der Engländer unter schwersten Verlusten für den Feind gescheitert. (W.T.S.)

Der abgeschlagene englische Durchbruchsversuch bel Cambrai.
Großes Hauptquartier, 22. September.

Westlicher Kriegsschanuplatz. Heercsgruppe Kronprinz Rupprecht: Westlich

von Fleurbaix und südlich von Havrincourt wurden englische Teilangriffe, nördiich

der Scarpe starke Vorstöße des Feindes abgewiesen. Eigene Unternehmungen bei

Moeuvres brachten 45 Gefangene ein.

Heeresgruppe Böhn: Nach den vergeblichen Teilangriffen der beiden letzten

Tage holte der Engländer gestern wieder zu großem einheitlichen Angriff aus.

GSein Ziel war der Durchbruch südlich von Cambrai. Unter dem Schutze einer

dichten Feuerwalze trat die englische Infanterie, von Hanzerwagen und Fliegern

begleitet, zwischen dem Walde von Gonzeaucourt und Hardscourt am frühen

Morgen zum Angriff on. Wir hatten in Erwartung des feindlichen Angriffes

in der Nacht vom 19. zum 20. die Verteldigung von dem freien Gelände

östlich von Epéhy in die alten englischen Stellungen zwischen Villers-Guisloin

und Bellicourt verlegt. Als der zum Angriff tief gegliederte Feind die Höhen

hinab gegen unsere Linien anstürmie, empfing ihn das vorbereitete Abwehrfeuer

unserer Artillerie, Infanterle und Maschinengewehre. Der Angriff blieb vor

unseren Linien liegen. Nach stärkster Feuervorbereitung setzte der Feind zu
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erneutem Angriff an. Auch dieser zweile Ansturm scheilerte völlig. In den
Güdweslsteil von Villers-Guislain und in das Gehöst Quennemont drang der

Engländer vorübergehend ein. Hier warf ihn sofortiger Gegenstoß wieder

zurück. Am Abend und während der Nacht folgien slärkstem Artilleriefener

nochmals heftige Angriffe, die abgewiesen wurden.

Der gestrige Kampftag war in dem schweren Ringen an der Westfronl ein

besonders erfolgreicher Tag. Deulsche Jäger und Kavallerieschützenregimenter,

os#t- und westpreußische, posensche, niederschlesische, westfälische, rheinische, bayerische

Regimenter und Gardelruppen haben dem Engländer gestern eine schwere

Niederlage zugefügt. An seiner ganzen Angriffsfront hal er schwerste Verkluste

erlilten. Unserer Arkillerte fällt em Hauplteil an dem vollen Erfolge zu.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Zwischen Ailekte und Aisne blieb die Arkillerie=

lätigkeit tagsüber in mäßigen Grenzen. Sie lebte am Abend in Verbindung mit

hestigen Teilkämpfen östlich von Bauxaillon, am Gehöfi Baurains und nordwestlich

von Boilly auf. Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff.

Erbi#tterte Kämpfe zwischen Cerna und Wardar.
Sosia, 22. September. (Bulgarischer Heeresbericht über die Operationen vom 21. September.)

Zom Elumbi bis zur Cerna war das beiderseitige Arüllerlefeuer an mehreren Dunkten

zeittweise sehr heftig. An

(W. T. B.)

der östlichen Cerna warfen sd..n* „ S
Z

unsere Einheiten mehrere !—.

serbische Abteilungen durch ewie % *
einen Gegenangriff zurück. – VaA— 4% KV

Im Winkel zwischen der e...n J([(Jo5 r*

Cerna und dem Wardar - *o 5
danern die Kämpfe mit — —

großer Erbitterung an. K#u#

Nachdem im Laufe der *leöten Tage englisch= . o

griechische Angriffe gegen 1U
unsere Siellungen am 8 c a4

Dofjran.See durch tapsere c 2

Truppen aus Dorostol und “ %% %%NS%%
Sistovo blutig abgeschlagen –

worden waren, hai die Kampfstäügkeit an dieser Front an Stärke abgenommen. Im Struma=

Tal Datrouillenzusammenstte im Vorgelände. (W. T. B.)

Fortdauer der schweren Kämpfe in Dalästina.
Konstantinopel, 22. Sepkember. Die schweren Kämpfe an der Dalästina-Front dauern

sort. Die Engländer fähren ihren Angriff mit besonderem Nachdruck zwischen Küste und der

Eisenbahn. Zur Verkürzung unserer Front gehen unsere Kräste auch östlich der Eisenbahn
nach lapferer Abwehr aller feindlichen Angriffe befehlsgemäß in neue Siellungen nördlich ihrer

bisherigen Linien. Sonsk nichts Neues. (W. T. B.)
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Englischer Angriff bei Epéhy abgewiesen.
Großes Hauptquartier, 23. September.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz FKupprecht: Bei

örtlicher Ä#nternehmung südlich von Neuve-Chapelle machten wir Gefangene. Die

Artillerietätigkeit lebte zwischen IUpern und La Bassée, beiderseits der Scarpe und

im Kanalabschnitt südlich von Marquion auf.

Heeresgruppe Böhn: In den Abschnitten östlich und südöstlich von Epéhy

sowie zwischen Omignon-Bach und der Somme nahm der Artilleriekampf am

Nachmittage wieder größere Stärke an. Infanterieangriffe, die der Engländer

gegen unsere Linien südöstlich von Epéhy richtete, wurden abgewiesen. Wie in den

lehten Tagen zeichnete sich auch gestern die 2. Garde-Infanteriedivision besonders

aus. Wahrend der Nacht hielt flarke Feuertätigkeit an; in nächtlichen Angristen

östlich von Epéhy faßte der Feind in einzelnen Grabenstücken Fuß. Vorfeldkämpfe

an der Oise.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Zwischen Ailette und Aisne flaute die

Gesechistätigkeit gestern ab. Erkundungsgefechte in der Champagne.

Heeresgruppe Gallwih: Zwischen der Cötes Lorraine und der Mosel war der

Artilleriekampf am frühen Morgen zeitweilig gesteigert. Der Feind, der mit skärkeren

Abteilungen gegen Haumont, südlich von Damptvitoux und Rembercourt vorftieß

und mit Erkundungsabteilungen mehrfach gegen unsere Stellung heranfühlte, wurde

abgewiesen. Wesilich der Mosel schoben wir unsere Linie etwas vor.

Oberleutnant Lörzer errang seinen 42., Leutnant Zäumer seinen 30. Tuftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister.

TLudendorff. (W. T. B.)

Bulgarischer Räckzug zwischen Cerna und Wardar.
Sofia, 23. September. (Generalskabsbericht vom 22. Sepiember.) Mazedonische

Front: Westlich vom Ochrida-See und an der Cwena Stiena eine Zeitlang hestiges Geschütz

seuer von seiten des Feindes. Am Derister und nördlich von Bitolia wurden Sturm-

abteilungen des Feindes nach Handgemenge zurückgeworfen; wir haben Griechen und Franzosen

zu Gefangenen gemacht. Westüch von der Cerna haben unsere Bataillone schwere Kämpfe

mit süaken feindlichen Kräsien um die Höhen südlich von Froilizi und Drenowo beflanden;

infolge Zurückbiegung der Froni im Winkel zwischen Cerna und Wardar wurden unsere

benachbarten Truppenteile auf neue Stellungen südlich von Drilep und nördlich von Dofran

zurückgenommen. (W. T. B.)

Ein französischer Truppentransportdampfer versenkt.
Berlin, 23. September. (Amtlich) Auf dem Mittelmeer-Kriegsschauplatz

versenkten unsere Unterseeboote 20 000 Brutto-Registertonnen Schiffsraumes,

darunter einen französischen Truppentransportdampfer nahe der französischen Küsie.

Der Chef des Admiralstabes der Marine. (W. T. B.)
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Artilleriekampf wesilich St. Quentin.
Großes Hauptquartier, 24. September.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Kupprecht: Nord-

westlich von Dizmuiden und nordöstlich von Ipern machten wir bei erfolgreichen

Unkernehmungen 70 Gefangene. Nördlich von Moeuvres wurden Teilangriffe des

Feindes abgewiesen. Die Artillerietätigkeit war im Kanalabschnikt südlich von Arleuk

gesteigert.
Heeresgruppe Böhn: In örtlichen Gegenangriffen nahmen wir südlich von

Villers-Guislain und östlich von Epéhy Teile der in den letzten Kämpfen in

Feindeshand verbliebenen Grabenssücke wieder und machten hierbei Gefangene.

Gegenstöße des Feindes wurden abgewiesen. Zwischen Omignon-Bach und der

Somme lebte der Artilleriekampf am Abend auf.

Leutnant Rumey errang seinen 41. Tuftsieg.

Bei den anderen Heeresgruppen keine besonderen Kampfhondlungen. Lebhafte

Erkundungstätigkeit in der Champagne.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

 —G

ZReichskanzler Graf Hertling zur Friedensfrage. — Die miß-

glückte Offensive.— Belgien.— Der VBölkerbund.

Berlin, 24. September. In der heutigen Sitzung des Hauptausschusses des Reichs-

tages sagie der JReichskanzler Graf Hertling in kängerer Rede u. a.: „Wie Ihnen bekannt isf,

hat sich weiter Kreise der Bevölkerung eine tiefgehende Zerstimmung bemächtigt. Wenn die

Mißstimmung durch unsere gegenwärtige militärische Lage, durch die Ereignisse an der Wefst-

front beeinflußt ist, so muß ich mit allem Nachdruck erllären, daß sie weit über das berechtigte

Maß hinausgeht. Gewiß, unsere letzte großangelegte Offenssve hal uns nicht den erhofften

Erfolg gebracht, das muß ohne weiteres zugegeben werden. Die Heereslestung hat sich veranlaßt

gesehen, unsere weit vorgeschobenen Linien auf die sogenannte Siegfried Siellung zurückzunehmen.
Die Lage ist ernst, aber wir haben keinen Grund, kleinmütig zu sein. Wir haben schon

Schwereres durchzumachen gehabt. Die hartnäckigen Durchbruchsversuche des Feindes werden

scheitern. Unsere Feldherren, Hindenburg und Ludendorff, werden sich wie seder fräheren so
r2

"! auch der gegenwärtigen Lage gewachsen zeigen, und der voreilige Siegesjsubel der Feinde wird

bald wieder abslauen. Wir haben den Krieg vom erssen Tage an als einen Berieidigungskrieg

. geführt. NXur um unserer Verteidigung willen sind wir in Belgien eingerückt. Als wir in
Belgien einrückten, haben wir das geschriebene Recht verletzt, aber es gibt, wie für den Ein,

zelnen, so auch fär die Staaten ein anderes Recht, das ist das Recht der Selbskverteidigung

und der Notwehr. Nachträglich haben wir dann aus den belgischen Archiven ersehen, wie

bedenklich es längst vor Ausbruch des Krieges um die belgische Neutralität bestellt war. Um

unsere Verteidigung allein hat es sich bei allen den weiteren Kämpfen gehandelt. Und in

Frankreich, das nunmehr der hauptsachlichsfe Kriegsschauplah geworden ist, haben wir nie ein

Hehl daraus gemacht, daß uns jeder Gedanke an Eroberung fern liegt. Die Lage ist ernft,

aber zu tiefer Mißstimmung gibi sie keinen Anlaß. Der eherne Wall an der Beftfront

wird nicht durchbrochen werden, und der Unterseebootkrieg erfüllt langsam aber sicher seine

Ausgabe. Die Stunde wird kommen, weil sie kommen muß, wo auch die Feinde zur Bernuuft

*i
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kommen und sich bereit finden werden, dem Kriege ein Ende zu machen. Inzwischen gilt es,

kaliblütig und zuversichtlich, einheltlich und festgeschlossen zusammenzustehen. Die Regicrung
will nur mit dem Volke und für das Volk arbeiten. Die Staatsreglerung ist fest enischlossen,

die preußische Wahlresormvorlage zur Annahme zu bringen und wird dabei vor keinem ihr

verfassungsmäßig zu Gebote siehenden Mlttel zuräückschrecken.“

Graf Hertiling schloß: „Bekannilich hat der Dräsident der Bereinigien Staaten in 14 Dunktien

die FKichtlinien für einen Friedesschluß aufgestellt. Ich habe am 24. Januar d. J. in Ihrem

Ausschusse die sämtlichen Hunkie besprochen und zu dem letzten derselben bemerki, daß mir der

hier angeregte Gedanke eines Bölkerbundes durchaus spympathisch sei unter der Zoraussetzung,

daß ehrlicher Friedenswille und die Anerkennung des gleichen Rechtes aller Zundesstaaten

gewährleisket sei. Herr Wilson hat dann in einer Botschafi vom 1/1. Februar einen weiteren

Schriti in der gleichen Kichiung unternommen und in 4 DPunkten die Grundsähe ausgeffellt,

welche seiner Meinung nach bei einem gegenseitigen Meinungsaustausch Anwendung zu finden

hätten. Ich habe in meiner Reichslagsrede vom 25. Februar mich im Drinzip damit elnverstanden

erklärt, daß ein allgemeiner Friede auf solcher Grundlage erörtert werden könne, Herr Wilson

hat aber weder damals, noch fspäter hiervon Notiz genommen. Ich nehme keinen Aufstand,

mich heute nochmals zu dieser Frage zu äußern und in aller Kürze auf Ziel und Grundlage

eines solchen Zerbandes hinzuweisen. Es handelt sich um die Forderung einer allgemeinen,

gleichmäßigen und sukzessiven Abrüstung, um die Errichtung obligalorischer Schiedsgerichte, um

die Freiheit der Meere, um den Schutz der kleinen Nationen. Was den ersten Dunkt betrifft,

so habe ich schon am 24. Jannar unter Berufung auf früher abgegebene Erklärungen den

Gedanken einer Rüstungsbeschränkung als durchaus diskutabel bezeichnet und dabei hinzugefügt,

daß die Finanzlage sämtlicher europs##scher Staaten nach dem Krieg einer befriedlgenden Lösung

dieser Frage dle wirksamste Unterstützung lelhen würde. Wenn es gelänge, eine internalionale

Verständigung dahin zu ireffen, daß Krittige Rechisfragen zwischen verschichenen Staaten steis
einem Schiedsgerichte vorgelegt werden müßten und dies den Gliedern des BZölkerbundes zur

Pflicht gemacht würde, so wäre die# ohne Zwetfel ein bedeutsamer Schritt zur Erhaltung des

allgemeinen Friedens. Leber die Freiheit der Meere habe ich mich schon früher geäußsert; sie

bildet eine notwendige Boraussehung für den uneingeschränkten Zerlehr der Staaten und

Bölker. Hier aber werden, selbstverskändlich nicht auf unserer Seite, die größten Schwierigkeiten

gemacht werden. Als ich seinerzeit diesen Dunkt berührte und auf die Konsequenzen hinwies,

welche von einer ehrlichen Durchführung verlangt würden, also ungehemmter Zugang für alle

Natlonen zu den Binnenmecren, keine Vormachtstellung Englands in Gibralta und Malta wie

am Guczkanal, hai eine englische Zeitung dies als Unverschämtheit bezeichnet. Endiich der

Schutz der kleinen Nationen. Hier können wir sofort und ohne Vorbehalt sefistellen, dass wir

ein reines Gewissen haben.“ (Nach 2. T. B.)

Jeue feindliche Angriffe bei St. Quentin gescheitert.
Berlin, 24. September, abende. (Amtlich.) Nordwesilich von St. Quentin

sind erneute heftige Angrisse des Feindes zwischen dem Omignon-Bach und der

Somme gescheilert. (W. T. B.)

Erfolgreiche Gegenstöße vor St. Quentin.
Großes Hauptquartier, 25. September.

Westlicher Kriegsschauplal. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Rege

Erkundungstätigkeit in Flandern. Zwischen Moeuvres und dem Walde von Havrinrourt

lebte der Artilleriekampf auf. Bei Moenvres scheiterten erneute Angriffe des Feindes.

2 33
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Heeresgruppe Böhn: Oestlich von Epéhy nahmen wir im örtlichen Gegenangriff

die vor den Kämpfen am 22. September gehaliene Linie wieder.

Zwischen dem Omignon- Bach und der Somme nahnien Engländer und Franzosen

ihre Angriffe gegen St. Quentin wieder auf. Sie waren von starker Artillerie und

Danzerwagen begleitet. In Dontruet, Gricourt und Francilly= Selench faßte der

Gegner am frühen Morgen Fuß. Bersuche des Feindes, in heftigen, bis gegen

Mittag fortgesetzten Angriffen die Einbruchskellen zu erweitern, scheiterten. Durch

Art#llerie und Flieger wirksam unterstützte Gegenstöße unserer Infanterie und Pioniere

brachten gegen Mittag Hontruet und Gricourt wieder in unseren Besiö; die zwischen

beiden Orten gelegene Höhe wurde nach wechselvollem Kamof wiedergenommen.

Francilly-Selency blieb in Feinde shand. An der übrigen Front brachen seine Angriffe

meist schon vor unseren Linien zusammen. Wo er sie erreichte, wurde er im

Gegensioß wieder zurückgeworfen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Zwischen Besle und Aisne brachen Sturm-

abteilungen in die feindlichen Linien südlich von Glenne ein und brachten 85 Ge-

fangene zurück. Ein starker Gegenangriff, den der Femd nach Abschluß dieser

Kämpfe gegen unsere Ausgangsstellungen richtete, wurde abgewiesen. Bei kleineren

Unternehmungen über die Zesle und in der Champagne machten wir Gefangene.

Wir schossen gestern im Auftkampf 28 feindliche Flugzeuge und 6 Fesselballons

ab. Leutnant RKumey errang seinen 42., Leutnant Jacobs seinen 30. Tuftsieg.

Der Erste Generalquartiermeisier.

Ludendorff. (W. T.B.)

Bulgarischer Rückzug auf die Babuna-Berge.
Sofia, 25. September. (Generalstabsbericht vom 24. September.) Mazedonische Front:

Westlich vom Ochrida-See war das beiderseitige Artilleriefeuer zeitweise ziemlich hefig. In der

Gegend von Bitolia griffen feindliche Einheiten mehrmals erbittert unsere Stellungen an; sie

wurden aber blutig abgewiesen, zum Teil nach Handgemenge. Mehrere unverwundete französische

Gefangene sielen in unsere Hand. Nördlich von der Cerna zogen sich unsere Einhelten ungestört

vom Feinde planmäßig auf die Babuna--Berge zurück. Bei Kriwolac griff der Feind mit starken

Krästen an. Der Kampf ist noch im Gange. (W. T. B.)

U-Boot-Beute im Monat August: 420 000 Tonnen. — Rund

19 220000 Tonnen seit Kriegsbeginn.
Berlin, 25. September. (Amtlich.) Im Monat Augusl haben die

Mittelmächte rund 420000 Brutto-Registertonnen des für unsere Feinde nutz-

baren Handelsschiffsraums vernichtet. Der dem Feinde zur Verfügung stehende

Handelsschifforaum ist somit allein durch kriegerische Maßnahmen der Mittelmächte

seit Kriegsbeginn um rund 19220000 Brutto-MRegistertonnen verringert worden.

Hiervon sind etwa 11920000 Brutto-Registertonnen Verluste der englischen

Handelsflotte.
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Nach inzwischen gemachten Feststellungen sind, soweit bisher bekannt, im Monat

Juli außer den seinerzeit schon bekanntgegebenen Verlusten der feindlichen oder im

Dienste unserer Gegner fahrenden Handelsschiffe noch weilere Schiffe von zusammen

etwa 40000 Brutto-Registertonnen durch kriegerische Maßnahmen schwer beschädigt

in feindliche Häfen eingebracht.

Der Chef des Admiralstabes der Marine. (W. T. B.)

Neue vergebliche Angriffe westlich St. Quentin.
Großes Hauptgquartier, 26. September.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Vorfeld-
kämpfe in der Lys-Niederung, nördlich vom La-Bassée-Kanal und bei Moeuvres.

Heeresgruppe Zöhn: Heftigem Feuer des Feindes südöstlich von Epéhy und

bei Bellicourt folgten nur Teilvorstöße, die abgewiesen wurden.

Zwischen dem Omignon-Bach und der Somme sehte der Feind seine Angriffe

sort. Der ersie Anskurm brach in dem zusammengefaßten Feuer unserer Artillerie

und Infanterie zusammen. Das Schwergewicht der am Vormittage mehrfach

wiederholten Angriffe richtete sich gegen die Höhe zwischen Hontruet und Gricourt.

VBorübergehend faßte der Feind auf ihr Fuß; im Gegenstoß nahmen wir sie wieder.

Am Nachmittage setzte der Franzose zwischen Francilly und der Somme erneut zu

starken Angriffen an, die bis auf kleine Einbruchsstellen abgewiesen wurden. Wir

machten hier in den beiden letzten Tagen mehr als 200 Gefangene.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Bei örtlicher Angriffsunternehmung närdlich

von Allemant (zwischen Ailette und Aisne) machten wir Gefangene. Närdlich von

Bailly schlugen wir Teilangriffe des Gegners ab.

Hecresgruppe Herzog Albrecht: Oestlich der Mosel wurde ein Teilangriff des

Feindes abgewiesen. Die dort kämpfenden Truppen der 31. Landwehrbrigade nahmen

im Gegenstoß 50 Franzosen und Amerikaner gefangen.

Aus feindlichen Geschwadern, die Frankfurt a. M. und Kaiserslautern angriffen, wurden

7 Flugzeuge abgeschossen. Der Ersie Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Der bulgarische Abmarsch nach Norden.
Sosia, 26. Sepkember. (Generalstabsberichi.) Mazedonische Front: Westlich des

Wardar setzen unsere Einheiten ihre Bewegung nach Norden planmäßig sort. Oestlich von

Weles wurde ein heftiger seindlicher Angriff abgewiesen. Englische Balaillone rückten nach

Artillerievorbereitung gegen unsere Stellungen an der Wisoka Thuka nördlich des Dofran=

Sees vor; sie wurden durch Feuer zerstreul. (W. T. B.)

Der englische Bormarsch in Dalästina.
Konstantinopel, 26. September. (Tagesberichl.) Daléstina-Front: Gegen unsere

neuen Stellungen ist der Engländer über Nabulus und im Jordantal im Anmarsch. An den

übrigen Fronlen Ruhe. (W. T. B.)
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Ein Waffenstillstandsangebot des bulgarischen Ministerpräsi—
denten Malinow.
Berlin, 26. September. Es liegen Nachrichten vor, wonach von dem

bulgorischen Ministerpräsidenten Malinow an den Führer der gegen Bulgarien

operserenden Ententelruppen das Angebot eines Waffenstillstandes gerichtet

worden sei. Wie gemeldet wird, ist Herr Malinow mit diesem Angebot auf

eigene Hand, ohne Zustimmung des Könige, des Parlamentes und der bulgarischen

Heeresleitung vorgegangen. In den bundeskreuen Kreisen Bulgariens hat dieses

Vorgehen Malinows große Erregung hervorgerufen. Militärische Maßnahmen

zur krastvollen Unlerstühung der bulgarischen Front sind im Gange. Eine Gegen-

bewegung gegen den Ministerpräsidenten Malinow macht sich, nach den letzten
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Nachrichten aus Sofia zu urteilen, geltend. (W. T. B.)

Dasbulgartsche Waffensülllskandsangebot. (Amittliche bulgartsche
Erklärung.)
Gofia, 26. September. (Meldung der Bulgarischen Telegrophenagentur.)

In Erwägung des Zusammentreffens der jüngst eingetretenen Umstände und

nachdem die Lage gemeinsam mit allen zuständigen Stellen erörtert worden ist,

hat die bulgarische Regierung in dem Wunsche, dem Blutvergießen ein Ende zu

sehen, den Generalissimus des Feldheeres ermächtigt, dem Oberbefehlshaber der

Ententeheere in Saloniks die Einstellung der Feindseligkeiten vorzuschlagen, um

Verhandlungen mit dem Ziele des Abschlusses eines Waffenstillstandes und des

Friedens einzuleiten. Die Mitglieder der bulgarischen Abordnung sind gestern

abend abgereist, um sich mit den Bevollmächtigten der kriegführenden Entente-

staaten in Jerbindung zu sehen.

Notiz des W. T. B.: Die Nachricht von der Abreise der Delegation für den

Wasffenstillstand erweist sich nach neueren Nachrichten als unrichtig. (W. T. Z.)

-goEinberufung der bulgarischen Nationalversammlung.
Sofia, 26. September. (Meldung der Bulgarischen Telegr.-Agentur.) Die Harteien des

Regierungsblocks veröffentlichen folgende Noie: In lleberemstimmung mit den Parteien des Blocks

hai die Regierung gestern am 25. September, nachmittags s Uhr, dem Gegner ein amtliches

Waffenstillstandsangebot gemacht. Die Darteien des Blocks richten an das Heer und die Be-

völkerung die Mahnung, die militärische und öffentliche Disziplin zu bewahren, die so nötig ist

für eine glückliche Durchführung in diesen Zeiten, die für das eben eingeleitete Friedenswerk ent-

scheidend sind. Die Nationalversammlung ist auf den 30. September zusammenberufen. (W.T. B.)

Neuer französisch-amerikanischer Angriff auf breiter Front.
Berlin, 26. September, abends. (Amtlich.) In der Champagne und

zwischen den Argonnen und der Maas haben auf breiter Front französisch-ameri,

kanische Angriffe nach elfstündiger Feuervorbereitung begonnen. Der Durchbruch

des Feindes ist vereitelt. Der Kampf um unsere Stellungen dauert an. (W. T. B.)
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Der französisch= amerikanische Durchbruchsversuch zwischen
Meims und Berdun.

Großes Hauptquartier, 27. Septembee.

Westlicher Kriegsschauplatz. In der Champagne zwischen den Höhen westlich

der Suippes und der Aisne sowie nordwestlich von Berdun zwischen den Argonnen

und der Maas haben Franzosen und Amerikaner gestern mit flarken Angriffen

begonnen.

Der Artilleriekampf dehnte sich über die Höhen westlich der Suippes nach Westen

bis Reims, über die Maas nach Osten bis zur Mosel aus. Dort folgten nur Teil-

angriffe; si: wurden nach heftigen Kämpfen abgewiesen. Zei ihrer Abwehr öfsilich

der Maas zeichneten sich auch öslerreichisch-ungarische Truppen aus.

An den Hauptangriffsfronfen leitele gewaltiges Artilleriefeuer die Infanterie-

schlacht ein. Westlich der Aisne brach der Franzose, östlich von den T#rgonnen

der Amerikaner unter Einsatz zahlreicher Danzerwagen gegen unsere Stellungen

vor. Befehlsgemäß wichen unsere Vorpos#en kämpfend auf die ihnen zugewiesenen

Verteidigungslinjen aus. Bei Tahure und NRipont gelang es dem Gegner, in

seinen bis zum Abend fortgesetzten Angriffen über unsere vordere Kampflinie

hinaus bis auf die Höhen nordwesilich von Tahure und bie Fontaine-en-Dormois

vorzudringen. Hier riegelten Reserven den örtlichen Einbruch des Feindes ab.

Mil besonderer Stärke führte er seine Angriffe gegen unsere Stellungen zwischen

Auberive und südöstlich von Somme-Dy. Sie brachen vor unseren Kampflinien

unter schwersten Verlusten für den Feind zusammen. Auch nördlich von Cernahy

scheikerten die bis zum Abend mehrfach wiederholten feindlichen Angriffe. In

den Argonnen schlugen wir Teilangriffe des Gegners ab.

Zwischen den Argonnen und der Maas stieß der Feind über unsere vorderen

Kampflinien hinaus bis Montblainville—-Montfaucon und bis an den Macs-Bogen

nordösklich von Montsaucon vor. Hier brachten ihn unsere Reserven zum Stehen.

Der Feind konnte somit an einzelnen Stellen unsere Infankerie= und vorderen

Artillerielinien erreichen. Der mil weitgesteckten Zielen unternommene große

fronzösisch= amerikanische Durchbruchsversuch ist am ersten Schlachttage an der

Zähigkeit unserer Truppen gescheilert. Neue Kämpfe stehen bevor.

Der Erste Gencralquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Staatssekretär v. Hintze über die Borgänge in Bulgarien.
Berlin, 27. September. Im Hanptausschusse des Reichstages gab der Staatssekretär

des Auswärtigen Amts, v. Hintze, eine Erklärung über die Lage in Bulgarien ab, in der er

u. a. sagte: Die Meldungen von der Front sind von der bulgarischen Reglerung des Minister.

präsidenten Malinow offenbar zu ungünfkig ausgelegt worden. Gestern vormittag ist in Sofia

eine Dressenotiz erschienen, wonach Bulgarien dem Oberkommandierenden der Ententekräste in

Saloniki die sofortige Einfkellung der Feindseligkeiten und die Aufnahme von Frledensverhand-
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lungen vorschlägt. Eine bulgarische Oelegation, bestehend aus dem Finanzminister Liaptschew,

dem General Lukow und dem Gesandten Radew, sollie angeblich bereits Miliwoch abend nach

Galoniki abgereist sein. Aus den bisher vorllegenden unvollständigen Nachrichten läßt sich noch

nicht mit Sicherhei#t erkennen, ob die bulgarische Regierung tatsächlich, wie sie zu behaupten

scheint, im Einverskändnis mil der bulgarischen Heercsleilung, dem bulgarischen Darlamenl und

dem König gehandelt hat, oder ob sie mehr oder weniger auf eigene Faust vorgegangen ist. Im

ganzen Lande macht sich eine slarke Strömung gegen den Schritt des Ministerpräsidenten Mallnow

bemerkbar. Als Symplom ist bezeichnend, daß die bulgarische Friedensdelegation, die nach der

erwähnten PDressenoliz angeblich vor Mittwoch abend abgereist sein sollte, bis gestern, Donnerstag

mittag, Sofka noch nicht verlassen hatte. Eine Gegenaktion der bundestreuen Elemenie scheint

bevorzusiehen.
Auf die ersten beunruhigenden Nachrichten von der mazedonischen Front hat die deutsche

Oberste Heeresleitung sofort aus den verfügbaren Reserven farke Kräfte zur Unterstüßung des

Bundesgenossen nach Zulgarien geworfen. Zum Teil sind diese Verstärkungen bercils eingetroffen,
zum Teil werden sie in den nächsten Tagen zur Stelle sein. Auch die österreichisch-ungarische

Heeresleitung hat sehr namhaste Kräfte in Marsch gesetzt. Die deutschen und SÖseerreichisch-

ungarischen Berbände werden nach dem #rleil der militärischen Sachverskändigen durchaus genügen,

um die militärische Lage wiederherzustellen. Trotz mancher hoffnungsvoller Momente ist die Lage

aber heute noch zweifellos als ernst zu bezeichnen. Schon in wenigen Tagen wird man indessen

klarer sehen. Ein Anlaß, die Bulgaren heute schon verloren zu geben, liegt weder für Bulgarien

noch für uns vor. (W. T. B.)

Wilson über das Ziel des Weltkrieges. — Der Böölkerbund.
London, 27. September. Dräsident Wilson hat heute, am Tage vor Auflegung der

vierten Freiheitsanleihe, in New Jork gesprochen und elwa folgendes ausgeführt: Während

der vier Kriegsjahre ist der gemeinsame Wille der Menschheit an Stelle der Einzelziele von

einzelnen Staatlen gelreten; es ist ein Zölkerkrieg geworden. Die Allüecten sind einstimmig

der Meinung, daß kein Friede durch eine Art Kauf mit den Mittelmächten geschlossen werden

kann, weil sie bereits mit ihnen unterhandelt und sie als Unterhändler mit anderen Regierungen

beobachtet haben, nämlich in Brest-Qitowsk und in Bukaresk. Der DHreis für einen sicheren,

dauerhaften Frieden ist unparteiische Gerechligkeit, und das unentbehrliche Mittel dafür ist der

Bölkerbund, der auf Verträge gegrändet ist, die eingehalten werden müssen. Die Bildung

des Bundes und die Festlegung seiner Zwecke muß der wesentlichste Teil der Friedens-

verhandlungen selbst werden; die Vereiniglen Staaten sind bereit, ihren vollen Anteil an der

VZerantwortlichkeit für die Handhabung der Abkommen auf sich zu nehmen, auf denen der

Frieden künftig beruhen muß. Es ist eine besondere Arbeit dieses Krieges, daß, während die

Staatsmänner zuweilen unsicher waren, die Bötker immer gewisser wurden, wofür sie kämpfen.

Die nationalen Zwecke traten in den Hintergrund, und das gemeinschaftliche Ziel der auf-

geklärten Menschheit hat ihren Dlah eingenommen. (W. T. B.)

Englisch-amerikamsche Massenangriffe in Richtung Cambral.

Feindlicher Geländegewinn.
Berlin, 217. September, abends. (Amtlich.) Zwischen den von Arras

und Déronne auf Cambrai führenden Straßen und gegen die Siegfried-Front

westlich von Le Catelei haben Angriffe der Engländer und Amerlkaner unter

gewaltigem Einsatz an Truppen und Material begonnen. Der Angriff in
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Richtung auf Cambrai gewonn Gelände. In der Champagne sowie zwischen

Argonnen und Maas sind erneute schwere Angriffe der Franzosen und

Amerikaner gescheitert. (W. T. B.)

Unsere neuen Linien bei Cambrai, in der Champagne und

östlich der Argonnen.
Großes Hauptquartier, 28. September.

Wesilicher Kriegsschauplatz. Der Engländer greift in Richtung auf Cambrai

und südlich davon on. Der Franzose setzt in der Champagne, der Amerikaner

östlich der Argonnen seine Angriffe fort.

Teilvorstöße und Teilangrifse zwischen Ipern und der Sotarpe sowie zwischen

Ailette und Aisne begleiteten die großen Angriffsoperationen des Gegners.

Heeresgruppen Kronprinz RKupprecht und Böhn: Der Feind, der zwischen

Ipern und der GCcarpe an mehreren Stellen gegen unsere Linien vorstieß,

wurde abgewiesen. Zu beiden Sesten und zwischen den von Arras und

DPéronne auf Cambrai führenden Straßen brachen 16 englische und kanadische

Divisionen nach heftigem Feuerkampf zum Angriff vor. Beiderseits von

Marquion, zwischen Moenvres und Graincourt, sowie zwischen Ribecourt und

Billers-Guislain brach der erste Ansturm des Feindes vor unseren Tinien zu-

saommmen. Bei Juchy stieß der Feind auf Bourlon, bei Havrincourt auf

Flesquières vor. Es gelang ihm im Verlaufe der Schlacht, diese Einbruchs-

stellen zu erweitern und uns nördlich der Chaussee Arras—Cambrat bis zur

Linie Oise-le-Berger—Havrincourt zurückzudrücken. Güdlich der Chaussee war

am Abend nach wechselvollem Kampf und nach erfolgreichen Gegenangriffen

die Linie Bourlon-Wald—Ribecourt gehalten. Vor unseren Stellungen zwischen

Ribecourt und Villers-Gnislain sind alle Angriffe des Feindes gescheitert.

Zwischen Epêhy und Bellicourt schlugen wir starke Angriffe englischer und

amerikanischer Divisionen ab. Nach Abschluß der Kämpfe war der Feind überall in

seine Ausgangsstellungen, bei Lempire über diese hinaus, zurückgeworfen.

Heeresgruppen Deutscher Kronprinz und Gallwih: Zwischen Ailette und Aisne

wurden Teilangriffe des Gegners östlich von Bauxaillon und westlich von Jony

abgewiesen.
In der Champagne sehzte der Franzose, ösilich der Argonnen der Amerikaner

unter zeitweisem Einsatz frischer Divisionen seine starken Angriffe fort. Der

Feind konnte in seinen mehrfach wiederholten Angriffen zwischen der Suippes

und der Aisne nur wenig Boden gewinnen. Am Abend Kanden wir in der

Linie Auberive südlich von Somme-DyGrateuil—Bouconvdifle—Waldvon

Cernay im Kampf.

Die Angriffe der Amerikaner östlich der Argonnen kamen südlich der Linie

Apremont—Cierges zum Stehen. Montfaucon wurde infolge drohender Um-
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fassung geräumt. Die über Montfaucon und östlich davon vorbrechenden

Angriffe scheiterten vor unseren neuen Cinien.

Franzosen und Amerikaner erlitten auch gestern wieder schwere Verluste.

Wir schofsen gestern 33 feindliche Flugzeuge ab. Leufnant Kumey errang

seinen 45., Oberleutnant Lörzer seinen 44., Leutnant Zäumer seinen 35. Tuftsieg.

Der Erste Generalquartiermeisker.

Ludendorff. (W.TB.)

Englisch-belgische Angriffe in Flandern.
Berlin, 28. Sepfember, abends. (Amtlich.) Westlich von Cambrai, in

der Champagne und westlich der Maas sind schwere Angriffe des Feindes

gescheitert. In Flandern sind zwischen Dizmuiden und LCysenglisch belgische

Angriffe im Gange. (W. T. B.)

Neue Ausdehnung der großen Schlacht im Westen. — Der

Erfolg der feindlichen Offensive in Flandern.
Großes Hauptquartier, 29. September.

Westlicher Kriegsschauplatz. Der Engländer hat im Verein mil Belgiern

seine Angriffe auf Flandern ausgedehnt und gegen Cambraj fortgesetzt. Franzosen

und Amerikaner stürmten erneut in der Champagne sowie zwischen den Argonnen

und der Maas an.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Von der Küstle bis südlich der L##s

während der Nacht hefliger Feuerkampf, der sich in den Morgenstunden zwischen

Dimuiden und Wulverghem zu stärkstem Trommelfeuer steigerte. Engländer

und Belgier griffen auf der Front von südlich Dixmuiden bis Walverghem an.

Es gelang dem Feinde, unsere Trichterstellungen zu nehmen und teilweise in

unsere Arkillerielinien einzudringen. Der Angriff des Feindes kam am Nach-

mittage in der Linte: Bahndamm südlich von Dièmuiden—Klerken—Houthoulst—

Westroosebeke—Dasschendaele—Bezelaere—Zandvoorde—HollebekezumStehen.

Die am Abend gegen diese Linie geführten Angriffe wurden mit Hilfe der auf

dem Schlachtfelde eintreffenden Reserven abgewiesen. Die Höhen von Wytschaete

wurden gegen mehrfache Angriffe des Feindes gehalten.

Westlich von Cambrai hatten wir gestern früh infolge des Verlustes der

Kanasstellung beidersells von Marquoin in den Kämpfen am 27. September

unsere Front aus dem freien Gelände in eine rückwärtige Stiellung in der Linie

Arleux—Aubigny-wesslich von Cambrai und hinter den Kanal südwestllich von

Cambrai—Marcoing mit Anschluß über Gonnelien an die alte Linie bei Villers-

Guislain zurückgenommen. Die Bewegungen wurden während der Nacht

ungestört vom Gegner durchgeführt. Der Feind hielt am Morgen noch lange

Zeit das geräumte Gelände unter Feuer. In den Mitlagsskunden begann er

WN“—“ N“N“ “ NN“““*“zZ
2895

—— #-r JesSc — SS
F4—

“-!
#

—7

SN2####



eeJs8

7 scharf nachzudrängen und griff nordwestlich und westlich von Cambrai mit

starken Kräften an. Er wurde abgewiesen. Ebenso scheiterten Angriffe, die sich

am Abend gegen die Linien südlich von Marcoing richteten.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Zwischen Aileiti und Aisne haben wir

ohne feindliche Einwirkung unsere Linien hinter den Oise—Aisne-Kanal zwischen

Anizy le Chäteau an der Ailelte und Bourg an der Aisne zurückgenommen.

Die seit Tagen vorbereitete Bewegung verlief planmäßig und ungestört

vom Feinde.

Erfolgreiche Vorfeldkämpfe westlich der Suippes. Zwischen Suippes und

Aiene sowie zwischen den Argonnen und der Maas sehte der Feind seine starken

Angriffe fort. Sie waren gestern besonders schwer und für den Feind außer-

ordenklich blutig. Unsere dort kämpfenden Truppen aller deutschen Stämme,

die sich auch gestern wiederum trotz der hohen Anforderungen, die die lethten

Tage an sie stellten, hervorragend geschlagen haben, haben einen vollen Abwehr-

erfolg errungen. Der Franzose, der auf der ganzen Front zwischen Suippes

und Aisne in teilweise bis zu 6 mal wiederholten, durch starke Danzergeschwader

geführten Angriffen vorbrach, wurde in erbittertem Kampf zurückgeworfen.

Sein einziger örtlicher Erfolg beruht in der Einnahme von Somme-Dy und

in kleinen geringfügigen Einbuchtungen unserer Abwehrfront.
In den Argonnen haben wir in vorletzter Nacht infolge des Vordringens

des Feindes im Aire-Tal unsere Linie bis in die Gegend südöstlich von Binarville

— südwesslich von Apremont zurückgenommen. Gegen den Ostrand der Argonnen

und gegen die Linie Apremont—Cserges—Brieulle stieß der Amerikaner in mehr-

fachen Angriffen unter teilweisem Einsatz neuer Oivisionen vor. Oertkliche

Erfolge konnle er bei Apremont und östlich von Cierges erzielen, wo er unsere

Linie am frühen Morgen bis an den Wald von Cunel und Fays zurückdrückte.

Aber auch hier sind, wie an der ganzen übrigen Front, die Angriffe des Feindes

unter sehr schweren Verlusten für ihn in unserem Abwehrfeuer, in zähem Nah-

kampf und an unseren erfolgreichen Gegenangriffen gescheitert. Unsere Schlacht-

staffein griffen den öfsilich der Aire anstürmenden Feind mit großem Erfolg

an. Bei den gestrigen Kämpfen wurden mehr als 150 Panzerwagen des

Feindes zerslört.

Wir schossen gestern 32 feindliche Flugzenge und 3 Fesselballons ab.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Der bulgarische Abmarsch westlich des Wardar.
Sofia, 29. Sepltember. (Generalsiabsbericht vom 28. September.) Mazedonische

Front: Westlich vom Wardar setzten unsere Einheiten ihre Bewegungen plangemäß fort. Zwischen
Wardar und Struma Kämpfe der Nachhuten mit schwachen feindlichen Krösten. Im Struma=

Tale erfolgreiche Datrouillengefechte. (W. T. B.)
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Englischer Bormarsch auf Damaskus.
Konstantinopel, 29. September. (Tagesbericht.) Dalsstina-Fronti: Die Engländer

setzen ihren Bormarsch mit Kavallerie beiderseits der Elsenbahn Deraa —Damaskus und nord-

östlich fort. Auf den übrigen Fronten Ruhe. (W. T. B.)

Waffenstillstand zwischen Bulgarien und der Entente.
Berlin, 29. September. Der französische Funkspruch meldet unfer dem

29. September: Heute nacht ist ein Waffenstillstand zwischen den bulgarischen

Abgesandten und dem Hauptquarlser der Orientarmee in Galonikt unterzeichnet

worden. Es i#st auf der ganzen Front der Besehl gegeben worden, die Feind-

seligkeilen einzustellen.
Zemerkung des W. T. B.: Nach den hier vorliegenden JNachrichien sind die

Zedingungen des Waffenstillkandes der Regierung in Sofla noch nicht belannt.

(W. T. B.)
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Die bulgarischen Harlamentäre in Saloniki.
Daris, 29. September. (Havas-Meldung.) Die bulgarischen Darlamentäre,

Finanzminister Liapischew, General Lukow, Kommandant der zweisen Armee,

und der ehemalige Minister Radew sind gestern abend in Saloniki angekommen,

um über die Waffenstillskandsbedingungen zu verhandeln. General Franchet

dEsperey empfängk sie heute. (W. T. B.)

Französischer Orientbericht.
29. September. Die siegreichen Kampfhandlungen, welche die allllerten Orienf=

armeen in weniger als 14 Tagen bis nach tlesküb und auf feindliches Gebietf geführt

haben, haben soeben die bulgarische Armee zu dem Entschluß gebracht, die Waffen

niederzulegen. Am 29. September um 11 Uhr abends haben die bevollmächtigten

Abgesandten der bulgarischen Regierung den Waffenstillskand in Saloniki unter-

zeichnef. Am 30. September mittags haben die Feindseligkeiten zwischen den

bulgarischen Streifkraften und den alliierken Armeen aufgehört. (W. T B.)

Gewaltiges Ringen zwischen Cambrai und St. Quentin.
Berlin, 29. Seplember, abends. Neue Kämpfe öftlich von #Lpern.

Gewaltiges Ringen zwischen Cambrai und St. Quentin; der englische Ansturm

ist hier im großen gescheitert. In der Champagne und zwischen Argonnen und

Naas sind heftige Angriffe der Franzosen und Amertkaner bie auf örtliche
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Einbrüche beidersests Ardeuil abgewiesen. (W. T. B.)

Die schweren Kämpfe um Cambrai.
3 Großes Hauptquartier, 30. September. 8

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Böhn: 2
stIn Flandern setzte der Feind seine Angriffe fort. Der Einbruch des Gegners

.



in unsere Stellungen am 27. September nötigte uns, den rechten Flügel unserer

Abwehrfront hinter den Handzame-Abschnitt von nördlich Dixmusden bis Werken

zurückzunehmen und auf dem linken Flügel des Kampffeldes den Wuytschaete-

Bogen zu räumen. Feindliche Angriffe gegen den Handzame-Abschnikt und

gegen die Linie Zarren —Westroosebeke wurden abgewiesen. Iwischen Passchendaele
und Bezelaere drang der Gegner bis Moorslede und Dadizeele vor. Dort

fingen wir seinen Stoß auf. Der am frühen Morgen von Houthem bis Komen

an der Lys vordringende Feind wurde durch Gegenangriff wieder zurückgeworfen.

Wir kämpfen hier in der Cys-Niederung.

Gewaltiges Ringen an der Fronk zwischen Cambrai und St. Quentin. Gegen

die Stadt und beiderseils der Stadt führle der Feind 16 Dioisionen in den

Kampf, um Cambrai zu nehmen und unsere Front beiderseits der Stadt zu

durchbrechen. Nördlich von Cambral sind die bie zu achtmal wiederholken starken

feindlichen Angriffe vor unseren Linien, bei Sancourt und Thilloy an erfolgreichen

Gegenangriffen gescheitert. In den Vororten von Cambrai, Neuville und

Cantimpre faßte der Feind Fuß. Wir stehen hier am Westrande der Stadt

binsler der Schelde und schiugen dort erneute heftige Angriffe des Gegners ab.

Die über den Kanalabschnitt nördlich von Marcoing geführten Angriffe des

Feindes brachen vor und an der Gtraße Cambrai— Masnières zusammen.

GSüdlich von Marcoing drückte ung der Feind hinter den Kanalabschnicf Masnières—

Crevecoeur zurück. Mit gleicher Krast griff er unsere Fronf von Gonnelien bis

südlich von Bellenglise an. Zwischen Gonnelieu und Bellicourt schlugen wir

den mehrfachen Ansturm des Gegners restlos zurück. Billers-Guislafn, das

vorübergehend verloren ging, wurde wiedergenommen, örkiiche Einbruchsskellen

wurden im Gegenstoß wieder gesäubert. Die in der Front bei Gonnelien und

Villers-Guislain schwer kämpfenden Divisionen warfen den aus Richtung

Marcoing gegen ihre Flanke vorbrechenden Feind mil ihren Reservebataillonen

in entschlossenem Gegenangriff wieder zurück. Zwischen Bellicourt und Bellenglise

stieb der Feind über den Kanal vor. Wir brachten ihn am Abend in der Linie

Nordrand Bellicourt—WestrandJoncourt—LehaucourtzumStehen.Dienördlich

von Gricourk sich aller Anstürme erwehrenden Regimenter mußten am Abend

hren Flügel auf Lehaucourt zurücknehmen.

An dem im großen erfolgreichen Abschluß der gestrigen schweren Kämpfe

haben Truppen aller deutschen Stämme gleichen Anleil. Der Engländer hat

seine örtlichen Erfolge mit sehr hohen blutigen Verlusten erkaust.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz und Gallwitz: Gegen unsese neue Linie am

Oise—Ai-##e-Kanal drängte der Feind skork nach. In erfolgreichen Vorfeldkämpfen

machten wir hier Gefangene.

Der Franzose setzte zwischen der Suippes und der Aisne, der Amerikaner9 gegen den

Ostrand der Argonnen und zwischen den Argonnen und der Maas seine erbitterten

Angriffe fort. Mehrere neue Divisionen warf der Feind auch gestern wieder in den

Kampf. Zwischen Auberive und Somme-py schlugen wir mehrfachen, nordwestlich
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von Somme-py neunmaligen Ansturm des Gegners vor unseren Linien ab. Weiter

östlich blieben Maure und Ardeuil in Feindeshand. Wir standen am Abend

nach Abwehr des Feindes in der Linie Aure, nördlich Ardeuil, nördlsich Sechault—

Bouconville. Mit besonderer Krast stürmte auch der Amerstkaner gegen den

Ostrand des Argonner Waldes und gegen die Front zwischen Argonnen und

der Maas an. Gein Ansturm ist völlig gescheitert. Beiderseits des Aire-Tales

entrissen wir dem Feinde Apremont und den Wald von Montrebeau und warfen

hier den Amerikaner mehr als einen Kilometer zurück.

Wir schossen gestern 43 feindliche Flugzeuge ab.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (. T. B.)

Käckzug der k. u. k. Truppen in Mazedonien.
Wien, 30. September. Anmtlich wird verlautbart:

Auf dem ktaliensschen Kriegsschauplatz erfolgreiche Datrouillenunternehmungen. —

Unmittelbar westlich des Ochrida-Sees haben wir, der Lage an der bulgarischen Froni Rechnung

tragend, nach örtlichen Kämpfen einen Geländestreisen geräumt.

Der Chef des Generalstabes. (W. T. B.)

Einstellung der militarischen Operationen in Bulgarien.
Sofia, 30. September. (Amilich.) Mazedonische Front: Entsprechend dem Abschluß

des Waffenstillskandes, der von heute ab gilt, sind die militärischen Operatlonen eingesiellt

worden. (W. T. B.)

K. u. k. Truppen in Sofia.
Wien, 30. September. Die Blätter melden aus Sofia: Oesserreichisch-

ungarische Truppen sind hier eingetroffen. (G. T. B.)

Graf Hertlings Räcktritksgesuch angenommen. — Der Kaisser

für Beteiligung des Bolkes an der Regierung.
Berlin, 30. September. Seine Masestät der Kaiser hat an den Reichs-

kanzler Grafen v. Heriling den folgenden Erlaß gerichtet:

Eure Erzellenz haben Mir vorgefragen, daß Sie sich nicht mehr in der Lage

glauben, an der Spitze der Regierung zu verbleiben. Ich will Mich Ihren Gründen

nicht verschließen und muß mit schwerem Herzen Ihrer weiteren Mitarbeit entsagen.

Der Dank des Vaterlandes für das von Ihnen durch lebernahme des Reichs-

kanzleramtes in eruster Zeit gebrachte Opfer und die von Ihnen geleisteten Dienste

bleibt Ihnen sicher.

Ich wünsche, daß das deuitsche Bolk wirksamer als bisher an der Bestimmung

der Geschicke des Baterlandes milarbeitet. Es ist daher Mein Wille, daß Männer,

die vom Vertrauen des Volkes getragen sind, in weitem Umfange teilnehmen an
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den Rechten und Pflichten der Regierung. Ich bitte Sie, Ihr Werk damit ab-

zuschließen, daß Sie die Geschäfte weiterführen und die von Mir gewollten Maß-

nahmen in die Wege leiten, bis Ich den Nachfolger für Sie gefunden habe. Ihren

VBorschlägen hierfür sehe Ich entgegen.
Großes Hauptauartier, 30. September 1918. (W. T. B.)

gez. Wilhelm I. K. gez. Dr. Graf v. Hertling.

Die Bedingungen des Waffenstillstandes von Saloniki.
London, 30. September. Wie Neuier erfährt, Iskt der bulgarische Waffensilllstand sofori

in Krast getreten. Er ist rein militärischer Natur und wurde von einem französischen General

und nicht von Dl#plomaten abgeschlossen. Unter seinen estimmungen beßinden sich folgende:

Sofortige Demobllmachung der Armee und Lebergabe der Transportmittel aller Art, von

Schiffen und Eisenbahnen an die Allilerten. Die Alliserten werden auch die Aussicht über die

Waffen ausüben, die gesammelt und In verschiedenen Teilen des Landes aufgespelchert werden

müssen. Die Allilerten erhalten freien Durchzug durch Zulgarien und werden Dunkte von

strategischer Bedeutung besehen. In Bulgarien selbst wird diese Besetzung durch englische,

französische und stallenische Truppen durchgeführt werden, während die griechtschen Zezirke durch
griechische, die serbischen durch serbische Truppen beseht werden sollen. Territoriale Aenderungen
am Ende des Krleges wurden mit keinem Worie erwähnt. Man beschloß, alle dlese Fragen

bls zu den allgemeinen Friedensverhandlungen aufzuschieben, denn es wäre sehr verhängnisvoll,

Streitfragen Einfluß auf die Führung des Krieges ausüben zu lassen. Durch Abschluß dieser

Enischeidung hofft man, dem Balkan dauernd Frieden zu scchern. (W. T. B.)

Massenangriffe gegen Cambral gescheitert.
Berlin, 30. September, abends. (Amtlich.) In Flandern im allgemeinen

ruhiger Tag. Erneute Massenangriffe der Engländer gegen und beiderseits Cambrai

sind unter schwersten Verlusten für den Feind gescheitert. Westlich Le Catelet haben

sich am Abend Kämpfe entwickelt. In der Champagne wurden Teilangriffe der

Franzosen, östlich der Argonnen starke Angriffe der Amerikaner abgewiesen. (W. T. B.)
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Die neue Front in Flandern. — Perlustreiche Angriffe der

Amerikaner östlich der Argonnen.
Großes Hauptquartler, 1. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz RKupprecht: Nahe an

der Küste nahmen wlr bei einem erfolgreichen Vorsioß elnige hundert Belgier

gefangen.
Unsere neue Front in Flandern verläust im Zuge der in der vorjährigen Flandern=

Schlacht ausgebauten rückwärtigen Stellung von dem Handzame-Abschnitt—westilich

an Roeselare vorbei über Ledegem—GeluwenachWervikunddanninder Lys-

Niederung nach unserer alten Stellung bei Armentières. Der Feind griff gestern

nachmittag zwischen Roeselare und Wervik an. Er wurde vor unseren Linien ab-

gewiesen. Neben Belgiern und Engländern nahmen wir gestern hier auch Franzosen

gefangen.

VBorstöße des Feindes zwischen Fleurbaixz und Hulluch und Teilangriffe gegen

die Höhen von Fromelles und Aubers schelterken.

Heeresgruppe Böhn: Beiderseits von Cambrai seßzte der Engländer tagsüber

seine heftigen Angriffe sort. Am Nachmittage gelang es einer neueingesetzien kana-

dischen Division, vorübergehend nördlich an Cambrai vorbei auf Ramillies vor-

zusioßen. AUnter Führung des Generalleutnants v. Fritsch warf die in den Kämpfen

zwischen Arras und Cambrai besonders bewährte württembergische 26. Feserve--

divisson den Feind wieder auf Thillop zurück. Auch südlich von Cambrai haben wir

unsere Stellungen gegen den mehrfachen Ansiurm des Feindes restlos behauptet.

Beiderseits von Le Catelet nahm der Feind am Nachmittag seine Angriffe

zwischen Bendhuille und Joncourt wieder auf. Auch südlich von Joncourt und

südlich der Somme entwickelten sich am Abend heftige Kämpfe. Angriffe des

Feindes wurden überall abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Gegen unsere Linien zwischen Aisne und

Vesle und über die Besle zwischen Breuil und Jonchery rlchtete der Franzose

heftige Angriffe. Trotz mehrmaligen Ansturms sind sle bis auf einen Teilerfolg, der

den Feind auf die Höhen nördlich von Breuil führte, gescheitert.

In der Champagne beschränkte sich der Feind auf Teilangriffe östlich der Suippes,

gegen St. Marie-à -Hy, nördlich von Somme--Dy und gegen unsere neuen TLinien,

die wir in der Nacht nördlich von Aure und Marvaux bezogen hatten. Sle wurden

abgewiesen. Bei St. Marie-à-Hy nahmen wir hierbei zwel französtsche Kompagnien

gefangen.
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Mit stärkeren Krästen griff der Amerikaner östlich der Argonnen an. Brenn-

punkte des Kampfes waren wiederum Apremont und der Wald von Montrebeau.

Wir schlugen den Feind überall zurück. Er erlitt auch gestern wieder besonders

schwere Verluste.

Heeresgruppe Gallwitz: Auf dem westlichen Maas-Afer blieb die Gefechtstätigkeit

auf Störungsfeuer beschränkt.
#

Infanterie, Dioniere und Artillerie haben an der Vernichtung zahlreicher feind-

licher Donzerwagen gleichen Ankeil. In den letzten Kämpfen faten sich hierbei

besonders hervor: die Leutnants Suhling und Burmeister vom Feserveinfanterie-

regiment 90, die Zizefeldwebel Jelkmann vom Garbereserveschützenbataillon und

Rauguth vom Reserveinfankerieregiment 27, die Leutnanks Keibel vom Feldartillerie-

regiment 40, Schrepler vom Feldartillerieregimen! 74, Kibbelt vom Feldartillerle-

regiment 108, Mayer und Bräuer vom Reservefeldartillerieregiment 241, Berning-

haus vom Reservefeldartillerieregiment 6s und Unteroffizier Thele vom Feldartillerie-

regiment 40. Der Ersie Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Heftige Angriffe an der Westfront gescheitert.
Berlin, 1. Oktober, abende. (Amflich.) Hestige Angriffe des Feindes in Flandern,

beiderseitks von Cambrai und in der Champagne wurden abgewiesen. (W. T. B.)

Neue Angriffe bei Cambrai abgeschlagen.— Käumung von

St. Quentin.

Großes Haupfquartier, 2. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz. In Flandern, beiderseiks von Cambrai und in

der Champagne wehrten wir heftige Angriffe des Feindes ab. An ruhigen Front-

abschnitten: bei Si. Quentin, nordwestlich von Keims und westlich der Argonnen

nahmen wir Teile vorspringender Linien in rückwärtige Stellungen zurück.

Heeresgruppe Kronprinz RKupprecht: Nördlich von Staden machten wir bei

Abwehr feindlicher Angriffe etwa 100 Gefangene. Zu beiden Seiten der von Ipern

auf Roeselare und Menin führenden Straßen griff der Feind mehrfach vergeblich

an. In Tedegem faßte er Fuß, im Gegensioß nahmen wir den Ofktieil des Ortes

wieder. Nördlich von Menin zeichnete sich das sächsische Reservegrenadierregimenf 100

unter Führung des Oberstleutnants v. Aigedi ganz besonders aus; auch das Infanterie-

regiment 132 unter Führung des Majors Danse hat hier bei den letzten Kämpfen

besonderes geleistet. Feindliche Teilangriffe südlich von La Bassée wurden abgewiesen.

Der . Tag der Schlacht um Cambrai endete wiederum mit einem vollen Miß-

erfolg für den Gegner. Nördlich von Sanucourt schlugen schlesische und kurhessische

ZRegimenter achtmalige Anstürme des Feindes ab. Weiter südlich drang der Feind

vorübergehend über Abaucourt, Bantigny und südlich von Blécourt auf Cuvillers
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vor. Unser Gegenangriff, bei dem sich das Reserveinfanterieregiment 55 wiederum

besonders auszeichnete, warf den Feind über Abaucourt und Bantigny hinaus zurück

und befreite die fjapferen württembergischen Berteidiger von Blécourt aus der Am-

klammerung durch den Gegner. Zei und südlich von Cambrai brachten Regimenter

der bewährten 3. Marineinfanteriedivislon sowie schleswig-holsteinische, branden-

burgische und bayerische Kegimenter den feindlichen Ansturm zum Scheitern. JIumillo

blieb in Feindeehand.

Heeresgruppe Böhn: Zwischen Le Catelet und der Oise verlief unsere Fronl#

seit vorletzter Nachi ösllich an St. Quentin vorbei nach Berthenicourt. An der Oise

gegen die Abschnitte vor Estrées —oncourt—Lesdin entwickelten sich im TLaufe des

Tages heftige feindliche Angriffe. Zeiderseits Sequehart drang der Feind ein.

Gegenangriffe ostpreußischer und posenscher Zataillone unter persönlicher Führung

des Divisionskommandeurs, Generals v. d. Chevallerie, warfen ihn wieder zurück.

St. Quentin, in dem gestern nur noch Erkundungsabteilungen standen, wurde vom

Feinde besetzti.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Borpostengefechte zwischen Ailette und Aiene

Nordwestlich von Kelms nahmen wir unsere Truppen von der Besle in rück-

wärtige Stellungen zurück, der Feind folgte mit schwachen Abteilungen und stand

am Abend in Linie Vantelay —Villers-Franqueux. *

In der Champagne nahm der Franzose seine einheitlichen Angriffe wieder auf; *

sie richteten sich am Vormittag gegen die Front St. Marie-àa-Py bis Monthois R

und im Taufe des Tages gegen unsere Linien zwischen Somme--Py und Aure. *

Seine Angriffe sind gescheitert, örtliche Einbruchssiellen wurden meist durch Gegen- *
stöße wieder gesäubert. Neben den schon seit Beginn der Schlacht in Front stehenden "
preußischen und bayerischen Divislionen zeichnete sich gesiern das Infanterieregiment

Nr. 406 besonders aus. Die in vorletzter Nacht beiderseits der Aisne neubezogene

Stellung verläuft von Monthois über Challerange, den Wald von Autro nördlich

an Binarville vorbei und quer durch den Argonner Wald nach Apremont. Vor-

truppen wiesen vor dieser Front mehrfache feindliche Angriffe ab.

Heeresgruppe Gallwitz: In örtlichen Angriffen warfen wir den Amerikaner aus

dem Ogons-Walde und den anschließenden Linien zurück.

Wir schossen gestern 22 feindliche Flugzeuge und 3 Fesselballons ab. Hauptmann

v. Schleich errang seinen 35., VBizefeldwebel Mai seinen 30. Luftsleg.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Die Torpedierung der „Kronprinzessin Cecilie“.
Berlin, 2. Oktober. (Amtlich.) Im Sperrgebiet um England versenkten unsere

U. Zoote 32000 Brutto-Registertonnen, darunter einen amerikanischen Truppen-

transportdampfer von etwa 7000 Brutto-Registertonnen. Außerdem wurde der

amerikanische Truppentransportdampfer „Mount Vernon"“, der frühere Schnell-
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dampfer des Norddeutschen Lloyd „Kronprinzessin Cetilie“, torpediert; der Erfolg

konnte jedoch nicht beobachtet werden. Nach feindlichen Pressenachrichten ist der

Dampfer beschädigt in einen Hafen eingebracht.

Der Chef des Admiralstabes der Marine. (W.T.B.)

Armentières und Lens geräumt.
Grobßes Hauptquartier,3. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht und Zöhn:
In Flandern wurden seindliche Angriffe nördlich von Staden, nordwestlich und

westlich von Roeselare abgewiesen. Wir machten hierbei eiwa 200 Gefangene.

Ebenso scheiterten am Abend Teilangriffe des Gegners belderselis der Straße

Ipern—Menen.ArmentièresundLenswurdeninderNacht vom 1. zum 2. Okiober

kampflos geräumt. Wir bezogen rückwärtige Stellungen östlich dieser beiden Städte.

Der Feind ist im Laufe des Tages teilweise nach starker Artillerievorbereitung auf

verlassene Stellungen über die Linie Fleurbaixk—La Bassée—Hulluch gefolgt. Vor

Cambrai ruhiger Tag. Teilangriffe des Gegners aus der Schelde-Niederung bei und

südöstlich von Kumilly wurden abgewiesen. Stärkere Angriffe und Vorstöße gegen

unsere neuen Linsen nördlich und südlich von St. Quentin scheiterten.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Südwestlich von Anizy-#Le# Chateau und

nördlich von Filain schlugen wir Teilangriffe des Gegners ab. Schleswig-holsteinische

ZRegimenter verteidigten ihre Stellungen auf dem Rücken des Cheminedes-Dames

gegen arke feindliche Angriffe. Vorfeldkämpfe vor unseren neuen Tinien nord-

westlich von Keims. Der Feind sland hier am Abend in Linie Chauderde—Cormiay

und dicht vor dem Aisne-Kanal.

In der Champagne sehzte der Franzose mit starken Kräften seine Angriffe öfllich 7v

der Suippes, gegen St. Marie-à-Oy sowie zwischen Somme-Dy und Monthois fort. 0
Oertliche Einbruchsstellen südlich von Orfeuil wurden in Gegenstößen verkleinerk. *

Auf der übrigen Front sind die Angriffe vor unseren Linien gescheitert. Auch 8
beiderseits der Aisne und in den Argonnen blieben Teilangriffe des Feindes ohne

Erfolg. Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.) *2

Kückzug der k. u. k. Divisionen in Albanien.
Wien, 3. Oktober. Amtlich wird verlantbart: Am Nordhang des Monte Tomba erfolgreiche

VBorfeldkämpfe. — In Albanien nahmen wir, durch die Ereignisse an der bulgarischen Front

genöligt, unfere Dloisionen zurück. Berat gelangte hierdurch kampflos in Feindeshand.

Der Chef des Generalsiabes. (W. T. B.)

S
Drinz Maxk von Baden zum Reichskanzler ernannt. — Gröber und

Scheldemann Staatssekretäre. — Harlamentarisierung der Reichsregierung.

Berlin, 3. Oktober. Prinz Mak von Baden ist heute zum Reichskanzler

und zum prcußischen Minister der Auswärtigen Angelegenheiten ernannt
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worden. Er wird am Sonnabend, den 5. Oktober, in der für 1 Uhr nachmittags

anberaumten Vollsitzung des Reichstages sein Regierungsprogramm entwickeln.

Zu Staatssekretären ohne Dortefeuille sind die Reichstagsabgeordneten Gröber und

Scheidemann besiimmt. Der Staatssekretär des Innern Wallraf hat seinen Abschied

erbeten. Sein Nachfolger wird ein Zentrumsabgeordneter werden. An die Spitze

eines durch Abtrennung vom RZeichswirtschaftsamte neu zu gründenden Reichsarbelis=

amtes soll der zweite Borsitzende der Generalkommisslon der Gewerkschaften,

Reichstagsabgeordneter Zauer, treten. Die Frage, ob ein vom Auswärligen Amte

unabbängiges Reichspresseamt unter einem weiteren Staatssekretär aus dem Darlament

errichtet werden wird, i##f noch in Behandlung. Die Ernennung mehrerer Unterstaats-

selretare aus der Bolksvertretung sieht bevor. Leber die Auswahl der Dersönlichkeiten

sind die Berhandlungen noch nicht abgeschlossen. Das preußische Handelsministerium

wird an Stelle des ausscheidenden Staatsministers Syodow der Reichstagsabgeordnete

Fischbeck übernehmen. (W. T. B.)

Neuer englischer Durchbruchsversuch bei St Quentin gescheitert.
Großes Hauptquartier,4. Oktober.

Wesilicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: In Flandern
griff der Feind mit starken Krasten zwischen Hooglede und Roeselare an. Beiderseits

der Straße Staden—RoeselaredrangerinunsereLinienein; bayerische und

rheinische Truppen warfen ihn in schneidigem Gegenstoß wieder zurück und machten

hierbei etwa 100 Gefangene.

Vor Cambrai nichts Neues. Teilkämpfe südlich von Aubencheul und bei Droville,

in denen 70 Gefangene eingebracht wurden.

Heeresgruppe Zöhn: Auf breiter Fronf zwischen Le Catelet und nördlich von

St. Quentin setzte der Engländer erneut zu einheitlichem Durchbruchsversuch an.

Beim ersten Ansturm gelang es dem Gegner, Le Catelet zu nehmen, bie Zeaurcvoir

und Montbrehain vorzustoßen und in Sequehart einzudringen. Beiderseits von

e Catelet warfen wir den Feind wieder in und über seine Ausgangsstellungen

zurück. Teile der Reserveinfanterieregimenter 90 und 27 unter Major Goder,

Zittmeister Freiherrn v. Wangenheim und Oberleutnant Sleuner sowie Zatterien des

2. Garde Feldartillerieregiments und des Feldartillerieregiments 208 zeichneten sich hierbei

besonders aus. Zeaurevoir wurde wiedergenommen. Umfassend angesehter Angriff

sächsischer, rheinischer und lothringischer Bataillone brachte uns wieder in den Besitz von

Montbrehain. Sequehart blieb nach wechselvollem Kampf in Händen des Feindes. Am

Abend folgten starkem Feuer südlich von St. Quentin feindliche Angriffe, die vor unseren

Tinien scheiterten.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Auf dem Rücken und an den Hängen des

Chemin-des-Dames dauerten die heftigen Vorpostenkämpfe auch gesfern an. Stärkerer

Angriff der Italiener wurde abgewiesen.

An der neuen Aisne= und der Kanalfront nordwestklich von Reims stehen wir

überall in Gefechtsberührung mit dem Feinde.

#
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In der Champagne griff der Franzose mit teilweise frisch eingesetzien frauzosischen

und amerikanischen Divislonen auf breiter Front zwischen der Suippes und der

Aisne an. Seit Beginn der Schlacht östlich der Suippes und bei Si. Marie-à-D

im Kampf stehende westfälische und Jägerregimenter schlugen auch gestern wieder

alle Angriffe des Feindes ab und machten hierbei mehr als 100 Gefangene.

Nördlich von Somme-py gelang es dem Gegner, auf dem Höhenzuge zwischen

St. Etienne und Somme-Dy, dem Weißen Berge und Medeah-Höhe Fuß zu

fassen. Im Gegenangriff warfen wir den Feind über die Höhen zurück. Kleine

Franzosennester sind zurückgeblieben.

Auf der Front zwischen Orseuil und der Aisne sind die Angriffe des Feindes

vor unseren KAlnien gescheitert. Südlich von Liry und südwestlich von Monkhois

kam es hierbei zu besonders hestigen Kämpfen. Regimenter der Garde und aus

Dommern, Kheinländer und Bayern warfen den Feind hier völlig zurück. Im

Verein mit bayerischen Hionieren wurde dem in Challerange eingedrungenen Gegner

der Ort wieder entrissen. Auch am Abend wiederholte Angriffe scheiterten.

Hestige Teilangriffe des Feindes zwischen der Aisne und dem Argonner Walde

wurden abgewiesen.

Wir schofsen gestern 25 feindliche Flugzeuge und 7 Fesselballons ab. Leutnant

Jacobs errang seinen 35., Bizeseldwebel Dörr seinen 30. Tuftsicg.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Jtalienische Beschießung von Durazzo.
Wien, 4. Oktober. Amtlich wird verlautbart:

Itallenischer Kriegsschauplatz. Ein durch Artillerie unterskützter Angriff itallenischer

Sturmtrupps auf Stellungsteile in den Zudicarien scheiterte im Handgranatenfeuer unserer

Besatzungen.
Albanischer Kriegsschauplaßz. Die Rückverlegung unserer Gefechtefront vollzieht sich

plangemäß und ohne Störung durch den nachrückenden Feind. Am 2. Oktober haben etwa

30 Einheiten feindlicher Seesireitkräfte und eine größere Anzahl felndlicher Flieger durch zwei

Stunden Stadt und Hafen von Durazzo bombardiert. Der Sachschaden ist unbedeutend. Ein

VBersuch des Gegners, mit Torpedofahrzeugen und Gleitbooten in den Hafen einzudringen,

scheiterte an der Abwehr der Landverteidigung und eigener Seestreitkräste, wobel ein feindlsches

Gleitboot in den Grund geschossen wurde

Der Chef des Generalstabes. (B. T. B.)

Dr. Solf, Staatssekretär des Auswärtigen Amtes.
Berlin, 4. Oktober. Die Zeichslagsabgeordneten Gröber, Scheidemann und

Erzberger sind zu Staatssekretären ohne Dortefeuille ernannt worden. Auch die

angekündigte Ernennung des Feichskagsabgeordneten Bauer zum Staatesekretär des

neu zu errichtenden Reichsarbeiksamtes ist heute erfolgt. Zum Staatesekretär des

Auswärugen Amtes ist der Staatssekretär des Feichskolonialamtcs Dr. Solf
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berufen worden. Er wird sich aber, wie wir hören, auch in dieser neuen Stellung ;

während der Dauer des Krieges von seinem bisherigen Ressort nicht irennen, dessen

Geschäfie von dem Unterstaatssekretär Dr. Gleim geführt werden sollen. (W. T. B.)

Abdankung des Zaren Ferdinand von Bulgarien.
Gofia, 4. Oktober. König Ferdinand hat gestern zugunsten des Kronprinzen

Borie abgedankt. König Boris ktraf die Regierung an. (W. T. B.)

Waffenstillstand Bulgarlens mit der Entente unterzeichnet. —

Die Friedensbedingungen für Bulgarien.
Berlin, 4. Oktober. Der Transozeangesellschaft geht aus Sofia unter dem

Datum des 2. Oktober die folgende Meldung zu: Bulgariens Waffenstillstand

mit der Entente ist heute unterzeichnet worden. Die offizielle Beröffentklichung

dieses Schrittes und der Bedingungen erfolgt am 4. Okkober in der Sobranje.

Lleber die Friedensbedingungen verlautet folgendes: 1. Demobilisierung des

bulgarischen Heeres bis auf eine, nach anderen Mitteilungen, zwei Divisionen. Die

wesilich des Meridians von Skopie befindlichen bulgarischen Truppen werden in

Kriegsgefangenschast übergeführt. 2. Käumung aller seit 1915 besehten fremden

Gebiete, doch erhält Zulgarien voraussichtlich die Dobrudscha bis Kobanin. Die

mazedonische Frage bleibt offen bis zum allgemeinen Friedenskongreß. 3. Abzug

aller Deutschen und Oesterreicher binnen vier Wochen. 4. Die Uvuverletzlichkeit

Altbulgariens wird garankiert, ebenso seine Souveränität. (W. T. B.)

Wilsons Rede über den Bölkerbund.—Die neuen fünf punkte.
Berlin, 4. Oktober. Hräsident Wilson sagte in seiner Kede vom 27. vorigen Monats,

deren englischer Text eingetroffen ist, u. a. folgendes: Es ist notwendig, daß alle, dle an den

Tisch der Friedensverhandlungen kommen, bereit und willig sind, den Preis zu bezahlen, den

einzigen Hreis, der uns den dauernden Frieden verschaffen kann, und daß sie bereit und willig

sind, in irgendeiner männlichen Weise das einzige Insirument zu schaffen, durch das sichergestellt

werden kann, daß die Friedensabmachungen respeküert und ausgeführt werden. Dieses

unerläßliche Inskrument ist ein Bölkerbund, geschlossen unter Bedingungen, die ihn wirksam

machen. Und so viel ich sehe, muß die Zildung dieses Bölkerbundes und eine klare Bestimmung

seiner Gegenstände ein Teil und in gewissem Sinne der wesentlichste Teil des Friedensvertrages

selbst sein. Es ist noiwendlg, den Frieden zu verbürgen, und der Friede kann nicht nachträglich

verbürgt werden. Aber diese allgemeinen Ausdrücke erschöpsen den ganzen Gegenstand nicht.

Einige Einzelheiten sind notwendig, um sie weniger als These und mehr als praktisches Drogramm

klingen zu lassen. Ich spreche von diesen Einzelheiken mit um so größerem Vertrauen, weil ich sie

als die autoritatlve Auslegung der Regierung von ihrer elgenen Pflicht in Sachen des Friedens

bezeichnen kann.

1. Die unpartelische Gerechtigkeit darf keine Unterscheidung zwischen denen

einschließen, gegen die wir gerecht zu sein wünschen und denen, gegen die wir nich!

gerecht zu sein wünschen. Es muß eine Gerechtigkest sein, die keine Begünstigung kennt

und keine verschiedenen Maßstäbe, sondern gleiche Rechte für die verschiedenen in Betracht
kommenden Vöker.
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2. Kein besonderes oder abgelrenntes Interesse irgendeiner einzelnen Nation

oder einer Gruppe von Natlonen, das mit dem gemeinfamen Interesse aller unverträglich

ist, kann zur Grundlage irgendeines Telles des Abkommens gemacht werden.

3. Es kann in der allgemeinen gemeinsamen Familie des PBölkerbundes leine

Verbände, Bündnisse oder besondere Abmachungen und Verständigungen geben.
4. Es kann, und das gehl mehr ins einzelne, kelne besonderen wirtschaftlichen

Kombinalionen innerhalb des Bundes geben, keine Anwendung ergendeiner Form

wirsschastuchen Boykolls oder Ausschlusses, abgesehen von der im Bölkerbund selbst als

Strafmaßregel verhängten Ausschließung von den Wellmärkten, die als Miltel der

Diszwlin und der Kontrolle dient.

5. Alle internationalen Abmachungen und Verträge jeder Arti müssen der

ganzen übrigen Welt bekanntgegeben werden. Dle Gonderbündnisse und dle wirtschastlichen

Rivaliläten und Feindschasten sind in der modernen Vell eine erglebige Quelle von

DHlänen und Leidenschasten geworden, die zum Kriege führten. Es wäre ein unaufeschliger

und unstcherer Friede, der das nicht durch besilmmie Formeln ausschlösse. (B. T. B.)

Amerikanische Durchbruchsversuche gescheeitert.
Berlin, 4. Oktober, abende. (Amtlich.) Hestige Angriffe des Feindes beiderseits

von NRoeselare, nördlich von St. Quentin, am Chemin-des-Dames und in der

Champagne wurden abgewiesen. Zwischen den Argonnen und der Maas sind

erneute Durchbruchsversuche der Amerikaner gescheitert. (W. T. B.)

Schwere amerikanische Angriffe zwischen Argonnen und Maas.
Großes Hauptquartier, s. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: In Flandern
wurden erneute Angriffe des Feindes gegen Hooglede und Noeselare abgewiesen.

Gegen unsere neuen Linien östlich von Armentières ist der Feind über Bois Grenier—

Fournes—Wingles und über die Bahn dicht östlich von Lens gefolgt. Bor Cambrai

zeitweilig auflebende Artillerietätigkeit.

Heeresgruppe Böhn: Der Engländer sehte beiderseits von Le Catelet seine

starken Angriffe fort. Er nahm Ce Catelet. Die Höhen nördlich und öfllich der

Stadt wurden gehalten. Der in Beaurevoir eindringende Feind wurde im Gegen,

stoß wieder geworfen. Nördlich von St. Quentin griffen die Franzosen zwischen

Sequehart und Morcourtan.InLesdins und Morcourt faßten sie Fuß. Lesdins

nahmen wir wieder. An der übrigen Front und südlich von St. Quentin scheiterten

die feindlichen Angriffe vor unseren Linien.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz und Gallwitz: Franzosen und Jtaliener

griffen erneut in Teilvorstößen und im einheitlich geführten Angriff unsere Stellungen

auf dem Rücken und an den Hängen des Chemin-des-Dames zwischen Ailette und

Aisne an. Schleswigeholsteinische und württembergische Fegimenter brachten die

Angriffe zum Scheitern. An der Aisne- und Kanalfront sehr rege Erkundungslätigkeit.

Oestlich von Keims haben wir in vorletzter Nacht unsere vordere Stellung zwischen

Drunay und St. Marie-à-Dy vom Feinde unbemerkt geräumt und rückwärtige

Linien bezogen. Der Feind ist gestern über Drunay—Dontrien—St.Soupletgefolgt.
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Auf dem Schlachtfelde in der Champagne nahmen wir im Gegenangriff die noch

im Besttz des Feindes verbliebenen Teile des Höhenzuges nordwestlich von Somme-D

wieder. Jach stärkster Feuervorbereitung griff der Feind beiderseitsder von Somme-

Do nach Norden führenden Straße in breiter Front an. Unter schweren Verlusten

für den Feind sind seine Angriffe gescheitert. Brandenburger und Schleswig-

Holsteiner, Gardefüsiliere, pommersche, badische und rheinische Kegimenter zeichneten *
sich bei Abwehr des Feindes besonders aus. 3

Beiderseits der Aisne Artilleriekampf ohne Infanterietätigkeit.

Zwischen den Argonnen und der Maas hat der Amerikaner gestern erfolglos 6l

angegriffen. In den Argonnen und am Ostrande des Waldes schlug württembergische 2

Landwehr seinen mehrfachen Ansturm ab. Oesilich der Aire stieß er bis in Höhe

von Exermont vor. Der Ort selbst, der vorübergehend verloren war, wurde

wiedergenommen. Beiderseits von Gesnes wiesen badslsche, elsaß-lothringische und

westfälische Kegimenter jeden Ansturm vor ihren Stellungen ab. Besonders schwer

waren die amerikanischen Angriffe, die sich beiderseits der Straße Montfaucon—

Zautheville gegen das Waldgelände südlich von Cunel richteten. Wo der Feind

vorübergehend in unsere Linien eindrang, warf ihn sosortiger Gegenstoß wieder

zurück. Das Infanteriereglment 458 zeichnete sich hierbei besonders aus. Auch auf

dem äußersien linken Flügel des Angriffsfeldes haben bayerische Reserveregimenter ihre

Stellungen voll behauptet. Der Kräfteeinsatz des Amerikaners bei seinen gestrigen

Angriffen an Hanzerwagen, Infanterie und Artillerie war außerordentlich stark, feine

blutigen Berluste waren außergewöhnlich hoch.

Bei Abwehr feindlicher Danzerwagen zeichneten sich besonders aus:

In Flandern Leutnant Becker vom Feldartillerieregiment 61, die 3. Batterie vom

sächsischen Fußartillerieregiment 19 unter Leutnant Dostrenecki, Vizefeldwebel Witt

der 2. Batterie vom Fußartilleriebataillon 127, Oberleutnant v. Glas und Leutnant

Encker der 9. Batterie bayerischen Feldartillerieregiments 8.

In der Champagne und an der Maas Leutnant Niklassen und Stehlin vom

4. Garde-Feldartillerieregiment, Leutnant Schäfer vom Feldartillerieregiment 104,

Unteroffizier Kackowski von der Minenwerferkompagnie 173, Teutnant Grofthe vom

Feldartillerieregiment 229.

ilrschossen in den beiden lehten Tagen ös feindliche Flugzeuge ab. Leutnant

Bäumer errang seinen 40. und 41. Tuftsieg.

Der Erste Generalquartliermeister.

Ludendorff. (W. T. S.)

Deutsches Ersuchen an Wilson um Einleitung von Friedens-

verhandlungen. — Die Drogrammrede des. Reichskanzlers Hrinzen Max

von Baden im Reichstage.

Berlin, 5s. Okiober. In der heutigen Sitzung des Reichstages hielt der Feichskanzler

Drinz Maxk von Baden seine Hrogrammrede, in der er u. a. fagie:t
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„Was ich heute hier ausspreche, sage ich nscht nur in meinem Namen und in dem meiner

amtlichen Mitarbester, sondern auch im Namen des deuischen Zolkes. Das Drogramm der

Mehrheltspartelen, auf dle ich mich stütze, enthält zundchst ein Bekenntnis zu der Antwort der

früheren Reichsregserung auf die Note des Dapstes vom 1. Auguft 1917 und die bedingungslose

Zustimmung zu der Enischließung des Relchstages vom 19. Juli desselben Jahres. Es bekundet

ferner die Zerel#troslligkeit, sich einem allgemelnen Bunde der Zölker auf Grund der Gleich-

berechtigung aller, also der Starken und Schwachen, anzuschließen. Die Lösung der viel

umstrittenen belgischen Frage sieht es in der völligen Wiederhersteltung Belgiens, insbesondere

seiner Unabhängigkeit und seines Gebieisumfanges. Auch eine Berständigung über die

Entschädigungsfrage soll angestrebt werden. Die bisher geschlossenen Frledensverträge will

das Programm kein Hindernis für den allgemeinen Friedensschluß werden lassen. In der

inneren Holilik habe ich burch die Methode, in der sich die Keglerungsblldung vollzog, klare

und feste Stellung genommen. Ich habe das größie Gewicht darauf gelegi, daß die Mitglieder
der neuen KZeichsleitung auf dem Siandpunkt des Rechtsfriedens Ktehen, unabhängig von der

Kriegslage. Ich bin überzeugt, daß die Ark, in der setzt die Reichsleütung unfer Mitwirkung

des FRelchslages gebildet worden ist, nicht etwas Borübergehendes darstellt und daß im Frieden

eine Reglerung nicht wieder gebildet werden kann, die sich nicht stützt auf den Reichslag und

die nicht aus ihm führende Männer entnimmt.“

Der Feichskanzler entwickelte dann sein innerpolltisches Drogramm und fuhr darauf fort#:

„Im Westen tobt set Monaten eine einzige finchibare menschenmordende Schlacht. Dank

bem unverglelchlichen Heldentum unserer Armee, das als unvergleichliches Ruhmesblatt in der
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Geschichte des deutschen BZolkes forileben wird für alle Zeiten, ist die Front ungebrochen.
. Oieses skolze Bewußisein lößt uns mit ZuversichtindieZukunft sehen. Gerade weil wir von

dieser Gessanung und Leberzeugung befeelt sind, ist es aber auch unsere Pslicht, Gewißheit

darüber herbeizuführen, daß das opfervolle blutige Kingen nicht einen einzigen Tag bis über

den Zeitpunkt hinaus geführt wird, wo uns ein Abschluß des Krieges möglich erscheint, der

unsere Ehre nicht berührt. Ich habe deshalb auch nicht erst bls zum heutigen Tage gewartei,
ehe ich handelnd zur Förderung des Friedensgedankens eingriff. (Beifall.) Geslützt auf das

Einverständnis aller dazu berusenen Stellen im Reich und auf die Juslimmung der

gemeinsam mit uns handelnden Bundesgenossen habe sch in der Nacht zum S. Okkober

durch die Vermittlung der Schwelz an den DPräsidenten der Vereinigten Staaten von

Amerika eine Noie gerichlet, in der ich ihn bitte, die Herbeiführung des Friedens in die

Hand zu nehmen und hlerzu mit allen kriegführenden Mächten in Verbindung zu rreien.

(Bewegung.) Die Note trifft schon heute oder morgen in Washingion ein. Sie richtet

sich an den Präsidenten der Vereinigten Siaaten, weil dieser in seiner Kongreßbotschaft

vom 8. Januar 1918 und in seinen späleren Kundgebungen, besonders auch in seiner

New Horler Rede vom 27. September, ein Programm für den allgemeinen Frieden auf-

geslellt hat, das wir als die Grundlage für die Berhandlungen annehmen können. Ich

habe diesen Schritt auf dem Wege zu der Erlösung nicht nur Deutschlands und seiner

Verbündeten, sondern der gesamten, seit Jahren unter dem Kriege leldenden Menschheit

auch deshalb getan, weil ich glaube, daß die auf das künfiige Glück der Bölker gerichteten

Gedanken, die Herr Wilson veririft, sich völlig mit den allgemeinen VBorstellungen m

Einklang befinden, in denen sich auch die neue deuische Regierung und mit ihr die west

überwiegende Mehrheit unseres Bolkes bewegt. (Zustimmung bei der Mehrheit.) Was ich

will, isi ein ehrlicher, dauernder Friede für die gesamte Menschheit, und ich glaube daran,

daß ein solcher Friede zugleich der festeste Schutzwall für die künftige Wohlfahrt unseres eigenen
Vaterlandes wäre. So sehe ich denn mit der inneren Ruhe, die mir mein Gewissen als

Mensch und als Diener unseres Volkes verleiht, und die sich zugleich auf das beste Berirauen

zu dlesem großen, treuen, jeder Hingebung fähigen Bolk und seiner ruhmvollen Wehrmacht

—3JJzJ“==——3
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gründet, dem Ergebnis der ersten Handlung entgegen, die ich als leitender Siaaotsmann des

Relches unternommen habe. Wie dieses Ergebnis auch ausfallen möge: ich weiß, daß es
Oeutschland fest entschlossen und einig finden wird — sowohl zu einem redlichen Frleden, der

jede eigensüchtige Zerletzung fremder Mächle von sich welst — als auch zu dem Endkampf

auf Leben und Tod, zu dem unser Volk ohne eigenes Verschulden gezwungen wäre, wenn

die Antwort der mit uns im Hriege stehenden Mächte auf unser Angebot von dem Willen,

uns zu vernichten, diktiert werden sollte. (Lebhafte Zustimmung.) Kein Zagen befällt mich bei

dem Gedanken, daß dieses zweite Ergebnis eintreten könnte, denn ich kenne die Größe der

gewaltigen Kräfte, die auch setzt noch in unserem Volke vorhanden sind, und ich welß, daß die
unwiderlegliche Ueberzeugung, um gar nichts weiter, als um unser Leben als Nation zu kämpfen,

diese Kräfie verdoppeln würde. (Lebhafier Beifall.) Ich hoffe daher um der gesamten Menschhett
willen, daß der Dräsident der Vereinigten Staaten unser Angebot so aufnimmt, wie wir es

mesnen. Dann wäre die Tür zu einem baldigen ehrenvollen Frieden des Rechtes und der

Versöhnung sowohl für uns wie für unsere Gegner geöffnet.“ (Lebhaster ffürmischer Belfall.)

Nach der Rede des Reichskanzlers ergriff der Reichstagspräsident Fehrenbach das Wort

zu elner Ansprache, die mil folgender Erklckrung schloß: „Im Namen des deutschen Volkes

und des Feichstages, dessen große Mehrhelt mit dlesem bedeulungsvollen Schritt der Regierung

einverstanden ist, erkläre sch, daß wir das Frledensangebot bllilgen und uns zu eigen machen.“

(Lebhastes Bravol) (W. T. B.)

Der Wortlaut der deutschen Friedensnote an Wilson.
Berlin, s. Oktober. Die durch Vermittlung der Schweizer Regierung an

den DHräsidenten Wilson übermittelte Note hat folgenden Wortlaut:

Die deutsche Regserung ersucht den Drésidenten der Vereinigten Staate#nt

von Amerika, die Herstellung des Friedens in die Hand zu nehmen, alle krieg-

führenden Staaten von diesem Ersuchen in Kenntnis zu setzen und sie zur

Eutsendung von Bevollmächtigten zwecks Aufnahme der Verhandlungen ein-

zuladen. Sie nimmt das von dem Präsidenten der Vereinigten Staaten von

Amerika in der Kongreßbotschaft von 8. Januar 1918 und seinen späteren

Kundgebungen, namentlich der Rede vom 27. September, aufgesiellte Drogramm

als Grundlage für die Friedensverhandlungen. Um weiteres Blutvergießen zu

vermeiden, ersucht die deutsche Regierung, den sofortigen Abschluß eines allgemeinen

Waffenslillstandes zu Lande, zu Wasser und in der Lust herbeizuführen.

Max, Prinz von Baden, Reichskanzler. (W. T. B.)

Kaiserlicher Erlaß an Heer und Marine über das Friedens-

angebot.
Berlin, s. Oktober. (Amtlich.) S. M. der Kaiser hat nachsiehenden Erlaß

an das deutsche Heer und die deutsche Marine gerichtet:

An das deutsche Heer und die deuische Marinel Seit Monaten stürmt der

Feind unter gewaltiger Kraftanstrengung fast ohne Kampfpause gegen Eure Linie

an. In wochenlangem Ringen, vielfach ohne Kuhe, müßt Ihr ausbarren und dem

an Zahl weit überlegenen Feinde die Stirn bieten. Darin liegt die Größe der

 9’
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Aufgabe, die Cuch gestellt ist und die Ihr erfüllt. Truppen aller deutschen Stämme

tun ihre Schuldigkeit und verfeidigen auf fremdem Boden heldenhaft das VBaterland.

Hart ist der Stand Meiner Flotte, um sich den vereinten feindlichen Seestreikkrästen

gegenüber zur Geltung zu bringen und in unermüdlicher Arbeit die Armee in ihrem

schweren Kampfe zu unterstützen. Mit Stolz und Bewunderung sind die Augen

der Heimat auf die Taten des Heeres und der Marine gerichtet. Ich sage Euch

Meinen und des Vaterlandes Dank. Mitten in das schwerste RKingen fällt der

Zusammenbruch der mazedonischen Front. Eure Front ist ungebrochen und wird

es weiter bleiben. Ich habe Mich im Einvernehmen mit unseren Verbündeten

entschlossen, dem Feinde nochmals den Frieden anzubieten. Doch nur zu einem

ehrenvollen Frieden werden wir die Hand bieten, das schulden wir den Helden, die

ihr Leben für das Vaterland gelassen haben, das schulden wir unseren Kindern. Ob

die Waffen ruhen werden, steht noch dahin. Zis dahin dürfen wir nicht erlahmen.

Wir müssen wie bisher alle Kraft daran setzen, unermüdlich dem Anfturm des

Feindes standzuhalten. Die Stunde ist erust, aber wir fühlen uns, im Vertrauen

auf unsere Krast und Gottes gnädige Hilfe, skark genug, unsere Heimat zu

verteidigen. Wilhelm I. R. (W. T. B.)

Weiterer vergeblicher Ansturm der Amerikaner.
Berlin, s. Oktober, abends. (Amtlich.) Närdlich von St. Quentin und in der

Champagne wurden heflige feindliche Angriffe abgewiesen. Ebenso ist zwischen den

Argonnen und der Maas der mit skarken Kräften fortgesetzte Ansturm der Amerikaner

gescheitert. (W. T. B.)

Fortdauer der schweren Kämpfe im Westen. — Deutscher Rück-

marsch in Dalästina.
Großes Hauptquartier, 6. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: In Flandern

und vor Cambrai ruhiger Tag. Rege Erkundungstätigkeit an vielen Stellen

der Froni.

Heeresgruppe Zöhn: Wir gaben in vorletzter Nacht den zwischen Crevecoeur und

Beaurevoir an den Kanal in Linie Zanteux—4e Catelet vorspringenden Stellungs-

bogen auf und nahmen die dort stehenden Truppen in rückwärilge Linien zurück.

Engländer und Franzosen setzten ihre Angriffe zwischen Le Catelet und nördlich

von St. Quentin fort. Zeaurevoir und Montbrehain blieben in ihrer Hand. An

der übrigen Frontk find ihre Angriffe vor unseren Linien gescheitert. In den Kämpfen

bei Beaurevoir zeichnete sich das Reserveinfanterieregiment Nr. s6 unter seinem

Kommandeur Major v. Löbbecke besonders aus.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Erneute Angriffe der Franzosen und Italiener

am Chemindes-Dames wurden abgewiesen. In Fortsetzung der am 3. Oltober
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begonnenen Bewegungen östlich von Keims und beiderseits der Suippes haben

wir in vorletzter Nacht unsere Stellungen am Brimont und Berru geräumt und

rückwärtige Linien bezogen. Der Feind folgte im Laufe des Tages. Wir sanden

am Abend mit ihm an der Suippes beiderseits der Straße Reims —MNeuschätel, bei

Lavannes— Epoye—Hont Faverger und an der Arnes in Gefechtsberührung.

Zwischen der von Somme.Dy nach Norden führenden Straße und ösilich von

Liry griffen Franzosen und Amerikaner erneut mit skarken Kräften an. Wir haben

nach schwerem Kampf unsere Stellungen restlos behauptet. Das westfälische

Infanterieregiment Nr. s5 und das westpreußische Infanterieregiment Nr. 140

zeichneten sich hierbei besonders aus. Die 109. Infanteriedivision schlug den in

15 Wellen tief gegen die Liry-Göhe anstürmenden Feind mehrfach zurück. Leutnant

Markock mit Kompagnien des Infanterieregiments Nr. 357 hat an der Abwehr

des Feindes besonderen Anteil. Der Feind erlitt schwerste Verluste. Teilangriffe

des Gegners am Westrande der Argonnen scheiterten.

Heeresgruppe Gallwitz: Zwischen den Argonnen und der Maas setzte der

Amerikaner seine starken Angriffe fort. Oestlich von Exermont gelang es ihm, bis

auf die Waldhöhen etwa einen Kilometer nördlich des Ortes vorzustoßen. Hier sfind

seine in den Nachmittagstunden erneut vorbrechenden Angriffe gescheitert. Beiderseits

der von Charpentrh auf Komagne führenden Straße brachen die Angriffe wiederum

vor den Linien elsaßlothringischer und westfälischer Kegimenter völlig zusammen.

Weiter östlich drang der Feind in den Fayhs-Wald ein. Im übrigen wurde er

abgewiesen.

Wir schossen gestern 37 feindliche Flugzeuge und 2 Fesselballons ab. Außerdem

wurden von einem feindlichen, im Angriffsfluge auf die Hfalz befindlichen Geschwader

5 Flugzeuge im Tufkkampf abgeschossen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz. Unsere bisher im Kahmen des bulgarischen

Heeres kämpfenden Truppen wurden herausgelöst und sind im Rückmarsch in ihre

Versammlungsrdume. Sie haben den an sie gestellten hohen Anforderungen voll

entsprochen und Hervorragendes geleistet.

Asiatischer Kriegsschauplatz. Die in Halästina an der Seite unseres treuen

türkischen Zundesgenossen kämpfenden deutschen Zataillone mußten im Verein mit

den schwachen türkischen Krästen erdrückender feindlicher Llebermacht weichen und

sind in RKückmarsch über Damaskus in nördlicher Richtung.

Der Eeste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Neue amerikanische Angriffe abgewiesen.
Berlin, 6. Oktober, abends. (Amtlich.) Teilkämpfe nördlich von St. Quentin

und in der Champagne. Zwischen den Argonnen und der Maas wurden heftige

Angriffe der Amerikaner abgewiesen. (W. T. B.)
.
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Gefechtspause in der Champagne.
Großes Hauptquartier, 7. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplah. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: In Flandern

und vor Cambrai ruhiger Tag.

Heeresgruppe Böhn: Nördlich von St. Quentin dauern die schweren Kämpfe

seit Mitte Sepkember fast ununterbrochen sort. Troh wiederholten Einsahes freischer

VBerbände hat der Feind hler bisher keine nennenswerten Erfolge erzielen können;

auch gestern sind seine Angriffe, die sich am Vormittage nordöstlich von Le Catelet

und beiderseits von Lesdins entwickelten und am Nachmittage auf breiterer Front

nördlich von St. Quentin vorbrachen, gescheitert. Der Feind, der am Somme-Kanal

zunächst auf Essigny-le=DetitBoden gewann, wurde durch erfolgreiche Gegenstöße

und nächiliche Unternehmungen wieder bis auf Remaucourt zurückgedrängt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Der Feind folgte gegen unsere neuen

Stellungen an der Aisne und Suippes zwischen Pontavert und Zazancourt scharf

nach und stieß vielsach im Angriff gegen sie vor. Kämpfe entwickelten sich bei

Dontavert, Berry-au-Bac, beiderseits der Straße Reims—Neuschstel und bei

Zazanrourt. Der Feind wurde überall abgewiesen. An einzelnen Stellen halten

sich kleine Abteilungen auf dem näördlichen Suippes-Lser. Mit stärkeren Kräften

griff der Gegner an der Arnes und westlich von Si. Etienne an. Auch bier blieben

seine Angriffe in unseren Gegenstößen ohne Erfolg. — An der Schlachtfront in der

Champagne trat gestern nach zehntägigen erbitterten Kämpfen Gefechtspause ein.

Oestlich von St. Etienne, bei Orfeuil und Autro wurden Teilangriffe, an vielsen Stellen

der übrigen Front stärkere Erkundungsvorstöße des Feindes abgewiesen.

Heeresgruppe Gallwih: Zwischen den Argonnen und der Maas setzte der

Amerikaner seine heftigen Angriffe fort. Das Infanterieregiment Generalfeldmarschall

v. Hindenburg Nr. 147, das schon wesslich der Maas in erfolgreicher Abwehr und

im Angriff entscheidend dazu beitrug, den Durchbruch des Feindes zu verhindern,

schlug auf den Höhen östlich der Aire den Feind zurück. Gefreiter Kleinowi#ki tat

sich hierbei besonders hervor. Schwerpunkt der feindlichen Angriffe lag auch gestern

zu beiden Seiten der von Charpentrh auf Romagne führenden Straße. Die dort

seit Tagen im Kampf stehenden elsaß'-lothringischen und wefifälischen RKegimenter

brachten den mehrfachen Anskurm des Feindes völlig zum Scheitern. Der Amerikaner

erlitt wiederum schwersie Verkluste.

Der Erste Generalquartiermeisiser.

Ludendorff. (W. T. B.)
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Vizeadmiral Ritier von Mann Staatssekretar des Reichs-
marineamtes.
Berlin, 7. Oktober. Bizeadmiral Ritter von Mann, Edler von Tiechler, in Allerhöchst

zum Staatssekretär des Reichsmarineamtes, Kapltän zur See Löhlein zum Chef des U--Zoot=

amtes ernannt worden. (W. T. B.)
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Neue Angriffe zwischen Argonnen und Maas.
Berlin, 7. Oktober, abends. (Amilich.) Oertliche Kämpfe nördlich der

Searpe. Nördlich von St. Quentin und zwischen Argonnen und Maas haben sich

in den Abendstunden feindliche Angriffe entwickelt. In der Champagne ruhiger Tag.

(W. T. B.)

Gescheiterte feindliche Angriffe bei St. Quentin.
Großes Hauptquartier, s. Oktober.
Westlicher Kriegsschauplah. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Närdlich

der Scarpe griff der Engländer nach heftigem Feuerkampf beiderseits von Oppy

an. In Neuvireuil faßte er Fuß, im übrigen brachten ihn unsere Vorposten

zum Stehen.

Heeresgruppe Böhn: Nördlich von St. Quentin sehken Engländer und Franzosen

ihre starken Angriffe sort. Nördlich von Montprehain schlugen hannoversche und

braunschweigische Regimenter fünfmaligen Ansturm des Feindes ab. Weiter südlich

brach der Angriff des Feindes in unserem Feuer zusammen. SZei und südlich von

Sequehart haben posensche und hessische Regimenter nach hariem Kampf ihre

Stellungen behauptekt. Bel den Kämpfen an der Tillot-Höhe brachten schlesische

Zataillone und Dioniere im Nahkampf und durch Gegenstoß den feindlichen Ansturm

zum Scheitern.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Vorfeldlämpfe an der Ailette und Aisne.

Das närdliche Suippes-Afer wurde in örtlichen Unternehmungen vom Feinde

gesaubert. Am Nachmittage stieß der Gegner in Teilangriffen zwischen Zazancourt

und Selles mit starken Kräsien beiderseits von St. Clement an der Arnes vorz;

seine Angriffe scheiterten. Oertliche Kämpfe um St. Etienne, das von uns ge-

nommen wurde, im Gegenangriff des Feindes aber wieder verloren ging. Im

übrigen beschränkte sich die Tätigkeit des Feindes in der Champagne auf Teil-

vorstöße und zeitweilig auflebenden Artilleriekampf. Zeiderseits der Aisne schlug

die in den letzten Kämpfen besonders bewährte 9. Landwehr= und 76. Reservedivision

hestige Angriffe des Feindes ab.

Heeresgruppe Gallwih: Nach stärkster Feuervorbereitung setzte der Amerikaner

erneuf zum Durchbruch beiderseits der Aisne an. Auf dem westlichen Ufer brachte

würktembergische Landwehr die südlich von Chätel vorbrechenden Angriffe zum

Scheitern. Vor der Höhe nördlich von Chätel, auf der der Feind vorübergehend

Fuß faßte, wurde er im Gegenangriff wieder geworsen. Oestlich der Airc brachen

feindliche Angriffe meist schon in unserem Artilleriefeuer wieder zusammen. Gegen

Abend nahm der Feind beiderseits der von Charpentrh auf Romagne und der

von Nantillois auf Cunel führenden Straßen sowie westlich der Maas sein Angriffe

wieder auf. Nach hartem Kampf schlugen wir ihn teilweise durch Gegenstoß zurück.

Der Eeste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. Z.)
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Der Räckmarsch aus Altserbien.
Wien, 8. Oktober. Amitlich wird verlautbart:

Italienischer Kriegsschauplatz. An der Tiroler Südfront war gestern die Tätigkeit

der feindlichen Zatlerien außerordenilich lebhaft. Infanierievorstöße wurden im Keim erslickt.

Balkan, Kriegsschauplatz. Die in die alliserblschen Grenzgebirge vorgeschobenen
Deckungstruppen wurden zurückgenommen. Der Rückmarsch des Generalobersten Freiherrn

v. ftanzer-Baltin geht ohne sedwede Störung durch den Gegner vor sich. Die von den

Jiolienern als Siege gefeierten Kämpfe sind lediglich Gefechte weit zurückgelassener

schwacher Nachhuten. Der Ches des Generalstabes. (W. T. B.)

Die Antwort Wilsons auf die deutsche Friedensnote.
Washington, 8. Oktober. Der Staatssekretär hat dem schweizerischen

Geschäftsträger solgende Antwort auf die deutsche Note übergeben:

GEtaatsdepartement vom 8. Oktober 1918.

Mein Herr! Ich habe die Ehre, im Namen des Dräsidenten den Empfang

Ihrer Note vom 6. Oktober zu bestäligen, die die Mitteilung der Deutschen

Regierung an den Dräsidenten einschloß, und ich bin von dem Dräsidenten

beauftragt, Sie zu bilten, dem deutschen Reichskanzler folgende Milteilung zu

machen: Ehe er auf das Ansuchen der Kaiserlich Deutschen Regierung antwortet

und damit die Antwort so aufrichfig und gradsinnig erteilt wird, wie die

wichtigen Interessen, die darin eingeschlossen sind, es erfordern, hält der Dräsident

der Vereinigten Staaten es für nokwendig, sich des genauen Ginnes der Note

des Reichskanzlers zu versichern. Meint der Reichskanzler, daß die Koaiserlich

Deutsche Regierung die Bedingungen, die vom Dräsidenten in seiner Botschaft

an den Kongreß der Vereinigten Staaten vom 8. Januar und in den folgenden

Botschaften niedergelegt worden sind, annimmt, und daß ihr Zweck beim

Eintritt in die Diskussion nur der sein würde, sich über die praktischen Einzel-

heiten ihrer Anwendung zu verständigen? Der Dräsident der Vereinigten

Staaten fühll sich verpflichtet, zu dem Vorschlage eines Waffenstillstandes zu

erklären, daß er sich nicht berechtigt fühlen würde, den Regierungen, mit denen

die Regierung der Vereinigten Staaten gegen die Mittelmächte verbunden

(tssoziiert) is, einen Waffenstillstand vorzuschlagen, so lange die Heere dieser

Mächte auf ihrem Boden stehen. Der gute Glaube bei jeder Diskussion (the

good faith of any discussion) würde offensichtlich von der Zusiimmung

der Mitlelmächte abhängen, sofort die Truppen überall aus dem besetzten Gebiet

zurückzuziehen. Der Dräsident glaubt auch zu der Frage berechtigt zu sein, ob

der Kanzler nur für diejenigen Gewalten des Reiches spricht (constitulc

aufhoritics of the cmpirc), die bieher den Krieg geführt haben. Er hält die

Antwort auf diese Frage von jedem Standpunkt aus für außerordentlich wichtig.

Empfangen Sie, mein Herr, die erneute Versicherung meiner Hochschähung.

Robert Lansing.

...........
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Anmerkung des W. T. B.: Die Aniwort des Präsidenten Wilson liegi hier in

einem amilichen Texi noch nicht vor. Eine genaue Prüfung des Wortlautes ist

vorerst noch nicht möglich. Immerhin ergibt sich aus dem Text, daß weitere Er-

klärungen von seiten der deutschen Regierung notwendig werden. Dazu sind

sorgsame Erwägungen der Regierung erforderlich. Die Antwort auf die Schluß-

frage ist durch die Rede des HPräsidenten Fehrenbach in der Reichstagssitzung vom

5. dieses Monats gegeben, der im Namen des deutschen Volkes und des

Reichstages erklärte, daß der Reichstag das Friedensangebot billige und sich

zu eigen mache. (W. T. B.)

Neue schwere Kämpfe zwischen Cambrak und St. Quentin.
Berlin, s. Oktober, aben ds. (Amtlich.) Zwischen Cambrai und St. Quentin,

in der Champagne und an der Maas haben sich neue schwere Kämpfe entwickelt.

Südlich von Cambrai und nördlich von St. Quentin wurde der feindliche Angriff

abgewiesen; in der Mitte der Schlachifront gewann er Boden. Hier standen wir

am Abend im Kampf westlich Zohain und entlang den von Bohain auf Cambrai

und St. Quentin führenden Straßen.

In der Champagne und an der Maas sind die Angriffe des Feindes gescheitert.

(W. T. B)

Die Schlacht zwischen Cambrai und St. Quentin.
Großes Hauptquartier, 9. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplat. Zwischen Cambrai und St. Quentin ist die

Schlacht von neuem entbrannt. Unter Einsatz gewaltiger Artilleriemassen und unter

Zusammenfassung von Hanzerwagen und FIliegergeschwadern griff der Engländer

im Verein mit Franzosen und Amerikanern unsere Front von Cambrai bis St. Quentin

an. Auf dem näördlichen Angriffsflügel war der Anskurm des Feindes nach hartem

Kampfe gegen Mittag wesilich der von Cambrai auf Zohain führenden Straße

gebrochen. In den Abendstunden sind hier erneute Angriffe des Feindes gescheitert.

Zu beiden Seiten der in Richtung Le Chateau führenden Römerstraße gelang dem

Gegner ein tieferer Einbruch in unsere Linien. Wir fungen seinen Stoß in der

Linie Walincourt— Elincouri und westlich von Bohain auf. Auf dem Südftügel des

Angriffs konnte der Gegner nur wenig Gelände gewinnen; die südlich von Mont-

brehain kämpfenden Truppen schlugen alle Angriffe des Feindes in ihrer vorderen

Infanteriesiellung ab. Durch den Einbruch in der Mitte der Schlachtfront in ihrer

Flanke bedroht, mußten sie am Abend ihren Flügel an den Westrand von Fresnoy—

e Grand zurücknehmen.

In der Champagne nahmen Franzosen und Amerikaner zwischen der Suippes

und westlich der Aisne unter großer Krastentfaltung ihre Angriffe wieder auf. Auch

sie erstrebten nach aufgefundenen Befehlen erneut den Durchbruch durch unsere

Front. Nur beiderseits von St. Etienne brach der Feind in unsere Linien ein. Ein

in den Nachmittagsstunden angesetzter Gegenangrisf warf den Gegner hier wieder
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zurück. An der übrigen Front flud die Angriffe des Feindes völlig gescheitert.

Oertliche Einbruchstellen wurden im Gegenstoß wieder gesäubert. Teilangriffe an

der Aiene und sehr heftige Angriffe der Amerikaner am Ostrande des Argonner,

Waldes und im Aire-Tale wurden abgewiesen.

Auf dem Ostufer der Maas griff der Feind zwischen Brabant und Ornes nach

starker Artilleriewirkung an. Der in den Wald von Consenvohye eindringende

Gegner wurde dort zum Stehen gebracht. An der übrigen Front schlugen wir ihn

vor unseren Kampflinien ab.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Cambrai gerdumt.
Berlin, 9. Oktober, abende. (Amtlich.) An der Schlachtfront zwischen

Cambrai und St. Quentin haben wir rückwärtige Stellungen bezogen und damit

auch Cambrai geräumt.

Teilkämpfe in der Champagne. Auf beiden Maas-Lfern haben sich erneute

Angriffe des Feindes entwickelt. (W. T. B.)

Frontlinie Bertry—Bussgny—Bohain.
Großes Hauptquartier, 10. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz. Auf dem Schlachtfelde zwischen Cambrai und

St. Quentin nahmen wir rückwärlige Stellungen ein. Cambrai wurde von uns

geräumt. Durch erfolgreiche, von Danzerwagen unterstützte Gegenangriffe, die uns

am Abend des 8. Oktober füdöstlich von Cambrai wieder In den Besitz von Seran-

villers und der Höhen beiderseits von Esnes brachten, haben in erster Linie

bayerische und rheinische KRegimenter sowie Truppen der deutschen Jägerdioision

die Loslösung vom Gegner wesentlich erleichtert. Im Laufe des gestrigen Tages

ist der Feind beiderseits der Kömerstraße in Richtung Le Chateau mit stärkeren

Krästen gefolgt. Unsere Vortruppen wehrten seine hier in Verbindung mit Danzer-

wagen angesetzte Kavallerie ab; färkeren Infanterieangriffen wichen sie schrittweise

kämpfend auf ihre neuen Stellungen aus. Am Abend stand der Feind östlich der

Linie Bertry—Zusigny—Bohain.
In der Champagne wurden feindliche Teilangriffe beiderseits von St. Etienne

abgewiesen. Zwischen den Argonnen und dem Rücken von Ornes brach der

Amerikaner, am ösilichen Maas-L#er in Berbindung mit Franzosen, erneut zu einheit.

lichen Angriffen vor. Am Rande der Argonnen scheiterten sse unter schweren

Verlusten für den Gegner. Cornahy, in das der Feind eindrang, wurde wieder-

genommen. Hauplstoß der zwischen Aire und Maas geführten Angriffe war gegen

Sommerance und Romagne gerichtet. Zeide Orte blieben nach wechselvollen

Kämpfen in unserer Hand. Den über RKomagne und öfflich davon bis Cunel

vordringenden Feind warfen badische Regimenter wieder zurück.



Auf dem östlichen Maasufer schlugen wir den Feind bei und östlich von Sivry

ab und nahmen SlIory, das vorübergehend verloren ging, wieder. Nordwestlich

und östlich von Beaumont ist der Ansturm des Gegners vor den Linien österreichisch-

ungarischer Jäger und theinischer Regimenter gescheitert.

Der Erste Generalquartiermeisler.

TLudendorff. (W. T B.)

Gescheiterte Angriffe ösilich Cambrai und St. Quentin.
Berlin, 10. Oktober, abends. (Amtlich.) Vor unseren neuen Stellungen in

der Schlachtfront östlich von Cambrai und St. Quentin und auf beiden Maas-fern

sind feindliche Angriffe gescheitert. (W. TB.)

Amerikanische Angriffe östlich der Maas abgeschlagen.
Großes Hauptquartier, 11. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz. Sädwestlich von Douai setzte der Feind zum

Angriff gegen den Trinquige-Abschnitt südlich der Scarpe an. Kanadische Regimenter,

die über Sailly hinaus vorzubrechen versuchten, wurden unter schweren Verlusien

zurückgeworsen.
An der Schlachtfront östlich von Cambrai und St. Quentin sind starke Angriffe

des Feindes gegen unsere Stellungen und ihre im Vorgelände belassenen Bortruppen

gescheitert. Der Feind skand am Abend etwa in Linie Maves—St. VBaast — auf den

Höhen westlich der Linie St. Souplet— Baux—Aubigny —Aisonville und auf dem

Westufer der Oise zwischen Origny und La Fere.

Teilangriffe des Gegners bei Zerry= au-Bac, an der Aisne, an der Suippes

und an der Arnes wurden abgewiesen. Zwischen St. Elienne und an der Ais#ne

haben wir unsere Truppen In rückwärtige Linien, beiderseits von Grandpré auf

das Nordufer der Aire planmäßig vom Feinde ungestört zurückgenommen. Auf dem

westlichen Maas-Afer setzte der Feind erneut zu starken vergeblichen Angriffen beiderseits

der Straße Charpentry— Komagne an.

Auf dem östlichen Maasufer griff der Amcrikaner tagsüber mit starken Kräften

zwischen Sivry und dem Haumont-Walde an. Brandenburgische, sächstsche, rheinische

und öfslerreichisch-ungarische Kegimenter schlugen im harten Kampf alle Angriffe des

Feindes ab. Das österreichisch-ungarische Kegiment Nr. s unter seinem Kommandeur,

Oberstleutnant Dopelka, zeichnete sich hierbei besonders aus.

Im Monat September wurden an der Westfront 773 feindliche Flugzeuge,

davon 125 durch Flugabwehrkanonen, und 9s Fesselballons vernichtet. Hiervon

sind 450 Flugzeuge in unserem Besitz, der Fest ist jenseits der feindlichen TLinien

erkennbar abgestürzt. Trotz der vielfach großen zahlenmäßigen leberlegenheit des

Gegners haben wir im Kampfe nur 107 Flugzeuge verloren. Der erfolgreiche

Kampf in der Tuft schuf die Grundlage für das tatkrästige Eingreifen untferer Flieger

bei dem Kampf auf der Erde. Durch Aufklärung bei Tage und bei Nacht, durch
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Bombenangriffe gegen militärisch wichtige Ziele im feindlichen Hinterlande und

durch Angriff auf dem Schlachtfelde mit Maschinengewehren und Wurfminen

haben sie Infanterie und Artillerie überall wirksam unterskützt. Troh hartnäckiger

Angriffe des Feindes auf unsere Fesselballons, bei denen wir 103 einbüßten, konnte

der Gegner unsere sich rücksichtslos einsetzenden Beobachter an ihrer erfolgreichen

Tätigkeit nicht hindern.

Süböstlicher Kriegsschauplatz. Auf dem sädbösilichen Kriegsschauplatz neu

eingetroffene Truppen stehen in der Gegend südlich von Nisch in Gefechts-

fühlung mit Serben und Franzosen.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Drizren und Dristina gerdumt.
Wien, 11. Oktober. Amilich wird verlautbart:

Italienischer Kriegsschauplatz. An den Gebirgefronten vielfach Kämpfe von

Slcherungs-- und Erkundungsabteilungen.

Balkan-Kriegsschauplatz. Der Lebergang über den Skumbi blieb der italienischen

Reiterel auch geskern verwehrt. Prizren und Pristina wurden durch unfere Truppen geräumt.

Auf den Höhen nördlich von Leskovar stehen deutsche Bataillone im Kampfe mit den Serben.

Hinter der Armeefront mehrfach Bandenkämpfe.

Wesilicher Kriegsschauplatz. Unsere Kegimenter bei Zerdun bestanden auch gestern

erfolgreiche Abwehrkämpfe. Der Chef des Generalstabes. (W. T. Z.)

Neue Kämpfe nordöstlich Cambrai.
Berlin, 11. Oktober, abends. (Amtlich.) Vor unseren neuen Stellungen

östlich von Cambrai und St. Quentin und auf beiden M#aas-Lfern sind feindliche Angriffe

gescheitert. Nordöstlich von Cambrai haben sich erneut Kämpfe entwickelt. (W. T. B.)

Käumung des Chemin-des-Dames. — Englischer Durchbruch

auf Valenciennes vereitelt.
Großes Hauptquartier, 12. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz RKupprecht: Wir sind

aus den Stellungen wesilich von Douai in rückwärtige Linien zurückgegangen. Der

Gegner ist langsam gefolgt und stand am Abend in der Linie Alt.Bendin —Harnes —

Henin-Cieétard und ösilich der Bahn Beaumont—SBrebidères. Nordöstlich von Cambrai

griff der Feind zwischen der Schelde und St. Vaast an. Angriffsziel der hier in

schmaler Front angesetzten englischen Divissonen war der Durchbruch auf Valenciennes.

Seine Absicht isi vereitelt. Es gelang ihm nur, in Iwny und auf den Höhen

ösklich und füdöstlich des Ortes Fuß zu fassen. Ansere durch Hanzerwagen wirksam

unterstützten Gegenstöße brachten hier den Ansturm des Feindes zum Stehen. An

der übrigen Front wehrten wir den Feind vor unseren Linien ab und fügten seinen

dichten Angriffswellen schwere Verluste zu.
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Heeresgruppe Deuischer Kronprinz: Heflige Teilangriffe englischer, amerikanischer
und französischer Divisionen beiderseits von Zohain wurden vor unseren Stellungen

abgewiesen.

An der Oise Erkundungsgefechte.

GSüdlich von Laon haben wir den Chemin-,des-Dames geräumt. In dem Aisne-

Zogen zwischen Berrg-au-Bac und südlich von Vouziers haben wir neue Stellungen

bezogen. Die Bewegungen, die seit mehreren Tagen eingeleitet waren, blieben dem

Feinde verborgen und sind ungestört und plangemäß verlaufen. Auch in der

Champagne ist der Feind nur vorsichtig gefolgt. Der siegreiche Ausgang der großen

Schlacht in der Champagne, die die Armee des Generals v. Einem mit ver-

hältnismäßig schwachen Kräften gegen eine gewaltige Lebermacht des französischen

und amerikanischen Heeres in vierzehntägigem harten Kingen gewonnen hat, und

die beim Feinde in der Champagne infolge der ungewöhnlich hohen Verluste ein-

getretene Erschöpfung, haben die reibungslose Durchführung dieser schwierigen

Bewegungen ermöglicht.
Heceresgruppe Gallwitz: Teilkämpfe beiderseits der Aire. Heftlige Angriffe, die

der Feind in den Kampfabschnitten der lezten Tage auf beiden Maas-fern führte,

sind unter schweren Verlusten für den Feind gescheitert. Cunel und der Ormeswald,

die vorübergehend verloren gingen, wurden von sachsischen Zataillonen wieder-

genommen. Die seit 15 Tagen am Brennpunkt der Schlacht bei RKomagne in

schwerem Abwehrkampf stehende elsaß-lothringische 115. Infanteriedivision unter

Generalmajor Wundt hat auch gestern die ihr anvertrauten Stellungen gegen alle

Angriffe des Feindes gehalten.

Der Erste Generalquartkiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Ztalienischer Angriff auf die Hochfläche der Steben Gemeinden
gescheitert.

Wien, 12. Oktober. Amitlich wird verlautbart:

Italienischer Kriegsschauplatz. Die Hochsläche der Sieben Gemeinden war gestern

der Schauplatz heftiger, für uns erfolgreicher Kämpfe. Nach kurzem Feuerschlag setzten um

4 Uhr früh zwischen Assa-Tal und Monte di VBal Bella italienische Angriffe ein. Während

die Borsköße bel Asiago durch unser Abwehrfeuer zum Scheitern gebracht wurden, gelang es

den Franzosen und Italienern, auf dem Monte Sisemol vorübergehend in unsere Gräben

einzudringen. Aber ungesäumt einsetzende Gegenstöße unserer Bataillonsreserven warfen den

Feind sofort wieder hinaus. Auf dem Oskteil der Hochfsäche brachen die Angriffe des Feindes

in unserem Feuer teils im Nahkampf oder Gegenstoß zusammen. Zahlreiche Tote und schwer-

verwundete Gegner liegen vor unseren Stellungen. Der Ersolg ist ebenso das Verdienst der

Truppen wie der Führung. Das mustergültige Zusammenarbeiten zwischen Infanterie und

Artillerie war wesentlich gefördert durch die Kriegstächtigkeit der Telegraphenverbände. Unter

den opfermutigen Kämpfern waren in ungebrochener Eintracht Söhne aller Gaue der Monarchie

verireten. Besondere Anerkennung wird den Südösterreichern (Deutschen, Slowenen, Italienern)
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- des Insanterieregimenis Nr. 117 und den österreichischungarischen Honvedregimentern Nr. 23

9 und 24 gezollt.
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Balkan-Kriegsschauplatz. In Albanien haben wir im Zusammenhang mit dem unge- 3

* Körten RKückzuge unserer Hauptkräste dle Nachhuien vom Skumbls abgezogen. Mitrovitza wurde L

* vom Felnde besetzt. Zwischen Nisch und Leskovac dauerten dle Kämpfe an. *
Westllicher Kriegsschauplatz. Bei den österreichisch-ungarischen Streitkrästen gestern

keine besonderen Kampfhandlungen. Die Truppen des Feldmarschalleutnants Metzger haben "(
an den setzten Abwehrkämpfen vor Berdun hervorragenden Anteil. Dse ungarischen Infanterie- 58

regimenter Nr. 5 und 112 wetteiferken an Tapferkeit mit den Feldsägerbatafllonen 17 (Indenburg), *

25 (Brünn), 31 (Agram). Der Chef des Generalstabes. (W. T. B.) 3
38

Die deutsche Antwort auf die Fragen Wilsons. — Annahme 7*v
der RKäumungsvorschläge. 3
Berlin, 12. Oktober. (Amtlich.) In Beantwortung der Fragen des 

Präsidenten der Vereinigten Staaten von Amerika erklärt die deutsche Regierung: 8

Die deuische Regierung hat die Sätze angenommen, die Präsident Wilson 3
in seiner Ansprache vom 8. Januar und in seinen späteren Ansprachen als

Grundlage eines dauernden Rechtsfriedens niedergelegt hat. Der Zweck der t

einzuleitenden Besprechungen wäre also jlediglich der, sich über praktische Einzel-

heilen ihrer Anwendung zu verständigen.

Die deutsche Regierung nimmt an, daß auch die Regserungen der mitl den

Vereinigten Staaten verbundenen Mächte sich auf den Boden der Kundgebungen

des Dräsidenten Wilson siellen.

Die deutsche Regierung erklärf sich im Einvernehmen mit der österreichisch-

ungarischen Regierung bereit, zur Herbeiführung eines Waffenflillstandes den

*2 Räumungsvorschlägen des Dräsidenken zu entsprechen. Sie ssellt dem Dräsidenten

 anheim, den Zusammentrift einer gemischten Kommission zu veranlassen, der es

*e obliegen würde, die zur Räumung erforderlichen Vereinbarungen zu kreffen.
7 Die jetzige deutsche Regierung, die die Verantworkung für den Friedens=
* schriti trägi, ist gebildet durch Verhandlungen und in Uebereinstimmung mit der

garuoßen Mehrheit des Reichstags. In jeder seiner Handlungen, gestützt auf den

8 Regierung und des deutschen Volkes.

“ Berlin, den 12. Oktober 1918.

* gez. Solf, Staatssekretär des Auswärtigen Amtes. (W. T. B.)
##

Vergebliche feindliche Angriffe bei Le Cateau und an der Maas.
9 Berlin, 12. Ottober, abends. (Amtlich) Nördlich von Le Cateau und auf

* beiden Maas-Usern sind heftige Angriffe des Feindes gescheitert. (W. T. B.)
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Willen dieser Mehrheit, spricht der Reichskanzler im Namen der deutschen

Abwehrkämpfe an der ganzen Westfront. — Jisch gerêumt.

Großes Hauptquartier, 13. Okkober.

Westlicher Kriegsschauplah. Hecresgruppe Kronprinz Rupprechi: Am Kanal-

abschnitt beiderseits von Douai und am Westrande von Douai siehen wir in Gesechte,

*
—.— J———— 2333
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fühlung mit dem Feinde. Douai hat durch feindliches Artilleriefeuer und Flieger-

bomben erheblich gelitten. Nordöstlich von Cambrai haben wir uns in der Nachi

vom 11. zum 12. Oktober vom Feinde etwas abgesetzt. Der Feind ist gestern mittag

gefolgt und stand am Abend bei Avesnes-leSerundaufden Höhen am wesilichen

Selle-Lser bei Saulzoir und Hauss)y. Am frühen Morgen heftiger Artilleriekampf

beiderseits von Le Cateau. Zwischen Solesmes und Le Cateau griff der Feind

mit starken Krästen an. Es gelang ihm, beiderseits von Neuvilly in unsere Stellungen

einzudringen. Unser durch stärkste Artilleriewirkung vorbereiteter Gegenangriff führte

zu vollem Erfolge und warf den Feind wieder zurück. Ein am Abend bei Briastre

erneut vorbrechender Teilangriff wurde abgewiesen.

Heercsgruppe Deutscher Kronprinz: Nördlich der Oise setzte der Gegner zu skarken

Angriffen beiderseits von Baux Audigny, östlich von Bohain und bei Aisonville an.

Bei und nördlich von Origny suchte er über die Oise In unsere Stellungen einzu-

dringen. Die Hauptlast des Kampfes trugen thüringische Kegimenter. Der Feind

wurde überall, keilweise in hartem Nahkampf und im Gegenstoß, abgewiesen.

Auf der Front zwischen Oise und Ai##ne ist der Feind unseren rückgängigen

Bewegungen auch gestern nur langsam gefolgt. Er hatte am Abend die Waldungen

von St. Gobain, die Höhen nördlich der Ailette und Amisontaine erreicht. Nördlich

des Reiourne-Abschnitts hat er die Linie Aefeld —a Ville —Avancon—Perthes—

Vaut Champagne —Vouziers nur mit schwachen Kräften überschritten. Feindliche

Abteilungen, die südöstlich von Bouzlecs über die Aisne vorstießen, wurden gefangen

genommen. Teilangriffe des Gegners bei Termes an der Aisne wurden abgewiesen.

Heeresgruppe Gallwitz: Teilangrisse des Feindes auf dem Westufer der Maas

scheiterten. Ernstere Kämpfe hielten kagsüber östlich der Maas zwischen dem Ormont=

Walde und dem Wavrille nordöstlich von Zeaumont an. Der Amerikaner, der unter

starkem Kräfteeinsatz seine vergeblichen Angriffe immer wieder erneuerte, wurde von

preußischen, sächsischen, württembergischen und österreichisch ungarischenRKegimentern
in hartem Kampfe zurückgeworfen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Zei erfolgreichen Unternehmungen westlich von

Blamont und nördlich des Rhein-Khone-Kanals machten wir Gefangene.

Südöstlicher Kriegsschauplatz. Kämpfe in der Gegend von Nisch. Stärkeren

Angriffen wichen unsere Truppen befehlsgemäß auf die Höhen nördlich der Stadt

aus. Nisch wurde vom Feinde besetzt.

Der Ereste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

S—

Wess-

4XrNisch gerdumt.
Wsen, 13. Oktober. Amtlich wird verlautbart.

Italienischer Kriegsschauplatz. Die Gegner haben die Angrisse in den Sieben

Gemeinden nicht wieder ausgenommen. Leberall gewöhnliche Kampftätigkeit.

8
SF

Balkan-Kriegsschauplatz. In Albanien wird der Rückmarsch befehlsgemäß forigesetzl.

Im Gebiete von Ipel macht sich starker Bandenzug fühlbar. Nisch wurde nach mehrkägigen
binhaltenden Gefechten dem Feinde überlassen. 5#

t
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Westlicher Kriegsschauplatz. Bei Beaumont waren unsere Regimenter abermals an

der Abwehr amerikanischer Angrifse erfolgreich beteiligt.

Der Chef des Generalstabes. (W. T. B.)

Neue Stellungen nördlich von Laon und an der Aisne.

Großes Hauptquartier, 14. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplah. Heeresgruppe Kronprinz RKupprecht: Vorstlöße
des Gegners gegen die Kanalfront, beiderseitks von Douai, wurden abgewiesen.

Der Feind, der vorübergehend in Aubignh- au-Bar eindrang, wurde im Gegenstoß

wieder hinauegeworfen. Nordösitlich von Cambrai sind stärkere englische Angriffe

zwischen Zouchain und Haspres gescheitert. Südlich von Solesmes säuberten wir

ein aus den lehten Kämpfen noch verbliebenes Engländernest.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Nördlich der Oise wurden erneute Angriffe

der Franzosen bei und südlich von Aisonville abgewiesen. Nördlich von Laon und

an der Aisne stehen wir in unseren neuen Stellungen. Die erfolgreichen Kämpfe

der letzten Tage am Chemin--des-Dames und in den Stellungen an der Snippes,

vor denen der Feind in fafst täglich wiederholtem vergeblichen Ansturm schwere

Berluste erlitt, haben hier ebenso wie auf dem Schlachtfelde in der Champagne

die glatte Durchführung der Bewegungen ermöglicht.
Heeresgruppe Gallwitz: Beiderseits der Maas keine größeren Kampfhandlungen.

In erfolgreichen Angriffsunternehmungen nahmen wir kleinere, nach Abschluß der

Kämpfe des 12. Oktober noch vom Feinde beseht gehaltene Stellungsteile wieder.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

 SoS

Die zweite Antwortnote Wilsons an Deutschland.
Staatsdepartement, 14. Oktober 1913. Mein Herr! In Erwidberung

auf die Muteilung der deutschen Kegierung vom 12. d. M., die Sie mir heute

aushändigten, habe ich die Ehre, Sie') um die tebermittelung der folgenden

Antwort zu bitten:

„Die unbedingte Annahme der vom Dräsidenten der Vereinigten Staaten von

Amerika in seiner Ansprache an den Kongreß der Vereinigten Staaten vom

8. Januar 1918 und seinen späteren Ansprachen niedergetegten Bedingungen durch

die gegenwärtige deutsche Regierung und eine große Mehrheit des Deuischen

Feichstages berechtigt den Dräsidenten zu einer freimütigen und unumwundenen

Erklärung über die Entscheidung, die er auf die Mitteilungen der deutschen

ZKegierung vom . und 12. Oktober 1918 hin getroffen hat.

Es muß Klarheit darüber herrschen, daß der Vorgang der Käumung und die

Bedingungen eines Waffenstillstandes Gegenstände sind, die dem Urteil und dem

*) d. H. den schweizerischen Geschäststräger.

**.....
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*“#— #Rat der militärischen Katgeber der Regierung der Bereinigten Staaten und der

alliierten Kegierungen überlassen bleiben müssen, und der Dräsident empfindet es
E— 2
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*lW." als seine Pflicht, zu sagen, daß keine Vereinbarung von der Regierung der Vereinigten

Staaten angenommen werden kann, die nicht völlig befriedigende Sicherheiten und
* Bürgschaften für die Aufrechterhaltung der gegenwärtigen militätischen Ueberlegenheit

der Ameen der Vereinigten Staaten und der Alliterten im Felde vorsieht. Er glaubt mit

9 Sicherheit annehmen zu dürfen, daß dies auch das Urteil und die Entscheidung der alli#erten
Regierungen sind. Der Dräsident hält es ebenfalls für seine Pflicht, hinzuzufügen,

daß sich weder die Regierung der Bereinigten Staaten, noch, wie er sicher anaimmt,

die Regierungen, mit denen die Bereinigten Staaten als kriegführende Macht

verbunden sind, auf die Erörterung eines Waffenskillstandes einlassen werden, solange

die deutschen Streitkräfte die ungesetzlichen und unmenschlichen Handlungen fortsetzen,

auf denen sie immer noch beharren.

Zu derselben Zeit, wo die deutsche Regierung an die Regierung der Bereinigten

Staaten mit Friedensvorschlägen herantritt, sind ihre U-Boote beschäftigt, auf der

See Dassagierschisse zu versenken, und nicht nur die Schiffe, sondern auch die

Boote, in denen ihre Dassagiere und Besatzungen versuchen, sich in Sicherheit zu

bringen. Die deutschen Armeen schlagen bei ihrem jetzigen erzwungenen Rückzuge

aus Flandern und Frankreich den Weg mutwilliger Zerskörung ein, der immer als

direkte Verletzung der Kegeln und Gebräuche der zivilisierten Kriegführung betrachtet

worden ist. Die Städte und Dörfer, wenn sie nicht zerstört sind, ssad von allem,

was sie enthalten, oft sogar ihrer Einwohner, beraubt. Es kann nicht erwartet

werden, daß die gegen Deutschland verbundenen Nationen einem Waffensiillstand

zustimmen werden, solange die unmenschlichen Handlungen, Hlünderung und Ver-

wüstung, fortgesetzt werden, auf die sie mit Recht mit Schrecken und empörtem

Herzen blicken.

Zur Vermeidung jeder Möglichkeit eines Mißverständnisses hält es der Dräsident

weiter für nötig, die Aufmerksamkeit der Regierung Deutschlands in feierlichster

Form auf den Wortlaut und den klaren Sinn einer der Friedensbedingungen zu

lenken, die die deutsche Regierung soeben angenommen hat. Sie ist in der

Ansprache des Dräsidenten in Mouni Vernon am 4. Juli d. J. enthalten und lautet:

„Vernichtung jeder Willkür und Macht, die für sich allein und heimlich den

Frieden der Welt stören kann, und wenn ihre Bernichtung jetzt nicht möglich isi,

mindestens ihre Herabdrückung zu tatsächlicher Machtlosigkeit.“

Und die Macht, die bisher die deutsche Nation beherrscht, in von der hier

beschriebenen Art. Es liegt innerhalb der Wahl der deutschen Nation, das zu

#ndern. Die soeben angeführten Worte des Dräsidenten bilden natürlich eine (die)

Bedingung, die dem Frieden vorangehen muß, wenn anders der Friede durch die

Handlungsweise des deutschen Volkes selbst kommen soll. Der Dräsident fühlt sich

verpflichtet, zu sagen, daß nach seinem Lrteil die ganze Durch führung des Friedens

von der Bestimmtheit und dem zufriedenfkellenden Charakter der Bürgschaften

abhängen wird, die in dieser grundlegenden Frage gegeben werden können. Es ist
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umumgänglich notwendig, daß die gegen Deutschland verbundenen Regierungen

unzweideutig wissen, mit wem sse es tun haben.“

Der Dräsident wird eine besondere Antwort an die kaiserliche und königliche

Regierung von Oesterreich-Angarn senden.

Empfangen Sie, mein Herr, die erneute Versicherung meiner Hochschätzng.

Robert Lansing. (W. T. B.)

—3

Neuer feindlicher Angriff in Flandern.
Berlin, 14. Oktober, abends. (Amitlich.) In Flandern griff der Feind auf

breiker Front zwischen Dizmuiden und der Lys an. Wir fingen den Stoß auf.

An der Oise und Aire und wesilich der Maas sind Angriffe der Franzosen und

Amerikaner gescheitert. (W. T. B.)

+E

Harte Kämpfe in Flandern. — Noeselare in Feindeshand.

Großes Hauptquartier, 15.Oktober.

Westlicher Kriegsschauplah. Heeresgruppe Kronprinz Kupprecht. In Flandern

hat der Feind seine Angriffe auf breiter Front zwischen Zarren und der Cys wieder

aufgenommen. Es gelang ihm, über unsere vordere Stellung hinaus vorzudringen-
Gegen Mittag kam der Kampf in der TLinie Korkemarck öflich von RKoeselare, das

nach hartem Kampf in Feindeshand fiel, südwestlich von Isegem und nordöfklich

von Menen zum Stehen. Menen und Wervik wurden gegen starke Angriffe

behaupket, Lebergangsversuche des Feindes über die Lys bei Komen vereitelt. Zei

erneuten Angrisfen am Nachmittage gingen Handzame und Kortemarck verloren.

Starke, mit Danzerwagen geführte Angriffe beiderseits von Gits scheiterten. Zwischen

Isegem und Menen konnte der Feind am Nachmittage nur noch wenig Soden

gewinnen.

Erfolgreiche Borfeldkämpfe westlich von Lille und am Haute-Deule-Kanal.

Am Selle-Abschnitt nördlich von Haussy und bei St. Souplet scheiterten Teil-

angriffe des Gegners.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: In dichtem Morgennebel brach der Feind
ösklich von St. Quentin über die Oise vor und faßte vorübergebend auf den Höhen

südlich von Macquigny und nördlich vor Origny Fuß. Umfassend angesetzter Gegen,

angriff warf ihn von den Höhen auf die Oise wieder zurück. Heftige Teilkämpfe

vor der neuen Front nördlich von Laon, westlich der Aisne und im Aisne-Bogen

südwestlich von Grandpré.

Heeresgruppe Gallwitz: Zwischen der Aire und der Maas griff der Amerikaner

mit starken Kräften an. Schwerpunkt der Kämpfe lag östlich der Aire und beiderseits

der von Charpentry auf Banthéville führenden Straße. Die teilweise bis zu

viermal wiederholten Angriffe sind bis auf örtlichen Geländegewinn beiderseits von

JKomagne gescheitert.

2926
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Süböstlicher Kriegssch auplah. Auf den Höhen nordwestlich und nördllch

von Nisch fanden kleinere Kämpfe Ktatt

Der Erste Generalquartiermeister.

TLudendorff. (W. T. B.)

Durazzo von den Jtalienern besetzt.
Wien, 15. Oktober. Anitlich wird verlautbart:

Itallenischer Kriegsschauplatz. Oie Gefechtstäligkelt war auch gestern ziemlich rege.

Balkan,Kriegsschauplah. Das von uns geräumte Durazzo ist von den Jialienern

beseht worden. Die Bewegungen in Albanien und Serbien gehen ohne nennenswerie Gefechts-

betührung mit dem Gegner vor sich.

Der Chef des Generalstabes. (W. T. B.)

Foridauer des englischen Angriffs in Flandern.
Berlin, 15. Oktober, abends. (Amtlich.) An der Kampffront in Flandern

sehte der Feind seine Angriffe sort. Er konnte einige Geländevotteile in beschränktem

Amfange erringen. Wesilich der Maas entschieden sich Teilkämpfe zu unseren

Gunsten. (W. T. B.)

Der englische Dorstoß auf Torhout.
Großes Hauptquartier, 16. Okkober.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: In Flandern

setzte der Feind seine Angriffe fort. Ihr Hauptstoß richtete sich auf Torhout und

gegen die Bahn Isegem—Korirok. Auch gegen die übrige Kampffront führte der

Feind vielfach durch DHanzerwagen unterskützte heftige Angriffe. An einzelnen Stellen

haben unsere Truppen ihre Linien behauptet; an anderen Stellen wichen sie

kämpfend aus und wehrten den Feind an rückwärtigen Stützpunkten vielfach durch

Gegensiöße ab. Auf dem närdlichen Angriffsflügel blieb Torhout in unserer Hand.

Versuche des Feindes, zwischen Werken und Torhout in närdlicher Richtung vor-

zustoßen, wurden in erster Linie durch Truppen der 38. Landwehrdivision verhbindert.

Südlich von Torhout haben wir die Linie Lichtervelde—Isegemgehalten.Südlich

von Isegem gelang es dem Gegner, über die Bahn Isegem —Korteyk hinaus vor-

zudringen; östlich der Zahn brachten wir ihn zum Stehen. Westlich und südwestlich

von Tille setzten wir unsere Linien eiwas vom Feinde ab.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Zwischen Bohain und der Oise griff der

Feind erneut nach starker Artilleriewikung an. Närdlich der Straße Bohain—Aison-

ville hielten wir ihn durch unser Feuer nieder. Aisonville wurde nach heftigem

Kampf gegen den beiderseits des Ortes und gegen den Okt selbst mit skarken

Krästen mehrfach anskürmenden Gegner gehalten. Auch der nördlich der Oise

vorbrechende feindliche Angriff scheiterte vor unseren Linien. Die seit Wochen fast

unnnterbrochen im Kampf stehende 6. bayerische Infanteriedivision zeichnete sich

runi
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wiederum besonders aus. Kämpfe vor unseren neuen Stellungen nördlich und

nordösilich von Laon und westlich der Aisne, in denen wir dem Gegner vielfach

schwere Verluste zufügten. Der Feind steht hier südlich der Serre und etwa in Linie

Ciesse—Sissonne—#eThour—St.Germainmont.AnderAisne-FrontErkundungs-

gefechte. Der zwischen Olizo und Grandpré und Mouron entlang der Aisne vor-

springende kleine Stellungsbogen wurde gerdumt. Die dort kämpfende Truppe hat

den Feind auch gestern wieder zu mehrfachen für ihn verlustreichen Angriffen ver-

anlaßt und damit den mit dem vorübergehenden Halten des Bogens beabsichtigten

Zweck voll erreicht.

Heeresgruppe Gallwitz: Zwischen den Argonnen und der Maas sind erneute

heftige Angriffe der Amerikaner in unserem Feuer und an unseren Gegenftößen ,

gescheitert. Der Feind hat auch gestern troh Einsatzes weit überlegener Kräfte, starker

Artillerie und trotz Unterstützung durch Danzerwagen nur wenig Gelände gewonnen.

Nördlich von Juvin, am Walde von Banthéville und nördlich von Cunel fanden

die Kämpfe bei Einbruch der Dunkelheit ihren Abschluß. Auf dem östlichen Maas=

Lfer-zersplitkerten sich die zwischen der Maas und nordwestlich von Beaumont

gerichteten Angriffe in dem unübersichtlichen Waldgelände in sehr heftige Teilkämpfe,

die zu unseren Gunsten endeten. Der Amerikaner erlitt auch gestern wiederum

außerordentlich schwere Verluste.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Feindlicher Angriff bei Roeselare gescheitert.
Berlin, 16. Oktober, abends. (Amtlich.) Nordöstlich von Roeselare, am

Selse-Abschnitt bei Haussy, zwischen Aire und Maas und auf dem Ostufer der

Maas sind feindliche Angriffe gescheitert. Die von französischen Flüchtlingen an-

gefüllte Stadt Denain liegt unter dauerndem Feuer schwerer englischer Artillerie.

Der Feind beschoß gestern die von uns während des Krieges sorgsam geschonte

Wallfahrtsstätte von Tiesse. (W. T. B.)

Zurücknahme der Front hinter die Ays.
Großes Hauptquartier, 17. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Auf dem

Kampffelde nahmen wir unsere Fronk in der Linie östlich von Torhont—Koolskamp—

Ingelmünster, im Anschluß hieran hinter die ys zurück; nach stärkssem Feuer auf

das geräumte Gelände fühlte der Feind an unsere neuen Stellungen heran.

Beiderseits von Koolskamp griff er sie mit starken Kräften, bei Torhout und Ingel-

münsier in Teilvorstößen an. Auch gegen die Lys-Front bei Kortrof und Menen

sührte er beftige Angriffe. Der Feind wurde überall abgewiesen. Gegen unsere

neue Front zwischen TLille und Donai ist der Feind gestern bis in Linie Capinghem—

Allenes, les-Marais—Carvin—Oigniesgefolgt.AmSelle-Abschnittdrangder

L
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Gegner bei Hausso in unsere Linien ein. Rabfahrerbafaillone warfen den Feind

im Gegenangriff zurück und nahmen die alte Stellung wieder. Die Beschichung

der Sfadt Deyaln durch englische Arkillerie hält an und hat weitere Opfer unter

den französischen Einwohnern und Flüchtlingen gefordert.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: An der Oise--Front zeitweilig Artilleriekampf.

Erneute Angriffe der Franzosen nördlich von Origny wurden abgewiesen. An der

Aisne und an der Aire scheiferfen starke franzönsche Angriffe vor unseren neuen

LI#nien westlich von Grandpré.

Heeresgruppe Gallwih: Oestlich der Aire wurden amerikanische Angriffe, deren

Haupistoß sich gegen Champigneulle und Landres richtete, abgewiesen. Beide Orte

wurden gehalten. Die Höhe südöstlich von Landres blieb nach wechselvollem

Kampf in Feindeshand. Auch auf dem Ostkufer der Maas scheiterten erneute

Angrisfe des Feindes. Bei Abwehr des wesilich von Flabas mit Danzerwagen

vordringenden Gegners zeichnete sich die 1. Landwehrdivision besonders aus.

Südöstlicher Kriegsschauplatz. Bor unserer neuen Front zwischen Jagodlna

und Nisch hat der Feind die westliche Morava, Krusevar und Alekinac erreicht.

Teilangriffe, die er aus dieser Linie heraus führte, wurden abgewiesen.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Vergeblicher Durchbruchsversuch an der Olse.
Berlin, 17. Oktober, abends. (Amtlich.) Zwischen Le Cateau und der Oise

hat der Feind erneut auf mehr als 35 Kilometer breiter Fronk angegrissen. Der

mit großen Mitteln angesehte Durchbruchsversuch wurde vereitelt. Seine Angriffe

sind teils vor unseren Linien gescheit.rt,kells fingen wir sie vor unseren Artillerle-

stellungen auf. — In Flandern, an der Aire und Maas nur örtliche Kämpfe.

(W. T B.)

NRäumung von Ostende, Lille und Douai.

Großes Hauptquartier, 18. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz. In den jetzten Tagen haben wir Teile von

Flandern und Nordfrankreich mit den Städten Ostende, Tourcoing, Roubaix,

Li#lei und Douai geräumt und rückwäriige Linien bezogen. Zwischen Brügge und

der Lys stieß der Feind gestern vielfach mit stärkeren Kraften nach. Er wurde ab-

gewiesen. Englische Kompagnien, die nördlich von Kortehk über d.e Lys vordrangen,

wurden im Gegenangriff zurückgeworfen. Oesilich von Lille und Douai besieht nur

lose Gefechtsfühlung mit dem Gcgner.

Zwischen Le Cateau und der Oise ist die Schlacht von neuem entbrannt. Eng-

länder, Franzosen und Amerikauer suchten wiederum unter Einsah gewalilger Kampf-

mittel unsere Fronk zu durchbrechen. Beiderselis von Le Cateau find Angriffe des

F.indes vor unseren Linien gescheikert. Oertliche Einbruchsstellen wurden im Gegen-



stoß wleder gesäubert. Zwischen Le Cateau und Aisonvllie drang der Gegner an

elnzelnen Stellen in unsere Linken ein. Nach werhselvollem Kampf brachten wir

den Feind vor unserer Artillerie an der von Le Cateau nach Wassigny führenden

Straße bel La Vallée Nulätre und Mennevr###sowie nordöstlich von Alsonville zum

Stehen. W## der Feind darüber hinaus vordrang, warfen ihn unsere Gegenstöße

wieber zurück. Aisonville und die südlich anschließenden Linien wurden gegen mehr-

fachen Ansturm des Feindes gehalten. Auch am Nachmittage sind vor ihnen erneute

Angriffe gescheitert. Ebenso blieben die gegen dle Oise-Front nördlich von Orignd

gerichteten seindlichen Angriffe ohne Erfolg.

An der Aisne sehte der Gegner seine heftigen Angrisfe von Olizy fort. In

hartem Kampf wurde er abgewiesen. Dreußische Jäger führten westich von Grand-

pré, Brandenburger und Sachsen auf dem Ostufer der Maas erfolgreiche Angrlffs-

unternehmungen durch. Der Erste Generalaquartiermeister.

Ludendorff. (W.TB.)

Neue Durchbruchsversuche bei Le Cateau mißlungen.
Berlin, 18. Oktober, abends. (Amtlich.) Zwischen Le Cateau und der Oise

sind erneute Durchbruchsv ##suche des Feindes gescheitert.
Auch in Ilandern nördlich der Lys und an der Ai###: beiderseits von Vouziers

und wesilich von Grandpré wurden heftige feindliche Ang. iffeabgewiesen. An der

Maas ruhlger Tag. (W. T. B.)

Dle neuen Linien ösllich von Kille.

Großes Hauptgquartier, 19. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplat. Zwischen Brügge und der Lys#wiesen wir

mehrfache feindliche Angriffe ab. Nordönlich von Kortroyk worfen wir Tele des

Gegners, die sich seit den letzten Kämpfen noch auf dem Onu er der Tys bielten,

über den Fluß zurück. Südwesilich von Koriryk wurden Lebergangsversuche vereitelt.

Oesflich von Lille und Douai war der Feind gesiern bis zur Linie Azcqg—Templeuve—

Ilienes—Marquettegefolgt.
Zwischen Le Ca eau und der Oise dauerten die heftlgen Angriffe des Gegners

an. Südöfllich von Le Cateau drang er bis Bazu.l, im Walde von Andigng bis

an den Südrand von Wassigny vor. An der übrigen breiten Angriffsfront ist der

Ansturm des Feindes vor und in unseren vordersten Kinien gescheitert. Zozuel

wurde im Sturm wiedergenommen. Die bei und südlich von Aisonville kämpfenden

Truppen schlugen auch geste n alle Angrisse des Fe ndes ab. In den Abendstunden

und während der Nacht setzten wir hler unsere Linken vom Gezuer ab. An der

Oise f'id bei und nördlich von Orign) erneute Angriffe des Feindes gescheiterk.

An der Aisne setzte der Feind seine Angrisse bei Olizo und Grandpré fort und

dehnte sie über Bouziers nach Norden bis Boucq aus. Bei Baudy und bei Falaise

fasste er auf dem örlichen Aisne-fer Juß. Seine Versuche, unter flarkem Feuer-
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schutz auf den Höhen ösklich der Aisne weiter vorzudringen, wurden durch Gegen-

stöße vereltelt. Zwischen Ollzo und Grandpré sind erneute Angrisse französtscher
und amerlkanischer Dlvissonen vor unseren Linien gescheitert. Zeiderseits der Maas

verlief der Tag bei Störungsfeuer und kleineren Infanteriegefechten.

Der Eeste Generalquartlermeisster.

Ludendorff. (W. T. B.)

Wilsons Antwort an Oesterreich-ngarn. — Anerkennung der

Selbständigkeit der Tschechoslowaken und Südslawen.
Washington, 19. Oktober. (Reuter.Meldung.) Folgendes ist der Text der Antwort der

Vereinigten Staaten auf die österreichischungarische Kote vom 4. Oktober (an den schwedischen

Mintster des Aeußeren gerichtet):
Staatsdepartemenl, am 18. Oklober 1018.

Mein Herr! Ich habe die Ehre, den Empfang Ihrer Note vom 7. d. M. zu beflällgen,

worin Sie eine Mitlellung der k. und k. Regserung von Oesterreich-ngarn an den Dräsidenten

übermittesten. Ich hale jecht den Austrag vom Präsidenten, Sie zu ersuchen, so freundlich zu

sein, durch Ihre Regierung der k. und k. Reglerung folgende Antwort zukommen zu lassen.

Der Präfldent hält es für seine Pslicht, der österreichisch-ungarlschen Kegierung zu erklären,

daß er sich des gegenwärtigen Zorschlags dieser Regierung wegen gewisser Ereignisse von

größter Bedeutung, die seit Abgabe seiner Adresse vom 8. Januar sich ereigneten und not.

wendigerweise dle Haltung und die Verantwortlichkest der Kegierung der Dereinigten Staaten

aonderten, nicht in Betracht ziehen kann. Unier den 14Frl densbedingungen, die der Dräsident

damass formulkerte, kam die folgende vor: Den Böölkern Oesterreich-ngarns, deren Platz unter

den Nationen wir geschützt und gesichert zu sehen wünschen, sollte die freleste Gelegenheit zu

autonomer Entwicklung gewährt werden. Seit dieser Satz geschrieben und vor dem Kongreß

der VBereinigten Staaten ausgesprochen wurde, hat die Reglerung der Vereinigten Stiaaten

anerkonnt, daß der Kriegszustand zwischen den Tschechoskowaken und dem deutschen und

österrelchisch-ungartschen Reiche beskeht, und daß der ischechoslowalssche Natlonalrat eine de facto

kriegführende Reglerung ist, die mit der enisprechenden Antorität ausgestattet (K, die militärischen

und politischen Angelegenhe#tten der Tschechoslowaken zu leiten. Sle hat auch in der wett-

gehendsten Weise die Gerechligkelt der nationalen Aspirationen der Jugoslawen nach Freihest

anerkannt. Der Präsident verfägt deshalb nicht länger über die Frelhe#t, die bloße „Autonomte“
dieser Bölker als eine Grundlage für den Frieden anzuerkennen, sondern er ist gezwungen,

darauf zu bestehen, daß sie und nicht er Richter darüber sein sollen, wesche Aktion auf selten

der ösierreichisch ungarischenRegierung als Mitglieder der Familie der Nalionen beftiedigen

wird, um ihre Aspicationen und ihre Auffassung von ihren Rechten und threr Beslimmung

als Mitglleder der Famisie der Nationen zu befriedigen.

Empfangen Ste, meln Herr, die erneuerte VBersicheiung melner höchsten Wertschätzung.

gez. Robert Lansing. (W. T. B.)

Feindliche Angriffe bei Laon gescheitert.
Berlin, 19. Oktober, abends. (Amtlich.) In Flandern und auf dem

Schlachtselde zwischen Le Cateau und der Oise ruhiger Tag. Näördlich von Caon

sind feindliche Angriffe gescheltert. Nordösilich von Vouziers haben sich Teile des

Feindes auf dem östlichen Alsne-Lfer festgeseht. Zon der Maas nichts Neues. (W.TB.)
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starke Angriffe des Feindes gescheitert. Erfolgreiche Teilkämpfe im Serre-Abschnitt

und auf den Höhen westlich der Alsne. Oestlich von Vouziers wurden feindllche
Angriffe abgewiesen. (W. T. B.)

Scheitern der englischen Angriffe bei Le Cateau.
Großes Hauptquartier, 21. Oktober.

Wesillcher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz RKupprecht: In Flandern

wurde vor und um den Cyos-= Abschnitt zwischen Lrsel und Kortrok heftig gekämpft.

In Zomergen vorübergehend eingebrungenen Feind warfen wir im Gegenstoß wleder

zurück. Beiderseits von Deynze setzte sich der Gegner auf dem Westufer der Lys

fest. Telle, die südlich der Stadt über den Fluß vordrangen, wurden zum größten

Tell gefangen genommen. Ein Franzosennest blieb auf dem ösllichen Lfer zurück.

Oestlich von Kortryk stieß der Feind über Deerlifk und Zwevegem vor. Auf den

Höhen westlich und südwestlich von Vlehte brachten wir seine Angriffe zum Stehen;

nördlich der Schelde wiesen wir den Feind vor unseren Linien ab. Närdlich von

Tournaj hat der Gegner die Schelde erreicht. Südlich von Tournai standen wir

mit ihm in der Linie Si. Armand ösilich von Denain und auf den Höhen öftlich

und nordöstlich von Haspres In Gefechtsfühlung.

Beiderseiks von Solesmes und e Cateau griff der Engländer gestern in Aus-

dehnung seiner am 17. und 18. Oktober zwischen Le Cateau und der Oise gefährten

Angriffe mit starken Kräften an. Zwischen Sommaing und VBertain blieben seine

Angriffe auf den Höhen westlich der Harpies-Niederung in unserer Abwehrwirkung

liegen; beiderseits von Solesmes brachten wir den über unsere vorderen Linien

hinaus vordringenden Feind auf den Höhen öfstlich und südöstlich der Stadt zum Stehen.

Komeries und Amerval gingen verloren und wurden im Gegenstoß wieder genommen.

Beiderseits von Le Cateau haben wlr unsere Stellungen nach hartem wechselvollen

Kampfe im allgemeinen behauptet. Die brandenburgische 44. Reservedivision unter

Führung des Generalmajors Haas hat sich hier besonders bewährt. Der mit großen

Mitteln unternommene Angriff des Feindes ist somit auf der ganzen 20 Kilometer

breiken Front bis auf örklich beschränkien Bodengewinn des Gegners an der Zähigkeit

unserer durch Artillerie wirksam unterstützten Insanterie gescheiiert.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Nördlich der Serre wurden erneute Angrlffe

des Feindes abgewiesen. Beiderseits der Straße Laon—Marlesäubertenwirim

Gegenangriff Teile unserer noch in Feindeshand cebliebenen Cinien und wiesen

Karke Gegenangriffe ab. Auch westlich der Aisne nahmen osipreußische Zataillone

und das in den letzten Kämpfen besonders bewährte Feserveinfanterieregiment Nr. 231

im Gegenangriff ihre Stellung wieder und schlugen feindliche Angriffe ab. Oestlich

von Bouziers suchte der Feind seine am 19. Okkober errungenen örtlichenErfolge

durch Fortsetzung seiner Angriffe zu erweitern. Vornehmslch sind sie am Gegen-

angriff des Infanterieregiments Nr. 411 und an der zähen Abwehr der 7. Kompagnle

bayerischen Infanterieregiments Nr. 24 gescheitert.
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Hreresgruppe Gallwih: Oestlich von Bankhéville wurden Tellangriffe der
r* Amerikaner abgewiesen. Im übrigen blleb die Gesfechtstätigkeit belderleits der

Maas in mäßigen Grenzen.

Süböstlicher Kriegsschauplatz. An der Morawa schlugen wir erneute Teil-

angriffe der Serben ab. Der Erste Generalquartiermelister.

Ludendorff. (W. T. B.)

-

Die zweite deutsche Antwortnote an Wilson. — Militärische Regelung

der Käumungsfrage. — Einstellung der VBersenkung von Dassagierschiffen.

Berlin, 21. Oktober. Die deutsche Antwork auf die amerikanische Note vom

14. d. M. lautet wie folgt:

Die deutsche Reglerung ist bei der Annahme des Vorschlags zur Käumung der

besetzten Gebiete davon ausgegangen, daß das Verfahren bei dieser Käumung und

die Zedingungen des Waffenstillskandes der Zeurteilung milikärischer Ratgeber zu

überlassen seien und daß das gegenwärkige Kräfteverhältnis an den Fronten den

Abmachungen zugrunde zu legen ist, die es sichern und verbürgen. Die deuische

JZeglerung gibt dem Dräsidenken anheim, zur Regelung der Einzelheiten eine

Gelegenheit zu schaffen. Sie vertraut darauf, daß der Hräsidenk der Vereinigten

Staaten keine Forderung gutheißen wird, die mli der Ehre des deutschen VBolkes

und mit der Anbahnung eines Friedens der Gerechtigkeit unvereinbar sein würde.

Die deutsche Regierung legt Terwahrung ein gegen den VBorwurf ungesezlicher

und unmenschlicher Handlungen, der gegen die deutschen Land= und Seestreikkräste

und damit gegen das deutsche VZolk erhoben wird.

Zerskörungen werden zur Deckung eines Rückzuges immer notwendig sein unb

sind insoweit völkerrechslich gestattet. Die deutschen Truppen haben die strengsse

Welsung, das Drivateigentum zu schonen und für die Bevölkerung nach Kräften zu

sorgen. Wo trotzdem Ausschreitungen vorkommen, werden die Schuldigen bestraft.

Dle deutsche Regierung bestreitet auch, daß die deulsche Marine bei VBersenkung

von Schiffen Rettungsboote nebst ihren Insassen abslchtlich vernichtet hat.

Die deutsche Regierung schlägt vor, in allen diesen Punkten den Sachverhalt

durch neutrale Kommisstionen aufklären zu lassen.

Um alles zu verhüten, was das Friedenswerk erschweren könnte, sind auf Ver-

anlassung der deutschen Neglserung an sämtliche Unterseebootkommandanten Besehle

ergangen, die eine Torpedierung von Dassagierschiffen ausschließen, wobei jedoch

aus technischen Gründen eine Gewähr dafür nicht übernommen werden kann, daß

dieser Zefehl jedes in See befindliche Unterseeboof vor seiner Rückkehr erreicht.

Als grundlegende Bedingung für den Frieden bezeichnet der Drändent die Be-

seitigung seder auf Willkür beruhenden Macht, die für sich, unkontrolliert und aus

eigenem Belieben den Frieden der Welt stören kann. Darauf antwortet die deutsche

ZKeglerung: Im Deutschen Reich stand der VZolksvertretung ein Einfluß auf die

Bildung der Regierung bisher nicht zu. Dle Verfassung sah bel der Entscheidung
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über Krieg und Frleden eine Mitwirkung der Volksvertretung nicht vor. In diesen

Verhältnissen ist ein grundlegender Wandel eingetreten. Die neue Regierung ist

in völliger Uebereinstimmung mit den Wünschen der aus dem gleichen, allgemeinen,

geheimen und direlten Wahlrecht hervorgegangenen Vollsvertretung gebildet. Die

Führer der großen Darteien des Reichstages gehören zu ihren Miigliedern. Auch

künftig kann keine Regierung ihr Amt antreten oder weiterführen, ohne das PVer-

trauen der Mehrheit des Reichskages zu besitzen. Die Verantwortung des Reichs-

kanzlers gegenüber der VBolksvertretung wird geletzlich ausgebaut und sichergestellt.

Die erste Tat der neuen JNegierung ist gewesen, dem Reichskag ein Gesetz voczu-

legen, durch dos die Berfassung des Reichs dahln geändert wird, daß zur Entscheidung

über Krieg und Frieden die Zustimmung der Volksvertretung erforderlich i#t.

Die Gewähr für die Dauer des neuen Soystems ruht aber nicht nur in den

gesehlichen Zürs schaften, sondern auch in dem unerschütterlichen Willen des deutschen

WVolkes, das in seiner großen Mehrheit hinter diesen Reformen steht und deren

energ sche Fortführung fördert.

Die Frage des Hräsidenten, mit wem er und die gegen Deutschland verbündeten

Regserungen es zu tun haben, wird somit klar und unzweideutig dahin beantwortet,

daß das Friedens- und Waffenftillstandsangebot ausgeht von einer Reglerung, die,

frei von jedem willkürlichen und unverantworklichen Einfluß, getrogen wird von der

Zustimmung der überwöältigenden Mehrheit des deutschen Volkes.

Berlin, den 20. Oktober 1018.

gez. Solf, Staatssekretär des Auswärtigen Amte. (W. T. B.)

Bildung des Staates Deutsch-Oesterreich.
Wien, 21. Oktober. Am späten Nachmittag trat im Slüungssaal des niederösterreichtschen

Landtags die deutsche Nationalversammlung zusammen. Sie nahm uniter störmischem Belsall
einen einstimmig beschlossenen Antrog an. Dieser spricht u. a. die Entschlossenhelt des deutschen

Bolkes aus, in Oestereich selne zukünstige (kaatliche Ordnung selbst zu bestimmen, einen selbsl-

siänolgen deutsch-österrelchischen Staat zu bilden und selne BZeziehungen zu den anderen

Nalionen durch freie Zereinbarungen mit ihnen zu regeln. Der deuischöskerreichische Staat

beansprucht Gebielsgewalt über das ganze deutsche Sjedelungsgebeet, Insbesondere auch in den

Sudetenländern. Bis zu der konstituierenden Nationalversammlung wird das deutsche Bolk

in Oesterreich von der Gesamthelt der deutschen Reichsratsabgeordneten als provisorische

Natlonalversammlung für Deutsch-Oesterreich vertreten. Diese beausprucht das Recht, bis zum

Zusammentritt der konskitulerenden Nallonalversammlung das deutsche ZBolk in Oesterreich bei

den Frledensverhandlungen zu vertreten. Nach Annahme des Beschlußantrages erklörte Dräsident

Selbz,, daß hiermit die provtsorlsche Natlonalversammlung der Deutschen Oesterreichs gebildet sei.

(Nach W. T. B.)

Deutscher Gegenangriff bei Bouziers.
Berlin, 21. Oktober, abends. (Amtlich.) Der Feind beschränkte sich an den

Kampffronten auf Teilangriffe, die von uns abgewiesen wurden. Unser Gegenangriff

gegen dle vom Feinde besetzten Höhen auf ösllichem Alsnc-Lfer belderseits Buziers

ist in gutem Fortschrelten. (W. T. B.)
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Der erfolgreiche Gegenangriff auf die Aisne-Höhen.
Großes Hauptgquartier, 22. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Kupprechi: An der

Lys und Schelde Infanteriegefechte. Mehrfach suchte der Feind mit kleineren und

stärkeren Abteilungen die Flüsse zu überschreiten. Nordöstlich von Kortrok drang er

mit Panzerwagen, südöstlich von Korteyk mit ffarken Krästen gegen unsere Linien

vor. Er wurde überall verlustreich abgewiesen. Bizewachtmeister Müller der

9. Batierie Feldartillerieregimenis Nr. 221 vernichtete hierbei 6 Danzerwagen des

Gegners. Engländer besetzten die von uns geschonten Kirchtürme von St. Amand

mit Maschinengewehren. Beiderseits von Solesmes und Ce Cateau hat der Feind

seine Angriffe nicht erneuert. In nächtlichen Teilkämpfen blieben die Gehöste von

Amerval in seiner Hand.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Französische Angriffe, die am Morgen nörd-

lich der Serre, am Nachmittage auf breiterer Front zwischen Oise und Serre gegen

unsere Linien vorbrachen, wurden abgewiesen. Nordwesisich von Mesbrecourt

führten schlesische Truppen einen erfolgreichen Gegenangriff durch.

Auf den Aisne-Söhen östlich von Bouzlers dauern hestige Kämpfe an. Württem-

bergische Kegimeater haben im Verein mit preußischen und bayerischen Bataillonen

dem Feinde in ersolgreichem Gegenangriff die Höhen ösllch von Zaudy, zwischen

Balsay und Chestres und nördlich von Falalse wieder entrissen und gegen flarke

Gegenangriffe des Gegners behauptei. Oestlich von Olizy scheiterte ein Teilangriif

des Feindes.

Heeresgruppe Gallwitz: Nach heftiger Arkillerievorbereitung griff der Amcrikaner

nördlich von Sommerance und in breiterer Front beiderseits von Banthéville an.

Im Feuer und im Gegensltoß sind die Angriffe des Gegners gescheitert. Zornehm-

lich im Feuer unserer Maschinengewehre und Infanteriegeschütze erlitt der Amerikaner

wiederum hohe Versuste.

Aus einem Geschwader von etwa 3 feindlichen Flugzeugen, dos Ortschaften im

Lahntal angriff, wurden 4 Flugzeuge abgeschossen. Leutnant Beltjens errang seinen

35. uftsieg.

GSubösklicher Krlegsschauplatz. Nordöstlich von Krusevac und am Bubkovic

scheiterten seindliche Angriffe. Erfolgreiche eigene Unternehmungen bei Trubarcvo

an der südlichen Morawa.

Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Gescheiterte französische Angriffe bei Bouziers.
Berlin, 22. Oktober, abends. (Amitlich.) Starke Angriffe in Flandern

südwestlich von Deynze und östlich von Kortryk brachten dem Feinde nur örtlich

begrenzten Bodengewinn. Auf östlichem Aiene-Ifer beiderseits Vouziers und örllich

von Airy sind heftige Angriffe der Franzosen gescheitert. (W. T.Z.)
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Foridauer der Kämpfe um den ys#-Abschnitt.

Großes Hauptaquartier, 23. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplaß. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Die Kämpfe

in der Lys- Miederung dauern an. Hestige Angriffe des Gegners beiderseits von

Deinze. Nördlich der Stadi wurden sie abgewlesen, südlich der Stadt nach

ansänglichem Geländegewinn durch Gegenstoß westlich der Straße Deinze —Olsene
zum Stehen gebracht. Oestlich von Kortrof wurden wir vom Westrande von Vichte

auf den Ostrand zurückgedrückt. Beiderseiks des Ortes sind starke feindliche Angriffe

gescheitert. In erbittertem Kampf wurden die Höhen bei Weiberg vom schlesischen

Feserveinsanterieregiment Nr. 10 unter seinem Kommandeur, Major Grüner, gegen

vierfachen Anslurm des Gegners gehalten. Teilkämpfe in der Schelbe-Niederung,

beiderseits von Tournai und Valenciennes.

Heeresgruppe Deutscher Kronpeinz: Südlich von Marle räumien wir den vor-

übergehend verteidigten Brückenkopf an der Serre und Souche und nahmen unsere

Tinien hinker die Bachabschnitte zurück. An der Aisne wiesen wir hestige Angriffe

des Gegners belderseits von Nanteuik ab.

Auf östlichem Aisne-Lfer beiderseits von Bouziers und ösfllich von Olizy haben die

Kämpfe größeren Umsang angenommen. Anter stärkslem Artillerieeinsaß griff der

Feind am frühen Morgen zwischen Jerron und Falaise sowie zwischen Olizy und

Beaurepaire an. Auf den Höhen wesilich von Ballay konnte der Angriff eiwas

Boden gewinnen. An der übrigen Front ist er vor unseren Linien gescheitert. Auch

am Nachmittag brach der Feind nach erneuter flärkster Arlillerievorbeitung zum

Angriff vor. Das 1. bayerische Infanterieregiment unter Führung seines Komman-

deurs, Major Schmidtler, hat in zäher Verieibigung die Höhe östlich von Chesires

gegen mehrfachen Ansturm überlegenen Gegners gehalten. Auch auf der übrigen

Front wurde der Feind unter schweren VBerlusten für ihn abgewiesen.

Heeresgruppe Gallwig: Zwischen Argonnen und Maas und zwischen Maas und

Mosel rege nächtliche Feuertätigkeit. Teilkämpfe westlich der Maas und wesilich

der Mosel ohne besonderes Ergebnis.

Leutnant Züchner errang seinen 40. Tuftlleg.

Der Erste Generalquartiermeister.

TLudendorff. (#6. T.B.)

U-Boot-Beute im September: 440000 Tonnen.

Berlin, 23. Oktober. Im Monat Sepiember haben die Mitlelmächte rund

440000 Brutlo-Registertonnen des für unsere Feinde nutbaren Hande's-

schiffsraums vernichtet. Nach neuen Nachrichten sind außerdem weitere 36000

Brütto-Registerionnen Schifferaum durch unsere kriegerischen Maßnahmen schwer
beschädigk in feindliche Häfen eingebrachl.

Der Chef des Admiralstabes der Marine. (W. T. B.)
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Die dritte Antwort Wilsons an Deuischland. — Weitergabe des

Waffenstillstandsersuchens an die Entente. — Forderung besonderer

Bürgschaften.
Wafhington, 23. Oktober. Der Staatssekretär gibt folgendes bekannt: Bom Staats.

sekretar ist an den CGeschäftsträger der Schwelz, der gleichzeitig mit der Wahrnehmung der

deutschen Interessen in den Veresulgten Staaten beauftragt ist, nachstehende Mittellung ge-

richtet worden: Staalsdepartement, den 23. Oklober 1918.

Ich habe die Ehre, den Empfang Ihrer Note vom 23. d. M. zu befslätigen, mit der Sie

eine Mltleilung der deutschen Reglerung vom 20. d. M. übermittelsten. Der Präsident hat mich

mit der folgenden Antwort beauftragt:

Nachdem der Dräsidenk der Bereinigten Staaten die feierliche und ausdrückliche Versicherung

der deuischen Reglerung erhalten hat, daß sie die Friedensbedingungen in seiner Ansprache an

den Kongreß der VBereinigten Staaten vom 8. Januar 1918 und die Grundlagen der Frledens-

ordnung in seinen späleren Ansprachen, insbesondere der vom 27. September, rückhalllos an.

nimmt, und daß sie in Erörterungen über die Einzelheiten ihrer Anwendung einzutreten wünscht,

ferner daß dieser Wunsch und Zweck nicht von denen ausgehen, die bioher die deutsche PDollük

diktiert und den gegenwärtigen Krieg für Deutschland geführt haben, sondern von Minisiern,

die für die Reichstagsmehrheit und die überwälligende Mehrheit des deutschen Bolkes sprechen,

und nachdem er ebenfalls das ausdrücksiche Bersprechen der gegenwärtigen deutschen Kegierung

erhalten hat, daß die deutschen Land- und Seestreitkräste die Gesetze der Menschlichkeit und einer

zvilisierten Kriegführung beobachien werden, glaubt der Prässdent der Bereinigten Staaien es

nicht ablehnen zu können, mit den Regierungen, mit denen die Reglerung der Verei#nigten

Staaten verbündet ist, dle Frage eines Waffenstillstandes aufzunehmen.

Er hält es aber für seine Pflicht, zu wiederholen, daß der einzige Waffensillskand, den er

sich berechtigt fühlen würde, der Erwägung zu unterbresten, nur ein solcher seln könnie, der die

Verelnigten Staaten und die mit ihnen verbundenen Mächie in der Lage beließe, jede zu ireffende

Bereinbarung zu erzwingen und eine Erneuerung der Feindseligkeiten deutscherseits unmöglich zu

machen. Der Präsident hat deshalb seinen NRotenwechsel mit den gegenwärtigen deutschen leitenden

Stellen den Reglerungen, mit denen die Regierung der Bereinigten Staalen als kriegführende

Machtl verbunden ist, übermittelt mit dem Anheimstellen, falls diese Regierungen geneigt sind,

den Frieden zu den angegebenen Bedingungen und Grundsätzen herbelzuführen, ihre milikärischen

Ratgeber und die der Vereinigten Staaten zu ersuchen, den gegen Deutschland verbundenen

Reglerungen die nöülgen Bedingungen eines Waffenflisistandes zu unterbreiten, der die Interessen

der beteiligten Bölker in vollem Maße wahrt und den verbündeien Regierungen die unbeschränkte

Macht sichert, die Einzelheilen des von der deutschen Kegierung angenommenen Frledens zu

gewährleissen und zu erzwingen, wosern sie einen solchen Waffenstillstand vom militärischen

Standpunkt für möglich halten. Sollten solche Wasffenstillslandsverhandlungen vorgeschlagen
werden, so wird ihre Annahme durch Deutschland den besten und bündigsken Beweis dafür

liefern, daß cs die Grundbedingungen und Grundsfätze der ganzen Frledensaktion unzwesdeutig

annimmt.

Der Drsident würde der Austichtigkeit nicht zu genügen glauben, wenn er nicht so freimütig

wie möglich den Grund dafür angäbe, daß außerordentliche Sicherheiten verlangt werden müssen.

So bedeutungsvoll und wichtig auch die Verkassungsänderungen zu sein scheinen, von denen

der deutsche Staatssekreicrdes Auswarilgen Amis in seiner Note vom 20. Oktober spricht, so“

geht daraus doch nicht hervor, daß der Grundsatz einer dem deutschen Bolke verantwortlichen

Reglerung bereits völllg durchgeführt #l, oder daß irgendwelche ürgschaften dafür vorhanden

sind oder erwogen werden, daß die setzt teilweise verelnbarte grundsähliche und praktfsche

Zesform von Dauer sein wird.
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Auch hat es nicht den Anschein, als ob der Kernpumt der gegenwärtigen Schwierigkeiten

erreicht it. Künstige Kriege sind setzt vielleicht der Entscheidung des deutschen Volkes unter-

worfen, nicht aber der gegenwärtige, und mit dem gegenwäriigen haben wir es gerade zu tun.

Es llegt auf der Hand, daß das deutsche ZBolk keine Mittel hat, die Unterwersung der Mlütär-

behsrden des Reichs unter den Vollswillen zu erzwingen; daß der beherrschende Einfluß des

Königs von Preußen auf die Reichspolitük ungeschwächt ist; daß die entscheidende Inttiative

noch immer bei denen liegt, die bis setzt dle Herren von Deutschland gewesen sind. In der

tlberzeugung, daß der ganze Weltfriede setzt von offener Sprache und geradem Handeln ab-

hängt, hält es der Hräsident für seine Pflicht, ohne alle ZBersuche das, was schroff klingl, zu

mlldern, auszusprechen, daß die Bölker der Welt kein Vertrauen In die Worte dersenigen setzen

und setzen können, die bisher die Herren der deutschen Hositik gewesen sind, und zu wiederholen,

daß beim Friedensschluß und bei dem Unternehmen, die unendlichen Gewaltlaten und Unge-

rechtigkeit dieses Krieges wieder gutzumochen, die Berelnigten Staalen einzig und alleln mit

den echten Vertreiern des deutschen Volkes verhandeln können, die als wirkliche Beherrscher

Deutschlands eine wahre verfassungsmäßige Stellung zugesichert erhallen haben. Wenn die

Dereinigten Staaten seht mit den milltärischen Beherrschern und monarchischen Autokraten ver-

handeln sollen, oder wenn es wahrschemlich ist, daß sie spater mit ihnen über die völkerrecht-

lichen Verpflichtungen des Deutschen Feiches zu verhandeln haben würden, müssen sie nicht

Friedeusverhandlungen, sondern Uebergabe verlangen. Es kann nichte dadurch gewennen werden,

daß diese grundlegenden Dinge unausgesprochen bleiben.

Empfangen Sie, melin Herr, die erneute Versicherung meiner Hochschätung.

(gez.) Robert Lansing. (W. T. B.)

Erneuter englischer Durchbruchsversuch vereitelt.— Foridauer

der Kämpfe bei Vouziers.
Berlin, 23. Oktober, abends. (Amtlich.) Teilkämpfe in Flandern. Beider-

seits von Solesmes und Le Cateau haben wir erneuten Durchbruchsversuch der

Engländer vereitelt. Die heftigen Kämpfe fanden iIn der Linie St. Martin—Neu-

ville — Bousies — Mors — Catillon ihren Ablchluß. Auf nördlichem Serre=Ufer,

belderseits Bouzlers und wesslich von Grandpré sind Angriffe der Franzosen, auf

beiden Maas-Cfern sehr heftige Angriffe der Amerikaner gescheitert. (W. T. B.)

Die erneute englische Offenslve bei Le Cateau.
Großes Hauptquartier, 24. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplah. In der Tys-Niederung dauern Teilkämpfe an.

Sädwestlich von Deinze schlug die seit 14. Ollober täglich im Kampf bewährte

52. Reservedivision unter Generalleuknant Waldorf erncute Angriffe des Feindes an

der Zahn Deinze —Wareger ab. Beiderseits von Vichte sezten wir uns in vorletzter

Nacht vom Gegner etwas ab und schlugen den Feind, der gestern in der Gegend

von Kattestraat angriff, zurück. Auf felndlicher Seite haben sich belgische Landes-

einwohner an diesen Kämpfen beteiligt. Tournai und Balenciennes lagen unter

euglischem Feuer. Bel Tournal und in der Schelde-Niederung erfolgreiche

Vorfeldkämpfe.
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Beiderseits von Solesmes und Le Cateau nahm der Engländer mit frisch ein-

gesetzten Divisionen auf fast 30 Kilomeier breiter Front selne mit großen Zielen

angesetzien Angriffe wieder auf. Am Harrlies-Grunde ist sein etster Ansturm am

frühen Morgen gescheitert. In wiederholten Angriffen stieß er im Laufe des Tages

beiderseits von Komeries bis in Gegend von Si. Martin und Salesches und mit

Teilen auf Zeaudignies vor. In der Mitte der Schlachtfront brachten wir den

beiderseits der Kömerstraße Le Cateau—BavasangreifendenFeindinderLinie

Doix—BoufieszumStehen.SüdlichvonBousieshaben die schon in den letzten

Schlachten besonders bewährten Radfahrertruppen weiteres Zordringen des Gegners

verhindert. Südöstlich von Le Cateau sind mehrfache Anstürme des Gegners völlig

gescheiteri. Zwischen Dommereuil und Catillon kämpfende schleswig holftelnische,
mecklenburgische, hanseatische und württembergische Kegimenter haben gegen gewaltige

tlebermacht ihre Stellungen behauptet. Das Füstlierregiment Nr. 122 unter seinem

Kommandeur, Oberst v. Alberti, hat hier Besonderes gekelstet. Südlich von

Catillon blieben die gegen den Sambre-Oise-Kanal vorbrechenden Angriffe vor

diesem in unserem Feuer liegen.

Zwischen Oise und Serre zeltwellig Arkillerlekampf, dem auf dem Nordufer der

Serre seindliche Angriffe folgten. Sie wurden in unserem Feuer und durch Gegensloß

abgewiesen. Teilangriffe des Gegners gegen den Souche,Abschnitt nördlich von

Dierremont scheiterten. Das engbewohnte und mit Flüchtlingen angefüllte Moni-

rornet liegt unter starkem französischen Feuer.

Oestlich der Aisne beschränkte sich der Feind gestern auf sehr starke, durch heftiges

Feuer unterstühte Teflangriffe. Zayern und würtiembergische Ploniere haben die

Höhen nordöstlich von Zouziers gegen viermaligen Ansturm gehalten.

Oestlich von VZouziers taten sich in den letzten Kämpfen Teile der 1. Garde-

infanteriedivisson unter Masor Graf v. Culenburg besonders hervor. Zwischen

Olizh und Grandpré schlugen elsaß.lothringische, thüringische und hessische Kegimenter

seindliche Angriffe ab. Die Hauptlast des Kampfes krug das Infanterieregiment Nr. 17,

das sich wiederum unter seinem Kommandeur, Major Stobbe, besonders bewährte.

Auf beiden Maas-Lfern nahmen die Angriffe der Amerikaner wieder größeren

Amfang an. Aus den Wäldern von Banthéville und nördlich von Cunel sließen

sie mit starken Kräften und von Danzerwagen begleitei gegen unsere Cinien vor.

Sie wurden abgewiesen und erlitten in unserem zusammengefaßten Feuer besonders

schwere Verluste.
Oestlich der Maas dauerten heftige Kämpfe um die Waldhöhe beiderselts der

Straße Consenvoye—DamvillersbiszumAbendan.InhartemKampfund in

erfolgreichen Gegenstößen warsen brandenburgische und sächsische Bataillone den

mehrfach anstürmenden Ameritaner zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz. In heftigen Gebirgskämpfen haben unsere

Nachhuten das Beziehen neuer Stellungen beiderseits von Daracin gesichert.

Der Erste Gencralquartiermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)
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rneute schwerste Angriffe der Engländer gescheitert.

r

* Berlin, 24. Oktober, abends. (Amttlich.) Erfolgreiche Teilkämpfe in Flandern.7
r-2

* Oestlich von Solesmes und 4e Cateau sind erneute schwerste Angriffe der Engländer
x gescheitert; sie blieben auf örllichen Geländegewinn beschränkt. Von den anderen

Fronten nichis Neues. (W. T. B.)

Der geringe Geländegewinn der englischen Offensive.
Großes Hauptquartier, 25. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplah. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: In Flandern
dauern die Kämpfe in der The-Nieberung an. Der Feind, der in den Südwestteil

von Deinze eindrang, wurde im Gegensioß wieder zurückgeworfen. Südwesilich

von Deinze nahmen wir Teile des von den Franzosen über die Lys vorgeschobenen

Bräckenkopfes.

Oestlich von Bijve Sint Elooi schlugen wir einen stärkeren Angriff, zwischen

der Lys und Schelde und an der Schelde Teilvorstöße des Gegners zurück.

Die Zerstörung der Ortschaften in der Schelde-Mderung durch den Gegner schreitet

fort. Auch das Stabtinnere von Tournai lag unter englischem Feuer. Die

Abwanderung der Zevölkerung aus diesen Gebieten nach Osten nimmt zu. Oefflich

von Solesmes und Le Cateau setzte der Engländer seine großen Angriffe forf und

dehnte sie nach Norden bis an die Schelde aus. Sübdlich der Schelbe sind sie vor

unseren Linien auf den Höhen öfllich des Ecaillou-Baches gescheitert. Die gegen

e Quesnoy gerichteten Angriffe drangen bis zur Bahn nordwestlich und westlich

von Lee Quesnoy vor. Bersuche des Feindes, welsilich an Le Quesnoy vorbei in

nördlicher Richtung durchzustoßen, scheiterten an dem Eingreifen unserer von Sepmeris

und Villers Dol aus angesehten Truppen. Der in breiter Front gegen den Walbd

von Morval anstürmende Feind konnte in Hoik du Nord und in Fontaine au Zois

Fuß fassen, im übrigen wurde er westlich der Straße Englefontaine—Landrecies

nach hefligem Kampf zum Stehen gebracht. Die gestrigen Angriffe haben dem

Feinde im ganzen einen Geländegewinn von achthundert bis tausend Meter Tiefe

gebracht. Größere Erfolge blieben ihm iroß seines außerordentlichen Kräfteeinfatzes

auch gestern versagt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: An der Oise, zwischen Oise und Serre und

wesilich der Aiene zeitweilig Artilleriekampf. An der Oise scheiterten Teilvorflöße

des Gegners. Zwischen Olse und Serre wurden tärkere Angriffe der Franzosen

abgewlesen. Wo der Feind in unsere Linien eindrang, warfen wir ihn im Gegenstoß

wieder zurück. In den Abschnikten beiderseifs Bouziers ließ die Gefechtstätigkeit

nach. Die Höhe östlich von Chestres wurde von bayerischer und württembergischer

Besatzung gegen erneute heftige Angriffe des Feindes behauptet.

Heeresgruppe Gallwitz: Tellangriffe der Amerlkaner auf beiden Maasufern

wucden abgewiesen.



Sübdöstlicher Kriegsschauplatz: Feindliche Angriffe beiderseiis der Morawa.
Westlich des Flusses drängten sse uns in dem Gebirge süblich von Kragujevac etwos

zurück. Oestlich des Flusses in Gegend von Haracin wurden sie abgewiesen.

Der Erste Generalquartlermeister.

Ludendorff. (W. T. B.)

Jtalienische Großangriffe in Benetien abgewiesen.
Wien, 25. Oktober. Amtlich wi#rd verlautbart:

Itallensscher Krlegsschauplatz. Das Flrledensangebot der Mittelmächie hat unsere
Felnde im Südwessen nicht daran gehindert, unseren und ihren Armeen neue Blutopfer aufzuladen.

Heftiges Artillerlefeuer lellete vorgestern zwischen der Assa-Schlucht und der Adria den Angrisf

ein, der gestern früh an der venezianischen Gebirgsfront und im Raume südlich des Monieklo

losbrach. In gewohnier Tapferkelt, Pflichttreue und Manneszucht haben unsere braven Truppen
den Ansturm abgeschlagen. Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden waren das Gelände

sädwestlich von Astago, der Monte Sisemol und das Gebiet des Monie di Val Bella Stätten

erbitlerter Kämpfe. Es gesang dem Felnde, stellenweise in unsere Gräben einzudringen, aber

er wurde überall wieder zurückgeworfen und mußte in der Nacht auch den am längsten

behaupteten Sisemol wieder rdumen. Die Szepler der Infanterlereglmenter 32 und 131 umd

die Honvedregimenter 9 und 30 haben den Hauptanteil an diesen Erfolgen gehabt. Zu noch

größerer Heftigkeit steigerte sich das Kingen im Berglande östlich der Brenta. Auch hler

vermochte der Feind, vorübergehend örtliche Erfolge zu erzlelen. Er setzie sich auf dem Caprile,

Asolone, Monie Perisea und Solarolo in unseren vordersten Gräben auf kurze Welle fest, mußte

sedoch sehr bald dem mit Gußersiem Schneld geführten Gegenangriff unserer Zraven wieder

weichen. Fünfmal rannten die Jiallener gegen den Spinucela vergebens on. — Das Infanterte-

regiment Nr. 9 (Siry), das den Asolone im bravourösen Gegenstoß zurückgewann, die Regimenier

Nr. 73, 99, das junge südungarische Kegiment 129, das den Spinuccla verteidlgte, die Schützen-

regimenter 14 und 24 haben sich mit Kuhm bedeckt. Unser# brave Artillerie bewährte sich

westlich und östlich der Brenta wie (mmer als treue Helferin der Infanterle im Kampfe. Der

Vorssoß einer englischen Oloisson auf der Diave-Insel Dapadopoll vermochte nur den

Nordslügel un erer Vorpostken etwas zurückzudrücken. Der südliche Teil der Insel wurde

völlig behauptet.

Balkan-Krlegsschauplatz. Im nördlichen Albanien weitere Nachhuten= und Bandenkämpfe.

Im Sandschak Novibazar sind Entente-Abteilungen, verstärkt durch Bandenzuzug, bei Navaros

angesangt. Sädlich von Kragusevat, belderseits der Diave und in der Zlatovo Hlanina haben

öskerreichischungorische und. deutsche Truppen Nachdringen der feindlichen Zatalllone erfolgreich

abgewehrt. Der Chef des Generalstabes. (W. T. B.)

Jeue französische Angriffe zwischen Oise und Aisne geschettert.
Zerlin, 25. Oktober, abends. (Antt'ich.) In Flandern wurden feindliche

Angriffe zwüchen L### und Schelbe abgewiesen. Zwischen Schelde und Oise heute

keine größeren Kämpfe. Französische Angriffe auf etwa 50 Kilomeier breiter Front

von der Oise bis zur Aisne mit dem Hauptstoß zwrischen Oise und Serre und

westlich der Aisne sind gescheitert. Oestlich der Marne und beiderselts der Maas

Teilgefechte. (W. T. B.)
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Gewaltiges, erfolgreiches Ringen an vielen Teilen der Front.

Großes Hauptquartier, 26. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz. Ein gewaltiges, dank der glänzenden Tapferkeit

unserer Truppen erfolgreiches Ringen an vielen Teilen der Front.

Heeresgruppe Kronprinz Kupprecht: In der Lys-Miederung südwestlich von Deinze

und zwischen der Los und der Schelbe brach der Feind nach heftigem Feuer zu

storken Angriffen vor. Zom Nordslügel des Angriffs bis zu der von Kortrok auf

Oudenaarde führenden Bahn wiesen wir ihn vor unseren Linien ab. Hierbei haben

sich das 6. Garde-Infanterieregiment unter seinem Kommandeur, Masor Nadolny,

an der Lys, die 40. jächsische Infanteriedivisson om Epitaals Zosschen und das

hessische Infanterieregiment 118 unter seinem Kommandeur, Majer v. Wegrauch,

an der Schelde besonders erfolgreich geschlagen. Nördlich der Schelde brachten wir

den Feind nach anfänglichem geringen Geländegewinn sehr bald zum Stehen; dle

neue Linie zwischen Ingooigem und Avelgem wurde gegen wiederholte Anstürme

am Nachmittage behauptet. Auf dem Kampffelde hielt die feindliche Artillerie tags.

über die binter der Front liegenden, vom Kriege bisher unberührt gebliebenen Ort-

schasien unter Feuer. Zum großen Teil wurden sie hierdurch zersköri. Die belgische

Bevölkerung hat schwere Berlusie an Toten und Verwundeten erlitten. Zwischen

der Schelde und Oise beschränkte sich der Engländer gestern auf heftige Teilangriffe;

südlich von Famars warsen wir den Feind durch umfassend angesetzten Gegenangriff

in seine Ausgangssiellung zurück; südwestlich von Le Quesnoh und nordwestlich von

Landrercies scheiterten seine Angriffe vor unseren KAlInien.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Zwischen der Oise und Aisne großer eln-

heitlicher Angriff der Franzosen auf mehr als 60 Kilometer breiter Front. Seinen

Hauptstoß richtete er gegen unsere Linie zwischen der Oise und Serre sowie zwischen

Eissonne und der Aisne. Den Serre= und Souche--Abschnitt suchte er unter Aus-

sparung der von Natur aus starken Geländeabschnitte zu gewinnen. Die am frühen

Morgen zwischen Oise und Serre vorbrechenden Angriffe scheiterten vor unseren

Linien. Am Nachmittage faßte der Feind in Villers le Ser und auf der Höhe

ösilich des Ortes Fuß. An der übrigen Front wurde er auch am Nachmittage ab-

gewiesen und erlitt in unserem Feuer schwere VBerluste. Am Serre- und Souche-

Abschnitt konnte der Feind nur bei Mortiers und Froidmont, bei Besles und

Dierrepont unsere Linien erreichen. Truppen des Generals Freiherrn v. Lüttwitz

nahmen in einheitlichem Gegenangriff zwischen Besles und Dierrepont ihre alte

Stellung wieder. An der übrigen Front hat unser Feuer den Feind am leber-

schreiten der Abschnitte verhindert. Wesilich der Aisne waren die Angriffe des

Gegners von starken Hanzerwagengeschwadern begleitel. Sie sind östlich von Sissonne

und beiderseiks von La Selve — hier trotz siebenmaligen Ansturms — völlig

gescheitert. Zesonders starke Kräfte setzie der Gegner zwischen Nizzi le Comte und

der Msne an. Vor der westlich von Banogne kämpfenden 4. Garde-Infanterle-

division liegen allein 23 zerschossene Hanzerwagen. Gefreiter Neuschkiel der
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9. Batterie 6. Garde-Feldartillerieregimenis hat hiervon 8 Panzerwagen, Unter-

offizier Brockmann derselben Batterie 10 Panzerwagen vernichtet. Auf den Höhen

westlich der Aisne drang der Feind in unsere Sitellung ein, um deren Bestitz tagsüber

schwer gekämpft wurde. Trotz hohen Kräfteeinsatzes konnke der Feind hier von seiner
Einbruchsskelle am Sachsenwalde (nordwestlich von Herpy) keinerlei Vorkeile mehr

erzielen. Nur Teile unserer vorderen Linien blieben in feiner Hand.

Teilkämpfe in der Aisne-Niederung südwestlich von Amagne. Der Feind, der

bei Amblo vorübergehend auf das nördliche Aisne-Afer vorstieß, wurde im Gegenstoß

wieder über den Fluß zurückgeworfen. Oestlich der Aisne lebte der Artilleriekampf

nur vorübergehend auf. Teilangriffe des Gegners drückten unsere Dosten auf den

Nordrand der Höhe nördlich von Grandpré zurück, im übrigen wurden sie abgewiesen.

Heeresgruppe Gallwitz: Beiderfeits der Maas blieb die Gesechtstätigkeit auf

Störungsfeuer und kleinere Infanteriegefechte beschränkt. Auf östlichem Flußufer
säuberten sächsische Kompagnien ein aus den letzten Kämpfen zurückgebliebenes

Amerikanernest.

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Südlich der Selle machten wir bei erfolgreicher

tiuternehmung Gefangene.
Der Chef des Generalstabes des Felbheeres. (W. T. B.)

(Die Zlätter stellen sest, daß der Heeresbericht nicht mehr vom Ersten Generalauartlermeister

Tudendorff, sondern vom Chef des Generalstabes unterzeichnet dst.)

Die Abwehr des italienischen Ansturmes.
Wien, 26. Oktober. Amilich wird verlautbart:

Ztallenkscher Kriegsschauplatz. Die Kämpfe in den Sieben Gemelnden fanden gestern

nach den Mißerfolgen, die die Italiener und Franzosen am VBortage erlitten, kelne Forisetzung.

Oestlich der Brenta kam es erneut zu einem erbitterten, bis in die Nacht ondauernden

RKingen. Brennrunkie des Kampfes waren wieder der Monte Asolone und der Monte Periita,

die mehrmals in die Hände des Feindes fielen, um mmer wieder durch Gegenangriffe zurück,

erobert zu werden. Nur unter den schwersten Opfern vermochten die Italiener gegen Abend

auf beiden Bergkuppen neuerdings Fuß zu fassen. Oagegen blleben alle Anstrengungen des

Feindes, nordöstlich des Monte Pertica Iin unsere Linien einzudringen, vergebens. Auch neuerllche
Anskärme gegen den Spinuctla scheiterten an der Tapferkest der Berteidiger.

Im Alano-Becken schlugen unsere Sicherungstruppen ltalienische Borstöße ab. Ole Haltung
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unserer Braven war wieder über jedes Lob erhaben. Berdlent von den vorgestrigen Kämpfen — 7
westlich der Brenta noch das oberungarische Infanterieregiment Nr. 123 besondere Anerkenmung, 
so trug gesiern im Asolone-Geblet namentlich das kroalsche Landwehrregiment Nr. 27 durch *
sein selbsitätiges Mitwirken an den Kämpfen eines Nachbarabschnittes wesentlich zur Festigung *

der Front bei. Einstimmig wird wieder die Täligkeit der Artillerle hervorgehoben, die durch *

ihr verständnisvolles Zusammenarbelten mit der Infanterie an der Behauptung des Schlacht.

seldes ruhmvollen Anteil nahm. Infanterie- und Schlachtftieger betätigten sich im Erkundungs-

dlenst und im Kampf gleich erfolgreich.
Balkan-Kriegsschauplatz. In Serblen gingen wir schriktweise in die Stellungen von

Kragujevac zurück.
Auf dem oalbanischen Kriegsschauplatz keine größeren Kampfhandiungen.

Der Chef des Generalstabes.



Rucktriit des Generals Ludendorff.
Berlin, 26. Oktober. (Amtlich.) Seine Majestät der Kaiser und König

haben den General der Infanterse Ludendorff, Ersien Generalquartiermeister,

im Frieden Kommandeur der 85. Infanteriebrigade, heute in Genehmigung

seines Abschiedsgesuches mit der gesehlichen DPension zur Disposition gestellt.

Gleichzeitig haben Seine Majestät miut einer gnädigen Order an den General

zu bestimmen geruht, daß das Niederrheinische Füsilierregiment Nr. 39, dessen

Chef der General berells seif längerer Zeit ist, fortan den Namen General

Ludendorff führen soll. (W.TB.)

Fortdauer der Schlacht zwischen Oise und Aisne.
Berlin, 26. Oktober, abends. (Amtlich.) In Flandern ruhiger Tag. Teil-

kämpfe zwischen Schelde und Oise. Zon der Oise bis zur Aisne hat der Franzose

seine Angriffe fortgesetzt. Südblich der Oise wurden se nach anfänglichem Gelände-

gewinn zum Stehen gebracht, an der übrigen breiten Angriffsfront sind sie

gescheitert. (W. T. B.)

Die schweren französischen Angriffe zwischen Oise und Aisne.
Großes Hauptquartier, 27. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Kupprecht: In Flandern

keine besonderen Kampfhandlungen. Der Feind setzt die Zerskörung der belgischen

Ortschaften hinter der Front fort. Die in Otegem und Ingooigem bei Beschießung

durch Zrandgranaten in die Keller geflüchtete Zevölkerung kam zum großen Teil

um. Sthdlich der Schelde wiesen wir starke feindliche Angriffe zwischen Famars

und Artres im Gegenstoß ab. In Teilangriffen drang der Gegner in Englefontaine

und Herque ein. Aus Herque wurde er im Gegenstoß wieder vertrieben.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Bon der Oise bis zur Aisne setzte der

Franzose seine Angriffe fort. Beiderseits von Origny schlugen wir se vor unseren

Linien ab. Der Gegner, der bei Pleine Selve in unsere Stellung eindrang, wurde

auf der Höhe nordösilich des Ortes aufgefangen; seine Versuche, von hier aus

durch Angriff in nördlicher Richtung unsere Front an der Oise zu Fall zu bringen,

sind unter schwersten Zerlusten für den Feind gescheitert. Origny und die Höhen

südestlich davon wurden behauptet. Zahlreiche Hanzerwagen des Feindes wurden
zerstört. Die Batterie des LTeutnants Mehhöser vom Reservefeldartillerieregiment

Nr. 1 und Leutnants Zuppke vom Feldartillerleregiment Nr. 37 sowie Leutnant

Otto vom Infanterieregiment Nr. 445 hatten dabei hervorragenden Anteil. Im

Serre-Abschnitt blieben feindliche Borstöße aus Mortiers heraus vor unseren Linien

liegen. Hestige Angriffe gegen den Souche-Abschnitt zwischen Froidmont und

Dierrepont wurden von posenschen und württembergischen Kegimentern abgewiesen.

Gegen Abend schlugen das Füsilierregiment Nr. 37, das Grenadierregiment Nr. 119
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und das Infanterieregiment Nr. 121 hier erneut mit großer Krafi vorbrechende

Angriffe des Feindes zurück. Beiderseits von Sissonne blieb die feindliche Infanterie

gestern untätig. Auf den Höhen westlich der Aiene slieh ein eigener örtlicher
Gegenangriff gegen den Sachsenwald mit starken Angriffen zusammen, die der Feind

mit weitgesteckken Zielen zwischen Nizy le Comte und der Aisne angesetzt hatie.

Schon beim Leberschreiten der Höhen nordwestlich von Nizy le Comte erlikt der

Feind in unserem Artilleriefeuer schwere Verluste. Hier sowie westlich von Bacogne

sind die Angriffe des Gegners völlig gescheitert. In dem schluchtenreichen und

dichlbewaldeten Gelände westlich der Aisne dauerten erbitlerte Kämpfe tagsüber

an; bis zum Abend waren sie zu unseren Gunsten entschieden. Sie fanden etwa

an der Straße Zacogne —Chöteau Dorcien und bei Herpy ihren Abschluß.

An der Aisne-Front und bei Heeresgruppe Gallwih beiderseits der Maas keine

größeren Kampfhandlungen.
Sädöstlicher Kriegsschauplatz. Die Bewegungen in räückwärtige Linien

verlaufen plangemaß. In erfolgreichen Abwehrkämpfen bei Kragujevac und Jogodina

sicherten Nachhuten den Abmarsch unserer Hauptkräste.

Der Chef des Generalstabes des Feldheeres. (W. T. B.)

 —*2
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Neue deutsche Antwortnote an Wilson.
Berlin, 27. Oktober. (Amtlich.) Die deutsche Antwortnote hat folgenden

Wortlaut:

Die Deutsche Regierung hat von der Antwort des Präsidenten der Vereinigten

Staaten Kenntnis genommen.

Der Dräfident kennt die i#efgreifenden Wondlungen, die sich in dem deutschen

Verfassungsleben vollzogen haben und vollziehen. Die Friedensverhandlungen

werden von einer Volksregierung geführt, in deren Händen die entscheidenden

Machtbefugnisse tatsächlich und verfassungsmäßig ruhen. Ihr sind auch die

militärischen Gewalten unterstellt.

Die Deutsche Regierung sieht nunmehr den Vorschlägen für einen Waffen-

stillstand entgegen, der einen Frieden der Gerechtigkeit einleilet, wie ihn der

Drösident in seinen Kundgebungen gekennzeichnet hot.
gez. Solf, Staatssekretär des Auswörtigen Amtes. (W. T. B.)

Anerikanische Angriffe an der Maas abgewiesen.
Großes Hauptquartier, 28. Oklober.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Keine

größeren Kampfhandlungen. Südwestlich von Deinze, ösilich von Avelgem und bei

Artres (südlich der Schelde) wiesen wir feindliche Angriffe ab. Zei Säuberung

* einzelner Engländernester bei Famars und Englesontaine machten wir Gefangene.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Uebergangsversuche des Feindes über den

Oise-Kanal bei Tupiguy wurden vereitelt. Zwischen Oise und Serre nahmen wir
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in vorletzter Nacht unsere in dem vorspringenden Bogen zwischen Origny und La

Ferté stehenden Truppen in die Lmie westlich von Guise — östlich von Crech an

der Serre zurück. Der Feind griff gestern unsere neuen Linien südlich von Guise

an; unter Einbuße zahlreicher Hanzerwagen wurde er abgewiesen. Am Sauche-

Abschnitt scheiterten am frühen Morgen erncute Angriffe der Franzosen zwischen

Froidmont und Hierrepont. Westlich der Aisne fanden gestern nur örkliche Kämpfe

s#att. Feindliche Angriffe gegen unsere auf dem Südufer der Aisne sübösklich von

okhel und bei Rilly stehenden Truppen wurden abgewiesen. Auf den Aisne-Höhen

ösilich von Vouziers nahm der Arkilleriekampf am Abend in Verbindung mit erfolg-

losem Angriff des Gegners östlich von Chestres vorübergehend große Stärke an.

Heeresgruppe Gallwitz: Auf den Höhen ösklich der Maas wiesen wir Angriffe

der Amerikaner am Walde von Consenvoye und am Ormont-Walde ab.

Sübdöstlicher Kriegsschauplaß. Die eingeleiteten Zewegungen wurden plan-

mäßig weitergeführt. Südltich von Kudnik und Topola erfolgreiche Nachhutkämpfe.

Beiderseiks der Morawa besieht nur geringe Gefechtsfühlung mit dem Feinde.

Der Chef des Generalstabes des Felbheeres. (#M. T. B.)

Sonderfriedensbereitschaft Oeskerreich-Ungarns. — Antwortnote

Andrassys an Wilson.
Wien, 28. Oktober. Der Minister des Aeußern, Graf Andrassy hat gestern

den österreichisch-ungarischen Gesandten in Stockholm beauftragt, die königlich

schwedische Regierung zu ersuchen, der Regierung der Vereinigten Staaten von

Amerika nachstehende Antwort auf deren Nofe vom 18. Oktober zu übermitteln:

In Beontwortung der an die österreichisch-ungarische Regserung gerichteten

Note des Herru Dräsidenten Wilson vom 12. d. M. und im Ginne des Ent-

schlusses des Dräsidenten, mit Oesterreich-Angarn abgesondert über die Frage des

Weffenslillstaondes und des Friedens zu sprechen, beehrt sich die österreichisch-

ungaorische Regierung zu erklären, daß sie ebenso wie den früheren Kundgebungen

des Dräsidenken auch seiner in der letzten Note enthaltenen Auffassung über die

Rechte der Bölker in Oestkerreich-Angarn, speziell über jene der Tschecho-Slowaken

und der Jugoslawen zustimmt. Da sonach Oesterreich-Ungarn sämtliche Be-,

dingungen angenommen hat, von denen der Herr Dräsident den Einkrift in die

Verhondlungen über den Waffenstillstond und den Frieden abbängig gemacht hat,

steht nach Ansicht der österreichischungarischen Regierung dem Begioen dieser

Berhandlungen nichts mehr im Wege.

Die öflerreichisch-ungarische Negierung erklär sich daher bereitl, ohne das

Ecgebnis anderer VZerhandlungen abzuwarten, in Verhandlungen über einen

Frieden zwischen Oesterreich-Angarn und den gegnerischen Staaten und über

einen sofortigen Waffenstiklskand an allen Fronken Oesterreich= Ungarns einzutreten,

und bittei den Herrn Präsidenten Wilson, die diesfälligen Einleitungen (reffen

zu wollen. (W. T. Z.)

*
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Sonderfriedensverhandlungen der Türkei.
Konstankinopel, 28. Oktober. Das Blatt „Akscham“ meldete gestern von

berufener Seife, daß offizielle VZerhandlungen der Türkei mit der Entente begonnen

hätten. Delegierte seien mit General Townshend abgereist. Die Nachricht beschäftigt

die heutige Dresse und wird meist in anerkennendem Sirnne besprochen. VBiele

geben sogar schon die Zedingungen bekannt. „Tanin“ erklärt dagegen alle derartigen

JNachrichten, auch aus offizieller Quelle, als reine Vermutungen. Es ist anzunehmen,

daß eine amtliche Dersönlichkeit derartige Meldungen gegeben hatte, um das auf-

geregte Dublikum zu beruhigen. Wahr scheint es zu sein, daß Verhandlungen

inoffiziell eingeleitet sind. Eine feindliche Gegenäußerung ist gestern eingelaufen.

(W.TB.)

Heftige Teilangriffe an der Wesifront gescheitert.
Berlin, 28. Oktober, abends. (Amtlich.) Keine größeren Kämpfe. Sdlich

der Schelde, am Oise-Kanal und am Souche-Abschnitt scheiterten heftige Teu-

angriffe des Gegners. (W. T.B.)

Starke englische Angriffe bei Famars abgewiesen.
Großes Hauptaqvartier, 29. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz RKupprecht: In der

Lye Miederung wiesen wir Teilangriffe des Gegners bei Olsene ab. Stärkere

feindliche Abteilungen, die nordwesilich von Condé das öffliche Schelde-Lser zu

gewinnen suchten, wurden im Gegenstoß zurückgeworfen. Sühdlich der Schelde

drangen starke englische Angriffe bei Famars vorübergehend in unsere TLinien ein.

Das Znfanterieregiment Nr. 1765 unter Hauptmann Dreußer warf den Feind

völlig zurück. Die 7. Batterie Feldartillerieregiments Nr. 71 und die Infanterie-

Geschüßbatterie Nr. 38 teugen in vorderster Linie wesentlich zum Erfolg bei. Oeslich

von Artres wurden Teilangriffe des Gegners abgewiesen. Der Feind setzt die Zer-

störung der Ortschafien in und ösllich der Schelde-Niederung sort. Auch VBalenciennes

lag unter sfarkem feindlichen Feucr.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Angriffe der Franzosen gegen den Oise-

Kanal zwischen Etreux and TLesquielles scheiterten in unserem zusammengefaßten

Artilleriefeuer. Schwache Teile, die über den Kanal vorstießen, wurden im

Gegensioß zurückgeworfen. Wesslich von Guise kamen feindliche Angriffe in

unserem Feuer nicht voll zur Entwicklung. Am Souche-Abschnitt beiderseits der

Straße Laon—MarlewiesenposenscheundwestpreußischeKegimenter am frühen

Morgen siarke Angriffe des Gegners ab.

Heeresgruppe Gallwitz: Zwischen Aire und Maas zweitweilig auflebende

Artillerietätigkeit.
Wie schossenindenbeidenletztenTagen 49feindliche Flugzeuge und 3 Fesselballonsab.

Der Chef des Generalstabes des Feldheeres. (W. T.B.)
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Ausrufung der ischecho-slowakischen Republik.
Berlin, 29. Oktober Den Blättern zufolge ist gestern in Hrag die tschechische

Fepublik proklamiert worden.

Deutschland und das Sonderfriedensangebot Oesterreich-

Ungarns.
Wien, 29. Oktober. Das k. u. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureau meldet: Gegenüber den

von verschiedenen inländischen Zlättern gebrachten Mittellungen, von denen sich elne auf eine

Unterredung mit dem hiesigen deutschen Botschafler berust, sind wir ermächisgt, nachskehendes

festzuskellen: Dse Kaiserlich deutsche Kegierung war durch wiederholte Mittellungen der maß-

gebenden Stellen Oesterreich-Angarns seit längerem ln Kennints, daß die Monarchie den Krieg

böchstens bis zu elnem bestimmten Zestpunkte werde fortführen können. Unmittelbar nach dem

Amtsantritt des Grasen Andrassy am 26. d. M. hat der Kaiser dem Deuischen Kasser in

. einem freundschaftlichen Telegramm in unzweldeuliger Wesse mitgeteilt, daß Oesterreich-Ungarn

nunmehr veranlaßt sei, den entscheidenden Schritt zu unternehmen. In einer Unterredung

zwischen dem Minisker des Aeußern und dem Kaiserlich deutschen Zotschafter in Wien am

gleichen Tage war lehterer gleichfalls auf den bevorskehenden Schritt der Monarchie vorberestet

worden. Noch vor der Absendung der Note an den Dräsidenten der Vereinlgten Staaten

fand dann am 27. d. M. eine hierauf bezügliche Unterredung zw#schen dem Grasen Andrassy

und dem Grafen Wedel statt.

Zusatz des W. T. B.: Durch das Friedensangebot an Prässdent Wilson war dem Wunsche

der 6Ökerreichisch-ungarischen Regierung auf einen baldigen Friedensschluß in vollem Umfange

Kechnung getragen worden. Der Schwerpunkt der Demarche des Grafen Andrassy aber liegt

in dem Angebot eines „Separatfriedens“. Daß ein solches Angebot „fnnerhalb 24 Stunden“

beabsichtigt sel, hat Kalser Karl dem Deutschen Kaiser am 26. Oktober als einen „unabänder,

lichen Entschluß“ mitgeteilt.
Die Kaiserliche Regierung wurde damit vor eine vollendeie, unabänderliche Tatsache gestellt,

ohne daß ihr die Möglichkeit geboten worden war, dazu Stellung zu nehmen. Die Darstellung

des k. u. k. Telegraphen= Korrespondenz= Bureaus muß daher als (rreführend zurückgewsesen

werden. (E. T. B.)

Heftige französische Angriffe gescheitert.
Berlin, 29. Oktober, abends. (Amtlich.) Teilkämpte südlich der Lys und

südlich von Le Quesnoh. Zwischen Nizy-#le-Comte und der Aisne, sind in den

Nachmittagsstunden sehr hefiige Angriffe der Franzosen gescheitert. (W. T. B.)

Französische Angriffe an der Aisne gescheitert.
Großes Hauptquartier, 30. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplaß. Hoeeresgruppe Kronprinz Kupprecht: In der

CLe.Miederung, zwischen der Lys und Schelde, bei Famars und Englefontalne wurden

hestige Teilangriffe des Gegners abgewiesen. Das englische Feuer gegen die VBor-

städte von Tournai und die Ortschasten der Schelde-Niederung forderte wiederum

erhebliche Opfer unter der Zivilbevölkcrung.



Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Am Oise-Kanal scheiterlten am frühen

Morgen heftige feindliche Angriffe. Nach starkem Artilleriekampf nahm der Franzose

zwischen Nizy-le-Comte und der Ai#ne unter Einsah zahlreicher Hanzerwagen seine

Angriffe wieder auf. Die in den schweren Kämpfen der letzten Tage bewährten

Truppen der Armeen der Generale v. Eberhardt und v. Below haben auch gestern

wieder einen vollen Erfolg in der Abwehr errungen. Sie schlugen den Feind auf

der 18 Kilometer breiten Angriffsfront völlig zurück. In den Kämpfen am Nord-

rande von Klein-Quentin zeichnete sich das Brandenburgische Leibgrenadier=

regiment Nr. 8, östlich von Zenogne das Wesifälische Infanterieregiment Nr. 33

und auf den Aisne-Höhen das Mecklenburgische Füsilierregiment Nr. 90 besonders

aus. Teile der Stellung nordwestlich von Herpy, die vorübergehend verloren

gingen, wurden im Gegenangriff wiedergenommen. In den Abendstunden sließ der

Feind wiederholt zu hestigen Teilangriffen vor, die überall vor unseren Linien

scheiterten. Der Franzose hat gestern schwere Berluste erlitten; zahlreiche Hanzer-
wagen wurden zelistört.

Beiderseits von Vouziers und öfstlich der Aiene zeitweilig Artilleriekampf.

Wir schossen gestern 27 feindliche Flugzeuge und 6 Fesselballons ab. Teutnant

Dörr e rang in den lehten Tagen seinen 31. bis 34., Leutnant Frommherz seinen

30. Tuftsieg, Leutnant Näther seinen 2 5. Lufksieg.

Der Chef des Gencralstabes des Feldheeres. (W.TB.)
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Käumung des besetzten itallenischen Gebiets.
Wien, 30. Oktober. Amtlich wird verlautbart:

Italienischer Kriegsschauplah. An der Tiroler Front nur geringe Gefechtstätigkeit.

Zwischen Brenta und Diave haben frische feindliche Kräste den Asolone und den Monie

Dertica mit Lebermacht angegriffen. Unsere dort mit beispiellosem Heldenmut und Soldaten-

treue kämpfenden Truppen haben alle Anstrengungen des Gegners zunichte gemacht.

In der venezianischen Ebene stießen Engländer und Italiener weller vor. Es gelang ihnen,

unter Einsatz aller Kampfmittel ihre Einbruchssiellen nördlich und südlich des Montello

wesenklich zu erweitern.

Unserem mehrfach zum Ausdruck gebrachten Entschluß zur Herbeiführung eines das

Bölkerringen abschliebenden Waffenstillstandes und Friedens Rechnung tragend, werden

unsere auf stalienischem Boden kämpfenden Truppen das besetzte Gebiet räumen.

Südö stlicher Kriegssch auplatz. Der Ostflügel unserer in Serbien operierenden
Streitkräfte hat bereits den Lebergang auf das nördliche Donau-Lfer vollzogen. Der Rück.

marsch an die Save und Drina geht weiter planmäßig vor sich. Der Feind dräugt nirgends

nach. Die Nachhuten unserer albanischen Streitkräfte hatten nur vereinzelte Banden abzuwehren.

Der Chef des Generalstabes. (W. T. B.)

Gescheiterte französische Angriffe an der Osse.
Berlin, 30. Oktober, abends. (Amtlich.) An der Oise sind hestige Angriffe

der Franzosen gescheitert. An der übrigen Westfront keine größeren Kämpfe. (W. T.-.)

*
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Die vergeblichen französischen Angriffe südlich der Oise.
Großes Hauptquartier, 31. Oktober.

Wesilicher Kriegsschauplah. Heeresgruppe Kronprinz Jupprecht: Bei

Zomergem an der Lyz wurde ein Teilangriff der Zelgier abgewiesen. Südlich

der Schelde und am Walde von Mormal zeitweilig Artilleriekampf und kleinere

Infanteriegeselbte.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Ein feindlicher Angriff gegen den Kanal-

abschnitt südlich von Catillon scheiterte. Südlich der Oise wiesen wir am frühen

Morgen hesiige Angriffe der Franzosen ab. Oestlich von Landifay zeichneke sich

hierbei das Feserve-Infankerieregiment Nr. 270 besonders aus. Auch die bis

zum Abend nach erneuter Feuerwirkung und unter Einsatz zahlreicher Hanzerwagen

mehrfach wiederholten seindlichen Angriffe scheiterten. Wo es dem Gegner gelang,

vorübergehend in unseren TLinien Fuß zu fassen, warfen ihn unsere Gegenftöße

wieder zurück. An der erfolgreichen Abwehr der Hanzerwagen haben die 2. Kom-

pagnie Infanterieregiments Nr. 444, die Maschinenwerferkompagnien 464 und

465, das Reserve-Feldarkillerieregiment Nr. 1 (von ihm der Unteroffizier Kokowski

der 4. Batterie) und Vizefeldwebel Bornsiein der 2. Batterie Reserve-Feldarkillerie=

regiments Nr. 37 besonderen Anteil. Auf dem Kampffelde zwischen Nizy le Comte

und der Aisne blieb die Artillerietätigkeit lebhaff. Nordwesilich von Herpy wurden

am Abend erneute starke Angrisse des Gegners abgewiesen.

Heeresgruppe Gallwih: Auf beiden Maas-Afern nahm die Artillerietä#igkeit zu.

Die Fliegertaätigkeit war gesfern besonders rege. Wir schossen 38 feindliche

Flugzeuge und 2 Fesselballons ab. Leutnant Dörr errang seinen 35., Oberleutnant

Auffarth seinen 30. und Leutnant v. Hankelmann seinen 25. Tufksieg.

Der Chef des Generalstabes des Feldheeres. (W. T. B.)

Der k. u. k. Darlamentär in den italienischen Linien.

Wien, 31. Oktober. Amtlich wird verlautbart:

Das Oberkommando hat bereits am 29. Oktober früh durch einen Dar-

lamentär die Verbindung mit der italienischen Heeresleitung hergestellt. Es sollte

kein Mittel zur Vermeidung weiterer unnützer Blutopfer, zur Einstellung der

Feindseligkeiten und zum Abschluß eines Waffenstillstandes unversucht bleiben.

Das italienische Oberkommando hat gegen diesen von den besten Absichten ge-

leiteten Schritt zuerst eine unverkennbar ablehnende Haltung eingenommen. Erft
X

am 30. Oktober abends konnie der General der Infanterie v. Weber mit einer *

Abordnung im Einverständnis mit dem italienischen Oberkommando die Gefechts- 7-
linie zur Einleilung von Verhandlungen überschreiken. Wenn demnach auf dem Ö.

italienischen Kriegsschauplahe Kriegsgreuel ihre Fortsehung finden, müssen die "ö
Schuld und die Verantwortung lediglich auf Rechnung unserer Feinde ge- 5

schrieben werden. Der Chef des Generalstabes. (W. T. B.) .

*
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Der Waffenstillstand mit der Türkei unterzeichnet.
London, 31. Oktober. Das Reutersche Bureau erfährt, daß der Waffen-

stülskKand mit der Türkei om 31. Okkober mittags unferzeichnet wurde.

Zusaßz des W. T.B.# Dle Tatsache ist nicht ausgeschlossen. Eine amtliche

Bestätigung liegt aber bisher nicht vor. (W. T. B.)

Daris, 31. Oktober. Nach einer Meldung der Agence Havas erklärte Leygues

in der Kammer, daß der Waffenfkillstandsvertrag mit der Türkei vor allem freie

Durchfahrt der Alliiertenslotten zum Schwarzen Meere, Besetzung der Dardanellen-

forts und dersenigen am Bospocus sowie die Räcksendung der alllierten

Kriegsgefangenen in ihre Heimat bestimmt. Der Waffenstillstand ist am Donnerstag

in Kraft getreten. (W. T. B.)

Lnabhängigkestserklärung Ungarns.
Budapest, 31. Oktober. Der ungarische Nationalrat hat lm Laufe der Nacht die

gesamte öffenilsche Gewalt in die Hand genommen. Ministierpräsident Graf Michael Karolyl

hat im Laufe der Nacht die Feglerung gebildet. Der Ministkerrat erließ eine Droklamation

an die Mitbürger, im der der Sieg der Revolulion mitgeteilt wird. Die Droklamaton kündigt

an, daß die vollskändige stoatliche Unabhaängigkeit Ungarns gesichert ist und eln eigener Minlster

des Aeußern ernannt wird.

Ourch die Macht der Ereignisse iss das Miniskerium Karolyi inzwischen gezwungen worden,

von dem Treueid, den es dem Könige leisiete, Enkbindung zu fordern. König Karl hat sie

gewährt, und das Kabinett hat nunmehr in aller Oeffentlichkelt und vor dem LCande dem

Nationalrat Treue geschworen. Nach einem Beschluß des Miniskerrates soll das WVolk,

Maänner und Frauen, alsbald durch eine allgemelne Abstimmung enischefden, ob die

Monarchie bleibt, oder ob die Mehrheit des Tandes sich der republikanischen Staatäform

anschließen wolle. (W. T. W.)

Der Kailser verläßt Berlin. — Abreise in das Große Haupt-

quartier.
Berlin, 31. Okober. (Amtlich.) Seine Majeskät der Koiser, der sich

mehrere Wochen in der Reichshauptstadt aufgeholten hatte, begab sich in das

Große Hauptauartier. (W. T. Z.)

Der Ansturm gegen die Lys-Front.
Berlin, 31. Okober, abends. (Amtlich.) Erneute Kämpfe in Flandern.

Feindliche Angriffe von der holländischen Grenze bis zur Schelde find vor der Lys-

Front gescheitert. Zwischen Deinze und der Schelde brachten wir den Feind, der

an einzelnen Stellen in unsere Cinien eindrang, sehr bald zum Stehen.

Auf den Aisne-Höhen nordwestlich von Chateau Horcien wurden heftige Angriffe

der Franzosen abgewiesen. (W. T. B.)
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im Gegenangriff wieder. An der übrigen Front wiesen wir den Feind vor unseren

November 1018 7
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Neue heftige Kämpfe in Flandern. — Röckzug über die Donau .

bei Belgrad. 6
Großes Hauptquartier, 1. November. 8
Westlicher Kriegs schauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Kupprecht: In Flandern

hat der Feind seine großen Angriffe wieder ausgenommen. Zwischen holländischer *
Grenze und Deinze sließen Belgier und Franzosen gegen die LysFront, im besonderen

gegen unsere Brückenkopfskellungen auf dem Westufer des Flusses vor. Beiderseits

von Zomergem nahmen wir die vorübergehend verloren gegangenen Brückenköpfe

inien ab. Die Feserveinfanterieregimenter Nr. 37 und 79 zeichneten sich bei

diesen Kämpfen besonders aus. Den Hauptangriff führten Engländer und Franzosen

zwischen Deinze und der Schelde. Südlich von Deinze, bei Zulte und Anseghem

drang der Gegner in unsere Linien ein. Südlich von Deinze warfen Bataillone

der 2. Gardeinfanteriedivisson im Berein mit dem Füsllierregiment Nr. 80 den über

die Straße Deinze —Kruishoutem vorstoßenden Gegner wieder zurück. Beiderseits

von Anseghem brachten rückwärtige Kampftruppen den Feind vor unserer Artillerie 0

zum Stehen. Die näördlich der Bahn Kortryk—OudenaardekämpfendenTruppen,*

die den Feind vor ihren Linien abwehrten, wurden im Taufe des Tages zur *

Wahrung des Anschlusses an ihre Nachbarn auf die Höhen beiderseits Nolere

zurückgenommen. Die Kämpfe fanden am Abend ihren Abschluß westlich der

Straße Deinze—Kruishoutem und auf den Höhen der LTinie Nokere—Kerkbove,

somit 1 bis 3 Kilometer östlich unserer alten vordersten Dostenlinie.

In der Schelde-Niederung dauert die Zerstörung der Ortschasten durch den

Gegner an. Die Städte Tournai, Valenciennes und Peruwelz lagen unter eng-

lischem Feuer. Beiderseits von Le Quesnoy und Tandrecies rege Artillerie, und

Eckundungstätigkeit.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Auf den Aisne-Höhen nördlich von Chäteau

Dorcien nahm der Artilleriekampf gewaltige Stärke an. Mit frischen Kräften setzte

der Feind seine starken Angriffe nordwestlich von Herpp sort. Sie sind wiederum

unter schwersten Verlusten für den Feind gescheitert. Das mecklenburgische Grenadier-

regiment Nr. 89, das hanseatische Infanterieregiment Nr. 75, die Regimenter 230

und 231 der 50. Feservedivision trugen die Hauptlast des Kampfes und wehrien,

von ihrer Artillerie wirksam unterstützt, die feindlichen Angriffe restlos ab. Das

Gardekürassserregiment und die Husarenregimenter Nr. 8 und 11 haben sich in den

letzten Tagen hier wiederum besonders bewährt.

Heeresgruppe Gallwitz: Aufdem Ostufer der Maas tagsüber lebhafie Artillerietätigkelt.

—



Südöstlicher Kriegsschauplatz. Die deutschen Truppen wurden auf das

nördliche Donau-Lfer beiderseits von Zelgrad und Semendria zurückgenommen.

Der ebergang über die Donau ging ohne Störung durch den Gegner vonstatten.

Der Erste Generalquartiermeister.

Gröner. (W. T. B.)

Die Räumung Venetiens.
Wien, 1. November. Anmilich wird verlantbart:

In Benetien wird die Kdumungsbewegung fortgesetzt.

Im Südosten haben unsere Haupikräfte das nördliche Donan- lfer erreicht.
Der Chef des Generalstabes. (W. T. B.)

Das Schlachtschiff „Biribus Unitis'“ im Hafen von Dola-
versenkt.
Wien, 1. November. Die Marinesektion teilt mit: Auf bisher nicht aufgeklärte

Weise drangen heute morgen nach der Lebergabe der Flotte an den südslawischen

Nationalrat mehrere italienische Seeoffziere in den Hafen von Dola ein, legten

eine Mine an das Schlachtschiff „Biribus Unitis“ und brachten es zum Sinken.

Stab und Mannschaft sind größtenteils gerettet. (W. T. Z.)

Die Bedingungen des Waffenstillstandes mit der Türkei. —
Oeffnung der Dardanellen. — Sofortige Demobilisserung. — lebergabe

der Kriegsschiffe.

London, 1.November. (Reuter-Meldung.) Der mil der Türkei abgeschlossene Waffenslülstand

enthäli u. a. folgende Bedingungen:

Oeffnung der Dardanellen und des Bosporus und freier Zugang zum Schwarzen Meer.

Besetzung der Forts in den Dardanellen und im Bosporus durch die verbündeten Truppen.

Alle allilerten Kriegsgefangenen und die internierten oder gefangenen Armenier sind in

Konfkantinopel zu versammeln und bedingungslos den Allü#erten zu übergeben.

Sofortige Demobilisierung der türkischen Armee mit Ausnahme solcher Truppen, die für

die Bewachung der Grenze und für die Aufrechterhaltung der inneren Ordnung erforderlich

sind. Der Effektiobeskand des Heeres und seine Verteilung werden späier von den Allilerten

nach vorheriger Beratung mit der türkischen Regierung fesigesetzt werden.
Auslieferung aller Kriegsschiffe, die sich in tärkischen Gewässern oder in von der Türkei

okkupierten Gewässern befinden. Diese Schiffe sind in den von der Entente bezeichneien tür-

lischen oder anderen Häfen zu internieren mit Ausnahme solcher kleineren Fahrzeuge, die für

den Polizeidiensf und ähnliche Zwecke in den türkischen Hoheitsgewässern notwendig sind.

Die Altücrten erhalten das Fecht, alle strategischen Dunkte zu besetzen, falls eine Lage

entsteht, die die Sicherheit der Alürerten bedroht.

Allen allülerten Schissen stehen sämiliche Häsen und Ankerplätze, die augenblicklich in

türkischen Händen sind, zur freien Berfügung. Feindlichen Schiffen ist ein derartiger Gebrauch
zu verweigern.

Die Alliierten besehen die Taurus-Tunnelanlagen.

Unverzügliche Zurückziehung der türlischen Truppen aus Nordwest, Dersien bis hinter die

vor dem Kriege gülisge Grenze ist bereits befohlen worden und wird ausgeführt werden. Die

2
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Räumung eines Teils des Kaukasus durch die türkischen Truppen ist bereits befohlen worden.

Der Rest ist zu räumen, wenn es von den Allüerlen gesordert wird, nachdem sie zuvor die

dorlige Lage geprüst haben. .

AlleBahncnsindunterdieKonirollealliierierOfsizierczusiellcn,cinschlicßlichder-Teile
der transkaukasischen Eisenbahnen, die augenblicklich unter tärkischer Herrschaft sind, und die

zur freien und vollständigen Verfügung der alliierten Behörden zu stellen sind, wobei den

Bedürfnissen der Bevölkerung in angemessener Weise RKechnung getragen wird. Diese Be-

stimmung schließt die Zesetzung von Zatum durch die Allücrten in ssch. Die Türkei wird keinen

Einspruch gegen die Besetzung von Baku durch die Allüerien erheben.

Auslieferung aller Garnisonen im Hedschas, Asspyrien, Vemen, Syrien, Mesopotamien an

 —..ää

den nächsten verbündeien Kommandanten und Zurückziehung der Truppen aus Cilitien mli

Ausnahme derjenigen, die noiwendig sind, um die Ordnung aufrechtzuerhalien.

Alle deuischen und österreichischen Marine--, Militär- und Zivilperlonen müssen innerhalb

eines Monats aus türkischen Gebieten entfernt werden. Die in entfernieren Distrikten befind-

lichen Hersonen müssen so schnell wie möglich abgeschoben werden.
Die türkischen Kriegsgesangenen stehen zur weiteren Berfügung der verbündelen Mächte.

 Oie Entlassung der türkischen Zivilgefangenen und solcher Gefangener, die das militärische

Alier überschritien haben, wird in Erwägung gezogen.

Die Türkei verpflichtet sich, alle Beziehungen zu den Mittelmächten aufzugeben.

Die Feindseligkesten zwischen den Verbündeten und der Türkei hören Donnerstag, den

31. Oktober 1918, 12 Uhr misttags, auf. (W. T. B.)

Gewaltiges Ringen an der Aisne-Front.
Berlin, 1. November, abends. (Amtlich.) An der Cys-Front nördlich

Deinze ist die Lage unverändert. Südlich Deinze haben wir uns weiteren Angrifsen

durch Ausweichen auf die Schelde entzogen. Südlich Valenciennes kamen englische

Angriffe an erfolgreichen Gegenangrissen zum Stehen. Gewaltiges Ringen an der

Aie#ne-Front und zwischen Argonnen und Maas. Die Angriffe der Franzosen auf

den Aisne-Höhen nordwestlich Chäteau Dorrien und beiderseits Vouziers sind bis

auf örtliche Einbruchsstellen gescheitert. Die Angrisse der Amerikaner wurden in

Linie Champigneulle—Bayowville—Aincrevilleaufgefangen.(W.T.B.)

Der erfolgreiche Widerstand an der Aisne.
Großes Hauptquartier, 2. November.

Westlicher Kriegeschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz RKupprecht: An der Lys-

Front ist die Lage unverändert. Bei den letzten Kämpfen zeichneten sich hiec das

bayerische Infanterieregiment Nr. 11 und das Reserve-Infanterieregiment Nr. 13

besonders aus. Südlich von Deinze haben wir uns weiteren feindlichen Angriffen

durch Ausweichen hinter die Schelde entzogen. Die Bewegungen wurden während

der Nacht vom Gegner unbemerkt durchgeführt. Nach starkem Feuer gegen die ge-

räumten Linien folgte der Feind und stand am Abend östlich von Deinze und west-

lich der Schelde in Gefechtsfühlung mit unseren Vorposien. Starke Angriffe der

Engländer südlich von BValenciennes. Bei Aulnoy drang der Feind in unsere LCinien

ein und stieß bis an den Südrand von Balenciennes, auf Saultain und über Preseau



hinaus vor. Der von eigenen Panzerwagen und von Batterien des Feldartillerie-

regiments Nr. 71 besonders wirksam unterstüßte Gegenangriff badischer Kegimenter

im Verein mit örklichen Kampftruppen brachte uns wieder in den Besitz der Höhen

südwestlüch von Saultoin und des Ortes Dreseau. Versuche des Feindes, am Nach-

mittage in umfassendem Anskurm von Westen über die Schelde und von Säden

her Valenciennes zu nehmen, scheiterten. In der Nacht haben wir die Stadt,

ungestört vom Gegner, geräumt.

Heeresgruppen Deutscher Kronprinz und Gallwitz: Gewaltige Artillerieschlacht

leitete Angriffe ein, die der Franzose und Amerikaner zur Oessnung der Alsne-Fronk

und zwischen den Argonnen und der Maas führte. Auf den Höhen westlich der

Aisne zwischen La Selve und Herppy sind die Angriffe des Feindes gescheikert.

Unsere Truppen haben hier wiederum in schwerem Kampf einen vollen Erfolg über

die Franzosen errungen. Oestlich von La Selve konnte der Gegner in dem wirk-

samen Feuer bayerischer Truppen nirgends unsere Linien erreichen. Auch branden-

burgische Regimenter bei und westlich von Klein-Quentin schlugen den Feind vor

ihren Linien ab. Bei Banogne irug das Reserve-Infanterieregiment Ar. 93 die

Haupilast des Kampfes. Im harten Nahlampf warf es auch gestern wieder den

Feind zuruck. Oestlich von Recouvrante schlugen pommersche, posensche und schlesische

Regimenter den Feind vor ihren Linien ab. Auf den Höhen nordwestllich von

Chäteau Dorcien haben die bewährten RKegimenter der 17. Infanterie- und

50. Reservedivision auch gestern ihre Stellungen gegen schwere Angriffe behauptet.

Tatkräftiges Handeln des Oberleutnants v. Below vom Grenadierregiment Nr. 89

war für den Ausgang der Kämpfe von entscheidendem Einfluß. Die Häöhe füd-

westlich von Fergeux wechselte mehrfach den Zesitzer. Nach erfolgreichem Gegen-

angriff blieb sie in unserer Hand. Beiderseits von Fethel stieß der Feind bei Nanteuil

und Ambly vorübergehend auf das Nordufer der Aisne vor. Gegenflöße warfen

ihn auf das südliche Flußuser zurück.

Mi starken Kräften griff der Franzose in breiter Front beiderseits von Vouzlers

sowie zwischen der Aisne und nördlich von Grandpré an. Bei Zilly nahmen wir

unsere Borposten auf das Nordufer der Aiene zurück. Bes Voucq skieß der Feind

über die Aisne auf die Höhen auf öflichem Flußufer vor. Versuche des Gegners,

den Durchbruch auf ##e# Chesne zu erzwmingen, scheiterten. Wir brachten ihn bei

Neuvllle et Dag und bei Terron an der Aisne zum Stehen. Die beiderseits von

Bouziers teilweise sechsmal wiederholten Anstürme des Gegners scheiterten meist

schon vor unseren Linlen. Oestlich von Baudy wurde der Feind im Gegenssoß

wieder zurückgeworfen. In Falaise an der Aisne faßte er Fuß. Zwischen der Aisne

und Grandpré wiesen wir die felndlichen Angriffe vor unseren LTinien ab. Der

Franzose hat somit auch auf dieser Angriffsfront troth starken Kräfteeinsahes nur beie

VBoucq und Falaise unbedeutenden Geländegewinn erzlelen können. Auf der 10 Kilo-

meter breiten Angelffsfront zwischen Terron und Falaise waren am Abend unsere

Linien wieder voll in unserer Hand. An der erfolgreichen Abwehr des Felndes

haben Württemberger und Bayern, Fegimenter der Garde, aus Hannover und

—————
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Westfalen, thüringische und lothringische Kegimenter sowie Maschinengewehr,Scharf-
schützen-Abteilungen gleichen Anteil. Das Infanterleregiment Nr. 127 unker Oberst-

leutnant Schwab zeichnete sich besonders aus. Auch die seit Wochen angespannt

tätigen Kraftfahrtruppen krugen durch rechtzeitiges Heranführen der Reserven zu dem

erfolgreichen Ausgang der gefstrigen Schlacht bei.
Zwischen der Aire und der Maas gelang es den in schmalen Angriffsstreifen

angesetzten amerikanischen Divissonen, in unsere Stellungen zwischen Champigneulle

und Aincreville einzudringen und beiderselts von Bayowville über unsere Artillerie=

linien hinaus Boden zu gewinnen. Versuche des Gegners, von Bayonville aus

unsere Fronf in Richtung auf Thenorgues und auf Stenay aufzurollen, wurden

vereitelt. Mit Einbruch der Dunkelheit kam der Kampf in der Linie Cham-

pigneulle—Siory—östlichvonZuzancy—sädwestlich von Villers devant Dun —

nordöstlich von Aincreville zum Stehen.

Der Ersie Generalquartiermeister.

Gröner. (W. T. B.)

Räumung Jtaliens und Serbiens.
Wien, 2. November. Amtlich wird verlautbart: An der itallensschen Gebirgsfront

werden unsere Truppen in planmäßiger Durchführung der Käumungsmaßnahmen die

Stellungen wie zu Beginn des jiallenischen Krieges beziehen. In der venezianischen

Ebene ist die Rückbewegung über den Tagliamento im Gange. Dse Räumung des

gesamten serbischen Gebietes sieht unmittelbar bevor.

Der Chef des Generalstabes. (W. T. B.)

Unganrn siellt den Kampf ein. — Eine Droklamation des unga-

rischen Kriegsministers.
Zudapest, 2. November. Der Kriegsminister erließ folgende Droklamation:

Soldaten! Nach mehr als vierjährigem ruhmreichen Kampf hat sich die

verantwortliche ungarische Regierung infolge der kritischen Lage Ungarns und auf

der Grundlage der neuen Welkanschauung, die die Herrschaft der Willkür Kürzt

und einen friedlichen Bund der Bölker anftrebt, veranlaßt gesehen, den weiteren

Kampf auf sämtlichen Kriegsschaupläßen einzustellen. Im Anschluß an den Beschluß

der ungarischen Kegierung habe ich gleichzeitig die hierauf bezüglichen Berfügungen

getrosfen. Ihr seid keine Zesiegten. Ihr habt den schönsten Traum der lechzenden

Menschheit verwirklicht. Der Weltfrieden, Euer wohlverdienter Dreis, wird die #

Dankbarkeit des heutigen und der kommenden Geschlechter sein. (W. T. B.) 6"

Erlaß des Kaisers über die Ferfassungsänderungen.
Berlin, 2. November. (Amtlich.) Der Kaiser hat bei dem Inkrafttreten der Der.

fassungsänderungen folgenden Erlaß an den Reichskanzler gerlchtet:

Eurer Großherzoglichen Hoheit tlasse ich in der Anlage den mir zur Ausfertigung vor,

gelegten Gesetzentwurf zur Abänderung der Relchsverfassung und der Gesetze betreffend die



§.

Stellvertretung des Feichskanzlers vom 17. März 1878 zur alsbaldigen Zeröffenilichung wieder

zugehen. Ich habe den Wunsch, bei diesem für die weiitere Geschichte des deutschen Volkes

bedeutungsvollen Schriti zum Ausdruck zu bringen, was mich bewegi. Vorbereitet durch eine

Reihe von Regierungsakten iritt jetzi eine neue Ordnung in Krast, welche grundlegende Zechte

von der Person des Kaisers auf das Volk überträgt. Damit wird eine Periode abgeschlossen,

die vor den Augen künftiger Geschlechter in Ehren bestehen wird. Trotz aller Kämpfe zwischen

überlommenen Gewalien und emporstrebenden Krästen hat sie unserem Volke sene gewaltige

Entwicklung ermöglicht, die sich in den wunderbaren LTeistungen dieses Krieges unvergänglich

offenbart. In den surchibaren Stürmen der vier Kriegsjahre aber sind alte Formen zerbrochen,

nicht um Trümmer zu hinterlassen, sondern um neuen Lebensgestaltungen Plah zu machen.

Nach dem Vollbringen dieser Zeit hat das deuische Bolk den Anspruch, daß ihm kein Fecht

vorenthalten wird, das eine sreie und glückliche Zukunft verbürgi. Dieser Leberzeugung ver-

danken die setzt vom Reichstage angenommenen und erweiterten Vorlagen der verbündeten

Regierungen ihre Entstehung. Ich aber trete diesen Zeschlässen der Zolksvertreiung mit meinen

hohen Zerbändelen bei, in dem festen Willen, was an mir liegt, an ihrer vollen Auswirkung

mitzuarbeiten, überzeugt, daß ich damit dem Wohle des deutschen Volkes diene. Das Kaiseramt

ist Dienst am BZolke. So möge die neue Ordnung alle guten Kräfte freimachen, deren unser

Volk bedars, um die schweren Prüsungen zu bestehen, die über das Zeich verhängt sind, und

um aus dem Dunkel der Gegenwart mit festem Schrüte eine helle Zukunft zu gewinnen.

Berlin, den 2. November 1918.

gez. Wilhelm, I. K. gegengez. Maxk, Prinz von Baden. (W. T. B.)

Neue Front in Flandern.
Großes Hauptquartier, 3. November.

Westlicher Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Kupprecht: In Flan-

dern nahmen wir die an der Tys stehenden Truppen im Anschluß an unsere neue

Front an der Schelde auf Gent zurück. Gestern bestkand hier keine Gefechtsfühlung

mit dem Gegner. Nordöstlich von Oudenaarde und bei Tournai wurden Teil-

angriffe des Feindes abgewiesen. Bei und südlich von Valenciennes setzte der

Engländer seine hefligen Angriffe fort. In Vormittagskämpfen drückte er uns auf

Saultain zurück und setzie sich wieder in Hreseau fest. Zillers Dol wurde gegen

mehrfache Angriffe gehalten. Erneute am Nachmittage ösklich von WValenciennes

gefuhrie Angriffe scheiterten. Das Infanterieregiment Nr. 24 unter den Haupt-

leuten v. Brandys und Haupt und Batterien des Feldartillerieregimenis Nr. 44

zeichneten sich besonders aus. Westlich von Landrecies wiesen wir Teilangriffe des

Gegners ab. Wo der Feind eindrang, warfen ihn Radfahrertcuppen wieder hinaus.

Heeresgruppen Deutscher Kronprinz und Gallwitz: Westlich von Guise blieb

ein Teilangriff des Gegners ohne Erfolg.

Der Franzose hat nach den schweren Verlusten, die er in der Schlacht am

1. November an den Aisne-Fronten erlitt, gestern seine großen Angriffe nicht mehr

sorkgesett. Er beschränkte sich auf Teilangriffe östlich von Banogne, bei Jeuville

et Dag und Terron, die wir, teils im Gegenstoß, abwiesen.

Der Einbruch der Amerikaner westlich der Maas veranlaßte uns, die Front

zwischen der Aisne und Champigneulle zurückzunehmen. In Linie Quatre

Camps—ZuzaneyeniwickeltensichgesternVBorfeldkämpfe. Westlich der Maas
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setzte der Amerikaner seine Angriffe fort. Sie haben bei Tallly und über Villers

devant Dun etwas BZoden gewonnen; im übrigen wurden sle abgewiesen.

Hestige Vorfeldkämpfe westlich der Mosel. "5“

Leutnant Zuckler errang seinen 3s. Luftsieg.

Der Erste Generalgartiermeister.

Gröner. (W. T. B.)

Waffensiullstand zwischen Jtalien und Oesterreich-Ungarn.
Wien, 3. November. Amtlich wird verlautbart: Auf dem italienischen Kriegs-

schauplah haben unsere Truppen auf Grund des abgeschlossenen Waffensiillslandes die

Feindfeligkeiten eingestellt. Die Beutbarung der Canncastäslandsbedingungen erfolgt
gesondert. Der Chef des Generalstabes. (W. T. B.)

Der Wasffenslillstand mit Oesterreich-Angarn.
DHaris, 3. November. (Havas-Meldung.) Der Waffenstillstand milOesterreich-

Ungarn ist unterzeichnei worden. ODie Feindseligkeiten werden am Montag, den

4. November, 3 Uhr nachmittags eingestellt werden. Die Waffenftillstands-

bedingungen sollen am Dienskag veröffentlicht werden. (W. T. B.)

Italiens Waffenstillstandsbedingungen. — Gänzliche Demobilisierung.
— Auslieferung der Hälfte der Artillerie. — Uebergabe der U-Boot-Flottille

und dreier Schlachischiffe.

Wien, 3. November. Die von den Jialienern gestellten Waffenftillstandsbedingungen

lauten: zu Lande:

1. Soferlige Einstellung der Feindseligkeiten zu Lande, Wasser und in der Tuft.

2. Gänzliche Demobilisierung Oesterresch Angarns und soforliges Zurückziehen aller Einheilen,
die an der Front von der Nordsee bis zur Schweiz operieren. Auf dem Gebiete Oesterrelch-

Ungarns und innerhalb der unten lm 5 3 angeführken Grenzen als österreschisch-ungarische

MWehrmacht nur ein Maximum von 20 Dipissonen, auf den Friedensstond vor dem Kriege

herabgesetzt, aufrechterhalten. Die Hälfte des gesamten Divisions= und Korpoartilleriematerials

sowie die entsprechende Ausrüsiung, von all dem beginnend, was sich auf dem vom österreichisch-

ungarischen Heere zu evakuierenden Gebiete befindet, wird an den von den Allierlen und den

Vereiniglen Staalen zu beslimmenden Dunkten angesammelt werden müssen, um ihnen ausgeliefert

zu werden.

3. Evakuierung jedes von Oesterreich-Angarn seit Kriegsbeginn mlt Waffengewalt besetzten

Gebietes und Zurückziehung der öslerreichisch-ungarischen Kräske innerhalb eines vom Ober-

lommandierenden der alliüterten Kräste an den verschiedenen Fronten zu bestimmenden Termins

jenseits einer wie folgk fesigesehlen Linie. Zon der Umbrail, Spihe bis nördlich des Stilfser-

Joches wird diese Linie den Kamm der XKhälischen Alpen verfolgen, bis zu den Quellen der

Etsch und der Eilack über den Feschen= und Brennerberg und auf den Höhen des Oeh und

des Ziller laufen. Die Linie wird sich gegen Süden wenden, den Toblacher Berg überschreiten

und die jetzige Grenze der Karnischen Alpen erreichen.

Sie wird die Grenze bis zum Tarvisberg verfolgen und nach dem Tarvisberg die Wasser,

scheide der Julischen Alpen über den Hredilpaß, den Mangart, den Tricorno (Triglav) und die

Wasserscheide des Podbrdopasses von Bodlenischen und von Indrio. Von diesem Dunkte
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ausgehend, wird die Cinie in südlicher KRichtung gegen den Schneeberg verlaufen, das ganze

Savebecken mii Zuflüssen ausgenommen. Vom Schneeberg wird dle Linie gegen die Küste

hinuntergehen, so daß Castus, Mattuglio und Voloscaln dem evakuierten Gebieie inbegriffen

sind. Sie wird desgleichen den setzigen adminlstratlven Grenzen der Hrovinz Dalmalien folgen,

im Norden (Issarica und Tribanl, im Süden eine Linie einschließen, welche an der Küste von

Kap Dlanca ausgehl und gegen Osten die höchsten Dunkte der die Wasserscheide bildenden

Höhen verfolgt, so daß in den evakuierten Gebielen alle Täler und Wasserläufe inbegriffen

werden, die gegen Sebentco abfallen, wie die Cicola, die Kerka, die Butisnica und ihre Zufsüsse.

Sle wird auch alle im Norden und im Westen Dalmatiens gelegenen Inseln umfassen:

Dremuda, Selve, Albo, Scarda, Maon, Dago und Dunta Dura im Norden, bis zum Süden

von Meleda mit Einschluß von San Andrea, Busfi, Lissa, Lesina, Torcola, Curzola, Ozza

und Lagosta sowie auch die umliegenden Ellande und Inselchen und Delagola mit Ausnahme

der Inseln Tlirona grande und pictola, Bua, Solta und Brazza. Alle geräumten Geblete

werden von den Truppen der Alllierten und der VBereinigien Siaaten besetzt werden. Hierbei

haben das ganze militärlsche Material und das Material der Eisenbahnen, die sich auf dem

zu evakuierenden Gebiete befinden, an Ort und Sielle zu verbleiben. Auslieferung dleses

ganzen Matersals (Versorgung an Kohle inbegriffen) an die Allüerten und die Bereinigten

Staaten nach den von den Oberkommandanien der Kräste der verbündeten Mächie an den

verschiedenen Fronten zu treffenden speziellen Wessungen.
Es darf keine neue Zerstörung oder Dlünderung oder neue Requlsition von den selndlichen

Truppen auf dem vom Feinde zu räumenden oder von Krästen der verbündeien Mächte zu

besettenden Gebiele geschehen.

4. Die Verbündeten werden das absolute Recht haben: a) einer freien Bewegung threr
Truppen auf seder Straße ober Eisenbahn oder Wasserweg des Sslerreichisch-ungarischen

Gebieies und des Gebrauches der nötligen österreschischungarischen Transportmittel, b) mit

verbündeten Kräften alle sene strateglschen Hunkie in Oesierreich-Ungarn für die den Allilerten

nötig erscheinende Zeit zu besehen, zum Swecke dori zu wohnen oder die Ordnung aufrecht-

zuerhalten, c) zu Requisitionen gegen Bezahlung zugunsten der verbündelen Heere, wo #mmer

sie sich befinden.
5. Der vollständige Abzug aller deutschen Truppen innerhalb 15 Tage nicht nur von der

sKtalienischen und Balkanfront, sondern vom ganzen Ökeerreichisch-ungarischen Terrikorium und die

Internierung aller deutschen Truppen, welche Oesterreich-Angarn an diesem Tage nicht verlassen

haben.
6. Die provlsorische Berwaltung der von Oesterreich-ktingarn geräumten Gebiete wird den

lokalen Behörden unter Kontrolse der Stationskommandos der verbündeten Okkupationstruppen

anvertraut werden.

. 7. Sofortige Helmsendung ohne Gegenseitigkeit aller Kriegsgefangenen und internierten

wi Untertanen der Allüerken, auch der von ihren Wohnstätten entfernten Zivilbevölkerung nach

Zedingungen, welche von den verbündeten Oberkommandanten an den verschiedenen Fronten7

8 festzusetzen sind.
F- 8. Die im evakujerien Gebiete verbliebenen Kranken und VBerwundeien müssen vom

österreichischungarischen Hersonal gepflegt werden, welches samt dem hierzu nötigen arzilichen
Materlal an Ort und Stelle zurückzulassen I#

Ole Seebedingungen bestimmen u. a. folgendes:

1. Sofortige Einstellung seder Feindseligkeilt zur See und genaue Angabe des Aufenthalis=

ories und der Zewegung aller österreichisch-ungarlschen Schiffe.

2. Lebergabe von 15 österreichisch-ungarischen Unterseebooten, die von 1910 bis 1918 gebaut

worden sind, und aller deutschen Unterseeboote. Vollständige Abrüstung und Demoblllsierung

aller anderen österreschischungarischen Unterseeboole.

# · Wu- I — I v- v-
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3. Lebergabe von drei Schlachischlffen, drei leschten Kreuzern, neun Torpebobootszerstörern,

einem Minenleger, sechs Donau-Monikoren. Alle anderen Oberwasser Krlegsschiffe (die Fluß- 

schiffe mit inbegriffen) müssen demobilisiert und vollständig abgerüstet werden.

*

4. Freiheit der Schiffahrt aller Schiffe der Kriegs= und Handelsmarlne der Alllierken und

der verbündeten Mächte in der Adrta, die territorlalen Gewässer inbegriffen, auf der Donau

und ihren Nebenflüssen innerhalb des österreichischungarischen Geblets.

5. Aufrechterhaltung der Blockade seitens der Alliterten und der verbündeten Mächte unter

den gegenwärtigen Zedingungen.

6. VBereinigung und Belassung aller Tuftstreitkräste der Marine in einem von den Allilerten

und den Vereinigten Staaten beslimmien Hafen.

7. Evak ierung der ganzen Küste und aller Handelêhäfen, dle von Oesterreich-Uugarn

außerhalb seines nalionalen Gebietes besetzt sind.

8. Besehung aller Land, und Seebefestigungen und der zur Zerkeidigung von Pola eingerichteien

Inseln sowie der Werfk und des Arsenals durch die Allilerten und die Dereinigten Staaten.

9. RKückgabe aller weggenommenen Handelsschiffe.

10. Derbot sedweder Zerstörung von Anlagen oder Material vor der Käumung, lebergabe

oder Käckgabe.

11. Rückgabe aller Gefangenen ohne Verpflichtung der Gegenseitigkell. (W. T. B.)

Neue Linien zwischen Alsne und Maas.
Berlin, 3. November, abends. Vorfeldkämpfe vor unseren neuen Linien

zwischen der Aisne und Maas. An den übrigen Fronten keine größeren Kampfhandlungen.

(W. T. 3)

VBorfeldkämpfe bei Gent.
Großes Hauptquartier, 4. November.

Westlicher Kriegsschauplah. Heeresgruppe Kronprinz RKupprecht: Vorfeld-
kämpfe vor unseren neuen Linien nördlich von Gent. Wir shen hler om Kanal

und am Weskrande der Stadt in Gefechtsfühlung mit dem Gegner. Oesillch von

Valenciennes haben wir unsere Front vom Gegner etwas abgeseht. Der Feind

ssand am Abend bei Onnaing—Zenlain und VBillers Hol. Beiderseits von Le Quesnony

und Landrecies gesteigerter Artilleriekampf. Westlich von Landreries wiesen wir

erneute Angriffe des Feindes im Gegenstoß ab.

Heeresgruppen Deutscher Kronprinz und Gallwitz: Zwischen Oise und Aisne

ebte die Artillerietätigkeit am Abend auf. Sie war nördlich von Guise und bei

Banogne, hier in Verbindung mit erfolglosen Teilangriffen des Gegners, von

größerer Heftigkeit. Im Anschluß an die gestern gemeldete Zurückverlegung unserer

Front östlich der Aisne nahmen wir auch wesllich der Maas unsere TLinien etwas

zurück. Vorfeldkämpfe südlich von Le Chesne und bei Verrières. Starke Angriffe

der Amerikaner zwischen Sommauthe und Belval brachten wir im Walde nördlich

von Belval zum Stehen. Auf dem ösilichen Maa#n fe#scheiterten beftige Teil-

angriffe, zwischen Maas und Mosel mehrfache Vorstöße des Gegners. Westlich der

Mosel säuberten wir kleine, aus den letzten Kämpfen noch in Feindeshand gebliebene

Grabenstücke. Der Erste Generalquartiermeister.
Gröner. (W. T. B.)
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Berlin, 4. November, abends. (Amilich) Gewaltiges Ringen zwischen

Schelde und Oise. Der von Engländern und Franzosen auf mehr als 60 Kilomeier

breiter Front erneut erstrebte Durchbruch wurde vereitelt. Zwischen Le Quesnoy und

Candrecies fingen Reserven den Stoß des Feindes auf; auf der übrigen Front brachten

unsere vorderen Kampftruppen seinen Ansturm zum Stehen. Westlich der Maas

haben sich im Walde von Dieulet Kämpfe entwickelt. (W. T. B.)

Erneuerter englisch-französischer Durchbruchsversuch gescheitert.
Großes Hauptgartier, s. November.

Westlicher Kriegsschauplatz. Zwischen der Schelde und Oise haben Engländer

und Franzosen ihre großen Angriffe wieder ausgenommen. Durch gewalltigen Einsatz

an Artillerie und Hanzerwagen suchten sie den Durchbruch auf der medr als 60 Kilo-

meier breiten Front zu erzwingen. In schwerem, bis in die Dunkelheit währendem

FZingen gelang es unseren an Zahl weit unterlegenen Truppen, den feindlichen An-

griff aufzufangen und den Durchbruch zu verhindern. Südlich der von Balenciennes

nach Nordosten führenden Siraße wiesen wir den Feind vor unseren Linien ab.

Die gegen unsere neue Front Sebourg —Wargnies-#ie= Grand gerichteien Angriffe

wurden durch erfolgreiche Gegenstöße auf den Höhen östlich dieser Orte zum Scheitern

gebracht. Wargnies-le-Detit, das vorübergehend in Feindeshand fiel, nahmen wir

wieder. Den beiderseits von Le Quesnogy vorbrechenden Angriff brachten wir südlich

von Wargnies-le-Defit und bei Jolimetz zum Stehen. Le Quesnoy, durch beider-

seitige Umfassung bedroht, wurde befehlsgemäß geräumt. Der gegen den Wald

von Moemal gerichtete Anskurm des Gegners kam in dem westlichsten Teil des

Waldes zum Stehen. Auch südlich des Waldes wurde der Feind am Vormittag

dicht hinter unseren vordersten Linien auf den Höhen wesilich des SambreOise-

Kanals abgewiesen. Am Nachmittag setzte der Gegner seine Angriffe fort. Ihr

Schwerpunkt lag nördlich und südlich des Waldes. Nördlich des Waldes fingen

wir den Stoß ösilich von Jolimetz, südlich des Woldes am Sambre-Oise-Kanal auf.

Der Kanalabschnitt ösklich von Ors und Catillon wurde gegen alle feindlichen An-

stürme behauptet. Südlich von Catillon stieß der Feind in etwa 1 bis 2 Kilometer

Tiefe über den Kanal vor. Hier brachten ihn an der Straße La Groise —Oise örtliche

Kampftruppen zum Stehen. Vor der Kanalfront zwischen Fesny und nordöstlich

von Etreuk brachen alle Angrisse des Feindes zusammen. Zwischen Etreuxk und der

Oise konnte er an einzelnen Stellen das östliche Ufer gewinnen. Auch hier gelang

es ihm nicht, über unsere vordersie Stellung hinaus vorzudringen. Südlich der Oile

sind dem starken Artillerieseuer, das ssch am frühen Morgen bis zur Serre aus-

dehnte, heftige Angriffe südlich von Guite, bei La Herie und gegen Zois-le-Darguy#

erfolgt. Der Feind wurde überall, keilweise im Gegenstoß, abgewiesen. — An der Aisne-

Front keine Kampfhandlungen. Zwischen Le Chesne und Sommauthe scheiterten Teil-

vorstöße des Gegners. Auf den Höhen südlich von Beaumont wiesen wir heftige Angriffe

Gewaltiges Ringen zwischen Schelde und Oise. -
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der Amerilaner ab. Im Walde von Dieulet wichen unsere Truppen stärkeren Angriffen

befehlsgemäß auf das östliche Maas-fer nördlich von Stenayh aus. Südlich von Dun

wurden feindliche Abteilungen, die über die Maas vorlließert,ausdenFlußzurückgeworfen.

Auf den Höhen ösklich der Moas scheiterten skarke Angriffe, wesklich der Mosel Teilvorsköße

der Amerikaner. Der Erste Generalquartiermeisier.

Gröner. (W. T. B.)

Fückzug zwischen Schelde und Olse.
Berlin, s. November, abends. (Amitlich.) An der gestrigen Schlachtfront

zwischen Schelde und Oise haben wir uns vom Gegner abgesetzt. Die Bewegungen

sind planmäßig verlaufen. Heute fanden hier nur Einzelkämpfe statt. (W. T. B.)

Die neuen Stellungen zwischen Schelde und Maas.
Großes Hauptaquartier, 6. November.

Westlicher Kriegsschauplah. Infankeriekämpfe in der Schelde-Niederung.

Auf dem Schlachtfelde

zwischen der Schelde *- *e
und der Oise haben wir * E———n LA A —
uns vom Gegner ab- 2 —S 0 

. — - " §
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wollte, stieß auf ge- · Dame-( Luni-ww-

räumte Stellungen. Bei 6 #% 5
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- Umfang annahmen. Der . * ·T e
Feind stand am Abend PARIS

5 westlich von Bavay, am .

Ofstande des Waldes a-SFS
von Mormal, öftlich von — — 28——— 51010 FrontcòmSIt.10
Landrecies und ösilihhh. ——— —

vonGuise. Auch zwischen

der Oise und der Maas haben wir größere Bewegungen durchgeführt. Der Gegner

ist im Laufe des Tages gefolgt und hat westlich der Aisne die allgemeine Linie
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Marle—Dizy le gros—Eelyerreicht.Oesilichder Aisne standen wir mit ihm

nördlich von L#e Chesne und westlich von Zeaumont in Gefechtsfühlung. Stärlere

Angriffe des Feindes bei BZeaumont und TLetanne wurden abgewiesen.

Säüdlich von Dun stieß der Amerikaner unter heftigem Feuerschutz über die

Maas und drang in die Waldungen auf den östlichen Maas-Höhen zwischen Milly

und Vilo#nes ein. Das sächsische Jägerregiment Nr. 7 warf den in der Mitte

der Kampffront auf Fontaines vordringenden Feind zurück und nahm den Epinoy=

Wald wieder. Die Kämpfe fanden auf dem Kamme der ösllichen Maas-Höhen

ihren Abschluß. Auf dem Oltufer der Maas schlugen brandenburgische und sächsische

Regimenter erneute Angriffe der Amerikaner auf den Höhen östlich von Siory und

in dem Walde von Etraye ab.

Wir schossen am 4. November 45 feindliche Flugzeuge ab. Oberleutnantk Bolle

und Leutnani Könnecke errangen ihren 35. Tuftsseg.

Der Eeste Generalquartiermeister.

Gröner. (W. T. B.)

Zustimmung der Alllerten zu Waffenstillstandsverhandlungen
mit Deutschland. — Annahme der Grundsätze Wilsons als Friedens-

grundlage. — Voller Schadenersatz.

Berlin, 6. November. Note des amerikanischen Staatssekretärs Lansing

an Deutschland durch schweizerische Bermittlung (nach einem Funkspruch):

In meiner Note vom 23. Oktober 1918 habe ich Ihnen mitgeteilt, daß

der Hräsident seinen Notemwechsel den mit den Vereinigten Staaten verbundenen

Regierungen übermittelt hat, mit dem Anheimstellen, falls diese Regierungen

geneigt sind, den Frieden zu den angegebenen Bedingungen und Grundsähen

herbeizuführen, ihre militärischen Ratgeber und die der Vereinigten Staaten

zu ersuchen, den gegen Deutschland verbundenen Regierungen die nötigen Be-

dingungen eines Waffenstillstondes zu unterbreiten, der die Interessen der

beteiligten Bölker in vollem Maße wahrt und den verbundenen Regierungen

die unbeschränkte Macht sichert, die Einzelheiten des von der deutschen Regierung

angenommenen Friedens zu gewährleisten und zu erzwingen, wosern sie einen

solchen Waffenstiltstaond vom militärischen Sfandpunkt für möglich halten.

Der Dräsident hat jeht ein Memorandum der alllierten Regierungen mit

Bemerkungen über diesen Notenwechsel erhalten, das folgendermaßen lautet:

„Die allüerten Regierungen haben den Notenwechsel zwischen dem Präsidenten

der Vereinigten Stgaten und der Deutschen Regierung sorgfältig in Erwägung

gezogen. Mit den folgenden Einschränkungen erklären sie ihre Bereitschaft zum

Friedensschluß mit der Deutschen Regierung auf Grund der Friedensbedingungen,

die in der Ansprache des Dräsidenten an den Kongreß vom 8. Januar 1918

sowie der Grundsätze, die in seinen späteren Ansprachen niedergelegt sind. Sie

müssen jedoch darauf hinweisen, daß der gewöhnlich sogenannte Begriff der

. '- I ist-U U.
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Freiheit der Meere verschiedene Auslegungen (Beslimmungen?) einschließt, von

denen sie einige nicht annehmen können. Sie müssen sich deshalb über diesen

Gegenstand beim Eintritt in die Friedenskonferenz volle Freiheit vorbehalien.

Ferner hat der Präsident in den in seiner Ansprache an den Kongreß vorn

8. Januar 1918 niedergelegien Friedensbedingungen erklärt, daß die besetzten

Gebiete nicht nur geräumt und befreit, sondern auch wiederhergestellt werden

müssen. Die allüerten Regierungen sind der Ansicht, daß über den Sinn

dieser Bedingungen kein Zweifel bestehen darf. Sie verstehen darunter, daß

Deutschland für allen durch seine Angriffe zu Land, zu Wasser und in der Luft

der Zivübevölkerung der Allüerken und ihrem Eigentum zugesügken Schaden

Ersocz leisten soll.“

Der Dräsident haf mich mit der Mitteilung beauftragt, daß er mit der im

letzten Teil des angeführten Memorandums enthaltenen Auslegung einverstanden

ist. Der Dräsident hat mich ferner beauftragt, Sie zu ersuchen, der Deutschen

Regierung mitzuteilen, doaß Marschall Foch von der Regierung der Vereinigten

Staaten und den alliierten Kegierungen ermächtigt worden ist, gehörig beglaubigke

Vertreier (7) der Deutschen Regierung zu empfangen und sie von den Wafsen=

Klüllstandsbedingungen in Kenntnis zu sehen. Robert Lansing. (W. T. B)

Warnung des Reichskanzlers vor Unruhen.
Berlin, 6. November. (Amtlich.) Der Reichskanzler erläßt folgenden Aufruf

an das deutsche Volt:

Dräsident Wilson hat heute auf die deuische Note geantwortet und mitgeteilt,

daß seine Berbündeken den 14 Dunkten, in denen er seine Friedensbedingungen im

Januar dieses Jahres zusammengefaßt haite, mit Ausnahme der Freiheit der

Meere, zugestimmt haben, und daß die Waffenstillstandsbedingungen durch Marschall

Foch mitgekeilt werden. Damit ist die Zoraussetzung für Friedens= und Waffen-

sfillsiandsverhandlungen gleichzeitig geschaffen. Am dem Slutvergießen ein Ende

zu machen, ist die deutsche Abordnung zum Ablschlusse des Waffenstillskandes und

zur Aufnahme der Friedensverhandlungen heute ernannt worden und nach dem

Westen abgereist.

Die Verhandlungen werden durch Anruhen und disziplinloses Berhalten in

ihrem erfolgreichen Verlauf ernstlich gefährdet.

leber vier Jahre hat das deutsche Volk in Einigkeit und ZKuhe die schwersten

Leiden und Opser des Krieges getragen. Vern in der entscheidenden Stunde, in

der nur unbedingte Einigkeit des ganzen deuischen Volkes große Gefahren für

seine Zukunft abwenden kann, die inneren Krafte versagen, so sind dle Folgen

nichf abzusehen.

Aufrechkerhaltung der bisher gewahrten Ordnung in freiwilliger Manneszucht

ist in dieser Entscheidungssiunde eine unerläßliche Forderung, die jede Volts—

regierung stellen muß.

EE
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Mag jeder Staaisbürger sich der hohen Veraniwortung bewußt sein, die er in

Erfüllung dieser Pflicht seinem Volke gegenüber trägt.

Der Reichskanzler.

Max, Prinz von Baben. (W. T. B.)

Einmarsch bayerischer Truppen in Nordtirol.
Innsbruck, 6. November. Die „Innsbrucker Nachrichten“ bringen an der

Spiße ihrer heutigen Mittagsnummer folgende Meldung: Das Bagyerische Kriegs-
ministerium in München hat dem Dräsidenten des Tiroler Nationalrates am 5. No-

vember, 10 Uhr nachte, folgende Depesche übermittelt:

Die Waffenflillstandsbedingungen zwischen Oesterreich und der Entente zwingen

uns, zur Sicherung unserer Landesgrenzen Truppen nach Nordtirol zu schicken.

Gleichzeitig sollen diese Truppen mithelfen, um den Abzug abgelöster Teile des

öfferreichischen Heeres nach Osten zu ordnen und das Tand vor Zuchtlosigkeit zuU

schützen. Unsere Vorhuten überschritten am s. November die Grenze, und starke

Kräfte werden folgen. Wir kommen als Freunde und erwarten, daß uns bei unseren

Bewegungen keine Hindernisse von seiten des deutsch-österreichischen Nationalrates

und der öskerreichischen Kommandobehörden in den Weg gelegt werden. Sollte

das krotzdem der Fall sein, so sind unsere Truppen angewiesen, sich mit Waffengewalt den

Weg zu bahnen. Der Kommandierende General.

Krafft v. Delmen fingen. (W. T. B.)

Die Bewegungen zwischen Selve und Oise.
Zerlin, 6. November, abends. Heftige Angriffe nordöstlich von Valencienne#s,

bei Bavay und bei Aulnoge an der Sambre konnten die Durchführung der zwischen

Selve und Oise eingeleiteten Bewegungen nicht hindern. Von der Oise bis zur

Maas keine größeren Kämpfe. Auf dem Osiufer der Maas erneute Angriffe der

Amerikaner. Oestlich Dun konnten sie etwas BZoden gewinnen. Im übrigen sind

sie gescheitert. (W. T. B.)

Zevolutionäre Borgänge in Kiel, Hamburg und Lübeck.
Berlin, 6. November, abends. (eber die Lage in Kiel erfahren wir von

zuständiger Stelle folgendes:
Der militärische Schutz der Osisee durch die Marine ist lückenlos hergestellt. Alle

auslaufenden Kriegsschiffe führen die Kriegsfiagge. Die Bewegung unter den

Matrosen und Arbeitern isi in ruhigere Zahnen zurückgekehrt.

Die Mannschaften der Garnison bemühen sich, Ordnungswiidrigkeiten entgegen-

zutreten. Es erfolgt allmahlich allgemeine Abgabe der Waffen. Privathäuser und 2

Geschäfste bleiben ebenso wie Lazarette und Krankenhäuser unbehelligt. Die Banken

sind fast alle in Betrieb. Die Verpftegung in den Kasernen und auf den Schiffen

9

4

wird in der bisher gewohnten Weise durchgeführt. Die Lebensmittelversorgung der
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Zivilbevölkerung ist noch nicht gestört. Die Betriebe sind noch im Ausskand. Die

Bevölkerung ist ruhig.
In Hamburg sind die Betriebe ausständig. Es ist zu Disziplinlosigkeiten und

gewaltsamen lebergriffen gekommen. Gleiches wird aus Lübeck gemeldet. Abgesehen

von Ausschreitungen in einigen Werken ist Drivateigentum nicht beschädigt oder

angetastet worden. Die Bevölkerung ist nicht gefährdet. (W. T. B.)

Wechselvolle Kämpfe zwischen Schelde und Oise.
Großes Hauptgquartier, 7. November.

Westlicher Kriegsschauplatz. Norbwesilich von Oudengarde stießen Franzosen

über die Schelde. Im Gegenangriff warsen wir sie zurück. Zwischen Schelde und

Oise suchte der Feind die planmäßige Forkführung unserer am 4. November ein-

geleiteten Zewegungen durch heftige Angriffe zu verhindern. Der Schwerpunkt der

-Angriffe lag nordösilich von Balenciennes, südlich der nach Mons führenden Straße,
bei Bavai und bei Aulnoye an der Sambre. In schweren wechselvollen Kämpfen

hielten unsere Truppen dem feindlichen Anskurm stand. Der Feind stand am Abend

bei Quievrain, am Westrande von Bavai —ösllich von Aulnoye — westlich von

La Capelle. Zwischen der Oise und Aisne hat der Gegner die Tinie Bervins—

7 ozoy erreicht. Beiderseiks von Rethel hat er die Aisne überschritten und stand

* am Abend in Linie Wassigny—NovionDorcienundnördlichvonTourteron.Zwischen
2 Aisne und Maas folgte er bis Vendresse und Mouzon.

.l Auf dem Osiufer der Maas setzte der Amerikaner seine heftigen Angriffe fort.

* Es gelang ihm, seinen Brückenkopf östlich von Dun zu erweitern. Wir brachten
den Feind an den Waldungen ölllich von Murvaux und Fontaines zum Stehen. Oestlich

von Siory hat die bewährte brandenburgische 228. Infanteriedivision ihre Stellungen

voll behauptet. Der Erste Generalquartiermeister.

Gröner. (W. T. Z.)

Die Wasffenstillstandsunterhandlungen. — Telegrammwechsel

zwischen Hindenburg und Foch.
Berlin, r. November. (Amtlich.) Folgender Funkspruch ist diese Nacht

von deutscher Seite hinausgegangen: „Die deutsche Oberste Heeresleitung auf

Anordnung der Regierung an Marschall Foch: Nachdem die deutsche Regierung

im Auftrage des Dräsidenten der Vereinigten Staaten benachrichtigt worden ist,

daß Marschall Foch ermächtigt ist, beglaubigte Vertreter der deutschen Regierung

zu empfangen, um ihnen die Waffenstillstondsbedingungen mitzuteilen, sind folgende

Bevollmächtigte ernannt worden: General der Infanterie v. Gündell, Staats-

sekretär Erzberger, Gesandter Graf Oberndorff, General v. Winterfeldt, Kapitän

zur See Vanselow. Oie Bevollmächtigten bitten um Mitteilung durch Funkspruch,

wo sie mit Marschall Foch zusammentreffen können. Sie werden begleitet

sein von Kommissaren und Dolmetschern nebst Unterpersonal und im Krastwagen

*2 K
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in dem zu bezeichneten Orte einkreffen. Die deutsche Regierung würde es im

Interesse der Menschlichkeit begrüßen, wenn mit Eintreffen der deutschen Delegation

an der Front der Alliferten vorläufig Waffenruhe eintreten könnte.“

Marschall Foch hat darauf gefunkt: „An das deutsche Oberkommando. Von

Morschall Foch. Wenn die deutschen Bevollmächtigten mit dem Marschall Foch

wegen des Waffenstillssandes zusammentreffen wollen, mögen sie sich bei dem

fronzösischen Vorpossen auf der Straße Chimy—Fourmies—Lo Capelle—Gnise
einfinden. Es sind Befehle erlassen, sie zu empfangen und an den für die

Zusammenkunst bestimmten Ort zu geleiten." (W. T. B.)

*

SsnW
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Fortführung der Bewegungen zwischen Schelde und Maas.
Großes Hauptquartier, 8. November.

Westlicher Kriegsschauplatz. Der Franzose, der sich nordöstlich von Oudenaarde

erneut auf östlichem Schelde-Ufer festsetzte, wurde im Gegenangriff wieder über den

Fluß geworfen. Zwischen der Schelde und der Maas haben wir die Bewegungen

in letzter Nacht plangemäß weitergesührt. Vor unseren neuen Linien entwickelten
r*id

sich Nachhuikämpfe, die südlich der Straße Zalenciennes —Mons, an der Sambre,

nördlich von Avesnes und auf den Maas-. Höhen füdwestlich von Sedan größeren *
Umfang annahmen. Sie endeten überall mit der Abwehr des Gegners. Der Feind

stand am Abend östlich von Bavai — nördlich von Avesnes — östlich von La

Capelle — südwe##lich ron Hirson — südlich von Signy — lAbbaye, bei Poit

Terron und auf den Maas-Höhen südwestlich von Sedan. Oestlich der Maas Teil-

kämpfe in dem Waldgelände westlich von Brandeville.

Der Erste Generalquartiermeister.

Gröner. (W. T. B.)

Die Sozialdemokratie verlangt die Abdankung des Kaisers.
Berlin, 8. November. Die sozialdemokratische Darteileitung hat in ihrer

gestrigen Sitzung folgendes Altimatum an die FRegierung beschlossen: Sie forderk:

1. Aufhebung der Berbote der gestrigen Versammlungen der Unabhängigen Sozial-

demokraten; 2. Polizei und Militär sollen zur äußersten Zurückhalkung angehalten

werden; 3. die PDreußische Regierung soll sofort im Sinne der Reichstagsmehrheit

umgestaltet werden; 4. der sozialdemokratische Einfluß der Reichsregierung muß verslärkt

werden; s. die Abdankung des Kaisers und der Thronverzicht des Kronprinzen ist bis

heute mittag zu erwirken. Werden diese Forderungen nicht erfülll, so tritt die Sozial-

demokratie aus der Regierung aus. Diese Erkldrung der sozialdemokratischen Harteileitung

wurde gesiern nachmittag kurz nach s Uhr dem Reichskanzler Drinzen Max zugesiellt.

ZRäcktrittsangebot des Reichskanzlers.
Berlin, 8. November. Wie die Bläfter melden, hat der Reichskanzler seine

Demission angebofen. Dieses Rücktrittsgesuch ist mit der Kaiserfrage eng verbunden.

* **
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Dem Kaiser ist gestern noch telegraphisch Bericht über die Lage erstattet worden.

Eine Artwort ist aber noch nicht eingetroffen.

Berlin, 8. November, 3 Uhr 10 Min. Der Kaiser, welscher von dem

Feichskanzler über die Gesamtlage genau unterrichtet ist, hat den Drinzen Max

von Baden gebeten, einstweilen die Geschäfte des Reichskanzlers weiterzuführen,

bis der endgültige Zeschluß des Kaisers erfolgt. Dieser ist in kürzester Frist

zu erwarten. (W. T. B.)

Abfahrt der deutschen Waffenstillstandskommission nach den
französischen Linien.
Berlin, 8. November. (Amilich.) Die deutsche Waffenssillstandskommission

ist gestern miltag aus dem Großen Hauptquartier nach den französischen Linien

abgefahren. Die Kommission bestkeht aus dem Staatssekrefär Erzberger als

Vorsihenden, dem Gesandten Grafen Oberndorff, Generalmajor v. Winterfeldt,

Kapitän zur See v. Vanselow. (W. T. B.)

Die Waffenstillstandsbedingungen den deutschen Unterhändlern
mitgeteilt.— 72 Stunden Frist.

Berlin, 8. November. (Amilich.) Die Waffenstiliskandsbedingungen sind

unseren Unterhändlern mitgeleilt worden. Ihre Annahme in ihrer Gesamtheit

wird bis Montag verlangt. Der Inhalt ist im Hauptquartier und in Berlin

noch nicht eingetroffen. (W. T. B.)

Amsterdam, 8. November. Das Bureau Radlo teilt mit, daß die deutschen

Bevollmächtigten Freilag morgen im Großen Hauptquartier der Mllüerten die

Bedingungen für den Waffenstillstand mit der dringenden Aufforderung erhielten,

sie binnen 72 Stunden, die am Montag morgen um 11 Uhr französischer Zeit

ablaufen, anzunehmen oder abzulehnen. Der deutsche Vorschlag zum sofortigen

Abschluß einer vorläufigen Waffenruhe wurde von Marschall Foch abgelehnt.

Der Text der Waffenstillstandsbedingungen wurde in das deutsche Hauptquartier

durch Kurier geschickt. (W. T. B.)

Berlin, 8. November. Dle sozlaldemokratische Harteileitung und die Fraktion haben sich

entschlossen, um die Berhandlungen über den Waffenskillskand nicht zu gefährden, die Frist deg

#ltimatums bis nach der Entscheidung über den Waffenstillstand auszudehnen. (W. T. B.)

Die Ausrufung der Republik in Bayern.
Berlin, 8. November. Leber die Unruhen im Reich wird von zuffändiger

Stelle folgendes gemeldet: In München brachen im Anschluß an Massenversamm-

lungen am 7. November ernsie U##ruhen aus. Die Republik wurde ausgerufen.

In der Nacht vom 8. November bildete sich ein KRat von Arbeitern, Soldaten und

Bauern unter dem Vorsitz von Kurt Eisner. Dieser RKat erläßt an die Bevölkerung

- — rS—  r # S
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Münchens einen langen Aufruf, wonach er Ordnung sowie Sicherheit der Derson

und des Eigentums verbürgt. Die Soldaten in den Kasernen regieren sich durch

Soldatenräte. Offiziere, die sich nicht widersetzen, dürfen ihren Dienst weiter ver-

sehen. Die Bauern verbürgen sich für Lebensmittelversorgung. Weiter wird

gemeldet, daß der Dolizeipräsident im Einvernehmen mit dem Arbeiter= und Soldaten-

rat unter gewissen Zerpflichtungen seine Amtsführung weiter versieht. (W. T. B.)

Die Aufstandsbewegung im Neiche.
Berlin, 8. November. Leder die Unruhen im Reiche wird von zuständiger

Stelle folgendes mitgeteilt: Die Aufstandsbewegungen haben sich weiter ausgedehnt.

Es sind davon unter anderen in Mitleidenschaft gezogen: Hannover, Köln, München,

Braunschweig und Magdeburg. Hiermit ist jedoch noch nicht gefagt, daß diese

Städte ganz in die Hand der Aufständischen sind. Die Nachrichten sind naturgemäß

nicht zuverlässig und sind widerspruchevoll. In Hannover ist z. B. ein Teil der

Garnison fest in der Hand ihrer Führer und wehrt sich entschlossen gegen die

Bewegung. Aehnliche Verhältnisse scheinen in Magdeburg, Köln und München

vorzuliegen. Vom Industriegebiet sind die Meldungen noch nicht klar; es scheinen

aber Versuche vorzuliegen, an einzelnen Orten Arbeiter= und Soldatenräte zu bilden.

Es zeigt sich jetzt ein gewisses planmäßiges Zocgehen. eberall dasselbe Bild.

Aus den Hauptzentren Kiel und Hamburg sind im TLaufe des gesirigen Tages

immer wieder Züge mit bewassneten Matrosen und Aufrührern in das Land ent-

sandt worden. Diese versuchen, in den wichtigsten Städten sich sofort der Verkehrs-

zentren zu bemächtigen und die Kommandostellen aufzuheben. Dann wird unter

Heranziehung lichtscheuer Elemente, unter denen sich eine ganze Reihe Fahnen=

flüchtiger befindek, versucht, die Truppen zu verseuchen, indem ihnen vorgefpiegelt

wird, daß es sich gar nicht um eine revolutionäre Bewegung handele, sondern um

militärische Resormen. Zei manchen Truppen ist der Versuch gelungen, bei anderen

hat er energischen Widerstand gefunden. An zahlreichen Stellen ist bereits durch

entsprechende Vorstellung von Entfandten der Regierung ein gewisses Einlenken

erreicht worden. Die ganze Bewegung geht bei aller Iullarheit in Einzelheiten

ossenbar von Nußland aus, wobei die bisherige Berliner Vertretung der russischen

Soujetrepublik ja nachweislich mitgewirkt hat. (W. T. B.)
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Zurückverlegung der Linien zwischen Schelde und Osse.
Großes Hauptquartier, 9. November.

Wesilicher Kriegsschauplatz. Der auf dem Westufer der Schelde gelegene

Teil von Tournai wurde von uns geräumt und vom Engländer besetzt. Zwischen

der Schelde und Oise und westlich der Maas haben wir unsere TLinien planmäßig

zurückverlegt. An einzelnen Stellen haben sich hierbei Nachhutlämpfe entwickelk.

Der Feind hat in diesen Abschnitien die Linie Deruwelz — westlich von St. Chislain

— westlich von Maubeuge —östlich und südöstlich von Avesnes erreicht und ist welk-
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9 lich der Maas bie in die Linie Liart—Warbg und an die Maas westlich von

7 Sedan gefolgt. Auf den östlichen Maas-Höhen fanden Teilkämpfe flatt.

Der Erste Generalquartiermeister.

Gröner. (W. T. B.)

Die lleberbringung der Waffenstillskandsbedingungen verzögert.
Berlin, 9. November. (Amtlich.) Der mit der Leberbringung der Waffen-

f#illstandsbedingungen beauftragte Kurier funkte heute nacht durch Eiffelturm, daß

er die Linien nicht passieren könne, da die Deutschen das Feuer noch nicht eingesielst

hätten. Zu dieser Annahme wurde er anscheinend durch den Umstand veranlaßt,

daß auf deutscher Seite ein Munitionsdepot in Brand geraten war und mit fort-

gesetzten Detonationen in die Luft slog. Der Kurier wurde durch Funkspruch hier-

über aufgelläri und erhielt die Weisung, die TLinien sofort zu überschreiten.
Das Eintrefsen der Waffenstillskandsbedingungen in Berlin kann (tündlich er-

wartei werden. (W. T. B.)

Abdankung des Kassers. — Eine Bekanntmachung des Reichs-

kanzlers Drinzen Max von Baden.

Serlin, 9. November. (Amtlich.) Der Kaiser und König hat sich enischlossen, "
dem Throne zu entsagen. Der Reichskanzler bleibt noch so lange im Amte, bis die "

mit der Abdankung des Kaisers, dem Thronverzicht des Kronprinzen des Deusschen

Reiches und von Preußen und der Einsetzung der Regenischast verbundenen Fragen

geregell sind. Er beabsichtigt, dem Regenten die Ernennung des Abgeordneten

Ebert zum Reichskanzler und die Vorlage eines Gesehentwurfes wegen der sofortigen

Ausschreibung allgemeiner Wahlen für eine verfassunggebende Deutsche National-

versammlung vorzuschlagen, der es obliegen würde, die künflige Staatsform des

deutschen Volkes einschleßlich der Zolksteile, die ihren Eintritt in die Reichsgrenzen

wünschen sollten, endgültig feslzufkellen.

Der Reichskanzler: Mak, Drinz von Baden. (W. T. B.)

Die MRevolution in Berlin. — Bildung des Arbeiter= und Soldaten-

rats. — Auskritt der Sozialdemokraten aus der Regierung. — Verkündung

des Generalstreiks.

Berlin, 9. November. In der heutigen sozialdemokratischen Fraktionssitzung,

-r an der auch die Delegierten der Zertreter der großen Betriebe teilnahmen, herrschte
tlebereinstimmung darüber, daß man nicht länger warten könne. Die Arbeiterschaft

* dränge auf eine Lösung, die gründlich, resilos ruhig und ohne Blutvergießen erfolgen *

müsse. Von verschiedenen Seiten wurde der Wunsch nach Verständigung mit den 3

* Unabhängigen betont; es soll ein gemeinsamer Ausschuß gebildet werden. Die

2 Vertreter der Betriebe teilten mit, daß in einzelnen Werken die Arbeit schon nieder- *

Jelegt sei. Einmütig wurde darauf der Austritt der Sozialdemokraten aus der

8 8- o
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Regierung beschlossen. Eberi, Braun, Wels und Eugen Ernst wurden dazu

bestimmt, mit zwölf Bertrauensleuten der Fabriken einen engeren Ausschuß zu bilden,

der sich gegebenenfalls mit einem von anderer Seite zu bildenden Arbeiter= und

Soldatenrat versiändigen sollte.

Unmittelbar danach trat der große Ausschuß der Vertrauensleule der Partei in

den BZetrieben zusammen und beschloß den allgemeinen Ausstand.

Die sozialdemokratische Hartei hat mit den Fabrikvertrauensleuten einen engeren

Ausschuß eingesetzt, der mit der Regierung über die CUebernahme der Geschäfte ver-

handeln soll. Es gehören ihm an Ebert, Schcidemann, Braun, Wuschick und

Hölder. Mit den Anabhängigen war eine Verständigung nicht möglich, da sie keinen

bestimmten Standpunkt einzunehmen vermochten. Nachdem sich Zägerbataillone
schon am Morgen der BZewegung zur Verfügung gestellt hatten, sprach mittags

ZReichstagsabgeordneter Wels in der Kaserne der Gardejäger und des Alerander-

regiments. Die Regimenter beschlossen den lebergang zur Republik, und die ver-

sammelte Mannschaft stimmie in ein Hoch ein auf den freien deutschen Volksstaat.

Die Wilhelmshavener Matrosen schicken eine Abordnung im Tuflschiff nach Berlin.

Der Flugplatz Johannisthal ist von den Arbeitern besetzt, damit das TLuftschiff ohne

Schwierigk,iten landen kann. 3000 Kieler Makrosen sind in Anmarsch. Da die

Schienen teilweise aufgerissen sind, werden sie zu Fuß erst gegen 3 Uhr in Berlin

eintreffen. Ein sozialdemokratischer Abgeordneter ist ihnen entgegengefahren, um

sich an ihre Spißze zu steflen. (Berliner Zeitungen.)

Der Erfolg der Revolution. — Ebert übernimmt das Reichs-

kanzleramt.
Berlin, 9. November. Der neue Reichskanzler Ebert macht in folgendem

Flugblatt der Zevölkerung von seinem Amtsantritt Mitteilung:

„Der bisherige Reichskanzler Drinz Max von Baden hat mir unter Zustimmung

der sämtlichen Staatssekretäre die Wahrnehmung der Geschäfte des Feichskanzl s

übertragen. Ich bin im Begriff, die neue Regierung im Einvernehmen mit den

Darteien zu bilden, und werde über das Ergebnis der Oeffentlichkeit in Kürze

berichten. Die neue Regierung wird eine Volksregierung sein. Ihr Bestreben wird

. sein müssen, dem deutschen Volke den Frieden schnellstens zu bringen und die Freiheit,

*8 die es errungen hat, zu befestigen! Mitbürger! Ich bitte Euch alle um Eure

* Unierstützung bei der schweren Arbeit, die unser harrt. Ihr wißt, wie schwer der

Krieg die Ernährung des Volkes, die ersie Boraussetzung des politischen Lebens, bedroht.

* Die politische Umwälzung darf die Ernährung der Bevölkerung nicht stören! Es
muß die erste Pflicht aoller in Stadt und Land bleiben, die Drodutktion von Nah-

2 rungsmitteln und ihre Zufuhr in die Städte nicht zu hindern, sondern zu fördern.

* Nahrungsmittelnot bedeuiet Plünderungen und Raub mit Elend für alle. Die
Aermsten würden am schwersten leiden, die Industrlearbeiter am biltersten betroffen

werden. Wer sich an Nahrungemitteln oder sonftigen Bedarfsgegenständen oder an

*r*
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den für ihre Verteilung benötigten Verkehrsmitteln vergreifi, verfündigt sich aufs 18

schwerste an der Gesamtheit.

Mitbürger! Ich bitte Euch alle dringend: Verlaßt die Straßen. Sorgt für *

Ruhe und Ordnung. Der Reichskanzler. "w
gez. Ebert. (W. T. B.)

t

Abreise des Prinzen Max von Baden aus Berlin.
Berlin, 9. November. Der bisherige Reichskanzler, Prinz Max von Baden ð

hat gestern Berlin verlassen. (W. T. B.)

Neue Verzögerung in der Uebermiitlung der Waffenstillstands-

bedingungen.
Berlin, 9. November. (Amtlich) Der Kurier, der die Waffenstillstands=

bedingungen aus dem Hauptquartier des Marschalls Foch in das deutsche Haupt-

quartier befördern sollte, hat seinen Bestimmungsort bisher noch nicht erreicht.

tleber die Gründe seines Ausbleibens, das anscheinend auf einen Unglücksfall zurück-

zuführen ist, beskeht noch keine Klarheit. Zon deutscher Seite ist daher durch

Funkspruch bei unserer Delegation im feindlichen Hauptquartier Aufklärung erbeten

worden. Marschall Foch wird die Zedingungen nach einem inzwischen eingetroffenen

Funkspruch durch einen französischen Flieger in das deutsche Hauptquartier senden.

(W. T. 3)

Wahl der Arbeiter= und Soldatenräte in Berlin.

Berlin, 9. November. Die bereits gewählten Arbeiter- und Soldatenräte

hielten heute abend 10 Uhr im großen Sihungssaale des FReichstages eine Sitzung

ab und beschlossen folgendes: Sämtliche Arbeiter und Arbeiterinnen versammeln

sich am Sonntag, 10. November, vormittags 10 Uhr in den Fabriken und wählen

Arbeiterräte. Frauen sind wählbar. Sämtliche Soldaten versammeln sich gleichfalls

in den Kasernen bezw. Tazaretten vormittags 10 Uhr. Auf ein BZataillon bezw.

eine Formation entfällt ein Soldatenrat. Auf 1000 Arbeiter und Arbeiterinnen

entfallt ein Arbeiterrat. Kleinere Zetriebe vereinigen sich zur Wahl eines Arbeiter-

rats. Nachmittags s Uhr versammeln sich die gewählten Arbeiter= und Soldaten-

radte im Zukus Zusch und wählen die provisorische RKegierung. (W. T. B.)

Kuhe an der Westfront.
Berlin, 9. November, abends. An der Wefstfront ruhiger Tag. (W. T. B.)

Die Rückzugsbewegungen zwischen Schelde und Maas.
Großes Hauptgquartier, 10. November.

Westlicher Kriegsschauplatz. Zwischen der Schelde und der Maas ifst der

“*m%
“
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Trelon und über die Sormonne westlich von Charleville gefolgt. Auf den östlichen

Maas-Höhen und in der Ebene von Woevre wurden mehrfache Borstöße der Amerikaner

abgewiesen. Der Erste Generalquartiermeiffer.

Gröner. (W. T. B.)

Bildung der Regierung Eberi- Haase. „Rat der Volks-

beauftragten.“
Berlin, 10. November. Nach der Versommlung im Zirkus Busch kagte

das politische Kabinett und konstituserte sich als Körperschaft mit gleichen Rechten

als Rat der VBolksbeauftragten. Den Vorsitz führen Ebert und Haase mit

gleichen Rechten. #leber die Zesetzung der fachmännischen Ministerien hat der

Rat der Volkobeauftragten Beratungen gepflogen, die noch nicht zum Abschluß

gekommen sind. (W. T. B.)

Berlin, 10. November. Die Regierung ist perfekt. Die Verhandlungen zwischen der

Sozialdemokratischen Dariei und der U#nabhängigen Sozialdemokratie zwecks Bildung einer

gemeinsamen Regierung sind soeben zum Abschluß gelangt.
Der Vorskand der #nabhängigen Sozialdemokratschen Hartei hat an den Vorskand der

Sozialdemokratischen Hariei ein Schreiben gerichtei, das die Bedingungen für den Eintritt der

nabhängigen Sozialdemokratie in das Kabineit enthält.

Die Sozialdemokratische DHartei hat die in diesem Schreiben vorgelegten Bedingungen

angenommen, worauf die Unabhängige Sozialdemokratische Hartei ihre Zustimmung zum

Eintritt in das Kabineit erklärte. Die Sozialdemokratische Dartei hat die Abgeordneten

Ebert, Landsberg und Scheidemann als Minisier in Aussicht genommen. Das Kabineit

wird also aus Barth, O#ttmann, Eberi, Haase, Landsberg und Scheidemann bestehen. (W.T. B.) .
*

Wilhelm II. in Holland.
Berlin, 10. November. Der Kaiser ist mit zehn Herren Gefolge in Arn- 3

heim in Holland eingeiroffen und wird dort in der Villa des Baron Bentinck *

Wohnung nehmen. (W. T. B.) *

Amsterdam, 10. November. Holländische Blätter melden: Heute früh 7 Uhr *

trafen in Eysden auf der Straße von Vissé her zehn Autos mit kaiserlichen Wappen

ein. Die Insassen waren: der Kaiser, der Kronprinz, höhere Offiziere und Hof—

würdenträger, im ganzen 51 Personen. Sie verließen Spaa um = Uhr morgens

und fuhren über Berviers und Battice. Um 8 ULhr morgens traf in Eysden ein

Hofzug mit den Archiven und dem Dersonal des Großen Hauptquartiers ein. Die

Autos wurden auf Waggons geladen, und mit der Eisenbahn sehten der Kaiser

und sein Gefolge die Reise in nördlicher Richtung fort. (W. T. Z.)

Die Waffenstillstandsbedingungen.
Berlin, 10. November. Folgendes ist ein Auszug aus den Wasfen-

stillstandsbedingungen:
1. Inkrastkreten 6 Stunden nach AUnterzeichnung.

t#
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2. Sofortige Räumung von Belgien, Frankreich, Elsaß Lothringen binnen

14 Tagen. Was an Truppen nach dieser Zeit übrigbleibt, interniert oder

kriegsgefangen.
3. Abzugeben s000 Kanonen, zunächst schwere, 30000 Maschinengewehre,

3000 Minenwerfer, 2000 Flugzeuge.

4. Räumung des linken Rheinufers, Mainz, Koblenz, Köln besetzt vom Feind

auf Radius von 30 Kilomelern Tiefe.

5. Auf rechtem Rheinufer 30 bis 40 Kilometer Tiefe neutrale Zone, Räu-

mung in 11 Tagen.

6. Auf linkem Xheinufergebiet nichts hinwegführen, alle Fabriken, Eisen-

bahnen usw. intakt belassen.

I. 5000 Lokomotiven, 150000 Waggons, 10000 Kraftwagen abgeben.

8. nterhast der feindlichen Besatzungstruppen durch Deutschland.

9. Im Osten alle Truppen hinter Grenze vom 1. 8. 1914 zurücknehmen,

Termin dafür nicht angegeben.

10. Verzicht auf Verträge von Brest-Litowmst und Bubkarest.

11. Bedingungslose Kapilulation von Ostafrika.

12. Rückgabe des Standes der Belgischen Bank, des russischen und rums-

nischen Goldes.

13. Rückgabe der Kriegsgefangenen ohne Gegenseitigkeit.

14. Abgabe von 160 U-Booten, 8 leschten Kreuzern, 6 Dreadnoughts; die

übrigen Schiffe desarmiert und überwacht von Alliierten in neutralen oder

alliierkten Häfen.

15. Sicherheit der freien Durchfahrt durch das Kattegat; Wegräumung der

Minenfelder und Besethung aller Forts und Batterien, von denen aus diese Durch-

fahrt gehindert werden könnte.

16. Blockade bleibt bestehen. Deutsche Schiffe dürfen weiter gekapert werden.

1I7. Alle von Deutschland für Neutrale verhängten Beschränkungen der

Echiffahrt werden aufgehoben.

18. Waffenstillstand dauert 30 Tage.

Eine Note an Wilson um Milderung der Bedingungen.

Berlin, 10. November. (Amtlich.) Heute morgen fand eine Besprechung

der Staatssekretäre statt. Nach Bekanntgabe der Bedingungen des Waffenstill-

standes wurden die Bedingungen angenommen. Entsprechende Wessungen sind

der Friedensdelegation gegeben worden.

Heute nacht ist folgende Note an den Staatssekreiär Lansing nach Washingkon

gesunkt worden:

Herr Staatssekretär! Leberzeugi von der Gemeinsamkeit der demokrattschen Ziele

und Ideale hat sich die deutsche KRegierung an den Herrn Hräsidenten der Vereinigken

Siaaten mit der Bilte gewandt, den Frieden wiederherzustellen. Dieser Friede sollte

s
"s

 M9 8 3
2975



E———#· ! 2 rrl. #P#K# er- —t x —

.......... *
*
zt

* den Grundsätzen enisprechen, zu denen Dräsident Wilson sich flets bekannt hat. Er
557 sollte eine gerechte Lösung aller strittigen Fragen und eine dauernde Bersöhnung
* der Voller zum Zwecke haben. Der Präsident hati ferner erklärt, daß er nicht mit dem

deutschen Volke Krieg führen und es in seiner friedlichen Entwicklung nicht behindern wolle.

Die deutsche Regierung hat die Zedingungen für den Waffenstillstand erhalten.

Nach einer Blockade von 530 Monaten würden diese Bedingungen, insbesondere

die Abgabe der VBerkehrsmittel und die Unterhaltung der Besahungstruppen bei

gleichzeitiger Fortdauer der Blockade, die Ernährungslage Deutschlands zu einer

verzweifelten geskalten und den Hungertod von Millionen Männern, Frauen und
Kindern bedeuten. «

Wir mußten die Bedingungen annehmen.

Wir machen aber den Präsidenten Wilson feierlich und ernst darauf aufmerksam,

daß die Durchführung der Zedingungen im deutschen Volke das Gegentell der

Gesinnung erzeugen muß, die eine Zoraussehung für den Neuaufbau der PBölker-

gemeinschaft bilden und einen dauerhaften Rechtsfciedeu verbürgt.

Das deutsche Volk wendet sich daher in lehter Stunde nochmals an den

Präsidenten mit der Bstte, auf eine Milderung der vernichtenden Bedingungen

bei den alliierten Mächten hinzuwirken.

Der Staatssekretär des Auswärtigen Amts.

Solf- (W. T B.)

Unterzeichnung des Waffenfülstandes. — Einstellung der Feind-

seligkeiten an allen Fronten.
Großes Hauptquartier, 11. November.

Wesilicher Kriegsschauplatz. Bei Abwehr amerikanischer Angriffe östlich der »

Maas zeichneten sich durch erfolgreiche Gegenstöße das brandenburgische Feserve- 3
infanterieregiment Nr. 207 unter seinem Kommandeur Oberstleutnant Hennigs und 5s

Truppen der 192. sächsischen Infanteriedivisson unter Führung des Oberskleutnants 2

Zeschau, Kommandeurs des Infanterieregiments Xr. 183, besonders aus. 6

Infolge AUnterzeichnung des Waffenstillstandsvertrages wurden heute mittag 5

an allen Fronten die Feindseligkeiten eingestelll. 8

Der Erste Generalquartiermeister. *
Gröner. (W. T. B.) r

*
*

3
1

892*

Amsterdam, 11. November. Das niederländische Pressebureau Radio hat

einen drahllosen Bericht aufgefangen, daß der Waffenstillstand um s Uhr morgens

französischer Jeit unterzeichnet wurde und um 11 Uhr französischer Zeit in Kraft trütt.

Foch schickte folgendes Radiokelegramm an den Oberkommandierenden: Die

- Feindseligkeiten werden an der ganzen Front vom 11. November, 11 Uhr vor-
mittags französischer Zeit an eingestellt werden. Die allüserten Truppen dürfen,

bis ein neuer Befehl eintrifft, die an diesem Tage und zu dieser Stunde erreichte

 Linie nicht überschreiten.
(.
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Die Bayern räumen Tirol.
Wien, 11. November. Die Korrespondenz Herzog meldet aus Innsbruck: Die Zayern

setzten ihren Käckzug aus Tirol fort und rdumlen bereits den Brenner, über welchen die Jtaliener

in Autos folgten. Die Italiener organisieren in Südlirol allmählich den Abtransport der Aus-

rüskungen und Truppen in die Heimat. Zurzeit sollen sich noch etwa 300000 österreichische

Soldaten in Südlirol befinden. (W. T. B.)

Verzicht Kaiser Karls auf Anteil an den Staatsgeschäften.
Wien, 11. November. Oer Kalser hal folgende Kundgebung erlassen:

„Seit meiner Thronbesleigung war ich unablässig bemüht, meine Bölker aus den Schreck-

nissen des Krieges hinauszuführen, an dessen Ausbruch ich keinerlei Schuld trage. Ich habe
nicht gezögert, das verfassungsmäßige Leben wieder herzustellen und habe den Bölkern den

Weg zu ihrer selbständigen staatlichen Entwicklung eröffnet. Nach wie vor von unwandelbarer

Ciebe für alle melne Bölker erfülll, will ich ihrer freien Entfaltung meine Derson nichf als

Hindernis entgegenstellen. Im voraus erkenne ich die Entscheidung an, die Deutsch-Oesterreich

über seine künfilge Staatsform krifft.
Das Volk hat durch seine Bertreker die Regierung übernommen. Ich verzichte auf seden

Antefl an den Stiaatsgeschäften. Gleichzeilig enthebe ich meine österreichische Kegierung ihres

Amles. Möge das Volk von Deutlsch-Oesierreich in Eintracht und Dersöhnlichkeit die Neu-

ordnung schaffen und befestigen. Das Glück meliner Bölker war von Anbeginn das Ziel meiner

heißesten Wünsche. Nur der innere Friede kann die Wunden dieses Krieges heilen.

Karl m. p. Lammasch m. p.“ (W. T. B.)

Deutsch-Oesterreich Bestandteil der Deutschen Republik.
Wien, 11. November. Der Staatsrat hal den vom Staatskanzler Dr. Renner vor,

gelegten Gesehenkwurf angenommen, in dem Deutsch-Oesterreich als Republik und als Bestandteil

der Deutschen Republik erklärt wird. Der Hräsident des Siaatsrats Seitz begab sich sofort

nach Fassung des Beschlusses mit Kenner und Staatsnotar Syplvester zu dem k. k. Minister-

präsidenten Lammasch, um ihm den Beschluß des Staalsrales mitzuleilen und zu versuchen,

diesen Beschluß den beteiligten Faktoren zur Kenninis zu bringen. (W. T. B.)

Hindenburg an die deutsche Armee.
schung und Pflichterfüllung.
Berlin, 12. November. Generalfeldmarschall v. Hindenburg hal an die deutsche Armee

nachfolgenden Erlaß gerichtet: 2
An die Armee!

Der Waffenstillstand ist unterzelchnet worden. Bis zum heuligen Tage haben wir unsere

Waffen in Ehren geführt. In ireuer Hingabe und Pflichterfüllung hat die Armee Gewalliges

vollbracht. In siegreichen Angriffsschlachten und zaher Abwehr, in hariem Kampfe zu Lande

und in der Luft haben wir den Feind von unseren Grenzen ferngehalten und die Heimai vor

den Schrecknissen und Verwüstungen des Krieges bewahrt. Bei der wachsenden Zahl unserer

Mahnung zur Selbslbeherr-

NJ
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Gegner, bei dem Zusammenbruch der uns bis an das Ende ihrer Krafl zur Seite flehenden

Verbündelen und bei den immer drückender werdenden Ernährungs= und Wirtschaftssorgen hat

sich unsere Kegierung zur Annahme harter Waffenfüllstandsbedingungen enischließen mässen.
Aber aufrecht und ftolz gehen wir aus dem Kampfe, den wir über vier Jahre gegen eine

Welt von Feinden beskanden. Aus dem Bewußtisein, daß wir unser Land und unsere Ehre
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bis zum Gußersten verteidigt haben, schöpfen wir neue Kraft. Der Wasffennitistand verpflichtei

zum schnellen Rückmarsch in dle Helmat — unter den obwaltenden Verhällnissen eine schwere

Aufgabe, die Selbskbeherrschung und treueste Pflichierfüllung von jedem einzelnen von euch

verlangt; eln harter Hrüffkein für den Gelst und den Iinneren Halt der Armee. Im Kampfe

habi ihr euren Generalfeldmarschall nlemals im Stich gelassen. Ich verirau' auch setzt auf

euch! v. Hlndenburg, Generalfeldmarschall. (M. T. B.)

Deutscher Vorschlag eines Draliminarfriedens. — Neue deutsche

Note an Amerika.

Berlin, 12. November. Die deutsche Regierung hat durch VBermittlung

der schweizerischen Regierung an die Regierung der Bereinigten Staaten von

Amerika folgende Note gerichtet:

Nachdem nunmehr der Waffenftillstand geschlossen ist, bittet die deutsche Regierung

den Hräsidenten der Vereinigten Staaten, den Zeginn der Friedensverhandlungen

in die Wege seiten zu wollen. Der Beschleunigung halber schlägt sie vor, zunächst

den Abschluß eines Hräliminarfriedens ins Auge zu fassen und ihr mitzuteilen, an

welchem Orte und zu welchem Zeitpunkte die ZBerhandlungen beginnen können.

Tegen drohender Lebensmittelnot legt die deultsche Reglerung auf unverzüg-

lichen Begiun der Berhandlungen besonderen Weert.

gez. Solf, Staatssekretär des Auswärtigen Amtes. (W. T. B.)

Der endgültige Text des Waffenstillstandsvertrages.
Berlin, 12. November. Der gestern unterzeichnete Waffenstillffandsvertrag lautet wie folgt:

A. Auf der Westfront.

1. Einftellung der Feindseligkeil zu Lande und in der TLufl sechs Stunden nach Unter-

zeichnung des Waffenflllskandes.

II. Sofortige KRäumung der besetzten Gebleie Belgiens, Frankreichs, Luxzemburgs, ebenso

wie Elsaß-Lothringens. Sie ist so zu regeln, daß sie in einem Zeitraum von 14 Tagen nach

Zeichnung des Waffenst#llsskandes durchgeführt ist. Die deutschen Truppen, welche dle erwähnten

Gebieie in dem festgesetzten Zeitraum nicht geräumt haben, werden zu Kriegsgefangenen gemacht.

Die gesamte Besehung dleser Gebiete durch die Truppen der VBerbündelen und der Pereinigten

Staaten wird den Fortschrltten der Käumung folgen. Alle Käumungs= und Zesetzungs

bewegungen sind durch die Zusahnote XNr. 1 geregeli.

III. Alle Einwohner der oben aufgezählten Länder (einschließlich der Gelseln, der im

Anklagezustande Befindlichen und berelis Verurteilten) werden in lhre Helmat zurückgeführt.

Diese Rückführung beginnt sofort und muß in einem Zeitraume von vierzehn Tagen beendetk sein.

IV. Die Deutschen öberlassen folgendes Krlegsmatlerlal in gutem Zustand: 3000 Kanonen

(davon 23500 schwere und 2500 Feldbgeschütze), 25.000 Maschinengewehre, 3000 Minenwerfer,

1700 Jagd= und Bomben--Abwurf-Flugzeuge. In erster Linte alle Apparate D 7 und alle

für nächtlichen Bombenabwurf bestimmien Flugzeuge. Dies Malerlal ist den Truppen der

Verbündeten und der Verelnigten Staaken nach den durch dle Zusatznote Nr. 1 feflgelegten

Einzelbesiimmungen an Ort und Stelle auszullefern.

V. Ndumung des l#nken Rhelnufers durch die deutschen Armeen. Das f#nke Kheinufer

wird durch die örtlichen Behörden unter Aufsicht der Zesetzungstruppen der Berbündeten und

 § . ...
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der Bereinigten Siaaten verwalleti. Die Truppen der Verbündeten und Vereinigten Staaten t

werden die Besetzung dieser Gebieie sichern, indem sie die haupisächlichsien Rheinübergänge

(Mainz, Koblenz, Köln) inbegriffen je eines Brückenkopfes von 30 Kilomeiern Durchmesser

auf dem rechten Ufer und außerdem die stralegischen Dunkle des Gebseles besetzen. Eine

neutrale Zone wird auf dem rechten Ahelnufer zwischen Fluß bis zu einer Enisernung von

10 Kilomelern davon von der holländischen bis zur Schweizer Grenze vorbehalten. Die

ZKäumung der links= und rechtsrheinischen Gebiele durch den Feind wird derart geregelt, daß

sie in einer Frist von westeren 16 Tagen, das machl 31 Tage nach der Unterzeichnung des

Waffenftillstandes, bewirkt sein muß. Alle Räumungs, und Besetzungsbewegungen werden

durch die Zusatznote Nr. 1 geregelt.

VI. In allen vom Feinde gerdumien Gebieien ist die Fortführung von Einwohnern untersagt.

Dem Eigentum der Einwohner darf kein Schaden oder Nachteil zugefügt werden. Kein

Bewohner wlrd wegen Vergehen der Teilnahme an Kriegshandlungen, die der Unterzeschnung

des Waffenflillskandes vorausgingen, verfolgt. Zerslörungen irgendwelcher Arl werden nicht

ausgeführt. Mililärische Einrichtungen jeder Art werden in unversehrtem Zuskande ausgelieferi,

ebenso alle militärischen Borräle, Lebensmittel, Munttion, Ausrüslungsstücke, die nicht in dem

für die Käumung feltgesetzten Zeitraum haben mitgeführt werden können. Alle für die Zivil-

bevölkerung bestim. ulen Lebensmiltelvorräte seder Art (Vleh usw.) müssen an Ort und Sielle

belassen werden. Es wurd keine allgemeine oder amtlich angeordnete Maßnahme ergriffen, welche

eine Werkverminderung der industriellen Betriebe oder eine Herabsetzung ihres PDersonals zufolge hat.

VII. Die Verkehrswege und mitlel seder Ari, Elsenbahnen, Schlffahrtswege, Straßen,

Brücken, Telegraphen= und Telephonleitungen dürfen keinerlel Beschädigungen erleiden, das

sämtliche zivile und militärische Hersonal, das augenblicklich an hnen verwendet wird, ist dort

zu belassen. Den verbändelen Mächten find 5000 Lokomotiven und 150000 Waggons in

gulem fahrberelfen Zuskande und mil allen notwendigen Ersaßt= und Zubehörtefslen in den

Zeitrdumen zu übergeben, deren Einzelheiten in der Zellage 2 angegeben ist, und deren

Gesamtzeit 31 Tage nicht überskeigen darf. Ebenso find 5000 Laskautomobile in gukem Zustand
in elnem Zeitraum von 36 Tagen zu liefern. Die elsaßlokhringischen Bahnen mit sämtlichem

organisch zu ihnen gehörenden Personal und Materlal sind in einem Zeitraum von 31 Tagen

auszulsefern. Außerdem ist das für den Eisenbahnverkehr auf dem linken Rheinufer nokwendige
Materlal an Ort und Stelle zu belassen. Alle Borräte an Kohlen und Instandhaltungs-

materlalien, in Schienen und Werkstaltmaterlal wie auch in Signalesurichtungen sind an Ort

und Stelle zu belassen. Diese BDorrdte werden von Deutlschlond, was die Ausnuhung der

Verkehrswege in den linkerheinischen Gebleten angehk, unterhalten. Sämtliche den Berbündeien

abgenommenen TLastkähne sind ihnen zurückzugeben. Die Zusahnote 2 regelt die Einzelhelten

dleser Maßnahmen.

VIII. Dle deutsche Führung verpflichtet sich, innerhalb 48 Stunden nach Zelchnung des

Waffenstl#llskandes alle Minen oder Sprengvorrichtungen mit Berzögerung, die von den deuischen

Truppen In den gerdumien Gebieien gelegt worden sind, zu bezeichnen und ihre Auffindung

und Zerstörung zu erleichtern. Sie wird außerdem sämiliche schädliche Naßnahmen, die

getroffen sein können, angeben (z. B. Bergisiung oder Berunreinigung der Quellen usw.).

Im gegenteillgen Falle wird zu Jepressalien gegriffen werden.

IX. Das Recht der Regqutsition wird von den Armeen der Allilerten und den Bereinigten

Staaten in allen besetzten Gebieien vorbehaltlich der Zahlungsregulierung mit den Zufländigen

ausgeübt. Der Unterhalt der Besatzungstruppen der rheinischen Gebiele (mit Ausnahme

Elsa= Lothringens) ersolgt auf Kosten der deutschen Reglerung.

X. Sämtliche Kriegsgefangene der Derbündeten und der Vereinigten Stoaten, einschlleßlich

der in Anklagezuskand befindlichen und verurteilten sind ohne Recht auf Gegenselügkeit in ihre

Heimat zu befördern. Die Einzelbestimmungen werden noch getroffen. Die verbändelen

"
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MächteunddieBereinigienStaatensollendasRechihaben,nachGuldiinkenäbeksiezu
verfügen. Durch vorskehende Bedingung werden sämtliche Abmachungen, die früher über

Kriegsgefangenenaustausch getroffen worden sind, für ungültig erkläri, einschlleßlich diesenlge vom
Juli 1918, welche im Begriffe ist, ratifiziert zu werden. Indessen wird die Heimsendung

der deutschen Kriegsgefangenen, die sn Holland und in der Schweiz interniert sind, wie vordem

fortgesetzt werden. Die Helmsendung der deutschen Krlegsgefangenen wird belm Abschluß der

Vorfriedensverhandlungen geregelt werden.

XI. Die nicht kransportfählgen Kranken und Verwundeien, welche auf den von den

deutschen Armeen gerdumien Geblelen zurückgelassen werden, werden von deutschem Saniläts-

personal verpflegt; dies isl daher mit dem nötigen Malerial an Ort und Stelle zu belassen.

B. Auf der Ostfront.

XII. Alle deutschen Truppen, die sich gegenwärtig in Gebieten befinden, die vor dem

Kriege zu Oesterresch, KRumänien und der Türkel gehörten, müssen sofort in die deulschen

Grenzen zurückkehren, wie diese am 1. August 1914 beskanden. Alle deutschen Truppen, die

sich gegenwärtig in Gebieten befinden, die vor dem Kriege zu Rußland gehörten, müssen

ebenfalls in die deulschen Grenzen zurückkehren, wie diese oben sestgelegt sind, sobald die

Allüerten den Augenblick für gekommen betrachten, unter Berücksschtlgung der inneren Lag

dieser Gebiete.

XIII. Die Abbeförderung der deutschen Truppen und die Rückberufung sämtlicher deutschen

Instrukteure, Gesangenen, Zivil, und Militäragenten vom russischen Gebiet (nach den Grenzen

vom 1. August 1914) ist sofort einzuleiten.

XIV. Sofortige Einstellung seitens der deutschen Truppen aller Requisilionen, Beschlag-

nahmungen oder Zwangsmaßnahmen, die dazu beskimmt wären, sich Hilfsmittel für Deutschen
in Kumänien und Rußland zu beschaffen. (In ihren Grenzen vom 1. Augusi 1914.)

XV. Derzich! auf die Friedensverträge von Bukarest und Brest-Litowsk sowie auf

lhre Zusatzverträge.
XVI. Die Alllierten werden freien Zugang haben zu den Gebieten, die von den Deutschen

an den Oftgrenzen geräumt werden, sei es über Danzig, sei es über die Weichsel, um die

Bevölkerung versorgen zu können und zur Aufrechterhaltung der Ordnung.

C. In Ostofrika.

XVII. Käumung von allen deutschen Streitkräffen, die in Ostafrika operieren, innerhalb

eines von den Verbündeten zu besfimmenden Zeilraums.

D. Allgemeine Bestimmungen.

XVIII. Alle Zivilinternierten (einbegriffen die Geiseln, die in Anklagezustand Befindlichen

oder Verurtelllen), welche den Derbündeten oder verbundenen Mächten angehören und nicht

im Ariikel Ill aufgeführt sind, sind ohne Recht auf Gegenfeltigkelt in einem Höchstzeitraum

von einem Monal in ihre Helmal zu befördern. Ausführungsbeskimmungen bleiben noch festzuseten.

Finanzielle Bestimmungen.
XIX. Spälere Ansprüche und Forderungen seder Art von seiten der Verbündeten und

der Bereiniglen Staaten werden vorbehalten. Die Wiederherstellung aller Beschädigungen.

Während der Dauer des Waffenstillstandes darf der Feind keine öffentlichen Werie beseiligen,

welsche den Verbündeten als Dfänder für die Deckung der Krlegsschäden dienen könnten.

Sofortige Zurückerstatlung des Kassenbestandes der Banque Nalionale de Belglaue und sofortige

Zurückerstattung sämtlicher Dokumente und Wertpapiere (mobiliarer und fiduziarischer mit dem

Ausgabemalerial), welche dem öffentlichen Interesse dienen und in den besehten Gebleten

eingezogen worden sind. Rückerstattung des russischen und rumänischen Goldes, welches von
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den Deutschen beschlagnahmt oder ihnen ausgeliefert worden ist. Dieses Gold wird von den

Verbündeien bls zur Unterzeichnung des Friedens in ZBerwahrung genommen werden.

E. Bestimmungen für die Seemacht.

XX. Sofortige Einstellung seder Feindseligkeiten zur See und genaue Angabe, wo sich

deutsche Fahrzeuge zurzeit befinden, sowle ihrer Bewegungen. Den Neutralen ist bekanntzu-
geben, daß der Kriegs= und Handelsmaritne der VBerbündelten und verbundenen Mächie

Bewegungsfreiheit in ollen territorialen Gewässern gestattet ist, ohne daß man deshalb Be-

schwerden wegen der Neutralitätsverletzung geltend machen wird.

XXI. Alle Kriegsgefangenen der Kriegs, und Handelsslotten der Berbündeten und verbundenen

Maächie, welche sich in deutscher Gewalt befinden, sind ohne Anspruch auf Gegenseitigkeit auszuliefern.

XXII. Auslieferung an die Allsierten und die Bereinigien Staaten aller U, Booie ein-

schließlich der Ul.Boot-Kreuzer und Minenleger, die gegenwärtig vorhanden sind, mit ihrer

Bewaffnung und vollständigen Ausrüstung. Oiese fahren nach den von den Alllierten und.

Vereinigien Staaten bezeichneten Häsen. Solche, die nicht (n See echen können, werden

abgerüsiei und vom Dersonal verlassen, und sie werden unier der Bewachung der Allüerten

und der Vereinigten Staaten bleiben. Die UBoote, die seebereit sind, werden instand gesetzt,

die beutschen Häfen zu verlassen, sobald sie Zefehle durch Funkspruch zur Abreise nach dem

bezeschneten Hafen erhalten. Die übrigen so schnell als möglich. Die Bedlngungen dieses

Artikels werden in einem Zeistraum von 14 Tagen nach Unterzeichnung des Waffenstllistandes

ausge führt werden.

XXIII. Die Kriegsschiffe der deutschen Hochseeslotte, welche von den Derbündeien und den

Vereinigten Staaten bezeichnei werden, werden sofort abgeräüsiet und dann in neutralen Häfen

oder — in deren Ermangelung — in Häfen der verbündeten Mächie interniert, die von den DVer-

bündeten und von den Bereinigten Staaten bezeichnet werden. Sie blelben dort unter der

Leberwachung der Berbündetlen und der VBereinigten Staaten. Es werden nur Wachabteilungen

an Bord belassen. Hierfür werden von den Verbündeten bezeichnei werden: 6 Schlachikreuzer,

10 Geschwader-Hanzerschiffe, 8 leichte Kreuzer (davon 2 Minenleger), 50 Zerstörer der modernssen

Typen. Alle anderen Kriegsschiffe der Hochseeskoite und der Binnengewässer sollen in den von

drei Zerbündeten und von den Derelnigien Staaten bezeichneten deuischen Flottenstationen

zusammengezogen und vollskändig abgerüsiet werden. Sie werden dort unter die Zewachung

der Derbündeten und der VBereinigten Staaten gestelli. Die militdrische Ausrüskung sämtlicher

Schiffe der Hilfsslolte wird an TLand gebracht. Alle zu internierenden Schiffe werden bereit

sein, die deutschen Häsen 7 Tage nach Waffenstillstandsunterzeichnung zu verlassen. Durch

Funkspruch wird die Reiseroute angegeben werden.

(Nachträglich ist der deulschen Waffenstillstandsdelegation solgender Zusatz zu dem Vertrage

zugegangen:

Mit Rücksicht auf die neuen Ereignisse wird den Zedingungen des Waffenftllstkandes zur

See hinzugesügt: Falls die Fahrzeuge nicht in den bezeichneten Fristen übergeben werden sollten,

werden die Regierungen der VBerbündeten und der Bereinigten Staaten das Fecht haben,

Helgoland zu besetzen, um ihre Lebergabe zu sschern.)

XXIV. Die Verbündeten und die Bereinsgten Staaten haben das Fecht, außerhalb der

deutschen Territorialgewässer sämtliche Minenfelder zu beseitigen und sämtliche durch Deuischland

gelegten Sperrungen zu zerstören. Deren Lage muß ihnen angegeben werden.
XXV. Oie verbündeten und verbundenen Mächte haben das Fechi, mit ihren Kriegs= und

Handelsslotien frei in die Oftsee ein= und auszufahren. Dies Zecht ist ihr durch die Besetzung

sämtlicher deutscher Forts, Küsienwerke, Batterien und Verteidlgungsanlagen seder Art zu sichern,

welche sich in sämtlichen vom Katlegatt in die Oslsee führenden Meerengen befinden, ferner

durch das Auffischen und die Zerstörung sämtlicher Minen und Sperrungen in und außerhalb
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der deuischen Territorialgewäsfer. Ihre genaue Ortsangabe und ihre Pläne werden von Deutsch=

land gelsefert, das keine Beschwerde wegen Verletzung der Neutralität erheben darf.

XXVI. Die Zlockade der verbündeten and verbundenen Mächte bleibl in den gegenwätrügen

Bedingungen aufrechterhalten. Deutsche Handelsschiffe, die auf offener See gefaßt werden,
blelben der Zeschlagnahme unterworfen. Die Alliierten und die Bereinigken Staaten beschäsügen

sich mit der Frage der Lebensmlttelversorgung Deukschlands während des Waffenstillstandes in

dem für notwendig erachteten Maße.
XXVII. Sämtliche Luftsireilkräste werden in den von den Verbündelen und den Verelnigten

Staaten bezeschneten deuischen Flughäfen gruppiert und demoöbllisiert.
XXVIII. Oeutschland läßt unversehrt und an Ort und Steile das ganze Material des

Hafens und der Flußschiffahrt, alle Handelsschiffe, Schlepper, Schaluppen, alle Apparate, das

Material und die Vorräte für das GSeestlugwesen, alle Waffen, Borräte und Apparate seder

Art bel der Räumung der belgischen Küste und belgischen Häfen.

XXIX. Oeuischland räumt sämtliche Häsen des Schwarzen Meeres und überliefert den

VBerbündeten und den Bereinigten Stoaten fämtliche von den Deutschen im Schwarzen Meere

beschlagnahmten russischen Kriegsschiffe. Es gibl sämiliche beschlagnahmten neutralen Handels-
schiffe frei und llefert alles Kriegs, und sonsislges Gerät, das in diesen Häfen beschlagnahmt

wurde, sowie das in Artikel XXVIII aufgeführte deutsche Material aus. -
XXX. SEämitliche den Verbündelen und verbundenen Mächten gehörigen Handelsschiffe, die

sich augenblicklich in deutscher Gewalk befinden, werden ohne Rechl auf Gegenseitigkeit in den

von den Verbündeten und den Berelnigten Staaten bezeichneien Häfen abgeliefert.

XXXI. Jede Zerstörung von Schiffen oder von Material vor der Räumung, der Ablieferung

oder der Rückgabe ist untersagt. 4

XXXII. Die deutsche Regierung gibl offizlell allen neutralen Kegierungen, im besonderen

der norweglschen, schwedischen, däntschen und holländischen Regierung bekannt, daß alle Ein-

schränkungen, welche dem Handelsverkehr ihrer Schiffe mit den Berbündeien und verbundenen

Mächten auferlegt waren, sei es durch die deulsche Regierung selbst, sei es durch deutsche Drivak-

uniernehmungen, sei es auf dem Wege festgelegter Abmachungen (wie z. B. die Ausfuhr von

Schiffsbaumatertal) sofort außer Gültigkeit treten.

XXXIII. Irgendwelche tleberführung deutscher Handelsschiffe jeder Art unter irgendelne

neutrale Flagge soll nach Unterzeichnung des Wassenfüllskandes nicht kattfinden können.

W-

.
* Dauer des Waffenstillstandes.

XXXIV. Die Dauer wird auf 36 Tage fesigesetzi mit der Moglichkeit der Berlängerung.

Im Laufe dieses Zeitraumes kann der Waffenftillstand, wenn die Klauseln nicht ausgeführt
* werden, von einer der konirahierenden Parteien gekündigt werden. Diese muß 48 Stunden

* im voraus davon Kenninis geben. Es wird so verstanden, daß die Artikel 3 und 18 nur dann

* zur Kündigung des Waffenslillstandes wegen unzureichender Ausführung in den bestimmten

8 Zelträumen führen, wenn es sich um eine böswillige Ausführung handelt. Um die Ausführung
 der gegenseltigen Vereinbarung unter den günstigsken Zerhältnissen zu sichern, wird das Hrinzip
’ einer permanenien iniernationalen Wassenstillstandskommission angenommen. Diese Kommission

9m wird unler der obersien Leilung des Oberbefehlshabers des Heeres und der Marine der alllierten

Armeen arbellen. gez.: F. Toch. R. E. Wemyß. Erzberger.

* A. Oberndorsf. Winterfeldt. Vanselow.
MW 1

7 Es folgen zwei Zusatnoten. Zusatznote !s regelt die Zeitftufen der #N#äumung der besehten

* Gebseie (Zelgien, Frankreich, Luxemburg) und Elsaß-Lothringens, sowie der Räumung der

Mhemlande. Zufahnote II trifft Zestimmung über die Bedingungen betlreffend die Verkehrs=

wege bis zum —Khein hin.
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